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BIBELIOTHECA 
| REGIA 
MONACENSIS,. 









| Den 9 
philoſophiſches Naturſyſtem. 





Natur. 


I Reich. Elemente. 
II Reich. Irden. 

III Reich. Pflanzen. 
IV Neich, Thiere. 


IXxeid 
Ä Elemente. ©. 24. 
ı $rd; fell, oder verbrennlich, 29— 83. 
-2Maffer; füffig, auflöfend, unverbrennlich, 28, 
3 Luft; gafig, verbrennend. 25, 
4 Feur; leuchtend und waͤrmend, brennend, 24, 


UXxeid. 48 — 242 
Syſtem der Ir den. 243%. 


1LKlaſſe. Irdirden, Erden; unauflöglich, 
unverbrennlich, unfriſchbar. 246. 
II Klaſſe. Waſſerirden, Salze; aufloͤslich. 412. 
III Klaſſe. Luftirden, Brenzez; verbrennlich. 422. 
VI Klaſſe. SENDER) Erze; ſchmelzbar, friſch⸗ 
— ar. 431. 


‚ Hier ift alles fireng nad) dein Syſtem vertheilt, was ich in dem 
anineralogifchen Theil der Naturg. nicht geivagt habe. Die Erzfipp- 
ſchaften unter det Erden waren mir immer ein Stein des Anftokes, den 
ich daher wegzufchaffen geſucht Habe. Ebenfo hat. mir die Verthei— 
[ung der Erze ehr viele Schwierigkeiten gezeigt. Ich habe je hier durch 
einean‘ere Reihung zu heben gefucht. Nicht überall find die wefent- 
lichen Charaftere getroffen; nebft der Schwierigkeit, die der Sache 
eigen ift, fallen fie einem oft nicht ein, wenn fie gleich ganz nah tiegen. 

em fie einfallen, der mag fie einfchieben,_fo wie ich immer be— 
miüht fein werde, fie zu verbeflern und zu finden. Manchmal pafs 
Ir die allgemeinen Charaktere nicht auf alle Stücke; es ıft ein 

ehler, ver jeder neuen Arbeit anflebt, über den man daher 
wegſehen muß. | ’ 


Tabellen zu Okens N. ©. A 


ı Klaſſe. Irdirden, Erden. 246 


Drdnung. Erderden, Kiefe; funken meiſt, verwit— 

tern nicht, Bruch mufchelig, glafig, brennen fih nicht 
hart, nicht auflöslih. in EAuren, meift farbiog, 
durchſichtig, nicht. Fnetbar, nicht fettig,. 


11 Drdnung. Salgerden, Thone;funfen nicht oder 
kaum, verwittern, mager, Bruch fehieferig oder 

- blätterig, breniten fich hart, meift Thongeruch, ver; 
wittert laffen fie fih fneten, faum in Säuren auf 
löslich , meift ſchmutzig roth, gelb und ſchwarz, uns 
durchſichtig, meift ungedrust. | 


III Ordnung. Brenzerden, Talfe; funfen nicht, 
verwittern wenig, fettig oder glatt, Bruch erdig, 
oder in dünnen Blättchen, brennen fih etwas mürb, 
laffen fich nicht fneten, faum in Säuren auflöslich, 
meift glänzend, grün, undurchſichtig. Ä 


vı Ordnung. Ergerden, Kalfe; funfen nicht, mas 
ger, Bruch meift erdig, brennen fich muͤrb und 
aͤtzend / alfo zerſetzbar Durchs Feur wie die Erze, 
auflöslich in Saͤuren, meift farblos, weiß, 


I Ordnung. Erderden, Kieſe. 151 

1 Zunft. Kieskieſe, Duarze; unſchmelzbat, funfen 
meift, oder fchleifen die harteften Steine ab, völlig unauflöss 
lich in Säuren, Bruch glafig, durchſichtig, meift wafferhell, 
derb oder als Pyramiden, Quarz, Opal, Tripel; Diamant, 

m Zunft. Thonkieſe, Edirle; FIMEHDAF zu 
Schlacken, manche brennen fich auch hart, funfen, aber 
weniger hart als vorige, meift ſchoͤn gefärbt, grün, blau, 

roth gelb, eher durchfcheinend als durchfichtig, derb oder 
Säulen; Schörl, Obfidian, Lave, Topas, 

JE Zunft, Talffiefe, Dlivine; ſchmelzbar zu 
Schlafen, funfen kaum, werden von Säuren angegriffen, 
meift gruͤn gefärbt, und nadelförmig gedrust, auch derb. 

Srtralſiein, Nephrit, Augit, Epidot, 
ıv Zunft, Kalffiefe, Zeolithez leicht ſchmelzbar 
wenige funfen, zum Theil auflöslich in Sauren, gals 
lern meift, und blähen ſich vorm Loͤthrohr auf, roth und 
weiß, Leucit, Granat, Kreusftein, Zeplith, Lafurftein. 


ı Zunft, Kieskieſe, Duarze. 253, 


S5iprpfchaft Irdquarze, Duarze; funfen, rigen Feld⸗ 
Pparb, brennen fic nicht leichter, Bruch ———— auch 
lã Oterig, nicht blaͤtterig, meiſt gedrust. Quarz, Chalce⸗ 
Dorr, Feurſtein. 


Sa ppſchaft. Waſſerquarze, Dpale; funken ſchwach, 
xissen nur Glas, brennen ſich leichter, Bruch groß⸗ 
zrrusfchlig, ungedrust, wie gefloffen. Opal. 


3 Sippſchaft. Luftquarze, Tripel; zerreiblich, fchleis 
fen ab, risen Glas fehr leicht, ungedrust, meift flas 
Terig, mechanifch abgefegt, enthalten Luft in Poren, Tripel, 
SPolierfchieferr, Schwimmſtein. Ä i 


4 Sippſchaft. Feurquarze, Jargone; rigen Quarz, 

“ um und um gedrust, waſſerhell, oder meift voth gefärbt, 
Bruch dicht, mufchlig, die harteften Edelfteine, Diamant, 
Hyacinth, Spinell. 


1 Sippſchaft. Irdquarze, Quarze. 235, 


I Gattung. Kiesquarz, Quarz; ritzt Feldſpath, 
wirdvom Smaragd geritzt, wiegt 2,5, funkt ſtark, und 
gibt dabei brenzlichen Geruch, Bruch dicht, muſchlig 
oder ſplitterig, Kern Rhomboeder von 940 oder 6 f. 
Dp., meiſt gedrust, als gefaulte 6 f. Dp., waſſer⸗ 
hell oder roth. 256. 


1 Art. Bergfryftall e gedrust, Bruch flachmuſch⸗ 
lig. Hieher Rofenquarz, 


2 Art. Gemeiner Quarz; derb undgedrust, ing 
Splitterige, weicher als voriger, Hieher Stink: 
quarz, Fettquarz, und die Zufammenfegungen 
aus fleinen Duarztheilen, Gelenkquarz, Sands 
ftein, gedruster Sandfein, 

8 Art. Amethyſt; gepreßte Drusmaffe, daher Br, 
ſtaͤngelig, meiſt violett, | 

4 Art. Sinopel; Hieher die rothgefaͤrbten, eifenhals 
tigenQuarze, als Sinopel, Eiſenkieſel, und 

| | vielleicht Maaninzin | 
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2 Gattung. Thonquar; Chalcedon; derb, wie ge⸗ 
floſſen, weicher als Duarz, Bruch eben oder flach⸗ 
muſchlig, durchſcheinig, matt, ſanft und ſatt gefärbt; 
milchoiau, roth oder grün, oft mit andern Puncten 
und Strichen, 260. | 


1 Art. Gemeiner Chalcedon; Bruch eben, 
milchblau, Fettglanz, mwolfichte Zeichnungen, fu; 
gelichte Abfonderungen, wiegt 2,5. Hieher 


2 Art. Corneol; Bruch mufchligy feſtungsartig ge 
zeichnet, roth, als Geſchieb. Hieher Onyr, Saw 
der, Sardonyr. 


3 Art. Helivtropz; dunfelgrün;, ungeflecft oder 
rothgetuͤpfelt, flahmufchelig, nur Kanten Durch 
fcheinend, 2,5, als Vieleck. 271 


Abart. Plasma; eben ins flachmuſchelige, ganz 
durhfcheinend, hell lauchgrün, gefleckt weiß oder 
gelblich ; Vieleck, wird durch Glühen bruͤchig / un⸗ 
durchſichtig, grauweiß. | 

4 Xrt. Chryfopras; Bruch eben ins Eylitterige, 
fanft apfelgrün, vergänglich im Feuer und felbft 
an der Luft, durchfcheinend, matt, als Platten. 272. 


3 Gattung. Talkquarz, Faſerquarz; funkt, Bruch 


buͤſchelfoͤrmig, derb. 


Art. Blauer F.; blau, Querbruch muſchelig⸗ 
ſplitterig. 263. 


2 Art, Schillernder F.; ſchillert mit weißem 
Licht von braunem, grauem oder gruͤnlichem Grund, 
Bruch gradſtreifig von eingemengtem Amianth 
(Katzenaug). 264. 


3 Art. Grüner, Prafer; (auchgrän, rigt Quarz / 
Saferbruch von eingemengtem Etralftein. 265» 


4 Gattung. Kalkquarz, Seurftein; derb, Dicht, wie 
‚gegoffen, fehr. Hahmufchelig und fcharffantig, durchs 
Bat matt, ritzt Quarz / gelbbraun, als Ku⸗ 

geln. 265. 


2 Sippfhaft Waſſerquarze, Dpale. 273. 

1 Gattung. Kiegopal, Hyalith; grau, durchfichtig, 
Glasglanz, traubig, gefloffen, Fleinmufchelig, glatt, 
ſehr leicht zerfprengbar, ritzt Opal, wiegt 2,5, fieht 
aus wie Baumharz. 

2 Battung. Thonopal, Jaſpopal; gelbbraun, halbs 
Dr ——— Fettglanz, flachmuſchelig, 2,5. 

. 276, 
3 Gattung, Talfopal, Opal; halbhart, meift Fett 
glanz, alatt, durchfheinend, großmufihelig, zerfnis 
fiert, ſaugt Waſſer ein und klebt daher etwas, 
milchfarben, gelb und braun, meift mit Farbenſpiel. 
2735. Hieher Weltaug, Kachvlong. 274. 

4 Gattung. Kalkopal, Knollenſtein; Ieberbraun, 
oft bläulich angelaufen, Fängenbruch grobfplitterig, Qb. 
flachmuſchelig, Kanten durchfcheinend, 276. 


3 Sippſchaft. Luftquarze, Tripel, 278 


ı Gattung. Kiestripel, Tripel; grau, zerreiblich, 
raub, Bruch förnig, lebt nicht, derb, mechanifch abge; 
feßt, zum Polieren, wiegt faum 2. | 

1 Art. Aechter Tripel; gelblichgran, groberdig, 
in Maſſen. 
2 Art. Kieſelſinter; ins Weiße oder Gelbliche, 
durchſcheinend, in fremden Geſtalten. 

2 Gattung. Thontripel, Polierſchiefer; gelblich— 
grau, in ſchmalen Streifen, Dünnfchieferig, ſehr zerbrech⸗ 
lich, mager aber fein, vaufcht, blattert fich im Waffer 
auf und, läßt dabei Luft mit Brauſen fahren, klebt 
nicht, farbt ab, ſchwimmt. 279. 

3 Gattung. Talftripel, Klebſchiefer; wie voriger, 
gruͤnlichgrau, etwas fettig, Strich wenig glänzend, 
dicffchieferig, klebt ſtark, blättert fih in der Luft 
auf, und wird im Waffer wieder dicht, läßt dabei 

| Luft fahren. 280. 

4 Gattung. Kalftripel, Schwimmſtein; gelblich, 
grau, Fnollig, erdig, klebt nicht, aͤußerſt leicht, uns 
gefahr 0,5. S. 280, 
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4 Sippfhaft. Feurquarze, Jargone. 280 


+ Battung. Kiesjargon, Diamant; gedrust um 
und um, ritzt alle Irden, wird von Feiner Zeile anges 
griffen, verbrinnt in ftarkem Feur, wird durch einen 
Strich + eleftrifch, wiegt 3,5, Stralenbrech, einfach, 

aber fehr ſtark, beinah Metallglanz, Kern Octaeder. 

3 Gattung. Thonjargon, Hyacinth; der ſchwerſte 
Duarz, härter als Granat, wiegt 4,4, Stralenbres 
hung ſtark doppelt, wie bei feinem, Kern Detaeder, 
Durchgänge undeutlih, edler Glanz, wird durch 
Reiben ſchwer electrifch und zwar — €. 291, 

ı Art. Grauer Hyacinth, Zirfon; Diamant 
glang, etwas fertig, auffer den Durchgängen zum 
Detacder find zwei Dge, feitlich. parallel, das Oc⸗ 
taeder wieder theilbar, ecfige Körner und gedinsf 
um und um. j | 

2 Art. Brauner Hyacinth, Zirfonit; wie 
folgender aber rothbraun, fettig, fehimmert we⸗ 
gen vielen Duerriffen, gedrust als gepfeilerte Dp. 

3 Art, Rother H, eigentliher H.; gelbroth 
ohne grau, weicher als Granat, verliert die Far⸗ 
be ſchon im Kerzgenlicht, zeigt zwei Dge. deutlich, 

3 Battung. Talfjargon, Spinell; rist Quarz, 
wird vom Saphir gerist, Kern regulares Octaeder, 
fo Drufe aber mit vielerlei Abftumpfungen, Stralens 
—— einfach, wiegt 3,6, Salzſaͤure zieht das Eis 

en aus. 

1 Art. (Rother) Spinell; roth ing Violette 
mit Uebergaͤngen, ſtarker Glasglanz, durchſchei⸗ 
nend, Abſtumpfungsflaͤchen geſtreift, Querbruch 
hochmuſchelig, 4 Dge. zu erkennen. 

2 Art. Brauner Spinell, Pleonaft; ſchwarz⸗ 
braun, fcheint blaulich durch, meicher, rigt aber 
noch Quarz, Dge. undeutlich, unfchmelzbar, 

3 Art. Grüner Spinell, Automolith; grün, 
Kanten durchfcheinend , Querbruch mufcelig, 
unfchmelzbar, ‚300. 

4 Sattung. Kalfjargon, Zimmetftein; hyacinth: 
roth, halbdurchſichtig, lebhaft, ritzt Quarz leicht, 
Bruch mufchelig, vol Sprünge, Oberfläche uneben, 
gegen Settglanz, zerfpringt in großer Hitze, einzel im 
erfigen Bruchſtuͤcken. 341, | 


ır Zunft, Thonfiefe, Schirle. 296, 


r Sippfhaft. Irdſchirle, Schörle; Funken, ſchmelz⸗ 
bar, gedrust, meift in Säulen, mit Querriffen, braun 
ins Schwarze und Blaue, werden gern electriſch. 


Schoͤtl Staurolith. | 


e Sippfhaft, Wafferfchirle, Dbfidiane; derb, 
funfen, glafig, fcharffantig, braun und grau, brennen 
fich leichter, ſchmilzen fehr leicht. Pechftein, Obfidian. 


8 Sippfehaft. Luftfhirle, Laden; derb, meift durchs 
loͤchert, funfen faum, leicht, vermwittern und geben Thons 
geruch, gran oder ſchwarz. Lave, Bimd, 


4 Sippſchaft. Feurfhirle, Topafe; zu den härter 
fien Edelfieinen, fehönfte Zarben, unfchmelzbar, Farbe 
febr, ———— gedrugt, meiſt geſaͤult. Saphir, 
Copas. 


1Sippſchaft. Irdſchirle, Schoͤrle. 300. 


1 Gatt. Kiesſchoͤrl, Schoͤrl; funkt, ritzt Feldſpath, 
erbaͤlt durch Reiben ÿE, durch Erwaͤrmen beider Pole, 

Saͤule laͤngsgeſtreift, meiſt neunzaͤhlig, Kern Rhomboe⸗ 

der von 1130, wieder theilbar nach den Schrägen, und 
jedeg Prisma wieder in drei Tetraeder, wiegt 3,2 
Braun oder ſchwarz ing Grüne, felbft blau und roth, 
ſchmilzt fchwer, Dge. undeutlich, nach der Laͤnge nicht 
durchfichtig, die Enden ungleich gedrust, 301. 

2 Gattung. Thonfhörl, Staurolith; Braun, 
6 f. S. Kanten durchfcheinend, rigt Duarz ſchwach/ 
ein Durchgang durch die Schräge deutlih, Kern 
Kautenpfeiler nach der Schräge theilbar, liebt ſich 
zu. durchfreugen, wiegt 3,3 + ©. 303. Ä 

3 Gattung. Talkſchoͤrl Diſthen; himmelblau/ Strlbr. 
einfach, gedrust, als breite Saͤule, breite Flaͤchen glatt, 
ſchmale laͤngsgeſtreift, unſchmelzbar, Kern ſchiefer Pfei⸗ 
jet von 103°, ein Laͤngsdurchgang deutlich, 303. 

4 Gattung. Kalkſchoͤrl, Hoblfparh; Pfeiler hohl, 
mit der Gebirgsart ausgefüllt, zwei Deutliche Woge., 
durchſcheinend / wiegt 2,9 , ritzt Glas, Druſe off kreuz⸗ 
formig/ macht Siegellack — © 324. 
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2 Sippfhaft. Waſſerſchirle, Obſidiane. 304. 
1 Gattung: Kiesobfidian, Obſidian; rauch— 
ſchwarz, Anſehen glaſig, ſchneidend ſcharfkantig funkt, 
großmuſchlig, ſchmelzbar, wiegt 2,3, derb. In Koͤrnern 
Marekanit. 

2 Gattung. zbonobfidian, Türfis; blau, 436. 

3 Gattung. Talfobfidian, Perlkein: perlgrau, 
halbhart, 2,4, durchſcheinig, drei N umſchließende 
Abſonderungen, blaſig, blaͤht ſich. 306. 

4 Gattung. Kalkobſidian, Pechſtein; braun, matt, 
Fettglanz, durchſcheinend, unvollk. muſchlig, in der 
Maſſe ein zartfaſeriges Geweb, wiegt 2, wird durch 
Gluͤhen riſſig, grau. 305. 


3 Sippfhaft. Luftfſchirle, Laven. 306. 


1 Gattung. Kieslave, Erdſchlacke; ſchmuzig — 
gefärbt, undurchſichtig, Durchlöchert, nicht gefloſſen, 
ziemlich ſchwer. S. 307. 


2 Gattung. Thonlave, Lave; gefloſſen, durchloͤchert, 

wirkt auf die Magnetnadel, Grundmaſſe bafaltifch 
oder. bimſiſch, wiegt 2,5. ©. 308. 

3 Gattung. Talflave, Sims; grau, Tangblafig, 
verworren faferig, rauh, zerreiblich, Periglanz, ſchaͤumt, 
blaͤht ſich auf. 309. 

4 Gattung. Kalklave, Traß; grau, erdig, blaſig, 


oder ſtaubig, verwittert leicht, und wird vortrefflis 
‚ her Waffermörtel, 310. 


4 Sippfſchaft. Feurſchirle, Topafe 311. 

ı Gattung. Kiestopas, Goldſtein; KernOctaeder, 
theilbar durch den Boden, 3,5, entwickelt im Feur oder 
durch Schwefelſaͤure Flußſpathſaͤure, unſchmelzbar. 

ı Art, Harter Goldftein, Chryfolith oder 
Topas; meiſt gelb, ritzt den Spinell, Stralb. d,, 
Saͤule nur an einem End ausgedrust, 4 oder 
8 zaͤhlig, längsgeftreift, ein Querdurchgang deuts 
n li), wird electrifch durch Reiben und Erwaͤr⸗ 
men, brennt ſich muͤrb, ändert die Farbe, 
2 Art. Weiher Goldftein, Pyenitz weiß, rigt 
Quarz, Säule öfeitig, hat zwei, deutliche. MWanddge,r 
längsgeftreift, wird durch Erwärnien electrifch. 
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2 Gattung. Thontopas, Saphir; der härtefte 
nach dem Diamant, wiegt 4,2, Stralbrech. d., Kern 
Rhomboeder vong6°, verfchiedene Dge, deutlich, 314. 


ı Art. Blauer) Saphir; himmelblau, gedrust 
um und um, als 6 feitige Dp. oder bloße Säule, 
oder Korner, nur ein Duerdurchgang deutlich, 
der den Kern im zivei theilt, Farbe verjchwindet 
im Feuer. 314, 


Abart. Schmirgel; blauund hart wie Saphir, 
derb, als Fleine Körner eingefprengt, lei— 
tet die E., wirft auch auf die Magnernadel, 


2 Art, Rother ©., Rubin; ebenfo, farmefinz 
roch, Farbe im Feur unveranderlich. 315. 


3 Art. Korund; braun, zwei deutliche Durchgans 
ge, poliert den Diamant, 


4 Art, Andalufitz wie Korund, mit grauen 
lecken, derb und als Pfeiler, 


3 Sattung. Talktopas, Smaragd; grün, gedrust 
als 6 feitige S., fo Kern, Durchgänge verſteckt, 
Stralenbrech. durch gewiffe Wände doppelt, durch 
andere einfach, wiegt 2,7, ritzt Duarz, durchs Glüs 
ben umnveränderlich, leuchtet, Salzſaͤure zicht das 
Metal aus, wird nicht durch Erwärmung elecz 
teifch, 317. Geſtreifte Wände Berpll. 


a Sattung. Kalftopas, Chryfoberyll; gelbgrün, 
fpielt inwendig blau, Kern Pfeiler, ein Wanddg. 
deutlich, ritzt Topas, 3,7, Stralenbrech, doppelt, 
Fettglanz, Wände längsgeftreift, wird nicht Durch) 
Erwärniung. electrifch. 320. 


sm Zunft. Talffiefe, Olivine. 32r. 


x Eippfchaft. Jrdolivine, Hornblenden; Gefüg 
deutlich blätterig, eim oder zwei Durchgange, zum 
Pfeiler als Kern, ungefähr glashart, Farbe ſchwarz⸗ 
grün, auch weiß, Deufung nadelförmig, fralig, oder in 
feinen Blättchen. Hornblende, Grammatit, 


2 Sippſchaft. Wafferolivine, Nephrite; grün, 
fettig, ritzen Glas feicht, funfen, derb, ſchwer ſchmelz⸗ 
bar, Nephrit, Schalentalf. 

3 Sippſchaft. Luftolivine, Augite; gedrust als 
Saͤulen, härter als die erften, rigen Glas leicht, grün 
oder ſchwarzgruͤn, ſchwer ſchmelzbar, Kern Pfeiler, Aus 
git, Peridot. 

3 Sippfchaft. Seurolivine, Thallithe; gedrust, 
grün oder blau, rigen Glas ftarf und funfen, ſchwer 
ſchmelzbar, Drus Säule, Kern Pfeiler oder Saͤule. 


1Sippfchaft, Irdolivine, Hornblenden. 321. 


1 Gattung. Kieshornblende, Hyperſthen; braun, 
Strich grünlich , unfchmelzbar, mie Hornblende, 
aber mit andern Kernmwinfeln, zwei deutliche Dge. 
wiegt 3,2. 

1 Art. CBlätteriger) Hyperſthen; Braun⸗ 
ſchwarz, inwendig ſtark metallſchillernd, undurch⸗ 
fichtig, Kern Rhomboeder von 100 und 80°, derb, 
rigt Hornblende. 328. 

2%. Straliger Hyperfl, Anthophyllith; 
Bruch ſtralig, durchſcheinend, Kern Rautenſaͤule, 
derb und als flacher Pfeiler. 329. 


2 Gattung. Thonhornblende, Stralſtein; Gefuͤg 
blätterig oder ſtralig, Pulver rauh, zweifacher Dg. 
um Rautenpfeiler von 124° , Wanddge allein deuts 
lich, wird nicht electrifch, derb und gedrugt, grün 


und ſchwarz, ſchmilzt ſchwarz. 321. 


‘ 


z Mt, Eigentliher Stralftein; gruͤn, faſt 
durchfcheinend, Glasglanz, rigt Glas, fpringe 
leicht nach der Duere, Bruch undeutlich blätterig, 
Bruchflächen glatt, wiegt 3,3, fchmilzt ſchwer. 322, 

2 Art, Eigentlide Hornblende; ins Schwarz 
ze, Pulvergrünlichgrau, kaum durchfcheinend, ritzt 
kaum Glas, funkt ſchwer, Geruch bitterlich, Bruch 
entſchieden blärterig, Bruchflaͤchen nicht glast, 


fondern zerriffen, ſchmilzt leicht. 323. 


3 Art, Grammatitz weiß, rist Glas ſtark zwei Dge. 
deutl., leuchtet auf Kohlen grün, auch oft beim Fe⸗ 
derftrich, braust gewöhnt, etwas, ſchmilzt weiß. 327. 

3 Sattung. Talfhornblende, Asbeft; feinfaferig, 
fettig, Pulver fanft, ſaugt Waſſer ‚ein, weich, derb, 
nicht calcinirbar, unauflöslich in Säuren, wiegt 2,4 
läßt ſich meift fein zerfafern, 325. 

4 Gattung, Kalkhornblende, Schillerſteinz 

meiſt meffinggelb ins Srünliche, ſchillert metallifch, 
Strich grünlichgrau, dünne Blättchen kaum durchfcheis 
nend, biegfam, weicher als Hornblende, Bodendurchg. 
deutlich, 329. Diallag; grasgrün, Perlglanz, derh, 
Bruch blätterig,, fprad, Kanten durchſcheinend, rißt bis⸗ 
weilen Glas, wiegt 3, leicht fhmelzbar, zweifacher Dgy 
Blaͤttchen fpringen äufferft leicht. 330. Bronzit. 


2 Sippfchaft, Wafferolivine, Nephrite, 334 
1 Gattung. Kiesnephrit, Nephrit; lauchgruͤn, 
fettig, ſchimmernd, durchſcheinend, ſplitterig, ſchwer 
zerſprengbar, Splitter weiß, wiegt 3, ſchmilzt ſchwer, 
wird vom Bergkryſtall geritzt. 

2 Gattung. Thonnephrit, Sauffuritz grün auch 
milchweiß, mager, matt, ſoll Bergkryſtall rigen, fehr 
fplitterig, zwei faft fenfrecht fich fchneidende Does 
ſchwer zerſprengbar, wiege 3,3, ſchmilzt ſehr ſchwer. 392. 

3 Gattung. Talknephrit, Ophit; dunkel lauchgruͤn, 
durchſcheinend, weich, 2,1, etwas fettig, ſplitterig 
und flachmuſchlig, fchmelzbar, 331. 

4 Sattung. Kalknephrit, Schalentalk; lauchgruͤn 
ins Gelbe, Strich grün, Fettglanz, krunimblaͤtterig, 
kaum durchſcheinend, weich, wiegt 2,6: © 331. 
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3 Sippfhaft. Luftolivine,Yugite 333. 

ı Gattung, Kiesaugit, Peridot; grün, rist Glas 
fehr leicht, wird vom Schoͤrl geritzt, electrifch durch 
Reiben, Stralenbrech, ftarf Doppelt, Kern“ Pfeiler, 
ein deutlicher Wanddurchgang, Drusmwände haben uns 
gleiche Neigungen, wiegt 3,3, kaum fchmel;bar. 

I Art, Harter Peridot, (Chryſolith); pis 
flaciengrün, Glasglanz, Geitenflähen ſchwach 

geſtreift, Bruch dicht, 

2 Art. Dlivin; weicher, olivengrün, Seiten glatt, 
Druc) deutlich blätterig, Fettglanz, riffig, verwittert, 

2 Battung, Thonaugit, Keratophyllit; grün 
lichſchwarz, ftarfer Glasglanz, ritzt Glas, Druswaͤnde 
verwiſcht, drei Dge. undeutlich, Abſonderungen grads 
ſchalig, ſchmilzt. 334. 

3 Gattung. Talkaugit, Pyroxen (Augit); ing 
Schwarze, ritzt kaum Glas, ſchmelzbar, Kern ſchiefer 
Rautenpfeiler von 920, nad) beiden Schraͤgen in 4 Pris⸗ 
men theilbar, Glasglanz, durchſcheinend. Pulver immer 
grün, gedrust um und um, nur zwei Dge,, unvollk. 
deutlih. Hieher Diopfid, Salith. 335. 

4 Gattung. Kalfaugit, Coccolith; lauchgruͤn, 
förnig abgefondert, cin Dg. fehr deutlich, Derb und 
gedrugt wie Pyroxen. 336. 


4 Sippfhaft. Feuerolivine, Thallithe, 336 
7 Gattung. Kiesthallith, Dihroit; dunfelviolert, 
Br, Dicht, 2,5, blau beim Durchfehen nad) der Länge, 
bräunlichgelb nach der Quere: derb und Drugs 6— 12 

ſ. S. undeutlich, ſchwer ſchmelzbar, unaufdslich, 

2 Gattung. Thonthallith, Blauſpath; himmel; 
blau, Strich weiß, funkt, zwei unvollk. Durchgaͤnge 
mit Spuren von einem dritten, wenig durchſcheinend, 
3, brennt ſich muͤrb und weiß. 

3 Gattung, Talkthallith, Laſulith; hellblau, Glas⸗ 
glanz, rizt ſchwach Glas, undurchſichtig, Br. dicht, ſchim⸗ 
mernd, Kern Pfeiler, brennt ſich muͤrb und grau. 337. 

4 Gattung, Kalkthallith, Epidot; grün, Glass 
glanz funkt, ritzt Schörl, Pulver rauh, zwei Ducchg., 
Kern Pfeiler von 1140, breiter Durchgang deutlicher, 
Stralenbr. einfach, wird nicht electrifch. 338. 
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1 Art. Mufcheliger Epidot, Piftacit; Quer— 
bruch muſchelig, Pulver weißlich, Druſe nadelfoͤr⸗ 
mig, grasgruͤn. 

2 Art. Splitteriger Epidot, Akanthikon; 
dunkel, lauchgruͤn, Querbruch ſplitterig, Pulver 
gruͤnlichgelb, Druſe dick. 

3 Art. Sandiger Epidot, Skorza; runde, 
magere Koͤrner. 

4 Art. Grauer Epidot, Zoifit; gruͤnlichgrau, 
laͤngsgeſtreift, Querbruch muſchlig, derb, gedrust 
als große Pfeiler mit abgebrochenen Enden. 


iv. Zunft, Kalkkieſe, Zeolithe. 440. 

ı Sippfihaft. Jrdzeolithe, Granaten; rigen Feld 
ſpath und felbft Quarz, Säuren greifen fie nur wenig 
an, meift roth, Kern zum Würfel, Drufe ‚dick, 

2 Sippſchaft. Wafferzeolithe, Schmelzfteine; 
ſchmilzen leicht, meift mit Schäumen, halbhart, meift weiß, 
Gefüg blätterig, gedrust, brennen fich leicht und mürb, 
gallern nicht, 2,5, 

3 Saar Luftzeolithe, Zeolithe; rigen faum 
Glas, weiß, ſchaͤumen, gallern, 2,5, 

4 Sippfchaft. Feurzeolithe, Lafure; rigen Glas, 
blau, auch gruͤnlich und weißlich, ſchimmern, manche gals 
lern, derb, auch gedrust, 


1 Sippfhaft, Irdzeolithe, Granaten. 440 
1 Gattung. Kiesgranat, Granat; roth, ritzt 
Duarz, Stralenbrech. einfach, wiegt 3,5 —4, Kern 
Rautendodekaeder, das ſich noch ſelbſt zu einem 
Wuͤrfel theilen — Durchgaͤnge verſteckt, gedrust um 
und um, auch derb, 343; 

1 Art. Karfunfel, purpurviolett, härtefter, 4 
derb und gedrust, 345. 

2 Art. Pyrop, edler&ranat; blutroth, weicher, 
rigt aber noch Smaragd, 3,8, nur in vundlichen 
Koͤrnern. Hieher Colophonit, 345. 

3 Art, Almandin, gemeiner Granaf; gelb 

röthlich, rise nur Glas, meift derb, fornig abgefons 

dert, 3,4, Hieher Allochroit, YUplom, Melanit. 346. 

4 Art, Wadkieſel; gefchobenes Rhombendodekae— 

der, halbhart. 344 
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2 Battung Thongrandat, Idokras; braun ing 
Dunfelgrünliche, ritzt Feldſpath, Stralenbr. flarf d., 
Kern Pfeiler nah der Schräge theilbar, Drufe 
geppramidete Pfeiler mit vielen Veränderungen, Wände 
längsgeftreift, Durchge. verfteckt, ſchmilzt zu gelben 
Glas, deſſen Oberfläche aus Fleinen Octaed. befteht. 295. 

3 Gattung. Talfgranat, Arinit; nelfenbraun, 
seurfteingeruch, ritzt Schoͤrl, wird' nicht electriich, 
tralenbrech. einfach, Kern Nautenpfeiler von ı01% 
theilbar nach der Schräge, Durchgänge verfteckt, 3,2, 
Drufe auffallend flache Rhomboeder, geftreift, aud) glatt, 
derb, ſchmilzt zu ſchwaͤrzlichem Glas. 341. 

4 Sattung, Kalfgranat, Leucit; weiß, Drugs aus; 
gezeichnet, rund um und um 24 Flächen als 8 ſ. 
Dpe mit aufgefegten Pyramiden, Kern Würfel, rigt 
Glas, 2,4; unfchmelzbar. 342. 


2 Sippſchaft. Waſſerzeolithe, Shmely 

feine, 348 

1 Sattung. Kiesfhmelzftein, Kreuzftein; weiß, 
glashart, gedrust als breiter. Pfeiler mit Zufpis 

ungen, meift ſich ladenartig durchfreugend, Kern 
Octaeder, theilbar durch die Dachfanten, ſchwach 
aber eigenthuͤmlich geſtreift, leuchtet im Feur gruͤn⸗ 
lichgelb, ſchaͤumt. 

2 Gattung. Thonſchmelzſtein, Cubicit; glashart, 
weiß, ſchmilzt ohne zu ſchaͤumen, drei Durchgaͤnge, 
unauflöslich. 349. | 

1 Art. Rhomboedeifher Eubicit, Chabafte; 
Kern ein Rhomboeder von 93°, ſo Drug, 
Durchgaͤnge deutlich, 2,7. 
2 Art. Würflihter Cubicit, Analcim; kaum 
glashart, Kern Würfel, Durchgänge verſteckt, 2, 

3 Gattung. Talkkſchmelzſtein, Euflas; quarzhart, 
glafig, grün, nur gedrust als 6 feitige S,, mit 
vielen Veränderungen, Kern Pfeiler, ein Wanddurchz 
sang fo deutlich, daß fid die Blattchen wie Glim⸗ 
mer ablöfen laffen, nicht elaftiich, Stralenbrech, dop⸗ 
pelt, Außerft zerbrechlich, fehmilzt, 350, 

4 Gattung. Kalffehmelzftein, Dipyr; rigt Glas, 
weiß, ı dicht, Abfond. ftralig, geftveift, Kern 6 
feitig S, , leuchtet auf Kohlen, ſchaͤumt. 


8 


| 18 
Sippfchaft. Luftzeolithe, Zedlithe. 351. 


1 Gattung. Kieszeolith, Mejonit; rigt ſchwach 
Feldſpath, weiß, meift gedrust als. Pfeiler mit Zus 

frigungen, Kern Pfeiler, zwei Wanddurchgäuge 
deutlich, 2,6, ſchaͤumt, zerfallt in Säuren, 

2 Gattung. Thonzeolith, Meſotyp; weiß, ristnur 
Kalkſpath, Bruch ſtralig, Kern Pfeiler, theilbar nach 
beiden: Schraͤgen, zwei Wanddurchgaͤnge deutlich, 
Stralenbreshung doppelt, 2, durch Erwärmen electrifch, 
gallert, ſchaͤumt. 352. Schwärzlich, Gadolinit. 

3 Gattung Talfzeolith, Stilbit; weiß, rißt 
Kalkſpath, auflöslih, gallert aber nicht, Kern Pfeis 
fer,.nur ein Wanddurchgang deutlich, blaͤttert ſich 
auf Kohlen auf, ſchaͤumt. 353. \ 

4 Gattung. Kalfzeolith, Apophyllith; gram 
lichweiß, oft inwendig iriſirend, Stralenbresh, ein— 
fach, ritzt Flußſpath, blaͤttert ſich auf durch Feur, 
Saͤuren und Reiben, Kern Pfeiler, ein Wanddurch— 
gang ſehr deutlich, 2,4, gallert, erhält + E. 354 


4 Sippfhaft. Seurzeolithe, Laſure. 354 


3 Gattung. Kieslafur, Hauynz himmelblau, quarz⸗ 
hart, verftecftblätterig, unfchmelzbar, foll gallern, 3,1, 
zum Theil auflöslich, als Körner und Nautendodes 
facder, 355. 


9 Battung. Thonlafur; Lafurſtein; dunkelblau 
mit goldgelben Puncten von Echwefelfies, derb, glass 
hart, Dicht, matt, brennt fich ſchwer grau und mürb, 
fhaumt endlich, foll gallern, 2,6; ©. 355» 

3 Gattung, Talflafur, Prehnit: gruͤnlichweiß, rise 
Glas, Bruch firalig, Kern tafelförmig, ein Durch⸗ 
gang, wird durch Erwaͤrmen electrifch, ſchaͤumt, gal⸗ 
lert nicht, 2,7, zerfallt nicht auf Kohlen, gedrust. 356, 

4 Sattung. Kalklaſur, Natrolith; glashart, 
weicher, weiß mit gelben wellenförmigen Streifen, 
derb, druſige Oberfläche, Bruch faferig, Stüce 
fchalig, ſchwer ſchmelzbar, gallert nicht, 2,2. ©, 356% 
Hieher Glas. und Tabaſchir— 
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II Ordnung der Erden, Thone 3577. 

ı Eippfihaft. Irdthone, Leien; derb, Bruch dicht, 
meift erdig, fehmilzen nicht, fintern aber zufammen, funz 
fen ſchwach, als ganze Felfen oder Kugeln, roth, braun 
und ſchwarz, im Großen meiſt fchieferig, chemifch abgefegt, 
Thongeruch, Zafpis, Hornftein, Thonfciefer. 

2 Eippfchaft. Wafferthone, fetten; mehanifch abs 
gefest, erdig, Fleben an der Zunge, Thongeruch, gers 
fallen im Waffer, laffen ſich meift kneten, brennen fich 
fehr hart. Toͤpferthon, Porcellanerde, Se 


3 Sippfchaft. Luftthone, Wacken; Entftehung wahr; 
fheinlih durch) Hige, derb, in großen Maffen, funs 
fen beinah, enthalten fremde Drufe,. find häufig durchs 
löchert, das Gefüg fieht aus wie gemengt. Bafalt, 
Thonftein, 

4 Sippfihaft. Feurthone, Feldſpathez; meift weiß, 
gedrust, mit fehr deutlichen fenfrechten Durchgängen, 
fpathartig, funfen, rigen Glag, werden vom Duarz geritzt, 
ſchmelzbar ohne Schäumen, verwittern, Kerne Pfeiler, 


ı Sippfhaft. Irdthone, Leien. 


1 Battung. Kiesleien, Hornflein; grau, Kanten 
durchfcheinend, Bruch dicht, in. Maffen, fcharffantig, 
funfe, weicher als Duarz, matt, fpröd, fplitterig 
oder flahmufchelig, 299. 

2 Gattung. Thonleien, Jaſpis; funftmeift, Bruch 
dicht, flachmuſchelig, matt, undurchfichtig, Farbe ſtark, 

meiſt roch und freifig, Farbe feurbeftändig, Leiter 
ver E, 2,5. S. 297 

3 Gattung, Talfleven, Kiesfhiefer; rauchgrau, 
Bruch im Großen fchieferig, im Kleinen fplitterig, 
fpröd, ſchwer zerfprengbar und fpaltbar, funft, 297. 

4 Gattung. Kalkleien, Thonfchiefer; halbhart, 
funft nicht mehr, Bruch im Großen fchieferig, im 
Kleinen fplitterig oder erdig, 2,6, unfchmelzbar, brennt 
ſich Hart, leicht fpaltbar, ſchwarz oder grau, Strich 
weißlich, manche färben fhwarz ab von Kohle, Ars 
ten find: Wetzſchiefer, Thonſchiefer, Kohlenfchiefer, 

Zeichenfchiefer , Alaunfchiefer. 359+ 


2 Eippr 
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2 Sippfhaft. Wafferthone, Letten. 369. 


1 Gattung. Kiesletten, Schieferthbon; grau, 
weich, Bruch im Großen fchieferig, im Kleinen erdig, 
mager, Flebt etwas, enthält Kraͤuterabdruͤcke, braust 
nicht. Hieher Buntthon. 369. 

2 Gattung. Thonletten, Töpferthon; meiß, gelb, 
grau, zerreiblich, färbt ab, fettig, laͤßt ſich am bes 
ften fneten und formen, 2. ©. 370, 

3 Gattung. Talfletten, Wavellith; talfartig, ers 
dig, weiß, 372. er 

4 Gattung. Kalfletten, Cimolith; graulich, weiß 
und röthlih, matt, fehr weich, Bruch erdig, im 
— ſchieferig, färbt kaum ab, Strich glänzend, 2 

. 372. 
3 Sippfhaft. Luftthöne, Waden. 363. 

1 Gattung. Kieswacke, Thonftein; meiſt fchmus 
gig roth, funkt nicht, Halbhart, Thongeruch, klebt 
nicht, feinerdig, matt, 2,2, unfchmelzbar. 366, 

2 Art. Alaunftein ; ebenfo, verlgrün, Kanten 
durchſcheinend, brennt fich leichter, Alaunges 
ſchmack 2,5. — 
3 Art. Aluminit; weiß, zerreiblich, mager, matt, 
klebt kaum, nierenfoͤrmig, faͤrbt wenig ab, zerfallt 
im Waſſer, laͤßt ſich nicht kneten, 1,6. 

2 Gattung. Thonwacke, Klingſtein; gruͤnlichgrau, 
funft bisweilen, haͤrter als Baſalt. Hauptbruch 
ſchieferig mit ſchuppigem Anſehen, Duerbruch fplittes 
rig, Kanten durchſcheinend, klingt, 2,5, Schwefelſaͤu⸗ 
re löst etwas davon auf, ſchmilzt ſehr ſchwer. 363- 

3 Sau, Talkwacke, Bafalt; blaͤulichſchwarz, 
Strich lichtgrau, funkt bisweilen, ſehr ſchwer zer⸗— 
ſprengbar, Bruch dicht, koͤrnig, auch großmuſchelig, 
ſchimmernd , 3, wirkt auf die Magnetnadel, 
7 er Säulen, brennt fih muͤrb, fchmilze 
eicht. 3 

4 Gattung. Kalkwacke, Wade; gruͤnlichgrau, 
weicher als Bafalt, matt, Strich glänzend, etwag 
fettig, kleinkoͤrnig und großmuſchelig, Flinge nicht, 
2,6, ſchmiltzt. 365. 

2 Art. Manpdelftein; Blafenlöcher, 
3 Art. Eifenthon; härter ald Wacke, feinförnig, 
matt, ſchimmernd, Dicht und blafig, hält viel Eifen, 
Tabenen zu Ofene N. ©. B 
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4 Sippſchaft. Feurthone, Feldfpathe, 372. 


i Gattung. Kiesfeldfpath, Triphban; rise Feld— 
ſpath, gruͤn, Perlglanz, derb, 3,2, zerfalit, vorm 
Loͤthrohr in Fleine Blaͤttchen, die ſchwer ſchmilzen, 
Drei Dge., Kern Rhomboeder von 10080, ein Wand— 
dg. und der Bodendg. fehr deutlich. 


2 Gattung. Thonfeldfpath, Feldſpath; graus 
lihweiß, funft, Strlbr, d., zwei Stürfe leuchten beim 
Reiben, 2,5, zwei vollf, Dge. fenfrecht auf einander, 
Kern Scyiefer Pfeiler, breite Wand neigt fih zum Bo; 
den unter 88°. ©. 373. Derwittert heißt er Bor; 
cellanerde. 373. Als Telfen heißt er Weißſtein, 
Petroßlex. 299, 


3 Gattung. Talffeldfpath, Wernerit; ind Grü; 
ne, funft, ritzt Glag, 3,6, derb und gedrust, ſchmilzt 
zum Theil mit Schäumen, unauflöslich in Säuren, 
Kern Pfeiler theilbar nach der Schräge, Drus Pfei; 
ler zuaefpigt. 376, 


1 Art. Dichter W.; faum Spuren von Dgen,, 
Pulver leuchtet auf Kohlen, 


2 Urt. Blätteriger Wi, Arcticit; weißlich, 
zwei deutliche Dge. | | 


5 Art. Nadelföürmiger W., Scapolith; 
unſchmelzbar, zwei Dge. unvollfommen, querriffig, 
derb und gedrust. 342. 


4 Gattung. Kalkfeldſpath r SBettfiein; blau 
mit rothen Flecken, derb, funkt, Fettglanz, Kern 
Rautenpfeiler, Dge, verſteckt, 2,6, ſchmilzt leicht, 377. 
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m Ordnung der Erden, Talke. 377. 


1 Sippfchaft. Irdtalke, Chlorite; derb, chemiſch ent 
ſtanden, undurchſichtig, weich, fettig, meiſt grün, 2,3, 
Bruch koͤrnig, ſchuppig, ſplitterig. Serpentin, Speck— 
ſtein, Chlorit. 378. 


2 Sippſchaft. Waſſertalke, Bole; derb, meiſt roͤth— 
lich, erdig, mechaniſch abgeſetzt, fettig, kleben, zerfal— 
len im Waſſer, laſſen ſich aber nicht kneten, meiſt Thon— 
geruch, gegen 2. Bol, Steinmark, Walkerde. 383. 


3 Sippſchaft. Lufttalke, Magneſite; weiß, derb, 
ſehr weich, erdig, meiſt mechaniſch abgeſetzt, zerfallen 
nicht im Waſſer, leicht, durch Gluͤhen wird meiſt Luft 
ausgetrieben. Meerſchaum, Magneſit. 386. 


4 Sippſchaft. Feurtalke, Glimmer; meiſt metalliſch 
glänzend, gedrust in duͤnnen Blaͤttchen, leicht fpalts 
bar, glatt, nicht fett, kaum ſchmelzbar, weich, erhal 
ten —E. Glimmer, Talk. 387. 


1Sippfchaft. Irdtalke, Chlorite. 378. 


ı Gattung. Kieschlorit, Serpentin; grün und 
braun, derb, weich, ritzt aber beinah Glas, Bruch 
feinförnig, Kanten durchſcheinend, matt, fettig, glatty 
er Färbung mannichfaltig, enthält viele fremde 

rufe, 


2 Battung. Thonchlorit, Bildftein;grünlichgrau, 
durchſcheinend, fehimmernd, Strich glangend, Wachs; 
glanz, glatt, derb, fehr weich, Bruch) fplitterig, laͤßt 
fich fchneiden, 379. 


3 Gattung. Talkchlorit, Chloxit; gruͤnlich, weiche 
fertig, Bruch ſchuppig oder blätferig, 
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ı Art. Topfſtein; gruͤnlichgrau, Strich meiß, 
Kanten durchicheinend, Perlglanz, Br. blätterig; 
macht Siegellaf — e, unfhmeljbar. 381. 

2 Art. Chlorit; dunfelauhgrän, Br. fchuppig, 
undurchſichtig, fchimmernd, zerreiblih, Strich 
berggrüun, 2,8, ſchmelzbar zu ſchwarzer Schlas 
die. 382. | 

3 Art. Chloritfchiefer; derb, fchieferig; um 
ſchmelzbar. 383. | 

4 Art. Grünerde; grün, Strich apfelgrün, matt, 
feinerdig , färbt ab, flebt etwas, 2,6, in Saͤu⸗ 
ren unveraͤnderlich, wird durch Gluͤhen meiſt haͤr⸗ 
ter. 277. | 

4 Sattung. Kalkchlorit, Spedftein; gruͤnlichweiß, 
derb, fehr weich, grobfplitterig, fehr fettig, klebt 
nicht, Kanten durchſcheinend, fchreibt, 2,5, macht 

Siegelaf — e. Auch, als Afterdrus. 379. 


2 Sippfchaft. Waffertalfe, Bole. 383. 


ı Gattung. Kiesbol, Steimmark; erdig, fettig, 
unſchmelzbar, klebt ftarf, farbt wenig ab, zerfallt 
nicht im Waffer, gegen 2, weiß, roth und blau. 382. 
Etwa hieher Kollyrit; 370; 


2 Sattung. Thon bol, Bol; fertig, lebt, fehr weich, 
Dr. mufchelig, zerfallt im Wafler, Thongeruch, Strich 
'  glängend, ſchmilzt zu Schlacfen, braun, grau, roth, 
faͤrbt ab, 383. 
1 Art. Eigentliher Bol; zerfalit mit Geraͤuſch 
von entfahrender Luft... 


2 Art. Sinopifher Bol; ziegelroth, zerfallt 
ohne Geräufh. 384. Hieher unebene Walferde. 
3 Sattung. Talkbol, Bergſeife; braunfchmwars, 
fertig, Strich‘ glänzend, klebt ftark, ſchreibt, färbt 
Aber die Finger nicht, wird mit Waſſer ſchmie⸗ 
rig. 385. 
4 Gattung. Kalkbol, Walferde; gruͤnlichgrau, fehr 
weich, klebt kaum, etwas fettig, Thongeruch, zerfallt 
ohne Geraͤuſch, nicht knetbar, zieht Fett ein. 385. 
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s Sippſchaft. Lufttalke, Magne ſite. 386. 


1 Gattung. Kiesmagneſit, Picrolith; — | 
Strich weiß, matt, Kanten durchfcheinend, halbhart, 
fplitterig und faferig, mager, unfchmelzbar. 


2 Gattung. Thonmagnefit, Meerfhaum; gelbs 
lihweiß, matt, Strich glänzend, etwag fettig, fehe 
leicht , klebt ſtark, Br. flachmuſchelig, unfhmelzbar. 


3 Gattung. Talkmagneſit, Magneſitz gelblich— 
weiß, graugefleckt, mager, matt, klebt, ritzt Kalk 
ſpath, Dr. flachmuſchelig, riſſig, brennt ſich hart, 


4 Gattung. Kalkmagneſit, Bergmehl; gelblichs 
weiß, zerreiblich, färbt ſtark ab, mager aber fein, 
flebt kaum. | 


4 Sippfchaft, Seurtalfe, Glimmer. 387, 


ı Gattung. Kiegslimmer, Glimmer; dünnfte 
Blaͤttchen, federnd, glatt, Durchfcheinend, metallifch 
glänzend, Pulver weiß, rettig, färbt nicht ab, macht 
Harz — er 2,5, weicher als Kalkfpath, Kern ein Rau⸗ 
tenblättchen von 60°, blättert fih vorm Loͤthrohr 
auf, ſchwer fehmelsbar. 388, 


2 Gattung. Thonglimmer, Pinitz fhmwärzlichgrän, 
oft von Eifenocher gefärbt, etwas fettig, ſehr weich, 
Kern 6 ſ. S., Duerdg. deutlich, Drus 6 f. ©., aud) 
derb. 3859 2 

3 Gattung, Talfglimmer, Talk; filberweiß oder 
ins Grüne, Perlglanz, fettig, Elebt nicht, weicher als 
Slimmer, fehreibt, gemeinbiegfam, durchfcheinend, 
macht GSiegellaf + e, 2,5, wird in Hitze weiß, 
—— etwas, Keen ein Rautenblaͤttchen von 120°, 

+ 389. 


4 Gattung. Kalkglimmer, Lepidolith; pfirfich 
bluͤhtroth, halb Metallglanz, Kanten ducchfcheinend, 
derb, Fleinfhuppig, im Großen grobfplitterig, weich, 
ſchmilzt mit Schäumen, 390. 
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IV. Drdnung der Erden, Halde. 30r. 

ı Sippſchaft. Irdhalde, Mörtel; halbhart, härter als 
Kalkfparh, weiß, braufen, nur halbauflöslich in Säuren, 

* brennen fich zu aͤtzendem Kalf, Conit, Dolomit, 

2 Sippfhaft. Waflerhalde, Kalke; braufen, ganz 
auflöslih in Säuren, brennen fih zu aͤtzendem Kalf, 

unſchmelzbar, weiß oder ſchwarz, weicher als Flußſpath. 
Kalkiparh, Stron, Neſch. 

3 Sippfchaft. Lufthbalde, Gypſez braufen nicht, kaum 
in Säuren auflöslich, weicher als Kalkſpath, Strlbr. d., 
brennen fich mürb, zerfallen in Stüce und faugen dann 
Das Waſſer gierig mit Erhisen ein, und erftarren fchnell 
Damit, auf Kohlen zeigt fih Schwefel. Kalfgyps, Strons 
gyps, Neſchgyps. 

4 Sippſchaft. Feurhalde, Apatite; halbhart, ritzen 
Glas, ſchoͤn gedrust, durchſichtig, ſchoͤn gefärbt, brau⸗ 
fen nicht, kaum in Säuren aufloͤsſlich, brennen fich nich“ 
fo mürb, daß fie fih mit Maffer erhisten und erftarrz 
ten, fein Schwefel auf Kohlen, leuchten darauf, Säus 
ren.laffen fi austreiben, Apatit, Slußfpath, Boracit. 


ı Sippfhaft. Irdhalde, Mörtel. 3091. 

1 Gattung. Kiegmörtel, Conit; alles löst fich auf, 
ein Theil fallt aber wieder als Pulver zu Boden, funft 
etwas, ritzt Slußfpath, durchfcheinend, 2,5, ©. 391. 

ı Art, Eigentliher Conit; Br. Dicht, derb, 
flachmuſchelig. 
2 Art. Tafelſpath; ſpaͤthig, Abſonderungsſtuͤcke 
großkoͤrnig, aͤuſſerſt regelmaͤßig in einander gewach⸗ 
ſen, ſchließen kleinere, duͤnnſchalige ein, Spuren 
von 6 Dgen. | 
2 Gattung. Thonmdrtel, Dolomitz; weich, zer 
bröcfelt leicht von felbft, Kanten durchfcheinend, foll 
gallern, Gefüg Eleinförnig, Br, blätterig, 2, 8. ©. 392. 


1 Art, Eigentliher Dolomitz derb, Dr. im 
‚Großen frummfchieferig, leuchtet beimXeiben. 
2 Art. Elaftifher D.; ſaugt Waffer ein, und wird 
biegfamer, förnige Abfonderungen bangen nur locker 
jufammen. . 
3 Art, Laumonit; fpäthig, Perlglang, Br. blättes 
rig, zerfalft von felbft, Kern Dctaeder, derb und 
gedrust als Pfeiler, glatt, 
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3 Sattung Talfmörtel, Bitterſpath; Kerndeg 
Kalkſpaths, fo Drug, härter, braust ſchwach, gegen 
Fettglanz, durchfcheinend, Strlbr. d. auch, derb, 2,4 
Grüner, förniger heißt Miemit. 393. 

2, Art, Braunſpath; vöthlihbraun, erhält in 
Salpeterfäure röthliche Flecke, meiſt als verfrüps 
pelte Rauten. 394. — 

4 Gattung. Kalkmoͤrtel, Schaumerde; Perlglanz, 
meiſt derb, Br. krummblaͤtterig, braust ſtark, gibt 

ı Art, Schieferſpath; derb, ſelten in Tafeln, 
Hr. im Großen fchieferig, zeigt oft fpeckfteinartige 
Flecke. 

2 Art. Eigentliche Schaumerde; feinſchuppi— 
ge Theile, los und zuſammen gebacken, faͤrbt et⸗ 
was ab, fein aber mager, leicht. 


2 Sippſchaft, Waſſerhalde, Kalke. 404. 

1 Gattung. Kalkſtein; wiegt nicht drei, Kern Rhoms 
boeder von 105, brennt ſich ganz ätend, unfchmelsbar, 
ganz auflöslich in Salpeterfaure zu Mauerfalpeter, 

q Art. Arragonit: härter und fchwerer als Kalk 
fpath, rise beinab Glas, .nur zwei deutliche 
Dge,, leuchtet auf Kohlen, 404. 

2 Art. Kalkſpath; drei vollf, Dge., oft noch ans 
dere, weiß, derb und gedrust mit einer Menge Abs 
änderungen, Wände glatt, ſtarker Wachsglanz, 
weicher als Flußfpath. 408. 

3 Art. Kalkfteinz derb, Fornig, dicht, fplitterig, 

zerreiblich, faferig ; fihalig, kugelf, ungeformt. 409. 

> Gattung. Mergel; der Kalk durch Thon, oder Talk, 

oder Kohle verunreiniget, daher nicht ganz in Saͤu⸗ 
ren auflöslich, und gefärbt. 

1 Art. Mergel; mager, fhmusig gefärbt, undurch⸗ 
fihtig, braust und geist Thongeruch, ſchmilzt. 
Oft anch mit feinem Sand gemengt. 405. 

2 Urt, Kohlenfalf, Stinfftein; fehmargı 
Strich gelblichweiß, ftinte beim Reiben, wird —e, 
verliert im Feuer Geruch und Farbe, dicht, ſtaͤng⸗ 
lig und ſpathig. 407. 
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3 Sattung. Stron; fpargelgrün, halbhart, feinförnig, 
Laͤngenbr. auseinander ftralig, Abf, Feilförmig, durchs 
fheinend, Strlbr. d., Wachsglanz, Kern 6 f. ©. 
nebft einem Da. fchief Durch Achfe, 3,5, brennt fich 
ohne Kohle kaum Agend, leuchtet, braust in Salpes 
terfaure, Fein Bodenfag. 411. 


4 Sattung, Neſch; weiß, härter als Kalkfpath, halb⸗ 
durchfichtig, uneben, Lbr. blumigblätterig, zeigt mehre 
Dge., Kern 6 ſ. S., brennt fich nicht leichter, nicht 
ägend ohne Kohle, leuchtet, braust mit Salpeterfäure, 
fallt aber wieder Bodenfaß, 42. ©. 412. 


3 Sippfchaft. Lufthalde, Gypſe. 400. 


ı Sattung. Kalkgyps; grau, weicher ald Kalffpath, 
ein volf, Dg., Kern ein Nautenblättchen von 113°, 
ſchwach biegfam, 2, Pulver raub, brennt fih um 30 
leichter und zexblättert fich, unfchmelzbar, derb, dicht, 
erdig, fajerig, gedrust. | | 


2 Gattung. Wuͤrfelgyps; härter ald gemeiner Gyps, 
volfommen dreifacher Dg. zum Würfel, 2,9, zerbläts 
tert fich nicht auf Kohlen, brennt fich nicht leich⸗ 
ter, 401. 


ı Art. Anhydrit; blau, derb. 


2 Art. Muriacit; roͤthlichweiß, ſchuppig, derb 
und gedrust. | | 


3 Sattung. Strongyps; weiß und himmelblau, rißt 
Kalkfparh, Br. blätterig, auch ftralig, Kern Blätt 
chen von 105°, theilbar nach beiden Schrägen, 3,7, 
brennt ſich nicht leichter, fchmect aber (darf, fein 
Geruch nad) Schwefelleber. 402. | 
Gattung. Nefhgyps; weiß, rist Kalffpath, 45, 

! Br, blätterig, ein deutlicher Dg. längs der Achfe, 
Kern Pfeiler von 102°, verfniftert, wird faum 
leichter, leuchtet nicht, entwickelt Schwefellebers 
geruch. 402. | | 
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4 Sippfhaft. Feurhalde, Apatite, 397 
1 Gattung. Kiesapatit, Apatit; ins Grüne, 

Strich grünlichweiß, rigt Glas ſchwach, funkt nicht, 
Stralbr. einfach, unvollk. blätterig, Kern Hfeitig. S., 
fo Drus, Wdg. deutlih, 3, leuchtet auf Kohlen, 
unfchmelsbar, langfam in Salpeterfäure auflöslich, 
Sieher Spargelftein, Morochit, Phosphorit, Kno⸗ 
en. 397. | 

2 Gattung. Thonapatit, Kryolith; graumeiß, 
fpathig, Kern Pfeiler, faugt Waffer ein und wird 
Dadurch Durchfichtiger, galfertartig, zergeht fehon am 
Kerzenlicht, geſchmacklos, 2,9, unſchmelzbar, Schwes 
felfäure treibt Slußfpathfäure aus. 398, 

3 Sattung. Taltapatit, Boracit; grau, durchs 
fihtig, rise Glas, gegen Demantglanz, Br. dicht, 
Kern. Würfel, wird duch Wärme electriſch, ſchmilzt 
mit Aufwallen , unauflöslich in Salpeterfäure, ge 
Drust als Würfel und deſſen Abftumpfungen, Pfei⸗ 
fee und Ueberzug, als a Tp Bothryolith. 399. 

4 Gattung, Kalfapatit, Flußſpath; meift ſchoͤn 
blau, durchſichtig, 3, ritzt Kalkſpath, vier deutliche 
Dge., Kern Dctaeder, Strlbr. einfach, leuchtet auf 
Kohlen und gerieben, Schwefelfäure treibt Slußfparh; 
fäure aus, verfniftert, ſchmilzt, derb, meift gedrust 
als Würfel, 398. Hieher Zahnkrone, 

ıı Klaffe, Wafferirden, Salze. 4:2. 

ı Ordnung. Erdfalze; haben eine Erde zur Grundlas 
ge; nicht alle faure Erdverbindungen find auflöslich, 
alle zerfegbar durch fohlenfaures Laug, und durch zucker; 
oder fchwefelfaures Laug, nicht fällbar durch Gerbfäu; 
re, Blutlauge und gemwafferftofftes Schwefellaug (Tho⸗ 
ner ausgenommen ), gr 

u Ordnung, Salzfalze; haben eine Lauge zur Grunds 
lage; alle fause Laugverbindungen find auflöslich, 
terden nicht Durch zuckerfaures oder ſchwefelſaures 
Laug gefällt. 97. | — | 

u Ordnung. Brenzfalze; Laugen mit organifchen 
Säuren (fein Metall), find durch leichtes Feuer zer 
ftörbar, durch die Irdſaͤuren zerfegbar oder zerftörbar, 

IV Drdnung. Erzfalze; haben ein Erz zur Grundlage, 
werden zjerfegt Durch Gerbfäure, oder Blutlauge, oder 
gewaſſerſtofftes Schwefellaug. 419, 
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1 Ordnung. Erdſalze. 413. | 

ı Sippfchaft, Kiesfalze; beftehen Faum, durch jedes 
Laug und jede Säure zerlegbar, 

2 Sippfchaft. Thonfalze, merden durch bloße Hitze 
zerlegt, bilden mit Laug einen Niederfchlag, der in 
Lang und in Schwefelfäure auflösbar ift (98), fällbar 
duch Gerbfänre und gewaſſerſtofftes Schwefellaug / 
nicht Durch Blutlaugen. 96. 

z Sippſchaft. Talkſalze; meiſt bitter, mit Schwefel; 
ſaͤure Bitterſalz. | 

4 Sippſchaft. Hald ſalze; zerfließen leicht, mit Schwe⸗ 
felfäure Gyps. 98. 


ı Sippfhaft. Kiesfalze 413. Ä 
ı Gattung. Laugenkies, Kiefelfeudtigfeitz 
fünftlid, 106. | | 
2 pi Säurenfies; flußfpathfaure Kiefer, Fünfts 
ich. 88» | er 
3 Gattung, Zuckerkies. | 
2 Sippfhaft. Thonſalze. 413. 
ı Gattung. Laugenthonz fünftl., drust als Rhom⸗ 
boeder, 106. 
2 Gattung. Luftſaurer Cfalpeterfanrer) Thon; 
fünftl, 99. 
3 Gattung. Wafferfaurer Cfakf,) Thon; k. 99 
» 4 Battung. Schwefelſaurer Thon, Alaun; k. 
90 und 419, granlichweiß, iſt zuſammenziehend, 
Strlbr. einfach, Br. gradfaſerig, faͤrbt Pflanzenblau 
roth, 1,8, Kern Octaeder, ff Drus, aufloͤslich in 90 


3 Sippſchaft. Talkſalze. 414. 
1 Gattung. Luftſaurer Talk; k. 98. 
2 Gattung. Waſſerſaurer Talk; k. 98. 
3 Gattung. Neutral kohlenſaurer Salt; k. 88. 


4 Gattung. Schwefelſaurer Talk, el 
f. 90 u. 414, weiß, ſchmeckt falzigsbitter, Lbr. faſe⸗ 
vig, Dbr. kleinmuſchelig, zerfallt in Waͤrme, Kern 


Pfeiler, auflöslic in 2, 
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4 Sippfhaft. Haldfalze 414 

1 Gattung. faugengerden; auflöslide Ey 
den, k. 79 Zur 
ı Art, Gebrannter Talf. 
2 Art. Gebrannter Kalk 
3 Art, Gefriſchter Etron. 
4 Urt, Gefriſchter Neſch. 

2 Sattung. Kalffalze 

a Luftſaurer Kalk, Mauerfalpeter; E, 86, 
98 natürlich 414, ſchmeckt wie Salpeter aber mis 
derlicher, zerfließt am der Luft, verpufft langſam, 
zart büfchelförmig. - 

bWafferfaurer Kalk; zerfließt, E. 87, 98. Fl⸗ 
rer Salmiaf; nat, 415 als graue Schüppchen 
im Boracitgyps. 

3 Gattung. Stronfalze, 

a tuftfaurer Stron; f, 87. 98. 

b Wafferfauter Gtvon;z f, 88. 98% 

4 Gattung. Neſchſalze. 

a Luftſaurer Neſch; k. 87. 98. 

b Waſſerſaurer Neſch; fi 88. 98. 


IIOrdnung. Salzſalze, Hale. 415. 


s Sippfchaft. Irdhale, Laugen; aͤtzend, färben Pflan⸗ 
zenblau grün, aufloͤslich und bleiben es an der Luft. 66, 

2 Sippſchaft. Waſſerhale, Saͤuren; ſauer, faͤrben 
Pflanzenblau roth, unverbrennlich. 61. J 

3 Sippſchaft. Lufthale, Salmiake; neutral, ganz 
fluͤchtig. 97 . 

4 Sippſchaft. Neutralſalze, Feurhale; feurbeſtaͤn⸗ 

Dig, wenigſtens zum Theil. 85. 97. 5. 


1 Sippfohaft. Irdhale, Laugen. 66, 415. 
ı Gattung. Jrdenlauge, Sode; feuerfeſt. 67, 
ı Art, Gebrannt, ätend, fünftlich. 


2 Art. Milde S.; fohlenfauer, k. 88 n, 413 
gelblichweiß, blaͤtterig, förnig. . : 
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2 Gattung. Dflangenlauge, Laug; feurfeſt. 68. 
1 Urt, Aetzend, k. 
2 Art. Mild; kohlenſauer, k. 88. Pottaſche. 

3 Gattung. Thierlauge, Ammon; flüchtig. 68. 
2 Art. Mild, kohlenſauer. k. 89. 


2 Sippſchaft. Waſſerhale, Säuren, 416. 
a Elementenſaͤuren. 61. 
1 Gattung, Luftſaͤure, Salpeterfäure, 
2 Gattung, Waſſer ſaͤure, Salzſaͤure. 
3 Gattung, Irdſaͤure, Flußſpathſaͤure. 
P Irdenfäuren. 
ı Erdſaͤure, Kohlenſaͤure. 62, im Sauerwaſſer, 
Bier. 416. 
2 Laugenſaͤure? Borfäure, 63, n. 416 Saſ⸗ 
folin; ſchwach, fäuerlih, dann bitterlich, zulegt 
Ind grau, zerreiblich, Strich fettig, aufloslich 
n 20, J | 
3 Brenzfäure, Schwefelfäure, 62. Vielleicht 
“auch Phosphorfäunre 
4 Erzſaͤuren. 6% 
a Gefffäure, 635 n. Geffblüthe, blättes 
vig und erdig, Knoblauchgeruch. 
d Mithanfäure, 63, 
ce Chromfäure; 63. 


3 Sippſchaft. Lufthale, Salmiafe, 419. 

1 Gattung. Luftfaures Ammon; f. 87, Nitrum 
flammans. 

2 Battung. Wafferfaures Ammon; f. 87; nat. 
Salmiaf, ſchmeckt nad) Harn, derb, luftbeſtaͤndig, 
flüchtig, gibt mit, Kalfer gerieben Ammongeruch, 
Auflöfung mit Erfältung, Kern Detaeder. 

3 Gattung. Schwefelfaures Ammon; f. 90; N. 
Mascagnin; ſcharf, dann bitter, zerfließt, flüchtig, 
auflöslich in 2, heißem nur 0,5, Dr, uneben, Be⸗ 
ſchlag. 419 
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4 Sippfhaft. Feurhale. Neutralfalze, 417. 
1 Gattung. Luftfaure Laugen. 86. 
a Luftſaure Sode; k. 86; fubifcher Salpeter. 
b Luftſaures Laug, Salpeter; fühlend, mis 
derlih, weiß, Strlbr. einfah, Kern Dctaeder, 
verpufft, auflöglich in 3, in heißem nur 0,5, als 
DBefchlag. 418: 
2 Gattung. Wafferfaure Laugen. 87. u 
a W. Sode, Kochſalzz ſchmeckt rein falzig, weiß, 
Strlbr. einfach , dreifaher Dg., Kern Würfel und 
Drug, braust mit Schmwefelfäure, indem ſich ers 
fticfende Dämpfe entwiceln, auflöslih in 13 fals 
tem oder warmem, verfniftert. 417. 
b Wafferfaures Laug; k. 97. Digeftivfalz. 


3 Gattung. Borfaure Laugen. 9%. 
a B. Sode, Boraxzhk. Hi, n. 418; ſuͤßlich, dann 
brennend, ſeifenartig, grau) fettig, zerfallt, Br. 
blaͤtterig, zwei Dge:; Kern Pfeiler; aufloͤslich in 


12, in warmem nur 6; 
4 Sattung. Schwefelfaure Laugen. 
a Sch. Sode; k. 89, n. 418 Glauberfalz; 
fühl, dann bitter, vermittert fehr leicht, aufloͤs⸗ 
lid in 2,8, in heifen nur 0,8, durch Hige leichter, 
aber nicht zerfegbar., . 
b Sch; Laug; k. 89, n. Vitrioliſirter Weinſtein. 


11 Ordnung. Brenzfälze, Shleime ir 

1 Sippfchaft. Jrdfchleime, Gallern; meift geſchmack⸗ 
108, halbflüffig, gerinnen endlich in faltem oder mars 
mem Waſſer. 


2 Sippfchaft. Wafferfhleime; Eſſige, ſchmecken 
fauer, fluͤſſig oder gedrust, 

3 Sippfchaft. Luftfhleime, Schleime; meift Ger 
ſchmack, nicht fauer, fe, gedrüst oder fchmierig, bleiben 
aufl, im Wafler, befonders im warmen. 

4 Sippfchaft. Seurfhleime, Neutrale; Salsge 
ſchmack, meift gedrust. 
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ı Sippfhaft. Irdſchleime, Gallern. 422, 
ı Gattung. Eiweiß — Hirn. 
3 Gattung. Gallert, Leim, Kieber — Blut, - 
3 Gattung. Rotz, Darmfchleim — Speidel, 
4 Öattung. Harnftoff — Harn. 
3 Sippfhaft, Wafferfhleime, Eſſige. 160. 
- a PBflangenfaurem 60 
1 Battung. Eifig. 64. | 
2 Art. Apfelfäure 64 
2 Gattung. Weinfäure 04. 
Arten; die andern feften Pflanzenſaͤuren. 
 b Thierfäuren, 60. \ | 
3 Gattung. Rnohenfänre, Phosphorfänreds. 
4 Gattung. Blutfäure, nebft den andern; Harn— 
faure. 416. | 
3 Sippſchaft. ‚Luftfhleime, "Schleime. 422. 
ı Gattung. Starke; eigentlich gefchmadlos, hats; 
auftöslich im heißen Waffer. 
> Gattung. Schleim; ſchmeckt fad, auflöslih im 
alten Waffer. 421. Summen — Pflanzenfaft.. | 
3 Gattung. Zucker; ſchmeckt füß- 421. Mann, 
Honig, Stärfefprup. 
Gattung. Gerbſtoͤff; ſchmeckt zufammenziehend, 
fällt Eifen ſchwarz. 421, Katechu, 
a Sivypfhaft. Seurfchleime, 
Neutrale, organifhe Salze, 4ar. 
ı Gattung. Effigfalze; als Terra foliata tartari, 
Spiritus Mindereri, 9I. — 
2 Gattung. Weinſtein; als gemeiner Weinſtein, 
Tartarus ſolubilis, Seignettſalz, Sauerkleeſalz. 
3 Gatturg. Phosphorſaure Salze; allerlei Harn— 
ſalze, als Perlſalz und mikrokosmiſches Salz. 93.. 
4 Gatiung. Blutſaure Salze, Blutlauge. 94 
ıv Ordnung. Erzſalze. 419. 
x Sippſchaft. Luftſaure Erze, Metallfalpeter; 
verpuffen (geben zugleich die Metallzeichen). | 
a Sippſchaft. Bafferfaure Erze;Metallbuttern;z 
flüchtig, ungerfegt, zergehen ſchnell. 
3 Sippſchaft. Schwefelſaure Erze, Vitriole; 
herb, ungerfegbar Durch bloße Hitze, aber mit Kohle, 
4 Cipofihaft. Effigfanve Erze, Metallzucker; 
meiſt ſuͤßlich. | 


er 


ı Sippſchaft, Luftſaure Een Mult all ſal⸗ 
peter. 86. zB © 
1 Gattung Luftſaure Eifeumeralte (Eifenfal; 
peter); 

> Gattung. kaktſauer Ruhfermetadg als Knall— 
blei. 87 

3 Gattung. — mern, als Schmink—⸗ 
weiß — luftſaures Wißmutt. 45. 


4 Gattung. Luftſaure Goldmetalle; als Hoͤl— 
tenftein — [uftfaures Silber, 87. 


2 Sippfhaft, Wafferfaure Erze, Metallbut— 
tern. 88. 
1 Gattung. Wſ. Eiſen Eiſenbutter). 
2 Gattung. Wſ. Kupfer. 
3 Gattung. Wſ. Zinke, als Fahlbutter. 


4 Gattung. Wſ. Golde; beſonders Mercurius dulcis, 
Sublimat. 88. 


3 Sippſchaft. Gase Erze, Vitrio— 
le, 89. 419 
ı Gattung. Schf. Eifen, Eiſenvitrist; nat. grün, 
Kern Nhomboeder, 420, 
Wadvitriol. 42% 
Kobelvitriol; roſenroth. 420, 


2 Battung Schſ. Kupfer, Rupfervitriol; nat. 
Pd Kern gefchobener Pfeiler, fest auflEifen Kupfer 
ab. 420, 


3 Gattung Schſ. Zinfe, Zinfoitriol; w weiß, 421, 
4 Gattung. Schſ. Solde, 


4 Sippfchaft. Effigfaure Erze, Metallzucker. or, 


1 Gattung, Ef. Eifen, (Eifenzuder) als Extractum 
martis pomatum. 


2 Battung: Ef. Kupfer ald Bleizucker. 92, 
3 Gattung. Ef, Zinfe, 
4 Gattung, Er Goldie. 


32 


Mi Rlaffe der Jeden, Brenze. 421. 

1. Ordnung. Erdbrenze, Kohlen; Kohle mit meift 

—eerdigen Beftandtheilen. 
ir. Ordnung, Salzbrenze; .... Drganifhe Saͤu⸗ 
. ten in unauflösliher Verbindung. 

11. Drönung. Brenzbrenze, Harze;brinnen rein auf, 
Iv. Ordnung. Feurbrenze, Farben, Metall in der 
Mifhung, oder Farbe ausgezeichnet. 


I. Hrdnung. Erdbrenze, Kohlen. 422. 
+ Sippfchaft. Irdkohlen, Steinfohlen. 
2 Sippſchaft. Wafferfohlen, Torf. 
3 Sippſchaft. Luftfohlen, Holz. 
4 Sippfchaft. Feurkohlen, Fleiſch. 


1 Sippfchaft, Srdfohlen, Steinföhlen. 422. 
ı Gattung. Kiesfohle, Grobkohle. 
2 Gattung. Thönfohle, Schieferfohle und 
Blaͤtterkohle. 
3 Gattung. Taälkkohle, Stangen; und Kaͤn⸗ 
nelföhle. u 
4 Gattung. Kalkfohle, Rußkohle. 


2 Sippfchaft. Wafferfohlen, Torfe. 425. 
1 Sattung. Gagat. 
2 Gattung. Braunkohle, Moorkohle. 
3 Sartıng.Bituminnfes only Grbiohtndtann 
erde nn | 
4 Sattung. Torf. | 
3 Eippfchaft. Luftfohlen, Holz. 426. ee 


ı Mofih, Laubich. 
2 Stroh, Heu. 
3 Staudid. 


4 Baumhbolg 
4 Sippſchaft. Feur kohlen, Fleiſch. 426. 
1 Inſecten, Uferas, waͤgenweis zum Duͤngen. 


= Mift, Kot + 
3 Horn, Federn, Haare, Schuppen. 


4 Fleiſch. Th 
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I Drdnung' Salzbrenze. 486, 


ı Sippfchaft. Pflanzenf, Erden, Honigfteine, 

2 GSippfchaft. 5 Erden, Harnſteine. 

3 — Geſaͤuerte Pflanzenbrenze, Bern— 

eine. 

4 Sippſchaft. Geſ. Thierbrenze, Gallenſteine. 

1Sippſchaft. Pflanzenſaure Erden, 91 —93, 

1 Gattung. Pflanzenſaurer Kies? 

2 Gattung. Pflanzenſaurer Thon, Honig 
fein; gelb, durchſichtig, Etrlbr. d., weih, Br, 
fchuppig, Kern Dctaeder und Drus, 1,5, durch Reis 
ben — e, wird auf Kohlen fohnell weiß und um 
Durchfichtig , mürb, 426. 

3 Gattung. Pflanzen), Talk, f, Effigf. Talk. gr. 

4 Gattung, Pflanzenf. Kalf, weinf, Kalk, zu— 
derf. K., mulſ. * u. f. w. 92. 

2. Sippſchaft. Thierſaure Erden. 93. | 
ı Gattung. Guano; verirdeter Vogelmift bei Chili, 
2 Gattung. Harnfaurer Kalf, Harnſtein. 95 
3 Gattung. Darnfaurer Talk. 

"4 Gattung. Blutfaurer Kalk, 

ı 3 Sippſchaft. Gefäuerte Pflangenbrenge. 4:6, 

ı Gattung. Bernſtein; gelb, durchfichtig, Strlbr. 
einfach, Br. mufchelig, 1, derb, ſchmilzt und brinne 
mit angenehmen Geruch ganz auf, und es entwickelt 
fi) dabei eine Säure, 426. 

2 Gattung. Bergbalfam (Muminahi), 

3 Sattung. Benzoe. 

4 Gattung. Balfame, 

4 Sippfhaft. Gefäuerte Thierbrenge, 

ı Gattung, Gallenſtein; ich muß fie aus phnfios 
fogifchen Gründen für gefaͤuertes Fettwachs halten. 

2 Gattung. Amber; ift meines Dafürhaltens Gallen; 
ftein des SKafchelotts. 4 

3 Gattung. Bibergeil; hält Benzoefäure, 

4 Öattung. Bifam, | 


IE Ordnung, Brenzbrenze, Harze. 427 


1 Eippfchaft. Irdharze, Schwefel; feſt, ford, 
brinnen mit erflicfendem Dampf ganz auf; bei am 
dern iſt der Echmefel in Gasarten aufgelöst, 

Tabellen au Dfens N. G. G . ' 
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e Sippſchaft. Waſſerharze, Oele; brinnen ohne gro; 
‚sen Seftanf ganz auf, ſetzen Ruß ab, ertheiten Pflanzen; 
ſtoffen Fertflecfen, fchmecken mild, 

3 Sippſchaft. Euftharze, Harze; fefl, oder zaͤh, brin⸗ 
nen meiſt mit Geſtank, verkohlen. 

4 Sippſchaft. Feurharze, Naphthen; fluͤſſig, fluͤch⸗ 
tig, — ſich aͤußerſt leicht, ſchmecken und rie⸗ 
chen ſtark, meiſt angenehm. 

1 —— Irdharze, Schwefel. 428. 

ı Gattung. Schwefel; gelb, ergo Stribr. 
fiarf d., ſehr weich, Br. mufchelig, verfniftere in 

der Hand, 2, Kern Dctaeder, idioel. — e. 

2 Gattung. Roͤſchgelb; wie Schwefel, ſchwerer, roͤth⸗ 
lichgelb, Seimat mitAnebland: u. Schwefelgerud. 229. 

3 Gattung. Phosphor ı 

4 Barung. Cowaden Jrinifde Otcrufgnup 
pen, Sumpfluft, Fuͤrze. 2 

2 Sippſchaft. le Dele. 148. 

! Sattung. Pflanzenöl, Wachs, Mirpenfaus, 
2 Gattung. Butter, Dhrenfhmal;. 

3 Sattung. Walrath, Wafferfett — 

4 Gattung. Fett, Thran— 

3 Sippfchaft. Luftharze,Harze. 4 

ı Gattung. Erd h arz; ins Schwarze, Far ſproͤd, elaſt. 
zaͤh. 427. Pflanzenharze, auch Pech, Kat ſchul. 
2 Gattung. Gummiharze. 
z Gattung. Terpentin; dickfluͤſſig. 

» 4 Sattung. Kampher. on 

4 Sippfchaft. Feurharze, aan 
ı Gattung. Steinöl, Napbtha. 4 
2 Sattung. Kampherdle,fampb. N. del⸗. 148. 
3 Gattung. Benzo esoͤle; fänerliche aͤther. Oele. 

4 Gattung. Weingeiſt, Naphthen. 

| IV Ordnung. Erzbrenze, Farben, +9. R 

ı Eippfchaft. Jrödfarben, 

ı Sattung. Erdfarbe, Koblenblende; wie Stein 
fohle; ſchwerer und Metallglanz. 

4 Gattung. Erzfarbe, Zaſche; flahlgrau, Metall⸗ 
glanz, ſchreibt — ‚gran, brinnt ſchwer. 

2 Sippſchaft. Waſſerfarb en. 

ı Gattung. Tuſche. 

2 Gattung. Kien ruf, " 
3 Gattung. Beinſchwaͤrze. 
4 Gattung. Sepie, 
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8 Sippſchaft. Luftfarben, Pflanzenfarben. — 
1 Gattung. Pflanzenroth; Krapp, Fernam— 


buk, Kermesbeeren, Saflor, Drachenblut, 
Alkanna, Sandelholz, Orſell ꝛc. 
2 Gattung. Pflanzengelb; Orlean, Saflor, Sa; 
fran, Curcuma, Gelbholz, Wau, Schmack, 
Ginſter, Avignonkoͤrner, Gummigütt) ꝛc. 
— — Pflanzenblau; Indig Waid, Lac— 
mus, Zurnfol, Kampeſcheholz ꝛc. 
4 Gattung. Pflanzengruͤn; Saftgruͤn. 
4 Sippſchaft. Feurfarben, Thierfarben. a 
1 Sattung. Thierroth; Kofhenill, Karmin 
Gummilack, Purpur. 
2 Gattung. Thiergelb, Bittergelb. oo. 
—3 Gattung. Thierblau, Berlinerblau. 

4 Gattung. Thiergruͤn, Gallenharz. 

IV Klaffe der Irden, Erze. 431. 

1 Hrdnung. Irderze, Eiſeniche; fitengflüffig, erſt 

nach der Weißglühhige, Tantel, Eifen, Titan, Platin. 
2 Ordnung, Waffererge, Kupferiche; leichtflüffig, 
:  unedel (nicht für fich Feifchbar)) feurfeft. Kupfer, Blei, Zinn, 
11. Ordnung. Lu fterze, Zinkiche; leichtflüffig, unedel, 

flüchtig. Zahl, Zink, Wißmuth, Geff. 5 
Iv Ordnung. Feurerze, Goldiche; leichtfluͤſſig, edel, 
Gold, Silber, Queck, Tellur. | 

I Ordnung, Irderze, Eifenihe, 445, , 

1 Zunft, Kieserze; ünfrifhbar, unauflösfich in 
Saͤuren, oder find felbft Säuren, Kalche nicht grün. 
Tantel, Zerel, Chrom, Mithan, 

11 Zunft. Thonerze; Ichwer friſchbar, aufloͤslich, 
magnetiſch, Kalche meift ungedrust, oder in dicken 
Druſen, roth oder ſchwarz. Eiſen, Wad, Kobel. 

am Zunft, Talkerze; ſchwer friſchbar, aufloͤslich, 
nicht magnetiſch, Kalche neigen zu Saͤuren, meiſt in 
Nadeln oder Blaͤttchen, ſchoͤn gefärbt, roth, oder grün. 
Titan, Uran, Wolfel. | | 
xv Zunft. Kalkerze; kaum ſchmelzbar, edel, Marin, 
Rhodel, Iridel, Palladel, — | 
EEE 


1 


1 


1 Zunft der Irderze, Kieserze. 
Sippſchaft. Tantel; Gewicht 6,57 unſchmelzbar, 
macht mit Laugen aufloͤsliche Verbindungen, zeigt bei 


Faͤllungen Farben. 76. 


P 


1Gaͤttung. Erdtantel, geſauerſtofft. 


ı Art. Tantalit; weiß, 5 ©. 451 

2 Art. Ittertantel; foll Stter halten. 451. 
2 Sattung. Salztantel; gefäuert, fünfil. 
3 Gattung, Brenztantel; gefchtwefelt, weſet nicht. - 
4 Sattung, Erztantelz; metallifh, mwefet nicht. 
Sippfihaft. Zerel, graulichweiß, blätterig, haͤrter u. ſpyoͤ⸗ 
der als Gußeiſen, unaufloͤslich in Sauren, Aüchtig in großer 
Hitze, Kalche auflöslich in Säuren, weiß. und braun, 48. 
1 Gattung. Erdgerel, Zererit; vöthlihbraun, 

Strich gruͤnlich, Fettglanz, rist Glas, derb, Br. - 
fleinfplitterig, unfchmel;bar. 451. | 
Gattung. Salzzerelz; fünftl. 48- 
Sattung, Brenzzerel; mwefet nit, 


>» 


4 Sattung. Erzzerelz mefet nicht, Er 


Sippfehaft. Chrome; grau, feinkörnig, fehr ſproͤd, 
5,97, feurbeftändig, hat zwei Kalche grün und braun 


der dritte ift fauer, macht fohöngefärbte, meiſt gel 
be oder grüne Sale, 48, | 


ı Gattung. Erdchrom, Eiſenchrom; ſchwaͤrzlich— 


braun mit ſchwachem Metallglanz, ſproͤd, ritzt Glas, 


Br, dicht, 47 unſchmelzbar, faͤrbt Borax gruͤn. 451. 
2 Gattung. Salzchrom; k./ 48. 90. 
3 Gattung. Brenzchrom; weſet nicht. — 
4 Gattung. Erzchrom, Chrom; k., grau, ſproͤd, 
5,9, das leichteſte Metall. 48. —— 
Sippſchaft. Mithane; ſilberweiß, dicht, etwas ſtreck⸗ 
bar, ritzt Silber, 8,6, kaum ſchmelzbar, wird Sau 
te, weiß und gelb, 48. 


1 Gattung. Erdmithan, Mithanocher. 


2 Gattung. Salzmithan; k. 90 


3 Gattung. Brenzmithan, Wafferblei; bleigrau, 


Metallglanz, ſchreibt, vollkommen, krummblaͤtterig, eins 

facher Dg., fettig, 4,5, Leiter, branst mit Salpeterfäure, 

fieht aug wie Neißblei, macht aber auf Porcellan gruͤn— 

gelben Strich, und gibt glühend Schwefelgeruch, 456. 
4 Sattung, Erzmithanz Fr’, EEE 
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11 Zunft der Irderze, Thonerze. 44. 
ı Sippfchaft. Eifen. Gewicht 8, fallt durch Gerbfäure 


ſchwarz, durch Blutlauge blau, vorzugsmeis magnetic, 
befonders durchs Gluhen, 44. 101. 


J Sattung. Erdeifen, Eifenftein; roth oder wird 
durchs Brennen roth, oder ſchwarz, entwickelt das 
bei feinen Geruch, wird. magnetiſch. 445. 

a Draufen nicht, 

ı Art. Eifen g! anz; fahlgrau, Strich roth, wiegt 
5, ritzt Glas, unaufloͤslich in Salpeterſaͤure, 
Br. dicht, muſchelig und blaͤtterig, oft gedrust, 
Kern Rhomboeder, fuͤr ſich unſchmelzbar. 

2 Art. Rotheiſenſtein; grauroth, Strich bluts 
roth, wiegt 3—5, hart und zerreiblich (Ocher), 
Br, dicht und faferig (Blutſtein), wird durchs 
Gluͤhen dunkler, meift derb; felten als Würfel. 

3 Art. Brauneiſenſtein; braun, Etrih -geldz 
ih braun,. wiegt 3—4, derb, auch gedrust, 
halbhart, auch zerreiblih Der), und mit Braun 
kohle gemengt (Umber). 

4 Art. Thoneiſenſtein; gelblichgrau, weich, 
ſproͤd, klebt etwas, durch Gluͤhen ſchwarz, gibt 
Thongeruch, derb und erdig (Roͤthel). Hieher 
wohl Gelberde. 372. * | | 

b Brauſet. | 

5 Art, Eifenfparb; Halt Kohlenfäure und oft 
Kalferde, gelblichgran, wiegt 3,6, durch Slühen 

ſchwarz, rise Kalkſpath, deffen Drufe und Kern 
er hat, meift derb, 455. 

2 Sattung, Salzeifen, Nafeneifen; entzündet 
fih auf Kohlen, wiegt 3, ungeftaltet, 453. 

ı Urt. Rafeneifenftein;z ſchmutzig braun, derb, 
Br, erdig oder mufchelig, duch Gluͤhen ſchwarz. 

2 Art, Eiſenpecherz; wie Pech, mufchelig, weich, 
wird im Waſſer roth und halbdurchſichtig. 

3 Urt. Blau Eifenerde; indigblau, zerreiblich, 
wird durch Gluͤhen fogleich roth, in Delen 
ne vitenerd it bblich 

4 Art. Gruͤn enerde; zeiſiggruͤn, zerreiblich, 
durch Gluͤhen roth. a 
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3 Gattung. Brenzeifen, Eifenfieg; gelb, Metalls 
glanz, funkt, fchmilze mit Echmwefelgeruch, verfniftert, 
wird grau, wiegt 4,6, Kern Würfel oder Octaeder, 
derb und gedrust in vielen Formen. 457. 

ı Art, Gemeiner E., nicht magnetifch, 
2 Art, Magnetfieg: ind Rothe, derb, wird vom 
Magnet gezogen, 

4 Gattung, Erzeifen, Metallifh Eifen; vor 
zuͤglich magnetifch. 459, —* 

1 Art. Gediegen E.; grau, geſchmeidig, wiegt g. 
2 Art. Magnet; ſchwarz, ſproͤd, wiegt 4,5, derb; 
meiſt gedrust, Kern Octaeder. 


2 Sippſchaft. Wade; durch Gerbſaͤure nicht faͤllbar, 
durch Blutlauge gelblichweiß, zerſetzt das Waſſer, übers 
ſaͤttigt ſich mit Sauerſtoff, entfaͤrbt dann Glas, macht 
es aber im Uebermaß violett. 44, 101. 
1 Gattung. Erdwad; entwickelt in Hitze Sanerz 
ſtoffgas, ohne Schwefelgeruch, aufloͤslich in Salpe⸗ 
terſaͤure. 448. | 
1 Art, Grau Wad; grau, Sfrich ſchwarz, weich, 
wiegt 4, färbt Borax violett, Kern ein Nautenz 
pfeiler von 100°, meiftderb, fpröd, auch zerreiblich, 

2 Art, Braun Wad; verhärfet, wiegt 2— 3, 
entzündfich mit Leinoͤl. 

3 Art, Wadfhaum; als fehaumartiger Ueberzug, 
fettglänzend, 

4 Art, Schwarz; Wad; blaulichſchwarz, derb, fas 
ferig und zerreiblich. 

5 Art, Kiefelmad; ſchwarz, Strich gelblich, halb⸗ 

hart, wiegt 3,2, derb und gedrust wie Braun 
fpath, fo Kern, 


2 Gattung Salzwad; Wadpecherz; ſchwarz, 


Strich braun, derb, halbhart, wiegt 3,6, ſchmilzt zu 
ſchwarzer Schlacke. 453- 
3 Gattung. Brenzwad, Wadfies; ſchwarz, Strich 
dunkelgelb, halbmetalliſch, weich, derb, wiegt 3,9, 
entwickelt Schwefelgeruch, ſchnell aufloͤslich in Sal 
peterſaͤure mit Aufbrauſen. 457- 
4 Gattung. Erzwad; kuͤnſtlich 4... . 0.0 
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3. Sippfchafl Kobel; wiegt 8,7, graulich ins Roͤthliche, 
ſproͤd, färbt. Borax blau, wird verkalcht zu Schmalte, 
wird von Blutlange apfelgruͤn gefällt. 43. 101. | 
ı Hattung. Er.d £obel, Kobelmulm; Br. erdig, 
Schwarz, geld und braun, Strich fettglänzend, wiegt 
2,6. ©, 452. | 

2 Gattung. Salzfobel, Kobelblürhe;pfirfichblürh; 
roch, wird vorm Löthrohre grau, zeige Knoblauchges 
ruch, weich, meiſt als Beſchlag, mehlig und ſtra— 
lig- 455. gr 

3 Sattung. Brenzfobel, Kobelkies; fieht aus 

wie Glanzfobel, gibt Schwefelgeruch. 457: | 

4 Gattung. Erzfobel, Speusfobel; Metallglanz, 

- haldhart, fpröd,. Br. förnig, wiegt 7, Knoblauchge⸗ 

ruch im Licht, braust augenblicklich in Salpeterſaͤu⸗ 


re. 461- | 
4 Sippfchaft. Vielleicht gehört Nickel hieher, 

II Zunft der Irderze, Talferje. 452 
ı Sippfchaft. Titane; wiegt 8, roth, ſproͤd, fällbar durch 
Hlutlauge hellbraun, mird Durch Laug rorh, blau 
. imd' weiß, faͤllbar durch gewaſſerſtofftes Schwefellaug 
ſchmutzig grasgrün. 44- IOT. | 
1 Gattung. Erdtitan;z weiß ins Braune, glashart, 
wird electrifch, färbt Borar gelb, fänlig ‘oder nadels 

foͤrmig gedrust, fehörlartig, felten derb. 453 
1 Het, Rutill; rothbraun, rigt Glas, Br. klein⸗ 
mufchelig, - Kern. ein Pfeiler, nach der Schräge 
theilbar, wird electrifch. Blaugruͤn mit blärteris 
gem Bruch heißt Anatas; ſchwaͤrzlich in Koͤr⸗ 
nern Nigrin und Sferim 
2 rt. Kiestitan, Sphen; gelb, Strich braun 
grau, Kern Rhombensctaeder, wird durch Er⸗ 
wärmen: electrifch, Br. büfchelförmig, glafig. 269. 
8 Art. Kalktitan, fhaliger Titanitz; mie 
voriger, aber weicher, rist kaum Glas, wird durch 
Erwaͤrmen nicht electriſch. Hieher Semelin und 

Spinellan. 269. 
2 Battung. Salztitanz 
3 Gattung. Brenztitan;.f. - 
4 Sattung. Erztitanzt- 44 
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2 Sippſchaft. Urane; gran, ſproͤd, wiegt 9, faͤllbar durch 
Laugen gelb und grün, durch Gerbſaͤure und Blut⸗ 
lauge braun, nicht flocfig. 49. 101. 


1 Gattung. Erduran; aufloͤslich in Salpeterſaͤure 
mit Aufbrauſen. | 


1 Art. Uranpecherz; Kane Strich bleibt, 
wiegt 7:5; weich, leitet die Electricität, Br- flachs 
mufchelig, färbt Borar grau. 451. 


2 Art. Uranglimmer; grün, auch gelb, glim⸗ 
merartig, wiegt 3.1, weich, unelaſtiſch, die gelbe 
Auflöfung in Salpeterfäure wird durch Ammon 
blau (wegen Kupfer). 432. 


3 Art. Uranocherz critrongelb, auch braun und 
grün, als Ueberzug. 


2 Gattung. Salzuranz f. 

3 Gattung. Brenzuranz f. 

4 Sattung. Erzuranz k. 49. 

3 Sippfchaft. Wolfel; grau, ſoroͤd, ſtahlhart, wiegt 
wirklich 17,6, beinah unſchmelzbar, durch Salzfaure gelb, 
durch Ammon weiß, Kalde in Sauren unauflösbar, 
geſchmacklos, verbinden ſich doch mit Laugen wie Saͤu⸗ 
von. 49. 

J Öattung. Erdwolfel, Tungftein;z weich, wiege 
4—6, weiß ohne Metallglanz, Br. unvollfommen 
blätterig, Kern Würfel oder Octacder, verkniftert, 
aufloͤslich in Salpeterfäure ohne Braufen, Auflöfung 
gelb, 396, 


2 Sattung. Salzwolfel, Wolfram; ſchwarz, Strich 
braun, ſchwacher Metallglang, weich, wiegt 7, eins 
facher Durchgang, Kern Pfeiler, wird durch Mits 
theilung electrifch, unfchmelzbar, verkniftert. 450. 


3 Gattung. Brenzmwolfel fehlt. 
4 Gattung. Erzwolfels F 49 


4 Sippſchaft. Ju nel; ſchwarz, unaufloͤslich, Kalch roth, 
aufloͤslich. | 


4 


4 


SW Zunft der Irderze, Kalferze. Ä 
1 rate Platine; weiß, wiegt 20, ſchweißbar wie 
ifen. Ä | 
2 Sippſchaft. Rhodel und Palladel, 42. 


3 Sippſchaft. Jridel 42 nnd Osmel 47. 

4 Sippſchaft. Nickel; weiß, dehnbar, miegt. 8,279 
magnetifch, nur in Salpeterſaͤure auflöslich, feine Salje 
"machen grüne Auflöfungen, fälbar durch Gerbfäure 
grau, durch Blutlauge ſchmutzig grün. 41. 101. 

2 Gattung. Erd nickel; apfelgruͤn, färbt Borax hya⸗ 
cinthroth, unſchmelzbar, unaufloͤslich inSalzſaͤure leicht. 
» Art Nickelocher; mager, brennt ſich nicht 
‚leichter. 433. 
2 Art. Pimelith; fettig, zerreiblich, dach Gluͤ⸗ 
ben leichter. 277. | 
2 Sattung. Salznickel; f 
‘3 Gattung. Brenznidel; f, 
4 Gattung, Erznidel; Metallglang, verkalcht fih ig 
Hitze grün. 442, 
ı Art. Gediegen Nidel; ind Weiße, magnet. 
2 Art. Kupfernicdel; kupferroth, fpröd, ‚gibt 
Knoblauchgeruh und in Salpeterfäure bald eis 
nen grünen Bodenfaß, wiegt 7, 


IDOrdnung der Erze, Waffererge, 433. 463. 
z Eippfhaft, Kupfer; falt aus feinen Auflöfungen 
Durh Ammon blau, 43. 101, 
» Gattung. Erdfupfer; braust mit Salpeterfäure, 
zeigt grüne Moffe, 433. 
a ohne Kohlenfäure, braufen nicht mit Salzfäure, 
z Art. Supferfhwärze; ſchwarz, zerreiblich 
ſchmilzt mit etwas Schwefelgeruch. 433. 
2 Art. Kupferroth; hochroth, Strich braunroth, 
halbhart, ſproͤd, wiegt 4, Halb Metallglanz, 
Kern Dectacder. 
3 Art. Ziegelerz; Farbe ebenfo, zerreiblich, malt, 
hält: viel Eifenocher, | 
Denn braufen daher in allen Säuren 
auf. 435. Bd . i 
4 At. Kupfergruͤnz grün, hieher Malachie und 
x dad. eigentliche Fe Berg ui 
5. At Kupferblan; blau. 


42. 


2 Gattung. Salzkupfer; braust nicht, und gibt 
feinen Schwefelgerudh, 434: 
ı Art. Phosphorfalzfupfer; gruͤnlich ſchwarz, 
Strich gruͤn, ſchmilzt zu dunkler Schlacke. 


2 Art Koch ſalzkupfer; grün, faͤrbt die Flam— 

me ſehr ſchoͤn grün und blau, 435. - 

3 Gattung. Brenzfupfer, Metallglanz, Schwefel 
geruch. 457, 

ı Art. Kupferkies; meflinggelb , funft nicht, 
fpröd, Br. uneben, verkniſtert, ſchmilzt ſchwarz 
mit Schwefelgeruch, wiegt 4,3, Kern Tetraeder. 

2 Art. Fahlerz; derſelbe Kern, grau, mild, 
wiegt 48, Dr. grobkoͤrnig, verkniſtert mit wei⸗ 
ßem Rauch (von Zahl), Aufloͤſung in Salpeter⸗ 

ſaͤure grün. Hieher Grauguͤlden. 440. 

3 Art. Weißkupfererz; wie Fahlerz, ſproͤd, 
gibt Knoblauchgeruch. 438. 

Art: Kupferglanz; grau, Pulver ſchwaͤrzlich/ 

weich, ſproͤd, Br. blaͤtterig Kern nicht Tetrae— 

der, Geruch nach Schwefelſaͤure, verkniſtert 

4 — Erzfupfer, Gediegen K.; roth, 

wiegt 8, sefchmeidig ſetzt in feuchter guft Sein 
fpan an. 442: 

2 Sippſchaft. Bleie; grau, wiegt ır, dehnbar, ſchneid⸗ 
‚bar, fallt durch gefchmefelten Waſſerſtoff ſchwarz, 
durch Gerbſaͤure weiß, ſchmilzt fchon bei 594. ©. 46. 101. 
+ Gattung. Erdbleiz. riſcht fich leicht ohne andere 
| aan wird mit Effigfäure ſogleich Bleizu⸗ 

cker, wiegt. über. 6.-©. 463. 

a Auflöslid) ohne Braufen, 

1 Art. Mennige; roth. | 

2 Art. Bleiweiß; weiß, verfniftert lengliſches). 
b Brauſen wegen Kohlenſaͤure. 

3 Art Brausblei; weißer und ſchwarzer 

Bleiſpath, graue Bleierde. 467. 
2 —— Saljbteli aufldslich ohne Brauſen, wiegt 

gegen 7. S. 465 

1Art. Sleigeän: - grün, Pulver. grau, ritzt 
Bleiweiß, duch Gluͤhen mweißlich, ſchmilzt mit 
Leuchten zu grauem Koen, ohne fich zu frifchenz 
Kern 6 fe Doppelppramide, So Bleibxaun. 


%,. 4 
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2 Art, Hornblei; grünlichgelb , Strih weiß, 
weicher als Brausblei, fließt ſogleich in der Slam; 
me, wird gelb und gefrifcht, 466. | 

3 Art, Bleivitriol;. weiß, verfniftert nicht, 
ſchmilzt fogleih und frifche ſich, auflöslich im 
Salp.f., Kern Octaeder. Zellerfelder Bleiglag, 166. 

4 Art. Bleiroth; gelbroth, Strich gelb, leitet 
die Electricität, verfniftert, wird ſchwarz, ſchmilzt 
und wird gefrifcht, in Salpeterfaure faum auf 
löslich, in Saljfäure grün, Kern Pfeiler. 467. 

5 Yet. Bleigelb; . wachsgelb, in Schwefelfäure 
blau, in heißer Salpeterfäure faum auflöslich, . 
Kern Octaeder. Hieher wahrſcheinl. gelbe Bleierde, 

6 Art. Grüngelbes Blei; Knoblauchgeruch. 
Hieher Bleiniere. 

3 Gattung. Brenzblei; grau, Metallglanz, wiegt 
gegen 7, Schwefelgeruch, leicht fehmelzbar und friſch⸗ 
bar, auflöslih in warmer. Salpeterfäure, 469. 

1 Art. Bleigelanz; gibt nur Schwefelgeruch, vers 
fniftert, Kern Würfel, mild, Strich metallifhr 
fchreibt nicht, gradblätterig, brause nicht,  ° 

2 Art, Bleiſchweif; braust, ba mit weißem ' 
Rauch (Zahl), Br, eben ins Flachmufchelige 
(Fahlblei). 470. * 

3 Art. Weißguͤlden; weich, wenig ſproͤd, gibt 

Fahlrauch, hinterlaͤßt Silberkorn, Br. kleinkoͤr⸗ 
nig (Silberblei). * 

4 Art. Wißmuttblei; Br. feinkoͤrnig, auf Koh⸗ 
len ſchwitzen Metallkoͤrner aus (Wißmutt). 

4 Gattung. Erzblei; ob gediegen? 46, 472. 

3 Sippſchaft. Zinne; weiß, dehnbar, knittert, wiegt 7,29, 

fließt bei 420 F., faͤllbar durch geſchwefeltes Waſſer⸗ 

ſtoffgas braun, durch Blutlauge weiß. 46. 101. 

1 Gattung. Erdzinn, Zinnfiein; braun, Strich 
grau, wiegt 6,7, funft, leitet die Electricität, vers 
fniftert, fchmilzt zu gelbem Glas, unaufloͤslich im 
Säuren, Fern Detacder. 464 


.-..... 


' 
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II Ordnung der Erze, Lufterze. 473. 

ı Sippſchaft. Fahle; weiß, blätterigfralig , ſproͤd, 
6,7, fließt bei goo, flüchtig als weißer Rauch, foͤllbar 
durch Waſſer weiß, durch gewaſſerſtofftes Schweſellaug 
hochgelb, aufloͤslich in Salpeterſaͤure mit weißem Bos 
denſatz. 46. 101. 

1 Gattung. Erdfahl, Fahlocher; gelblich, ſchmilzt 
ſchon am Kerzenlicht mit weißem Dampf, verkniſtert, 
unauflöslich in Ealpeterfäure, 474. 

2 Gattung. Salzfahl; k. 

3 Sattung. Brenzfahl; ſchmilzt am Kerzenlicht, mit 
Schwefelgeruh und gelbem Dampf, wiegt über 4, - 

ı Art. Grau Fahlz grau, ſchwacher Metallglanz, 
färbt etwas ab, macht auf Thonfchiefer metallis 
ſchen Strich, ein Durchgang längs der Achfe, 
riecht fhon beim Keiben nah Schwefel, brinnt _ 
blau, 477. 

2 Art. Rothfahl; Ffupferroth, zerreiblich, bedeckt 
ſich in Salpeterfäure mit gelblichem Ueberzug 
ohne Braufen, 478. 

4 Sattung, Erzfahl. ; 

ı Art Gediegen Fahl; zinnweiß, halbhart, 
fpröd, blätterig, Kern Dctaeder und Rautendode—⸗ 
faeder, wiegt 6,7. ©. 483. 

2 Art. Gefffahl- Geffgeruch. 

3 Art. Silberfahl; wiegt 10, bleibt Silberkorn. 

2 Sippſchaft. Zinke; blaͤulichweiß, blaͤtterig, weich, wenig 
biegfam, wiegt 6,8, flüffig bei 700, flüchtig und brinnt 
mit Flamme, fallbar durch geſchwefelten Waſſerſtoff 
‚gelblihweiß, durch Laugen weiß, wird von feinem Mer 
tall gefällt. 45. 101. | 
ı Gattung. Erdzinkz; gelblichweiß, matt, weich, wiege 

nur 3, verbreitet beim Brennen weiße Flocken. 474 
a Draufen nicht. | 

1 Art. Zinkſtein; ſchmilzt nicht am Kerzenliht, 
leuchtet, brinnt endlich mit blauer Flamme, gal— 
lert, wird durch Erwärmung electrifch, Kern Dxs 
faeder, Br. ftralig und blätterig, 

2 Art. Zinkocher; gelb, gerreibl,, mager, Br, erdig. 

b Braufen wegen Kohlenfäure. 475- 

3 Art. Salmei; weich, derb, Br. Dicht, Flebt, 
ſchmilzt ſchon am Kersenlicht. 

4 Art. Zinkbluͤthe; traubig, feinerdig, zerreib⸗ 

lich, verliert beim Brennen Waffer. 
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2 Gattung. Salzzink; k. 


3 Gattung Brenzzink, Zinkblendez vom Gelben 
durchs Braune ins Schwarze, Demantglanz, Strich 
braun, matt, halbhart, wiegt 4, fein Leiter, Br. pollf 
blätterig, 6 f. Dg. Kern Nautendodefaeder, ums 
fhmelzbar, verfniftert, wird weiß, und fegt mweiße 
Flocken ab, braust in Salpeterfäure, gibt in Schwes 
felfäure. Geruch nad) Schwefelleber. 477- 


4 Gattung. Erzzink, Gediegen Zink; als Nas 
deln. 483. 


3 Eippfhaft. Wißmutte; roͤthlichwelß, hart, fpröd, wiegt 
96, flüfjig bei 460, flüchtig und briunt, fällbar durch 
Waſſer weiß, Durch Gerbfäure hochgelb, durch gefchmwefels 
sen Waſſerſtoff ſchwarz, Durch Kupfer metallifch. 45. 101. 


ı Öattung. Erdwißmutt, Wißmuttocher; ſtroh— 
gelb, ſehr weich, Demantglanz, wiegt 4,3, braust 
mit Säuren, macht in GSalpeterfäure eine grüne Wolfe: 
Die bald wieder verſchwindet, ſchmilzt fehr leicht; 
flüchtig. 435. 


2 Gartung. Salzwißmutt; k. 


8 Gattung. Brenzwißmutt, Wißmuttgelanz; 
grau, Metallglanz, ſehr weich, mild, wiegt 6, Br. 
vollk. blätterig, zweifacher Durchg.,Kern ein Pfeiler theils 
bar nah der Schräge, ſchmilzt am Kerzenlicht ‚ohne 
Danıpf, vorm Lörhrohr mit Schwefelgeruch, auflöslich 
langfam in Salpeterfäure ohne Braufen zu weißen Kalch. 
Hieher Nadelerz und Kupferwißmutt. 439. 


4 Öattung. Erzwißmutt, Gediegen W-; röthlichs 
weiß, weich, Bruch vollf. blätterig. Kern Octaeder, 
auflöslich fogleich in Salpeterfäure, mit Aufbraufen und 
gelbgrauer Wolke, faͤllbar durch Waffer, giebt oft Knob— 
lauchgeruch. 443. 
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4 Sippſchaft. Geffe; blaͤulichweiß, Hark, fprödeft, Bruch 
blaͤtterig, wiegt 8,3,- flüffig bei 400, lüchrfig mit Knoblauch⸗ 
geruch, entzuͤndlich, ſchmilzt nicht zu Schmalte, fällbar 
durch Waſſer weiß, Durch gemwafferfiofftes Schwefellaug 
gelb, giftig. 47. 101. 5 


1 Sattung: Erdgeff, Pharmacolith; weiß, derb, 
zerreiblich, auflöslich in Salpeterfaure, ohne Brau⸗ 
fen, im Feur Knoblauchgeruch, Ruͤckſtand Kalk. 396. 


2 Gattung. Salzgeff; olivengrün, mild, wiegt 4,5, 
verkniſtert mit Waſſerverluſt und Knoblauchgerud), 
aufloͤslich in Salpeterſaͤure ohne Brauſen gruͤn. 


1 Art. Dlivenerz; Strich apfelgruͤn, halbhart, 
wird durch Ammon blau, ſchmilzt zu rothem 

Korn. 435. u — 

2 Art. Wuͤrfelerz; Strich gelb, weich, bleicht 
auf der Kohle aus, alg Heine Würfel: 453. | 


3 Gattung. Brenzgeff vielleicht hieher Roͤſchgelb. 


4 Gattung. Erzgeff; grand, Metallglang, ſehr ſprod, 
gibt beim Reiben Knoblauchgeruh. 


1 Art. Gediegen G.; funkt nicht, klingt, wiegt 
5,7, Br. uneben, auch blaͤtterig, brinnt am Ker—⸗ 
zenlicht mit blauer Flamme, ganz fluͤchtig, derb. 
462. | 

2 Art. Mißpickel; zinnweiß ins Gelbe, funft 
(mit Knoblauchgeruch), wiegt 6,57 Dr. feinförnig, 
Kern Pfeiler, braust fpat in Galpeterfüure, 

Nicht ganz flüchtig, Ruͤckſtand Eifenforn. Hicher 
Wei er 460: | 


3 Art. Silbergeff: weich, mild, Ruͤckſtand Sil— 
berkorn. 
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IV. Ordnung der Erze, Feurerze. 432. 

ı Sippſchaft. Golde; gelb, dehnbar, wiegt 18, unauf—⸗ 
löslich, ſchmelzbar, bei 532 W. oder 5237 F. S. 41. 
1 Gattung. Erdgold, k. Goldpurpur. 
2 Gattung Salzgold. 
3 Gattung -Arenzgold, — 

4 Gattung. Erzgold, gediegen G. 445: 

e Sippfihaft. Silber; weiß, dehnbar, wiegt 10, auf 
löslich, fchmelzbar bei 28 W: oder 47145. , fällbar durch 
Sal;jfäure weiß wie geronnene Milch, dch. Gerbſaͤure braun, 
wird durch gewaſſerſtofftes Schwefellaug ſchwarz. AL. 101. 
1 Gattung, Eridfilber, Silberfhmwärze; bläulich 

ſchwarz, faͤrbt ab, Strich metalliſch, ſchmilzt zu Schlafe 
und ilberkorn. 463. | | 
2 Gattung. Salszfilber, Hornerz; perlgrau ge 
fhmeidig, frifchbar durchs Kerzenlicht, oder ſchon Durchs 
Reiben auf Eifen oder Zinf, unveränderlich in Salpes 
terfäure , vorm Loͤthrohr Geruch nach Salzſaͤure. 465. 
3 Gattung. Brenzfilber, Silbergelanz; grau, 
Metallglanz, weich, ſchmilzt leicht mit Schmwefelgeruch 
und harförmiges Eilber wächst aus, Salpeterſaͤure 
fheidet heiß den Schwefel ab, 471, —— 
1. Art; Silberglaserz; geſchmeidig, Bruch klein⸗ 
koͤrnig, wiegt 7, Kern Würfel, 
-2 Urn Sprodglaserz;: ins Schwarze, fprödy 
ſchmilzt fchwerer, fest auch Fahldampf ab, 
3 Art. Kupferſilbergelanz; lichtgrau, Bruch 
blaͤtterig, dreifacher Dg., fpröd, wird durch Salpeter⸗ 
faute und Ammon blau. 472 
4 Art, Rothguͤhden; roth ind Graue, 3,6, Br, 
mufchelig, ſchmilzt mit weißen und gelben Dams 
pfen, oder mit Knoblauchgeruch zu Eilberforn, 
Kern Rhomboeder, F 
4 Gatt. Erzſilber, gediegen S.; weiß, weich, ge⸗ 
ſchmeidig/ wiegt 10, Bruch hackig. 41. 472. 

3 Sippſchaft. Quecke; weiß, fluͤſſig, flüchtig, wiegt 13, 
verbindet ſich durch bloßes Reiben mit andern Metallen, 
faͤllbar durch Gerbſaͤure hochgelb, durch gewaſſerſtofftes 
Schwefellaug ſchwarz. 40. 101. 

1 Gatt. Erdquec, Praͤcipitat; dunkelroth, derb, 
Bruch erdig, wiegt 9, flüchtig; leicht deigbar. 474. 
2, Batt, Salzqued, Horngued; grau, Demant— 

glanz, mild, ganz flüchtig, leicht Dehnbar, fallt durch 
Kalkwaſſer gelb, 476. 
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3 Gatt. Brenzqueck, Zinober; ſcharlachroth, Dez 
on: Strich bleibt, färbt ab, weich, wiegt 4+— 10, 
Bruch einblätterig,Kern 6ſ. Säule, erhält nur ifolirt—E, 

flüchtig, unauflöslic in Säuren, frifhbar durch Kal⸗ 
fer, 481. | 

4 Satt, Erzqueck; weiß, metallifch, verquickt andere 
Metalle. 485. . 

ı Urt, Gediegen D; flüffig. 
2 Net. Silberqueck; feft, fpröd, verfilbert Kupfer, 
wenn e8 Darauf verdanpft wird. 


4 Sippfhaft. Tellures weiß, blätterig, fpröd, wiegt 6, 
fließt über 600, flüchtig, entzündet ſich mit Rettichgeruch, 
in Salpeterfäure gelb, fällbar durch Wafler, 47. 101 
ı Gattung, Erdtellur; 

2 Gattung. Salztellur; & 

3 Gattung. Brenztellur; gran, weich, färbt etwas 
ab, Metallglanz, wiegt 8,9, fhmilzt leicht mir Schwe⸗ 
felgeruch und, Rettiggeruch, Auflöfung in Salpeterz 
fänre mit Braufen grün, fälbar durc milde Laugen 
gelb, 484. 

1 Urt, Blättererz; dunkelgrau, Br. blätterig, eins 
facher oder, doppelter Dg. 

2. Art. Gelberz; filberweiß insg Meflinggelbe, 
Br. dicht, | Ä J 

4 Gattung. Erztellur; weiß, Strich bleigrau, faͤrbt 
wenig ab, Bruch blätterig, wiegt 6, verkniftert, ſchmilzt 
mit grüner Flamme. 484. | 

1 Art. Eifentellur;, mehrfacher Dg., meilt derb, 
fein eingefprengt (Weißgolderz). | 

2 Art, Goldtellur; einfacher Dg., felten derb, 
meift als Blättchen (Schrifterz). | 
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Rahmen zur Srdlehre, 





Euntheitung der Naturgeſchichte Seite 1 
Eintheilung der Wiſſenſchaft 4 

Eintheilung der Natur 6 

Unterfhicd des Drganifchen vom Unorganifcjen 8 
Unterſchied des Thiers von der Pflanze 10 
Zufammenftellung der Naturreiche 12 
Syſtemkunde 13 | 

fitteratur 19 


Srdlehre, Mineralogie 21 


. Erfter Theil, 
Beftandtheillehre des Planeten. 
1 Chemiſche Irdlehre, 24 
A, Entfernte Beftandtheile des Irds (Erdelements). 
I. Feuer ©. 24, a Licht, b Wärme. 
2. Luft 25, a Gaurftoffgas, b Stidgas, 
3. Waſſer 28, a Halogen, b Waflerftoffgas.- 
4. Erde 29, Zerfeßung der Erden 31 
A. Luftzerfeßung der Erden, 3ı. 
a. Kohlenftoff 32 und Kohlenfäure 33 
b. Schwefel 34 und Schwefelfäure 35 
». Feurzerfeßung der Erden 36 
a. Erdmetalle, Erdel 36 | 
b. Nechte Metalle 37 
ı Quef 40 
- 2 Gilber 41, 3 Gold, 4 Nice 
‚5 Palladel "42,1 6 Iridel, 7 Rhodel, 8 Matin 
9 Kupfer 43, 10 Kobel 
sı Eifen 44, 12 Wad, Braunfteinfönig, 23 Titan 


ay 


14 Wißmutt ©. 45, 15 Zink 
16 Fahl, Spießglaskoͤnig 46, 17 Zinn, 18 Blei 
19 Geff, Arſenikkoͤnig 47, 20 Tellur, 21 Osmel, 
22 Zerel 48, 23 Mithan, Waflerbleifönig, 24 Chrom. 
25 Wolfel, Wolframkoͤnig 49, 26 Uran 

Bezeichnung der Metalle 51 


€. Waffergerfeung der Erden: 56 


A. Sauren 

a. Elementenfäuren 61. Luftfaure, Waflerfaure, Ird— 
faure 

b. Srdenfauren 62. Kohlenfäure, Schwefelfäure, Metall: 
- faure 


c, Pflanzenſaͤuren 64 
7 d. Thierfauren 65 
». Laugen 66. Irdlauge, Pflangenlauge, Thierlauge 


». Erdzerfeßung, oder Nüdftand des Erdigen 69. 
Erdeintheilung 71 
a. Säurenerden 
* Irderden, Glaserden , 
Kiefer 72, Lantaler? 74, Targer 
* Waflererden, Sineterden 75 
Thoner, Sußer, Itter 
b. Laugenerden 
* Qufterden, Fetterden 73. 
Talker 
Feurerden, Aetzerden 79 
Kalker, Stroner Neſcher, (Schwererde) 
Ueberblick 82. 
B. Zuſammengeſetzte Beſtandtheile des Irds 84 
Irdverbindungen 
1. Salze 8 
Saͤurungen 86 
Aufloͤslichkeit 95 
Saure Irdungen 96 
Laugungen 97 
Erdungen 98 
Metallungen 99 
Faͤllungen zon er 


2. Erden &. 105 
Irdungen 
Laugungen 
Erdungen 108 
Kalchungen der Erden 112 
Dreifache Irdungen 113 
DVerhältniimengen der Erden in den Irden 114. 
An Kiefer, Thoner, Taler. und Kalfer 
An Thonfies, Talkkies, Kalkkies 120 
Metallungen der Erden. 122 
Wafferungen der Erden 125 
Chemifche Anordnung der erdigen Srden, 127 : 
3. Erze 132 | 
Metallungen 132 | 
Phosphorungen der Erze 
Kohlungen der Erze 
Verhaͤltnißmengen der Metalle in den — 137 
Erdungen der Erze 144 
Waſſerungen der Erze 145 
Schwefelungen der Erze 146 und 50 
4. Brenze, Inflammabilia 147 
Dele 148, ätherifche Dele 
Doppelverbindungen der Irden 149 (einiger Erze und Erden) 
Chemifche Prüfmittel "153 


IT. Phyfifhe Jrdlehre 155. F — 
Härte, 156. Tabelle darüber 157 
Schwere 162. Gewichtötabellen 
Andere finnliche Eigenfchaften 169 N 
Schmelzbarfeit 170. Tabelle darüber 172 
Drdnung der Metalle nach der Schmelzbarkeit 179 . 
Uebriges Verhalten im Feur 182 Ä — 


M. Mathematiſche Irdlehre 185 
A. Drusformen (Kryſtallformen) 
Abaͤnderung der Form 189 
Unformen 192 
Gefuͤg 193 
Uebergaͤnge der Formen in einander 196 
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B. Drusbau S. 203 


Kern 204 

Urdrus, Integraltheil 209 

Kerntabellen 213 

Wachſen des Druſes 218 

Verdrehung der Druſe 226 

Verwachſung, Durchwachſung 227 

Bezeichnung der Druſe 228 

Zwergdruſung 234 

Halbdruſung, Ungedrustes, Derbes, Abſaͤtze, Tropfſteine, 
Tuffe 235 

Verſteinerungen 236 

Entſtehungstheorie des Druſes. 


IV. Geographiſche Irdlehre, 240 


Vorkommen. 


Zweiter Theil. 
Gtüdlepre ded Planeten. 


V. Syſtematiſche Srdlehre, ne, 243 


Eintheilung. 


. Klaſſe. Irdirden, Erden 
II. Klaſſe. Waſſerirden, Salze 


III. Klaſſe, Luftirden, Brenze 


IV. Klaſſe. Feurirden, Erze 


I. Klaſſe, Erden 246. 


J. Ordnung (die Ordnungen heißen durch ein Verſehen an⸗ 


fangs Klaſſen) Irderden, Kieſe, 248 


II. Ordnung. Waſſererden, Thone 250 
II. Ordnung. Lufterden, Talke, 
IV. Ordnung. Feurerden, Halde (Kalke) 


I. Ordnung der Erden, Kieſe, 151 


I. Zunft (heißt hier durch ein Verſehen Ordnung) Kieskieſe, 


Quarze 


II. Zunft. Thonkieſe, Schirle 

117. Zunft. Talkkieſe, Olivine 

IV. Zunft. Kalkkieſe, Granaten. 
L. Zunft. Kieskieſe, Quarze 253 


2 Sippſchaft, Irdquarze 


a. Erdguarze 
b. 2 Sippfch. Ergquarze 


3. Sippſch. 
4. Sippfch. 
5. Gippſch. 
x. Sippſchaft. 
1. Gatt. 


2. Gatt. 


3. Gatt. 

4. Gatt. 

2. Gippfchaft. 
1. Gatt. 

2. Gatt. 

3. Gatt. 

4. Gatt. 

3. Sippſchaft. 
x. Gatt. 

2. Buut. 

3. Gatt. 

4. Gatt. 

(5. Gatt. 


Waſſerquarze 

Luftquarze 

Feurquarze, Edelquarze 

Erdquarze S. 255 

Kiesquarz, Quarz 256 

Thonquarz, Faſerquarz und Gelenkq. 263 
Talkquarz, Praſer 264 

Kalkquarz, Feurſtein 265. Chalcedon. 
Erzquarze, Sphene, 269 

Kiesſphen, Sinopel 270, Eiſenkieſel, Avanturin 
Thonſphen, Heliotrop 271 

Talkſohen, Chryſopras 272 

Kalkſphen, Titanit, Sphen 

Waſſerquarze, Opale 273 

Kiesopal. Puutich 

Chonopal, Cacholong, Weltaug 274 
Talkopal, aͤchter Opal 275 

Kalkopal, Knollenſtein 276 

Erzopal, Jaſpopal, Gruͤnerde, Pimelith 277, 


beſſer 381) 
. Sippfhaft. Luftquarze, Tripel 278 


x. Gatt. 
2. Gatt. 
3. Gatt. 
4. Öatt. 


Kiestripel, Kiefelfinter, Tripel 
Thontripel, Polierfhiefer 279 
Talktripel, Klebſchiefer 280 
Kalktripel, Schwimmſtein 


5. Sippſchaft. Feurquarze, Jargone 280° 


1. Gatt. 


Kiesjargon, Diamant 282 


2. Gatt. Thonjargon, Hyacinth, Zirkon 291 
3. Gatt. Talfjargon, Spinell, Pleonaft— Ceylonit 293 
4. Gatt. Kalkjargon, Idokras — Veſuvian 295 


II. Zunft der Kieſe, Thonkieſe, Schirle * 


I. Sippſchaft. Erdſchirle, Jaſpiſe 297 
1. Gatt. Kiesjaſpis, Kieſelſchiefer 
2. Gatt. Thonjaſpis, Jaſpis 
3. Gatt. Talkjaſpis, Weißſtein 299 
4. Gatt. Kaltjaſpis, Hornſtein 


2. Sippſchaft. Erzſchirle, Schörle, &. 309 
1. Gatt. Kiesſchörl, Automolith | 
2. Gatt. Thonfhörl, Schoͤrl 301 
3. Gatt. Talkſchoͤrl, Diſthen — Eyanit, 303 
4. Gatt. Kalkſchoͤrl, Staurolith R 
3. Sippſchaft. Waſſerſchirle, Obſidiane 304 | 
. Gatt. SKiesobfidian, Pechftein 
. Gatt» Zhonobfidian, Obfidian. 305 
. Gatt. Talkobſidian, Marekanit 
Gatt. Kalfobfidian, Perlſtein 306 
Hieher wahrfcheinlih Türkis, 436 | z 
4. Sippſchaft Luftſchirle, Laven 306 = 
1. Gatt. Kieslave, Erdfhlade 307 
2. Gatt. , Thonlave, Lave 308 
3. Gatt. Talflave, Bims 309 
4. Gatt. SKalflave, Trab 3I0 * 
5. Sippſchaft. Feurſchirle- Topaſe 311. ua 
1. Gatt. Kiestopas, Goldflein — Sep⸗e und VPycnit 
m. Gatt. Thontopas, Saphir 314,— Rubin, Schmirgel, 
Korund 317 | 
. Gatt. Talktopas, Smar. 317, Beryllärg, Neyhel. XR 
4. Gatt. Kalktopas, Chryſoberyll 320 
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IM. Zunft der Kiefe, Talffiefe, Dlivine, 3er 


1. Sippſchaft. Erdolivine, Stralſtein 
1. Gatt. Kiesſtralſtein, Hornblende, Stralſtein 
2. Gatt. Thonſtralſtein, Hohlſpath 324 
3. Gatt. Talkſtralſtein, Asbeſt 325 
4. Gatt. Kalkſtralſtein, Grammatit 327 u 
2. Sippſchaft. Erzotivine, Schillerftein 328 » 
1. Gatt. SKiesfchillerftein, Hyperfthen, Anthophyllith 329 
2. Gatt. Thonfchillerftein, Schillerftein 
3. Gatt. Talffchillerftein, Bronzit 330. 
- 4. Gott. Kalkſchillerſtein, Diallag 
3. Sippſchaft. Wafferolivine, Nephrite 330 
1. Gatt. Kiesnephrit, Nephrit 331 
2. Gatt. Thonnephrit, Schalentalt 
3. Gatt. Talfnephrit, Ophit 
4. Gatt. Kalfnephrit, Sauſſurit 332 
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IX 


4. Sippſchaft. Luftolivine, Augite, 37...» 
2. Gatt. Kiesaugit, Peridot, Chryſolith, Dlivin 334 
2. Gatt. Thonaugit, Keratophyllith 
3. Gatt. Talkaugit, Pyroxen, Augit 335 
4. Gatt. Kalkaugit, Coccolith 336 
5. Sippſchaft. Feurolivine, Thallithe 336 
1. Gatt. Kiesthallith, Dichroit — Jolith 
2. Gatt. Thonthallith, Blauſpath 337 
3. Gatt. Talkthallith, Laſulith 
4. Gatt. Kalkthallith, Epidot 337. Piſtacit 338. Akan⸗ 
tikon, Skorza, Zoiſit 339 


IV. Zunft der Kieſe, Kalkkieſe, Granaten 340 
1. Sippſchaft, Erdgranaten, Leucite 
1. Gatt. Kiesleucit, Zimmetſtein 341 
2. Gatt. Thonleucit, Axinit 
3. Gatt. Talkleucit, Scapolith 342 
4. Gatt. Kalklleucit, Amphigen, Leucit | 
8. Gippfihaft. Erzgranaten, Öranaten 343 — 
1. Gatt. Niesgranat, Wadkieſel 34 
2. Gatt. Thongranat, Karfunkel — ouental. Gr. 345. 
3. Gatt. Talkgranat, Pyrop — boͤhm. Gr. Pechgranat. 
4. Gatt. Kalkgranat, Almandin, gemeiner, 346, Allo⸗ 
chroit 347, Aplom, Melanit. 
3. Sippſchaft. Waſſergranaten, Euklaſe, Schmetzſteine. 348 
1. Gatt. Kieseuklas, Kreuzſtein 
2. Gatt. Thoneuklas, Cubicit, Chabaſie, Analcim 349 
3. Satt. Talkeuklas, Euklas 350 | 
4. Satt. Kallkeuklas, Dipyr, Schmelzftein. 
4. Sippſchaft. Fuftgranaten, Zeolithe, 351 
1, Gatt. Kieszeolith, Mejonit 2 
2. Gatt. Thonzeolith, Mefotyp, Faſerzeolith 352 
— Gatt. Talk: —*8 Stilbit 353, Crocalith, Faſſait x 
4. Gatt. Kalkzeolith, Apophyllith, Sifhaugenflein 354 
5. Sippſchaft. Feurgranaten, Laſure 354 
1. Gatt. Kieslafur, Hauyn 355 
2. Gatt. Thonlafur, Lafurftein 
3. Gate. Talflafur, Prehnit 355 
4. Gatt. Kalklaſur, Natrolitb 
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II. Ordnung der Erden, Thone, ©, 357 
1. Sippſchaft. Erdthone, Leien 359 
1. Satt. Kiesleien, Wetzſchiefer 
2. Gatt. Thonleien, Thonſchiefer 
3. Gatt. Talfleien, Kohlenfhiefer 360 
4. Gatt. Kalkleien, Alaunſchiefer 361 


2. Sippfhaft. Erzthone, Waden 363 
1. Satt. Kieswacke, Klingftein 
m Gatt. Thonwade, Bafalt 364 
3. Gatt. Talfwade, Wale 365 
Ei Gatt. Kalkwacke, Thonftein, Alaunftein 366. Aluminit 368 


3. Sippfihaft. Wallerthone, Letten 369 
1. Gatt. Kiesletten, Schieferthon 

2. Gatt. Thonletten, Buntthon 370 
3. Gatt. Talkletten, Toöpferthon 

4 Gatt. Kalkletten, Kollyrie 


4. Sippfehaft. Luftthon⸗, Kaoline 37x 
1. Gatt. Kieskacin, Porcellanerde 

2. Gatt. Thorfaolin, Eimolith 372 A 
3. Gatt. Talkkaolin, Wavellith 

4. Gatt. Kalkkaolin, Gelberde 


5. Sivpfhaft. Feurthone, Feldfpathe 372 
1. Oatt. SKiesfeldfpath, Triphan 
2. Gatt. Thonfeldfpath, Feldfpath 373 
3. Gatt. Talkfeldfpath, Wernerit 376 
4. Gatt. Kalkfeldfpath, Fettſtein 377 


II. Ordnung der Erden, Talke, 377 
3. Gippfihaft, Erdtaife, Serpentine 
1. Gatt. SKiesferpentin, Serpentin 
2. Gatt. Thonferpentin, Bildſtein, 379 
3. Gatt. Talfferpentin, Speckſtein, Seiferftein 38% 
4. Gatt. SKaltferpentin, Topfftein, 382 
2: Sippſchaft. Erztalfe, Chlorite 381 
1. Gatt. LKieschlorit, Pimelith 277 
2. Butt. Thonclorit, Steinmark 382 
3. Batt. Talfchlorit, Chlorit 
4. Gatt. Kalkchlorit, Gruͤnerde 277. 382 


3. Sippſchaft. Waflertalfe, Bole, &. 383 
1. Gatt. Kiesbol, Bol \ 
2. Gatt. Thonbol, Sinopifche Erde 384 
3. Gatt. Talkbol, Bergfeife, 385 
4. Gatt. Kalfbol, Walferde 
4. Sippfchaft, Lufttalfe, Magnefite 386 | 
1. Gatt. Kiesmagneſit, Picrolith | BR 
2. Gatt. Thonmagnefit, Meerfhaum | 
3. Gatt. Talfınagnefit, Magnefit 387 
4. Gatt. Kalfmagnefit, Bergmehl 
5. Sippfchaft. Feurtalfe, Glimmer 387 
1. Gatt. Kiesglimmer, Glimmer 
2. Satt. Thonglimmer, Pinit 389 
3. Satt. Talkglimmer, Talk - 
4. Gatt. Kalkglimmer, Lepidolith 390 
IV. Ordnung der Erden, NHalde 391 
1. Sippfihaft. Erdhalde, Mörtel 
1. Gatt. Siesmörtel, Conit, Tafelfpath 392 
2. Gatt. Thonmörtel, Dolomit, elaft. Stein, Laumonit 393 
3. Gatt. Talkmörtel, Bitterfpath, Braunſpath 394 
4. Gatt. Kalkmoͤrtel, Schaumerde, Schieferfpath 
2. Sippſchaft, Erzhalde, Dioptafe 395 
u. Gatt. Kiesdioptad, Dioptas 
2. Gatt. Thondioptas, Rothwad — Kothbraunfeinerz 
3. Gatt. Talfdioptas, Tungftein 396 
4. Gatt. Kalkdioptas, Arfenict — Pharmacolith 
3. Sippfhaft. Waflerhalde, Gypſe 397 
1. Gatt. Kiesgyps, Apatit, Knochen 398 
2. Gatt. Thongups, Flußſpath, Kryolith, Zahnſchmelz 299 
3. Gatt. Talkgyps, Boracit, Dathol. Bothryol. Natrochaleit 
4. Gatt. Haldgups, Gyps, Kalkgyps 400, Anhydrit dor, 
Dürfelfpath, Stronayps (Eoeteftin) 402. Neſch⸗ 
gyps (Schwerfpath). 
4. Sippſchaft. Lufthalde, Kalfe 404 
1. Gatt. Kieskalk, Hartfat, (Arragonit), Sgloit 405 
2. Gatt. Thonkalk, Mergel, Leutrit 407 
3. Gatt. Talffalf, Stinfficin — Lucullan, Madreporit. 
4. Gatt. Haldkalk, Kalkſpath 408, Kalfftein 409, Kreide 410, 
Tuff, Bergmith 422, Stron, (Stronthian), Nefch. 
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H. Klaffe der Irden, Wafferirden, Salze, S. 412 
1. Sippſchaft. Erdfalze, 413 
1. Gatt. Kiesſalz, Kiesfeuchtigfeit 
2. Gatt. Thonfalz, Alaun, Harfalz, Bergbutter 414 
3. Gatt. Talffalz, Bitterfalz, Harbitterfalz, Bitterwaſſer 
4. Gatt. Kalkſalz, Maurſalpeter, Salzſaur. Kalk 4a15 
2. Sippſchaft. Salzſalze 415 
1. Gatt. Laugenſalz, Sode, Natron, Pottaſche, Ammon 416 
2. Gatt. Saͤuren, 416 
3. Gatt. Neutralſalz, Kochſalz 417, Salzquellen 418, Slau⸗ 
berſalz, Borar, Salpeter. 
4. Gatt. Ammonſalz, Salmiak 419. Maſcagnin 
3. Sippſchaft. Erzſalze, Vitriole 419 
Bi Gatt. Eifenvitriol 429 
‘o, Gatt. Kupfervitriol 
3. Gatt. Kobelvitriol 
4. Gatt. Zinfoitriol 421 
4. Sippſchaft. Brenzfalze, organifhe Galge 421 
1. Gatt. Organiſche Laugenfalze, Weinftein 
2. Gatt. Shieime 422 
3. Gatt. „Gerbftoff 
4. Satt. Zuder. 


III. Slaffe der Jrden, Luftirden, — 422 
1. Sippſchaft. Erdbrenze, Kohlen 
1. Gatt. Steinkohle 423 
2. Gatt. Braunkohle 424 
3. Gatt. Torf 425 
4. Gatt. Holz, Oel, Fett, Fleiſch 426 
⸗. Sippſchaft. Salzbrenze, Bernſteine 426 
1. Gatt. Honigſtein 
2. Gatt. Bernſtein, Copal 
3. Gatt. Harz 427, Erdharz, Katſchuck, Bergtheer 
4. Gatt. Naphtha, Steinöt, Pflanzen: und Thierharze. 
3. Sippfhaft. Brenzbrenze, sn 428- 
1. Gätt. Schwefel 
2. Satt. Röfchgelb 
3. Gatt. Cumpfluft, 429 
4. Gatt. ... was? 
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4. Sipofihaft. Erzbrenze, Zaſchen. ©. 129 
1. Gatt. SKohlenblende, Anthracit 
2. Gatt. Zafche, Graphit 430 


. ‘ . * 


IV. gKlaffe der Jeden, Fenirden, erie 431 
I. Drdnung. Kieserze, Bolde 
1I. Ordnung. Thonerze, Eifen. 
II. Drönung.  Zalferze, Silber. 
IV. Ordnung. Kalterze, Quecke. 


1. Drdnung. Rieserze, Golde 432. 


1. Sippfhaft. Erdgolde, verkalchte, Kalche. 
2. Sippſchaft. Salzgolde, gefanerte, Sprotte 
3. Sippſchaft. Brenzgolde, geſchwefelte, Schwefe. 
4. GSippſchaft. Erzgolde, gediegene, Gediegen. 
1. Sippſchaft. Erdgolde, Goldkalche, Mulme 432 
I. Gatt. Irdmulm, Nickelocher 433 
2. Gatt. Waſſermulm, Kupferſchwaͤrze 
3. Gatt. Lnftmulm, Wißmuttocher 
4. Gatt. Feurmulin, Kupferroth 
2. Sippſchaft. Salzgolde, Goldſprotte, Malachite 434 ° 
1. Gatt. Irdmalachit, Phosphorſaures Kupfer. 
2. Gatt. Waſſermalachit, Salzſaures Kupfer 435 
3. Gatt. Luftmalachit, Kohlenſaures Kupfer, Malachit und 
Kupferblau 435 
4. Gatt. Feurmalachit, Olivenerz 
3. Sippſchaft. Brenzgolde, Goldſchwefe, Plache 437 
1. Gatt. Irdplach, Kupferkies 
2. Gatt. Waſſerplach, Weißkupfer 428 
3. Gatt. Luftplach, Wißmuttgl, 439. Nadelers, Rupfermifir. 
4. Gatt. Feurplach, Fahlerz, 440. (GSpießglanzbleierz) 
Grauguͤlden 
4. Sippſchaft. Erzgolde, Goldgediegen, Gulde. 442, 
1. Gatt. Irdguld, Nickel, Geffnickel ——— 
2. Gatt. Waſſerguld, Kupfer 
3. Gatt. Luftguld, Wißmutt 443 
4. Gatt. Feurguld, Gold 
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I. Ordnung. Thonerze, Eiſen. ©. 445 
1. Sippſchaft. Erdeiſen, Eiſenkalche, Ocher 
1. Gatt. Irdocher, Braunſtein. 
1. Art. Eiſenſtein, Eiſenglanz, Rotheiſenſtein 446, Braun⸗ 
eiſenſtein 447, Thoneiſenſtein 
2. Art. Wadftein,Graubraunfteinerz 448, Braun Wad 449, 
i Wadſchaum 45%, Schwarz Wad, Kiefelmad 
2. Gatt. Waſſerocher/ Wolfram, Eiſenchrom 451, Zererit, 
Tantalit, Ittertantal. 
3. Gatt. Luftocher, Pechblende, Uranglimmer 452, Uranocher, 
Kobelmulm. 
4. Gatt. Feurocher, Rutill, Nigrin 453, Iſerin, Anatas 
2. Sippſchaft. Waſſereiſen, Eiſenſprotte, Flinze 453 
1. Gatt. Irdflinz, Raſeneiſen, Raſenwad 
2. Gatt, Waſſerflinz, Eiſenerde, 454, blaue u. grüne, 
3. Gatt. Luftflinz, Eifenfpatb 455 . 
4. Gatt. Feurflinz, Metallf. Eifen, Würfelerz u. Kobelblühte. 
3. Sippſchaft. Brenzeifen, Eifenfchwere, Gelfe, 456 
1. Gatt. Irdgelf, Waſſerblei — Mithangelf' 
2. Gatt. Waflergelf, Kobeltied 457 
3. Gatt. Luftgelf, Wadkies 
4. Gatt. Feurgelf, Eifenkies 
4. Sippfhaft. Erzeifen, Eifengediegene, ren, 459 
1. Gatt. Irdiren, Eifen, Magnet 
2. Gatt, Wafleriren, Speus 460. Mißpidel,. Beten 461, 
* Kobelſpeus 
3. Gatt. Luftiren, Geff, Arſenik, 462 . 
4. Gatt. Feuriren, Platin, nebſt Anhang. 
UI. Ordnung der Erze, Talkerze, Silber, 463 
1. Sippſchaft. Erdſilber, Silberocher, Graupen 
1. Gatt. Irdgraupe, Mennige 
2. Gatt. Waſſergraupe, Bleiweiß, Bleiglas 
3. Gatt. Luftgraupe, Silberſchwaͤrze 
4. Gatt. Feurgraupe, Zinnſtein 464, Holzzinn. 
2. Sippſchaft. Salzſilber, Silberſprotte, Sproͤtte, 465 
1. Gatt. Irdſproͤtt, Phosphorſaures Blei 
2. Gatt. Waſſerſprött, Salzſaure Silbermetalle 
3. Gatt. Luftſoroͤtt, Kohlenſaures Blei 467 
4. Gatt. Feurſproͤtt, Metallſaures Blei 
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3. Sippſchaft. Brenzfilber, Silberſchwefe, Belange, ©. 469 

1. Gatt. Irdgelanz, Zinnfies | 
2. Gatt. Waſſergelanz, Bleigelanz | 
3. Gatt. Luftgelanz, Metallhaltiger Bieigelam 470 
4. Gatt. Feurgelanz, Silbergelanz 47ı 

4. Sippſchaft. Erzſilber, Silbergediegene, Sulve 478. 
1. Gott. Irdſulb, Zinn | | er 
2. Gatt. Waſſerſulv, Blei 

3. Gatt. Luftſulv, was? 
: Gatt. Zeurfulo, Silber. 
IV. Drömung der Erze, Kalkerze, Quecke, 473 

I. Sipyſchaft. Erdquecke, Queckkalche, 474 
1. Salt. Id... Zinfftein 
2. Gatt. Wafler . +». Zinkocher 
3. Gatt. Luft. «. Fahlocher 
4. Satt. Zeur... Queckocher 

2. Sippfhaft. Salzquecke, Quedfprotte, Batne, 475 
1. Gatt. Irdgalm, Gatmer - | 
2. Gatt. Waflergalm, Zinfblühte 276 
3. Gatt. Luftgalm, Salpeterqueck? 
4: Gatt. Feurgalm, Hornqued 

3. Sippfhaft. Brenzquede, Queckſchwefe, — 477 
1. Gatt. Irdblende, Zinkblende 
2. Gatt. Waſſerblende, Fahlblende — Rothfahl 478 
3. Gatt. Luftblende, Silberblende — RorHgülden 480 
4. Gatt. Feurblende, Zinober 481 

4. Sippſchaft. Erzquecke, Queckgediegene, Mecke 482 
ı. Gatt. Irdqueck, Zink 483 
2. Batt. Waflerqued, Zahl 
3. Gatt. Luftqueck, Tellur 484 
4. Gatt. Feurguet, Queck, 485. Amalgam, Erde ee 

Dritter Theil, 
Theillehre des Planeten. _ 


VI. Selfenlebre, 486. 
x. Irdfelſen, Urfelfen 487, Granit, Gneis 488, hlimmerſchiefer. 
2. Waflerfelfen, Quarzfelf., Feldfpathr. 489, Glim merf. Kalkf. 490 
3. Ruftfelfen, Trappe, Wade, Klingftein, Bafalt. 
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— iſt die Entwickelungsgeſchichte des Pla— 
neten bloß erzaͤhlend, ohne Gruͤnde dargeſtellt. 

Die Naturgeſchichte des Planeten aus Gründen ent 
wickelt, ift ein Theil der Naturphilofophie; 

Naturgefchichte ift mir nicht Gefchichte der Natur übers 
haupt, fondern die Lehre von den mwefentlichen Eigenfchafz 
ten der individuialen Körper, | 

ch beftimme die Naturgefchichte als Entwickelungsges 
fchichte des Planeten; nicht alles deſſen, was in der Natur 
vorfommt: die Gegenftände, welche außer dem Planeten 
vorhanden find ; gehören andern MWiffenfhaften an, der 
Aftronomie, Phyſik, Naturphiloſophie. 

Da die Entwickelungen des Planeten nur in dem Her⸗ 
porbringen einzeler Dinge beſtehen koͤnnen — denn ſonſt 
waͤre ja gar keine Entwickelung — ſo laͤßt ſich die Naturge⸗ 
ſchichte noch ſtrenger beſtimmen, als Entwickelungsgeſchichte 
der einzelen Körper auf dem Planeten, oder Naturge 


ſchichte der Körper aufdem Planeten. 
Okens NS. J. Bd. x. Abıh. Mineralogie, | A 
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Es kann nur das auf dem Planeten Gegenſtand der 
Naturgeſchichte werden, was wirklich ein Einzeles iſt, nicht 
aber das Allgemeine. Die Elemente, woraus der Planet 
beſteht, als das Ird (Erdelement), das Waſſer, die Luft 
und zuletzt auch das Feuer oder der Aether, find feine Eins 
zelheiten, feine Körper, fondern Allgemeinheitens nehmlich 
Arten der Materie überhaupt, des Aethers, nicht aber des 
Planeten, Das, wovon nehmlich die Elemente Theile find, 
ift etwas Höheres als der Planet ſelbſt; es ift die allgemeine 
Materie, Urmaterie, Aether — oder will.man eg lieber 
näher haben, die Sonnenmaffe. Dieſemnach find fie Ges 
genftände der Naturgefchichte des Sonnenſyſtems, oder der 
Phyſik, Chemie, Aftronomie, | 

Was Gegenftand unferer Naturgefchichte fein fol, muß 
ein Einzeleg fein in Bezug aufden Planeten felbfi. Es waren, 
welche glaubten, auch Waffer, Luft und Feuer müßten in der 
Naturgeſchichte abgehandelt werden, und fie haben daher bald 
ein Wafferreich, bald ein Feuerreich, bald alle zuſammen⸗ 
werfend ein Materialreich eingeführt. Allein dann müßte 
man von der Entftehung der Elemente der Sterne, von ihren 
Eigenfchaften reden, was andern Wiffenfchaften angehört. 
Der wefentliche Grund aber, warum ich fie ausfchließe , ift 
ihr Mangel an Individualitaͤt, Einzelheit (Sonderheit). 

Die Naturgefhichte muß die Verfchiedenheiten einer 
Materie, eines Elements fennen lehren; mas nun feine 
Berfchiedenheit hat, ift fein Individuum und gehört nicht 
hieher: Das euer zeigt in fich feine Sndipidualität, nir⸗ 
gends beſteht eg für fich, ift überall vorhanden, hat feine 
beſondere Geftalt, und es giebtnur ein Feuer, Alles Feuer 
ift Seuer ohne Unterjchied, Nirgends zweierlei Feuer, alfo 
feine Individualität, 

Die Luft ift Luft und nur eine, alfo obne Sndividuallz 
taͤt. Was man Gasarten nennt; find eigentlich Kunfipros 
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ducte der Chemie, find überdieß ohne Individualität, nehs 
men feinen beftimmten Raum für fich ein; zerftreuen fich 
augenblicklich, ohne fich zu verändern, oder ihren Charafter 
zu verlieren; was der Individualität widerfpricht, 


Das Waffer iſt Waffer und nur eines, Es giebt nir— 
gends zweierlei Waffer: die Mineralmaffer Haben ihre Ver⸗ 


ſchiedenheit nicht innerlich, nicht von einer befondern Waß 


ferheit; fondern von erdigen, falzigen Theilen, alfo nicht 
von fich felbft, fondern son einer fremden Individualität; 
und find mithin als Waſſer ohne Individualitäk 

Das Ird dagegen ift nicht: Ird überhaupt und exiſtirt 
gar nicht als ein Allgemeines, fondern immer und über; 
Alt alg ein Beſonderes, Individuales. Wo wir bon Erdeles 
inent reden, ift es nicht ein ſolches, fondern Thonerde, 
Talkerde, Kalferde, Metall, Schtwefel u. dgl. Wie eg 
alſo fein befonderes Waffer, z. B. Thonwaſſer, Talk⸗ 
waſſer, uͤberhaupt kein individuales, ſondern uͤberall nur 
allgemeines Waſſer, eigentlich nur Wafferelement gibt, 
fo beitn Ird grad umgefehrt; da gibt es Fein allgemeineg, 
fondern immer nur ein beſtimmtes, fur; fein Erdele 
nient; fondern nur Cverfchiedene) Erden. 

Was nicht allgemein, fondern nur befonder if, nenne 
ich Individuums; 


Auch die Mineralien find mir Individuen, aus in der 
Folge vorkommenden Gruͤnden. 

Alle Individuen ſind demnach bloß Individuen des 
Erdelements, Ir den: denn Waſſer, Licht und Feuer zer⸗ 
fallen nicht in vielerlei Waſſer, Luͤfte, Feuer. Die Nas 
turgefchichte ift Daher eigentlich nur die Entwickelungsge⸗ 
fhichte des Erdelements oder der Irden, fowohl für 
fih, als in ihren ee mit den andern Ei 
menten. 

A2 


v 
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Hiemit glaube ich das Wefen der Naturgefchichte aufs 
Strengſte gefaßt und ihre Grenzen genau abgeſteckt zu has 
ben. ihre Gegenftände find fehr klar beſtimmt, und man 
wird ferner nicht mehr darüber in Zweifel fein, 


Eintheilung der Wiſſenſchaft. 


Ich theile die Naturgeſchichte in drei Theile ein: 
in die beſondere, 
in die allgemeine, 
in die angewandte. | 

Die befondere lehrt bloß die einzelen Körper unſers 
Planeten fennen, ordnet fie zu diefem Behuf nach den 
Grundfägen, welche erft im allgemeinen Theil vorkommen 
fünnen, gibt jedoch fogleich die nöthigen Vorfenntniffe von 
der Terminologie, von den äußern und innern Theilen der 
Körper, von ihrem Bau, alfo von der Kryſtallographie, 
Pflanzen; und Thieranatomie; jedoch nicht genetifch, ſon⸗ 
dern bloß zu dem äußern Zweck, die Klaffification wenig— 
ſtens zu verftchen, wenn auch nicht gleich einzufehen, was 
überhaupt erft im allgemeinen Theil möglich ift:- 

Sch ftelle in diefem befondern Theil durchgängig eine 
eigene und neue Anordnung aufnach Grundfägen und Orga⸗ 
nen, die noch nie im Zufammenhang mit Plan angewendet 
worden find. Daher muß diefer erfte Verfuch Fehler har 
ben, Nicht bloß die Pflanzen, mas leichter feheinen koͤnn⸗ 
te, fondern auch die Steine und Thiere werden nach natuͤr⸗ 
lichen Sippfehaften geordnet, und zwar fo, mie fie entftes 
ben, und von der Natur zufammen geftellt werden. Hat 
man einmal, der Grundfäge unbewußt, die Steine, Pflan 
‚gen und Thiere in folcher Ordnung fennen gelernt, mie: fie 
in der Natur geftellt und in Haufen vertheilt find: fo find 
dann die Grundfäge leicht einzufehen. Dieſes ift auch, die 
Urfache, warum ich den befondern Theil voraus fchicke. 
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Pflanzen und Inſecten ausgenommen, weil ihre Zahl 
Legion ift, werden alle Gattungen aufgeführt, jede deut⸗ 
lich charafterifirt, jedoch nicht ganz ausführlich, da ich den 
Werth der Naturgefchichte nicht in lange Befchreibuns 
gen der Theile fee, fondern in die Gefchichte des Thierg, 
als eines Ganzen, Man wird deßwegen in diefem Buch voll 
ſtaͤndiger als irgendwo, die Lebensart, Kortpflanzung, den 
Wohnort der Gefhöpfe, ihr Verhältniß zu andern und 
Horzüglich zum Menfchen finden: dennoch, Hoffe ich, daß 
das Buch nicht zu dick werden foll, 

Die meilten Gattungen find abgebildet, und zwar nicht 
nur obenhin, fondern mit der größten.Genauigfeit, und 
dem ausftudirteften Hervorheben der Haupttheile, worauf 
ed ankommt. Die Kupfer- find fo angeordnet und fo vers 
fertiget, als wenn fie auf unbeftimmten Lohn wären unter; 
nommen worden, und fürden höchften Preis verfauft würs 
den. Sch habe fie einzig auf meine Koften verfertigen laß 
fen, und fchenfe fie völlig dem Publicum, Diefes Buch 
ſoll nicht bloß das vollftändigfte und wohlgeordnetfte, fons 
dern auch das mohlfeilfte fein, das je erfchienen ift, ſo 
lang Naturgeſchichte gedruckt wird. 

Der allgemeine Theil wird die vergleichende Anatomie 
und Phyſiologie enthalten, die genetiſche Entwickelung der 
Steine, Pflanzen und Thiere, ihre Stellungen gegen eins 
ander, ihre Verbreitung, Lebensart, Alter, Zeit des Em⸗ 
pfangens, der Trächtigfeit, Triebe u. dgl., alles um allges 
meine Kegeln daraus abzuleiten, 

Der angewandte Theil beftimmt das Verhältniß diefer 
Körper zum Menfchen, ſowohl ihr ſchaͤdliches als nuͤtzliches. 
Daraus entfpringt die dfonomifche Naturgefchichte nach ihren 
drei Neichen, die ffaatswirthfchaftliche, als Forſtbotanik, 
Jagdzoologie, Fifcherei, Merallurgie, und endlich die mie; 
dicinische Naturgefchichte, 
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Eintheilung der einzelen Gefhoöpfe. 


Die Gefchöpfe oder Naturalien koͤnnen nur Unterfchies 
de in fih durch Einwirfungen von Außen erhalten. So; 
‚viel daher der Einwirfungen find, ſoviel Irdverſchieden⸗ 
heiten werden. fein. Es iſt aber außer dem rd nur 
noch das Waffer, die Luft und das Feuer; daher alle Uns 
terfchiede Waffer sLuft z oder Feuerunterſchiede fein müffen, 
Diefe Elemente fönnen in dem Ird nicht Aenderungen herz 
vorbringen, ohne ihm felbft von ihren Eigenfchaften mitzus 
theilen, und diefes wieder nicht ohne fih mit ihm felbft zu 
verbinden; daher entfichen alfe Jrdunterfohiede aus feiner 
Derbindung mit den andern Elementen., 


Die erfie und grobe Abtheilung deg Erdelements wird 
alfo die fein, wo es ganz rein für fich dDafteht, oder mo es 
den Charakter gibt, der in der Starrheit befieht, auch 
wenn fih Waffer und Luft mit ihm verbunden haben, Den 
Charakter gibt es, folang bei einer folhen Verbindung auch 
dag Waffer und Die Luft feiner Natur folgen, nehmlich feft 
werden, oder die andern ihm eigenthümlichen Eigenfchaften 
annehmen, So ift das Waffer als Kryſtalliſationswaſſer, 
fo die Luft als Kohlenfäure im. Kalffpath, fo die Wärme 
ohnehin in allen Körpern, Es wird feinen Charafter vers 
fieren, fobald Waſſer und Luft als folhe, ihre Eigenfchaf; 
ten beibehaltend, fich mit ihm verbinden. Diefe Körs 
per ftellen mithin das Ird rein dar; ich nenne fie Jeden. 
Sie haben bisher noch feinen beffimmten Namen gehabt, 
Der nannte fie Mineralien, jener Soffilien; beide Namen 
taugen nichts, indem jener nur auf die Erze, diefer aber 
vorzüglich anf die Verffeinerungen paßt, 

Die drei untern Elemente, rd, Wafler und uft 
ſind zuſammen dem Feuer untergeordnet, und nur ſoviel 
werth als es allein; daher ſind zwei große Elementenab⸗ 


— 
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theilungen zu unterſcheiden, planetarifche und Bene 
rifche oder folare. 


Jene find die unedlen, maffigen Elemente r das Feuer 
das edle, geiftige, 

Die Hauptverbindung des Irds ift nothmwendig eine 
doppelte. Es nimmt nur die zwei andern planetaren 
Elemente in fih auf, Waffer und Luft, aber fo, daß 
es fie nicht mehr beherefcht "und erfärrt, fordern fie 
mit allen ihren Eigenfchaften darinn find. Alle drei erhalten 
gleichen Rang und gleiche Wirkſamkeit; es entfiehen plan 
tare Irden, geluftete und gewaſſerte Steine. 
Im zweiten Fall tritt dieſer Verbindung auch das hoͤchſte 
Element bei mit ſeiner freien Wirkſamkeit, und es entſtehen 
aätheriſche Irden, gefeuerte Steine, 

In den zweiten Irden muß daß Waſſer als Waſſer ges 
dacht werden; eg fließt darinn und löst darinn auf und läßt 
darinn fallen. So die Luft; fie bewegt ſich darinn, oxy⸗ 
Dirt und löst auf, vermittelt die Ausduͤnſtung. Ein Körper 
oder ein Stein, in dem Waffer fließt und auflögst, Luft weht 
und oxydirt und zwar alles wechfelfeitig, fo daß nur der 
Stein beftehen, das Waffer fließen, die Luft oxydiren fann, 
wenn alle drei das Ihrige thun Fönnen, ift eine Pflanze, 

Die Pflanze ift daher eine Dreiheit der Elemente, aber 
eigentlich nur der planetaren. Die Pflanze ift ein Ebenbild 
des Planeten, ein Stein, der in fich alle planetaren Eles 
menfe in ihrer Bollfommenheit träge — ein individualifirz 
ter Planet, oder ein Planet auf dem Planet. 

Das Feuer, oder Wärme und Licht, wirfen nicht mehr 
Durch Maffe, fondern nur durch polare, geiftige Erregung, 
Durch fie werden die drei planetaren Elemente erft in ung 
unterbrochener Thätigfeit erhalten. Cine Pflanze aber, 
welche auf geiftige Weife firh bewegt, beißt Thier, - 
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Das Thier ift ald eine Vierheit der Elemente zu bes 
trachten, oder als die Allheit der Natur in einem einzelen 
Planetenförper, in einem Stein. 
Das Erdelement theilt fi demnach, ſogleich in zwei 
große Haufen, in das rein Irdige — man nennt es das 
Unorganiſche, und in feine Verbindung mit den Ele 
menten, man nennt fie das Drganifche, 


Unterfhied des Drganifhen vom Unorganifhen. 

Der Unterfchied des Drganifchen vom Unorganifchen 
beruht einzig und allein in der eigenen Bewegung, 
welche daraus entfpringt, daß bei jenem mehrere Elemente 
verbunden find: denn ein einzigeg Element kann fich nicht 
aus fich felbft bewegen, weil alle Theile gleich find, und 
daher gleichartig auf einander wirken. Waſſer fönnte nicht 
fließen, wenn nur Waffer wäre; auch zwei Elemente fon; 
nen fich nicht fo Herbinden, daß fie eine eigene Bewegung 
erlangten, weil fie fich bald ing Gleichgewicht fekten, was 
nur durch ein Drittes verhindert werden kann; zmwifchen 
rd und Waffer, Durch die Luft, in der Pflanze; zwifchen 
Ird, Waffer und Luft durch dag Licht im Thier. 

Alle Unterfchiede, gegründet auf Beftandtheile, Form, 
einsele Organe, find unzureichend. Daß alles Drganifche 
aus Kohlenftoff und Stickftoff befteht, ift ziemlich wahr; 
allein ift denn etwag ein Drganifches, weil es Daraus be; 
fieht, und befteht nicht viel: Unorganifches auch Daraus ? 
Daß alles Drganifche Röhren, Gefäße habe, in denen fi) Saͤf⸗ 
te bewegten, ift leider auch nichtrichtig. Gewiß beftehen eine 
Menge Duallen aus bloß dichter Gallerte, von Infuſorien 
nicht zu reden. Schimmel, Pilze, Flechten führen Feine 
Eäfte in Röhren, vielleicht nicht einmal in Zellen. 

Das Wachfen ift ein Hauptcharafter. Es. fommt nur 
dem Drgawifchen zus denn das Anfchießen zu Drufen 
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(Kryſtallen) mancher Irden, fann man in -diefem Sinn 
nicht wachfen nennen, Es läuft aber auf eigene Bewegung 
zuruͤck, weil es von innen gefchehen muß aus Cäften, 
welche durch Drgane oder die Maſſe des Körpers’ felbft 
zugeführt und abgefegt werden. Beim wachfenden Drug 
(Kryſtall) werden die anzufegenden Theile nicht von ſchon 
angeſetzten abgefegt. 


Allein der Organismus wächst nicht immer, und dann ° 
ift er lediglich zu erfennen am Aufnehmen und Vonſichge— 
ben anderer Stoffe. Er muß ald Organismus fehlechter, 
dings einfangen und abfondern, weil er nur Beftehen 
hat durch Entſtehen. Aber auch diefes ift nicht genug. Es 
Fonnen auch Steine Waffer, Luft einfaugen, und bey 
Einwirkungen von Licht u. dgl, wieder von fich geben; es 
müffen andere Stoffe'abgefondert, als eingefogen Merz 
den. Das Drganifche muß producirem, ſchaffen. Da; 
durch verräth fih immer nur die eigene Bewegung. 


Das Schaffen ift Doppelt: entweder. Nückfall in dag 
Unorganifhe — Auswurf, oder Beftehen darinn, Junges, 
Sortpflanzung, Eines von beiden muß jedem Organifchen 
nothwendig zukommen, und dadurch offenbart es fich auch 
wieder durch innere, felbfiändige Bewegung. Eines allein. 
Darf nicht zum Merkmal gemacht werden, weil fich eines in 
dem andern aufheben kann; alle Nahrung fann zu Jungem, 
das Junge zu Auswurf werden. | 


Uebrigens fommt man felten in eine zweifelhafte Lage, 
teitt aber der Fall ein, befonders bei den niederften 
Thieren, fo nimmt man mehreres zuſammen. Weiche, 
bemwegbare Subftanz mit. Blafenform, Gährung, Faͤulniß, 
allmähligg Aenderung unter dem Mifrosfop u. dgl. Nichts 
‚Unorganifches fault oder gaͤhrt. 
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Unterſchied des Thiers von der Pflanze. 


Der thierige Charakter unterſcheidet fi vom pflan⸗ 
zigen wieder einzig und allein durch die willkuͤrliche 
Bewegung, nehmlich durch eine ſolche, welche unters 
nommen werden kann ohne Reiz, ja die ſelbſt meiſt aus 
Mangel an Reiz unternommen wird. Eine Pflanze waͤchst 
von einer Stelle zur andern, weil von hier aus der Reiz 
auf fie einwirkt; iſt es an diefer Seite ganz trocken, fo 
flirbt fie. Das Thier aber bewegt fich grad deßwegen, 
weil es bier trocken iſt, weil feine Nahrung auf es eins 
wirkt, u wi 

Keiner der andern Unterfchiede reicht Bin. Man kann 
allerdings fagen: das Thier hat Drtsbewegung, die Pflanze 
nicht, weil diefe fi fortbemegend nur fortwurzelt und 
am andern Drt nie dDiefelbe Pflanze zum Vorſchein 
kommt, fondern immer eine andere, ein Junges, Die Pflans 
je it als ein Planetenorganismugs mit dem Planct noth⸗ 
wendig verwachfen. Die - Wurzel geht nur in den Boden, 
weil es da feucht und finfter ift, indem die Pflanze nur 
aus dem Gegenfas von Licht und Finfterniß entficht. Das 
Finſtere ift aber nur in der Erde, daher fie dev Pflanze 
undveränderlicher Standort ift. 


Dagegen haben alle Thiere Ortsveränderung ohne Uns 
terſchied. Denn daß die Aufter liegen bleibt, liegt nicht in 
ihrem Unbermögen fih zu beivegen, fondern weil fie durch 
unorganiſche Kräfte angeheftet ift. Daffelbe gilt vom 
Blafenwurm im Hirn, gilt zulegt von den Korallen. Daß 
die Aufter aus Mangel an Nahrung die Schalen öffnet 
und fchließt, ift wahrlich Dxtsbemegung; daß der Korallen⸗ 
polyp feine Fühler ausftrecft, oder fie und feinen Leib in 
die Roͤhre zuruͤckzieht, iſt wahrlich Ortsbegung. Ortsbe— 
wegung aber iſt Bewegung aus Mangel an Reiz, oder 


im. 


fn_ 
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willkuͤrliche. Da jenes Wort ſo ſehr der Beſrreituns 
unterlegen, habe ich dieſes gewaͤhlt. 

| Zuletzt läuft aber auch diefe Beflimmung auf die Em; 
pfindung hinaus, Eine Bewegung aus Mangel an 
Reiz ift feine andere, als eine durch Empfindung hervor; 
gebrachte, durch einen Zuftand im Leib, der den Mangel 
des Neizes wahrnimmt. Diefes ift ein nervoſer Charakter; 
und eine Bewegung, welche nicht von Außen, fondern von 
Innen — nervofer Maffe — beftimme wird, Heißt 'willkuͤr⸗ 
lich. Alle thierige Maſſe it Nervenmaffe, 

Daß die Pflanze durch viele Deffnungen einfauge, 
das Thier aber nur durch eine, veicht nicht hin. Won den 
erften ift es wahr, allein viele Thiere ernähren fi durch ° 
Hunderte von Mäunlern, beſonders aus den Qualen, 
Velella, Pennatula; andere haben gar fein Maul, auch 
Qualen; Sinfuforien wohl aud), 

Die Pflanzen werfen ihre Gefchlechtstheile nach jeder Bes 
gattung ab, die Thiere nicht; ift gewiß. Allein eine Mens 
ge Pflanzen haben Feine, fo mie eine Menge Thiere; eine 
Menge Pflanzen fterben fogleich nach der Begattung, wie 
eine Menge Thiere, z. B. Infecten, welche hierinn den 
Pflanzen gleich find, Zudem iſt diefer Charafter fein mes 
fentlicher, denn die Pflanze wäre Pflanze, das Thier Thier 
ohne ihn. 

Endlich Hat man den Unterfchied faffen wollen, indem 
man behauptete, die Thiere hätten in fi eine Höhle zur 
Ernährung, die Pflanzen nicht. Das Istte iſt zwar fü 
ziemlich wahr, allein das erfte nicht. Es gibt ganz Dichte 
Duallen, Gallertfugeln, von den Infuforien nicht zu reden. 
Warum follten die Thiere nicht auch durch bloßes Einfaus 
gen von Außen leben Fönnen! Thun eg ja ohnehin alle, 

Daß die Pflanzen meift aus Kohlenftoff beſtehen, vie 
Maunzen meift aus Stickſtoff, iſt wahr; allein es kann feir 


12 Sintheilung der Naturgeſchichte. 


nen Charakter geben, theils weil das Chemiſche nicht Thier 
und Pflanze macht, theils weil dieſe Stoffe in beiden Ge— 
ſchoͤpfen haͤufig vorkommen. Stickſtoff vorzüglich bey 


Pilzen. 


Zuſammenſtellung. 


Der Planet ſteigt demnach bei ſeiner Entwickelung auf 
drei Stuffen. Die Reihe von Einzelheiten, welche eine 
ſolche Stuffe bezeichnen, nennt man Reich. Die unterſte 
Stuffe wird von den Einzelheiten des Irds gebildet und 
heißt Irdreich; | 

Die zweite Stuffe wird pon den Pflanzen befegt, und 
heißt Pflanzenreich; 

Die dritte wird von den Thieren eingenommen, und 
heißt Thierreich. 

Diefe drei Reiche find ſtreng geſchieden, doch nicht 
ſo, als wenn gar keine Uebergaͤnge da waͤren. Pflanzen 
naͤhern ſich Irden (Flechten), und Thiere (Milleporen). 
Pflanzen naͤhern ſich Thieren (Conferven), Thiere Pflanzen 
(Corallinen); ja es gibt ſogar Geſchoͤpfe, welche bald 
Pflanzen, bald Thiere ſind, aber doch ſind ſie jedesmal 
das, mas fie find, mit entſchiedenem Charakter. Grüne, 
Materie, felbft Eonferven ftehen jest als Pflanzen unbe 
mweglich und wachſend da; jegt zertheilen fie fich in Infufos 
rien, ſchwimmen umher und fammeln fich wieder zu einer 
fleinen Conferve. In den holzigen Gorgonien ift fogar die 
pflanzige Natur mit der thierigen in der That vereinigt, 
indem der Stamm wie ein Strauch wächst, die Blühten 
aber fih mie Thiere wirklich bewegen. Cie heißen mit 
Recht Pflanzenthiere, | 

Daraus folge aber nicht, daß eine Stuffenfolge unter 
den Naturalien vorhanden fei, fo daß alle zufammen nur 
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eine Reihe bildeten, vom Quarz an durch den Kalf zu den 
hiedern Pflanzen, bis zu den höhern, von Diefen zu dem 
niederften Thieren bis zu den hoͤchſten. Es find in jeder Reihe 
mehrere vorhanden; die neben einander fortlaufem, auf 
höhere Stuffen fteigen, aber auf diefen höhern immer die 
niedern wiederholen; fo daß fie dieſe Formen nur veredeln 
und mit neuen verbinden, 

Sie bilden auch fein flaches Netz, Auch feinen Körs 
per; in dem fie durch fich allerwärts kreuzende Linien zus 
ſammenhiengen, dbgleich diefes Bild das nähere ift; aber eg 
iſt zu unbeftimmt aufgefaßt. Die eigentliche Figur läßt fich 
noch nicht angeben. Sch werde aber Durch die Tabellen 
Einiges anfchaulich machen. 

Der beiondere Theil der Naturgefchichte zerfällt dem 
Nach in drei große Theile nach den drei Reichen. 

Der erſte Theil Handelt die Naturgefchichte des Unor— 
Hanifhen ab; oder der Jrden;, Mineralogie, Ird— 
lehre. | 

Der zweite die Naturgefchichte der Pflanzen, Phyt o⸗ 
logie, Pflanzenlehre. 

Der dritte die Naturgeſchichte bertfiet Zoologie⸗ 
Thierlehre. 


Syſtemkunde. 


Der Schluͤſſel zn meinem Naturſyſtem iſt mit wenig 
Worten verrathen: 

a) Jedes Reich theilt ſich wie die ganze Na 
tur in zwei ſich gleichlaufende Reihen, in eine. 
edle und eine unedle, wovon jene durch den Eins 
fluß des Lichts, dieſe durch den der drei irdiſchen Eley 
mente hervorgebracht wird, — Lichtreibe, Maſ ſen⸗ 
reihe. 
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Die Natur hat fich getheilt in Unorganifches, Unedles 
und Organifches, Edles: Diefes wieder in Pflanzigeg; Uned⸗ 
les, und Thieriges, Edles, Im Unorganifchen findet fich 
wieder eine edle und eine unedle Reihe von Sieden, bei 
den Pflanzen eine edle und unedle, bei den Thieren eine edle 
und unedle Neihe, was die Folge erfi deutlich machen wirds 


2) Die odernAbtheilungen find immer wib 
der die Eintheilungsglieder der untern — 
für jedes Neid; 

Wenn die obern Abtheilungen Klaffen heißen, die zwei— 
ten Ordnungen, die dritten Sippfchaften, die vierten Fami— 
lien, die fünften Gattungen, die fechsten Arten; fo find Die 
Klaffen der Eintheilungsgrund der Drönungen, diefe der 
Sippfihäften, diefe der Familien, diefe der Gattungen, Diefe 
der Arten. Soviel daber Klaffen, foviel Ordnungen; fr 
biel Eippfchaften, Familien, Gatfungen ind Arten. Wag 
nicht fo iſt, iſt zufällige Abweichung oder Unvollftändigfele 
der gefannten Naturalien, oder endlich Echwierigfeit der 
Anordnung wegen Größe der Arbeit. Durch die ober 
fien Abtheilungen ift es mir gelungen, dieſe Grund; 
füge durchzuführen, in der Irdenlehre fogar auch 
häufig bis zu den Gattungen herunter. Die unterh Abs 
theilungen der andern Neiche hoffen aufdie Zufunft, Wenn 
man nur die gehörige Zeit dazu hat, fo muß es fich geben, 
fobald das Echema verzeichnet ift, in das die Einzelheiz 
ten nur einzutragen find, Hat man abee nur din einzigeg 
Sach mit unrechten Naturalien ausgefüllt, fo ift alle Muͤhe 
für die andern verloren; Daher Die große, beinah unübers 
windliche Schmierigkeit im natürlichen Anordnen, von det 
hiemand, der dieſe Dinge hur liest, und fie nicht felbft 
berfucht, einen Begriff hat. Daher die häufigen fehiefen 
Urtheile uͤber dergleichen Arbeiten; und der Tadel, went 
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etwas daran fehlt, Sie zeugen aber immer nut von Uner⸗ 
fahrenheit. 


Man pflegt zu ſagen; Dinge, welche in einigen Haupt⸗ 
eigenfchaften mit einander übereinfommen, bilden Klaffeny 
welche in mehreren, aber unmefentlichen Merkmalen übers 
einftimmen, Ordnungen, melde beinah in allen übers 
einftimmen, Gattungen. Damit ift nichts gefagt. Man 
befindet fi auf einer weiten Steppe ohne Grenzen ünd 
ohne Horizont; nichts ift von den Eigenfchaften beftimme 
ausgefprochen, wie es doch fein muß, Nach folchen fhwanz 
- fenden Angaben wären viele Hundert Klaffen denkbar und. 
möglich, und wir fehen es leider genug in der neuen Zeit, 
wie fich die Naturgefchichte zerreißen laffen muß, um in folche 
willkuͤrliche Klaffen ohne Schranfen zu zerrinnen, Was man 
fagt, muß rund umfränzt, deutlich und beftimmt ausgefpros 
chen fein; damit jeder, der verftehen fann, wenn es nds 
thig if, das Wort in der Tafche nach Haus tragen, und 
es nocheinmal eben fo beſtimmt und unverändert befeher 
fann, als wo es ihm das erftemal vorgelegt worden, Iſt 
es falſch, nun gut; ſo hat er Zeit, es daran zu entdecken; 
darum iſt es beſſer, einen Satz ganz beſtimmt auszuſprechen, 
auch wenn er unrichtig wäre, als ihn ſchwankend hinzule— 
gen. Jener führt zu baldiger Aufklärung, diefer zu nichts 
als zur Langenmeile, und Unentfchloffenheit und lebenslängs 
lichen fruchtlofen Abarbeitungen, 


Wenn dag Oberſte immer das Eutheilangeprinch 
des Unterſten iſt, wie es auch nicht anders ſein kann — denn 
es iſt ja nichts da, was einwirken und Unterſchied hervor 
bringen koͤnnte, als das Allgemeinere — ſo kommt es nur 
darauf an, das Gehoͤrige oben hin zu ſetzen. Nun ſind 
die erſten Hauptformen der Natur die Elemente; und aller 

AUnterſchied kann nothwendig nur von ihnen herfommen, das 
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her Auch in jedem Reich zulegt die Elemente als der Eins 
theilungsgrund erfcheinen. 

Bei den Jrden zeigt fich dieſes natürlich am deutlich» 
fien, da fie den elementaren Formen noch am nächften ftehn, 
und daher ihre Verbindungen nicht fo verbergen. 

Es uͤberwiegt in den Einzelheiten entweder das Ird 
oder das Waſſer oder die Luft, oder Das Feuer, und fo 
wird es inter den Jrden z.B. geben muͤſſen: | 
A. Irdirden; 

B. Wafferirden, 

C. Luftirden; 

D. Seuerirden; 

Diefe bezeichneten alfo die Klaſſen. In jeder dieſer eins 
selen Klaffe wiederholen ſich wieder alle Klaffen und wer; 
den Ordnungen 3 
A: i Klaſſe. B. 281. © 3 Kl. D. 48 
AA. t Ordnung. BA. 1 98. CA. 1 O. DA ı D. 


\ 


AB. 2 O. BB.29. 6(B. 2 O. DB.2d, 
AC. 3 O. BC. 3 D. cc. 3 D. DC, 3 O. 
AD. 4 ©: BD, 49. CD.4d. DD.4D. 


Sollen Eippfchaften entftehen, fo verbinden fih Die 

S rdnungen jeder Klaffe mit einander, 
AA: iD 
AAA. ı Sippſch. 

AAB. 2 & 

AAC. 3 S. 

AAD. 4 & Und ſo bei jeder Ordnung. 

Dieſe allgemeinen Formeln konnen erſt in, den beſon⸗ 
dern Reichen deutlich werden. Daß aber auf dieſe Weife, 
Kaffe; Ordnung / Sippſchaft u. ſ. w. ſtreng definirt 
werden koͤnnen liegt am Tag. 

Wie weit die Natur in ſolchen Combinationen 'ges 
gangen iſt/ weiß ich noch nicht anzugeben. Ich gehe darum 

in 
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in diefem Lehrbuch gewöhnlich ſo weit als ich kann oder 
muß. Diefer Punck ift alfo wiffenichaftlich noch zu bes 
ſtimmen. | | 

Iſt man bis auf eine Combinätion Hefommen, die man 
für eine Gattung hält, fo bleibt man ſtehn, und gibt ihr 
einen Namen; den man Gattungsnamen (Nomen 
genericum) nennt. Dem Namen wird eige Angabe der 
weſentlichen Kennzeichen beigefügt und heißt der wefent 
liche Chatafter, Wo eg dienlich ift, läßt man ſodann 
eine ausführliche Befchteibung folgen ; welche der natür 
liche Charakter heißt, gewöhnlich aber nichts weniger 
als natürlich und nichts weiter ift, als eine genauere, meift 
langmeilige Befchreibung des Naturals, nach allen Theilen 
und Seiten, die man wahrnimmt oder die man für wichtig 
hält. | en 
Da die meiften Gattungen als folche nicht teen, fons 
dern noch mehr Combinationen zeigen, die aber alg wirk⸗ 
liche Individuen vorhanden ſind, ſo nennt man dieſe 
Combination Art (Species), und fie erhält auch einen 
Namen, der Artnamen (Nomen spetificum' s. triviale) 
heißt. Die kurze Angabe der toefentlicheh Unterfhiede der 
Art, heißt Artcharafter (Character specificum), Ueber 
diefe Benennungen hat man fich im Deutſchen fehr geſtrit⸗ 
ten. Ich nenne Genus Gattung, Species Art; weil ein; 
mal diefe Wörrer da find, nnd weil es gut iſt, das Wort 
Geſchlecht allein fürSexus zu gebrauchen; Wichtiger iſt 
aber die Beſtimmung von Art, FIR: | 

Man pflegt Art zu nennen, was fich im natürlichen, 
freien Zuftand begattet ünd befruchtet. Wenn durch, Noth 
oder Zufall Ausnahmen vorfommen; fo koͤnnen fie nicht 
Gefeg werden, Durch Befruchtung verfchiedener Arten 
darf Fein beſtaͤndiger Mitrelfchlag entfiehen, fondern er 


Muß duch eine folgende Zeugung, wenn eine folche mögs 
Okens NG. J. B. 2. Abtheil. Mineralogie. B 
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lich iſt, wieder auf die Urart zuruͤckkommen. Bei den In⸗ 
ſecten und Pflanzen ſind die Arten etwas ſchwierig zu be⸗ 
ſtimmen, bei den Steinen noch viel mehr, fo daß man dar; 
inn nicht einmal eigentliche Arten hat. Es fteht beinah 
jeder Körper für fih da. Es muß einft dahin fommen, daß 
man fagen fann, bei diefer Gattung find nur ſoviel Combi⸗ 
nationen möglich, und mas daher darüber ift, Ift-feine Art. 
Die Arten zeigen nehmlich wieder Verfchiedenheiten, 
die aber bei den Thieren nicht fo groß find, daß fie nicht 
fi mit einander ohne Unterfchied begatteten und frucht⸗ 
bare Junge wuͤrfen, z. B. Hunde. Auch beim Menſchen 
kommen ſolche Verſchiedenheiten vor. Wenn fie ſo find, 
daß fie fortleben, aber einen Mittelſchlag hervorbringen, 
went fie fih mit abweichenden begatten, wie Hunde, Mus 
Iatten; fo hat man fie Ragen genannt. Ich verftehe 
dieſes Wort nicht, und fann es faum fchreiben, dagegen iſt 
Das altdeutfche Wort Lei (die) ſehr verftändlich, und iſt 
übriggeblieben in Allerlei u dgl. Ich fehe nicht ein, 
was man dawider haben fann, wenn ich es einführe, 
| Noch geringere, aber auch fortlebende Unterfchiede uns 
ter den Leien, heißen Schlag, 52. beim Rindvieh, beim 
Herd; denn hier find die Unterfchiede nicht fo bedeutend, 
daß fie Leien heißen fönnten. 
Kerfchiedenheiten, welche durch Zufälligfeiten, die bei 
der Zeugung und Entwickelung zufammen fommen, her⸗ 


gorgebracht werden; und bei jeder Zeugung mwechfeln, heißen 


Spielarten. 

Abarten nennt man fie, wenn diefe unmefentlichen 
Henderungen nicht Durch Die Zeugung; fondern durch fremds 
artige Einflüfle, meift des Himmelſtrichs und Der Lebenss 
art hervorgebracht werden, | 

Junge aus einer Befruchtung zweier Arten, beißen 
Slendlinge, Baſtarten, wie das Maulthier. 


) 
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eitteratur. 

Cobres, Buͤcherſammlung zur Naturgeſchichte: Augsburg 
beim Verf. 2 B. 8. 1781. Vortrefflich. 
G. R: Böhmer; Bibliotheca ſcriptot. hiſt. natur: 
Lipfiae ap. Junium. 5 Bd.8. 1789. Nur zu vollftändig, 
Erfch; Syſtematiſches Verzeichniß der in der medicinifchen;- 
phnficalifchen und naturhiftorifchen Literatur von 1785 — 
1800 erfchienenen Schriften, als Theil feines allg. Reperto⸗ 
rium, und feine jeßt erfcheinende Litteratur der Naturs 

wiſſenſchaften feit 1750 werden unübertrefflich werden. 


Wörterbühen; | 
Nemnichz Allgemeines Polyglotten DeenNN Natur 
gefhichte. Hamburg b. Verf, und Leipzig b. A. F. Böhme: 
4 Di 4 1793; Lateiniſch mit allen europäifchen Sprachen 


3 Bd, Deutfch; englifch, und portugiefifch, 1B. Franz? 


fifch, italleniſch, ſpaniſch, hollaͤndiſch, ſchwediſch, daͤniſch 
1B. Das Unentbehrlichſte von allen. Macht deutſchem 
Fleiß Ehre. Ein Nachtrag wäre zu wuͤnſchen, befonz 
ders Hon den Namen des Mittelalter8 und noch vieler 
ae 
Namengebung 

R. Forfier, Enchiridion hift. nat. avium, piscium, 
insectorum et plantarum inserviens. Halae. Hem- 
merde et Schwetschke. 8. 1788. 

Sliiger, Verſuch einer füftematifchen, vollſtaͤndigen Ter⸗ 
minologie fuͤr das Thier⸗ und Pflanzenreich. Helmſtaͤdt 
b. Fleckeiſen. 8: 1800. Sehr vollſtaͤndig, gründlich 


und neu. 
Zeitſchriften. 
Die Schriften der Berliner naturforfchenden Geſell— 
Schaft, feit vielen Jahren unter verfchiedenen Titeln in 8. 
2 


— 
vo. 
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jegt.in 4. , reich und fehr brauchbar; haben ſich am lang; 

ften erhalten, 

Der Naturforfder. Halle bei Gebauer) 30 Hefte. 8. 
Sehr gut. 

Lichtenbergs und Voigts Magazine enthalten viel 
Gutes. 

Alpina, von Salis in Marſchlins und SteinmüL 
ler. Winterthur b. Steiner 8: feit 1806; Gut. 


Vermifcht. 
Piinius Secundus, Hift. natur. cum Interpret. Har- 
duini 1777. 


Deutſch en G. Grolse, 12 Bd. 8. Frankf. a. M. b. Herr- 
mann. 


Buffon et DAubehton. Hiftoire nat. generale et 
particulie: e. Paris 4. Tom. 22. 1749 — 1780. Supplem. 
T. 8. 1773 — 78. deutfh von Martini und Otto. 
8. Berlin. b. Pauli, 
| | Syfteme. 

Linne, Syftema Naturae, Leidae 1735. Fol. imp⸗ 

P. 12. per Gronovium, kenne ich nicht. Iſt gleichſam 

nur eine Tabelle; 

Edit. X. Holmiae. 2 Tomi. 8. 1758. authentifch, 

Diefe hollandifch von Houttuyn, fehr vermehrt bie 13 
Bände, Amfterdam, 1761 — 1775, 

Diefe Deutfh von St. Müller, 93.8; mit vielen Kup 
fern, jest neu herausgegebeh und das Neue benugt von 
%Wolfs 2 Bd. Säugthiere. Nürhberg b. Naspe 1808. 

Edit. XIII. aucta, reformata, cura Gmelin. Lipßae 
apud. Beer. I. Tom. in 7 Part. Zoologia. (12 Rthlr.) 
il. Tom.in 2 P. Botanices. III. Tom. Mineralogia. $: 
1788. Keichz aber ohne alle Kritif, 
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Der befondern PPEPTTTIOTETT 
erite Abtheilung. 





Beſondere Naturgefhigre der Irden. 





Krdlehre 


CH 
Seven find Individuen (Sonder) DR Erdelements, 

Individuum iſt ein Koͤrper, der eine eigenthuͤmliche 
Stuffe in der Entwickelung des Planeten bezeichnet, und. 
fih demnach eigenthümlih Außert. 

Es kommt bei der Individualität durchaus nicht. das 
auf an, daß fie in einen abgefchloffenen Kaum gebannt fei, 
wie Pflanze und Thier; fondern daß fie Einwirkungen von 
irgend einer Act fo.entgegenwirft, wie fein anderer Körper, der 
nicht von derfelben Natur if. Sie muß aber einen Theil des 
Planeten ausmachen, nicht der Welt überhaupt, mie die 
Elemente; daher Waffer, Luft und Feuer. feine Individuen 
find. Alles andere ift Individuum, wenn es nicht bloßes 
Gemeng ift. 

Ein Gemeng wirkt nicht eigenthämlich entgegen, fons 
dern durch jeden Körper, der darinn ftecft, und der für 
ſich ein Individuum iſt. Wenn ein Gemeng andere Gegenz 
wirfungen Auffert, als jeder einzele Theil, fo ift er ein In⸗ 
dividuum. 

Man hat ſich lang geſtritten, ob im Irdreich Indivi⸗ 
duen vorkommen, und jetzt ſcheint die Meinung verneinend 
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ausfallen zu wollen, Mit Unrecht, Wenn die Jrden aus 
mehreren Erdarten und Erzen und Säuren in millfürlichen 
Berhältniffen beftehen fünnten, dann wäre allerdings an 
feine Individualität zu denken; denn eine beftimmte Stuffe 
in der Naturentwicklung fann nur durch ein beſtimmtes 
Verhaͤltniß der Mifhung und der Form dargeftellt fein. 

Diefes ſtrenge Mifchungsz und Formgeſetz iſt aber nicht 
blog den Pflanzen und Thieren gefchrieben ; fondern auch 
den unorganifchen Körpern, Was fih aber dort in einem 
beftimmten Naum und in Lebensäufferungen ergießt, ziehe 
fih bier bloß auf hemifche, phyſiſche und mathematifche 
Verhaͤltniſſe zurück, die aber nicht weniger jugemeffen find 
als die organifchen, 

Ein Neutralfalz verlangt nur feine — Menge 
Saͤure und Lauge (Alkali). Iſt es die Eigenſchaft einer 
Lauge, von dieſer Säure nur 50 Theile aufzunehmen, fo 
nimme fie auch nicht mehe auf, wenn man ihr 99 bietet, 
oder wenn man fie zwingen will. Man nennt diefes 
den Grad der Sättigung, Im Thier iſt es nicht am 
ders. Eine Lunge fo groß fodert auch einen Magen fo groß 
und nicht größer oder Feiner, meil fie nur durch einander 
und nicht bloß mit einander find, 

Ebenfo verbinden fich Erden und Metalle nur in ber 
flimmter Menge mit einander; fo Schwefel und Metall 
u.f. w. Findet man das eine oder das andere.mehr, fo 
iſt es bloß mechanifch aufgenommen, und kann ausgefchies 
den werden, ohne daß fich die Gegenmwirfung des Irds Ans 
derte. 3. B. Dleiglanz hat ein beſtimmtes Berhältniß von 
Schwefel und Blei. Silber ift meift darinn, aber in den 
verſchiedenſten Mengen bis zum Fehlen, und doch iſt der 
Bleiglanz in jedem Fall nichts anders als Bleiglanz. Iſt 
dieſes nicht Individualität im ſtrengſten Einn des Worts ? 
Der Dleiglanz ift ein Thier, Das Silber verfchlucft aber 
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nicht verdaut hat, und wodurch mithin an dem Charakter 
nichts geändert wird, 

Der Jrdforfcher muß fich demnach beftreben, bei Ge⸗ 
mengen das Eingefchlichene herauszufinden, und bloß dag 
Mefentliche, Individuale zu erfaffen. Man hat aber noch 
wenig darauf geachtet, und fo lang ung die Chemifer nicht 
fagen, wieviel Schwefel, z. V. im Fahlerz dem Kupfer, 
tie viel dem Antimonio angehört, maß leicht iff, oder 
im Granat, wie viel Kiefelerde dem. Kalf, dem Thon, dem 
Eifen, jedem befonders gehört, was freylich ſchwerer ift; 
folang wird man nie völlig ing Neine fommen mit der Be 
ſtimmung der irdigen Individuen. Ich habe darinn verfucht, 
was ih thunließ, und — berechnet, was zu berechnen war, 


Eigenfhaftenichre der Irden. 
Die Eigenfchaften der Irden geben fich auf viererlet 
Art Fund, durch ihr chemiſches, phyſiſches, mathemati⸗ 
ſches und oͤrtliches Verhalten, woraus auch vier mineralo⸗ 
giſche Wiſſenſchaftszweige entſtehen, die chemiſche, phyſiſche, 
mathematiſche und geographiſche Irdlehre. Aus dieſen 
vier entſteht erſt die eigentliche Irdlehre oder Orycto⸗ 
gnoſie, als welche nicht möglich. iſt, eh alle Eigen⸗ 
ſchaften der Irden gekannt und dieſe in allen Ruͤckſichten 
zuſammen geſtellt ſind. Sie bildet dann gleichſam die 
Bluͤhte dieſer Zweige, und heißt ſyſtematiſche Jrds 
lehre: | 
1. Chemifche Irdlehre, von. den Befrandtheilen der Irden. 
2. Phyſiſche Srdlehre, von den Neußerungen, 
3, Mathematifche Irdlehre, von den Geflalten und dem 
Bau. 
4. Geographiſche Irdlehre, von dem Vorkommen. 
5. Syſtematiſche Irdlehre, von den Stelfungen der Irden 
ju einander, 


J. 


Chemiſche Irdlehre. 
A, 
Entfernee,einfaheDBeftandeheile des Irds. 


1. Feuer a4A. 


Fa⸗ alle Materien, welche auf dem Planeten vorkom⸗ 
men, gibt es nur zwei Wurzeln oder zwei Urſtoffe, aus 
deren Abaͤnderungen und verſchiedenen Zuſammenſetzungen 
alles entſteht, was entſtanden iſt und entſtehen wird. 

Da der Planet zunaͤchſt aus den vier Elementen beſteht, 
ſo fönnen nur in diefen einfache Stoffe vorfommen; denn 
Pflanzen und Thiere find ja nur Zufammenfeßungen aus 
legtern. Wir fuchen daher die zwei Urftoffe in den Clemens 
ten nach der Reihe auf, 


Döbereiner, Lehrbuch der allgemeinen Chemie 3 B. 8. Jena 
in der afademifchen Buchhandlung ıgır. Ich lege dieſes Buch 
zum Grund, weil ed neu, vollftändig, und wohlgeordnet ift. 
Außerdem find benußt Kaftner, Grundrif der Chemie. 
Heidelberg b. Mohr und Zimmer 1807. Thomfon, Syſtem 
der Chemie in 4 Bänden überf. von F. Wolf. Berlin b. 
Froͤlich, und das unentbehrlihe Journal der Chemie. von 
Sehlen und Schweigger. 
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Daß es nur zwei Urffoffe gibt, liegt im Weſen des 
erfien Elements, des Feuers. Diefes hat ein Subitrat, 
‚ welches paffiv verbrennt (verbrinnd) und ein Nttribuf, 
von dem jenes verbrannt wird (welches verbrennt oder 
zuͤndet) daher nenne ich jenes Brinnſtoff, dieſes Brenn 
ſtoff oder Zündftoff. Aber im Feuer erfcheinen diefe beis 
den Beſtandtheile noch nicht als Stoffe, als ein Wägbas 
reg, teil es das univerfale Element und daher feine Mas 
terie ins Unendliche ausgedehnt, alfo unwaͤgbar ift. 

Die Feuergrade werde ich in diefem Buch nach Fahr 
renbeit und Wedgwood beſtimmen, weil die meiften 
Verſuche nach ihren Inſtrumenten gemacht find, 

Der Feuergrad, wo das Wafler anfängt flüffig zu 
werden ft j . 32° $. 
wo es kocht . 212° $. 
mo Eifen bei Nacht roth gluͤht. . 1077 5. odero? W. 
Seder Grad von Wedgwood betraͤgt 130 von Fahrenheit, 


daher ſind ee +. 1107 5. gleich ı W, 

die Metalle ſchmilzen big j 180 W. 

die Erden aber noch nicht. Weißglühfise . 90 W. 
| 2. Luft A. 


Die erſte Zuſammenziehung der Materie ſo weit, daß 
ſie waͤgbar wird, iſt die Luft; und da treten auch beide 
Stoffe ſogleich als wirkliche Stoffe und geſchieden hervor. 
Die Form der Luft iſt gaſig (Gaͤſcht), daher nennt man dieſe 
Gasſtoffe. Der Brinnſtoff heißt Brinnſtoffgas oder Stick—⸗ 
gas, der Brennſtoff Brennſtoffgas oder Sauerſtoffgas, 
Lebensluft. 


a. Sauerſtoffgas. 


Das Sauerſtoffgas iſt nur durch gebundene Waͤrme 
ausgedehnter Zuͤndſtoff oder Sauerſtoff, der vorher in 
| 
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meift fefter Form mit andern Körpern Brinnfloffen) ver⸗ 
bunden war, befonders viel mit Braunftein, aus dem dag 
Gag durch Glühen oder Aufgießen von Schtwefelfäure ers 
halten wird. Seine Eigenfhaften fege ich natürlich als 
befannt voraus, Die hauptfächlichften find; daß es die 
Flamme und dag Leben unterhält, mobei es meift ſelbſt feſt und 
gebunden wird. Dieſes Verbrennen iſt nichts anderg, 
als ein Verbinden des Sauerftoffgag mit einem Körper, der 
Verwandſchaft dazu hat, oder ihm entgegengefegt ift, Ges 
ſchieht dieſe Verbindung aber nur ohne Flamme, ſo nennt 
man es Verkalchen, die Franzoſen Oxyder, und jedes 
Verbrannte heißt ein Kalch (Oxyde). 

Das Sauerfloffgas iſt voͤllig Iuftförmig und mie alle 
Safe ducchfichtig oder vielmehr unfichtbar, geruch⸗ und ges 
ſchmacklos. Too Zoll wiegen 35,06 Gran, gegen Das Waffer 
nur 000135, und iſt mithin 740mal leichter, Das Gag 
fomme nur in der Luft vor, und zwar find von ihm 21 — 22 
Theile darinn dem Raum nad, Der Sauerftoff fommt in 
einer Menge Körper vor, was feines Dres $ angefüßre wer, 
den ſoll. 


b. Stickgas. 


Macht den andern Beſtandtheil der Luft aus und 
bleibt nach Verbrennungen oder Athmungen zuruͤck. Iſt 
in allem das Gegentheil vom Sauerſtoffgas. Flamme und 
Thiere erſticken in ihm; jedoch kann es ſich mit Sauerſtoff 
verbinden, aber ohne Flamme, weil es ſelbſt ſchon als ein 
ſchwacher Kalch anzuſehen iſt. 100 Zoll wiegen nach aͤltern 
Angaben 44,4 Gran, was unrichtig iſt, weil es ſonſt ſchwe⸗ 
rer als Sauerſtoffgas wäre; gegen das Waſſer nur 0,00115, 
daherg6g,5mal leichter, und mithin auch leichter als Sauer⸗ 
ſtoffgas undy da die Luft aus beiden zuſammengeſetzt iſt, 
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auch leichter als dieſe, ſo wie mithin das Sauerſtoffgas 
ſchwerer. 

Es kommt vorzuͤglich in der Luft vor, und macht 78 — 79 
Theile davon aus, dem Raum nah, Wird außerdem auch 
aus Fleifh durch Ealpeterfäure und Ammoniaf durch Has 
flogen (oxydirte Salzfäure) erhalten. 

Die Luft beftebt demnah aus 21 Sauerſtoffgas und 
79 Stickgas, dem Maß nach, und fann mithin als ein Kalch 
angefchen werden, der # Sauerftoffgas enthält. 

Der Stichftoff iſt mehrerer Verkalchungsgrade fähig. 
Es ift merfwürdig, wieer dabei nur beftimmte Maße Sauers 
ftoff aufnimmt. 20 S. 4 80 St. geben Luft, 508, + 100 
St. oxydirtes Stickgas, 50 S. + 50 Et. Salpetergag, 
250 S. + 150 St. falpeterfauren Dampf, endlich 200 S. 
-+ 100 Et. Salpeterfäure: 

MM .: .:.2  .% 


er Er: 
Oxydirtes Stickgas. — 1:2 
Salyetergas . 2121 
Salpeterſaurer Dampf = 5:3 


Salpeterſaͤure .. 221. | 

Diefe Berhältniffe greifen viel zu mefentlich in den Bau 
meiner Mineralogie ein, als daß ich fie nicht angeben follte, 
Dei der Beftimmung der Beftandtheile der Irden find ders 
gleichen Gefege unentbehrlich, und helfen aus, mo ung 
hemifche Zerlegungen verlaſſen; ja berichtigen dieſe und 
zeichen oft weiter als diefe dringen koͤnnen, nehmlich bie. 
zur Auffindung beffändiger Mifchungsverhältniffe der 
Erden, deren Kenntniß fich feider in der Fläglichten Vers 
faffung befindet, 

Es ergiebt ſich hieraus, daß die Lebensluft Durch Vers 
bindung mit Stickgas faure Eigenfchaften bewirkt, daher. 
Der Name Eauerftoffgas; ferner, daß er gasfürmige Mates 
rien in einen dichtern Zuſtand verfegt, Die Salpeterfäure 
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ift nur mehr verfalchte und verdichtet eur eigentlich 
guftfäure, 

In der Natur fommf der Stickſoff oder das Stickgas 
kaum allein vor. Ich habe Bergbeamte behaupten hoͤren, 
daß mancher Schwaden bloß Stickgas ſei. 


3. Waſſer V. 

Das Waſſer läßt ſich auch in diefelben zwei Urftoffe 
gelegen; jedoch zeigen ſich wieder Eigenthümlichkeiten. 
Bei gewöhnlicher Zerlegung mittels eineg glühenden Flin— 
tenlaufs oder mittels gemäfferter Schwefelfäure oder Salz; 
fäure auf Zinf oder Eifen gegoffen, erhält man 13,26 Ge; 
wicht, oder 100 Maß Brinnftoff und 86,7 G. oder 50 Maß 
Zuͤnd ſtoff / Sauerſtoff. Dieſe 50 Theile verbinden ſich mit 
dem Metall und verkalchen es. 

Dieſer Brinnſtoff ſcheint aber ganz rein von Sauerſtoff 
zu ſein, daher er ſehr leicht mit Flamme brinnt, und dabei 
wieder zu Waſſer wird. Das Waſſer iſt demnach auch ein 
Kalch, worinn ſich die Beſtandtheile wie 2:1 verhalten, 


a. Bafferftoffgae. 


Der Brinnftoff des Waſſers heißt Wafferftoff oder 
Waſſerſtoffgas; ift geruchlog, wenn es rein ifl, und das 
feichtefte aller Gafe. 100 Zoll wiegen nur 3,539 Gran, ges 
gen Waffer nur 0,000094, ja es fol fogar ı5mal leichter 
als Luft fein, Flamme und Athem gehen in ihm aug, es 
entzündet fich felbft bei 1000 F. Mit 81,5 Stickgas bildet 
es Ammoniak, doch fol Diefe Mifhung noch 48 Sauerftoff 
enthalten, ſo daß fie am Ende nur auf ein geftickftofftes 
Waſſer hinausläuft. In der Natur kommt das Wafferktofis 
gas felten für fich vor, im Suͤmpfen fteigt es gefohlt als 
Blaſen auf, in mehreren Bädern ift es mit Schwefel ver 


bunden als Hpdrothionfäure, Nach dem Anfchein if wohl 
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faum zu sweifeln, daß der Stickſtoff aus Waſſerſtoff und 
etwas Sauerftöff beſtehe. 
F bi Halogen. 

Die Natur und die voltaifche Säule haben das Ber 
Mögen, durch eine ſchnelle Wafferzerfesung, ftatt des Sauer⸗ 
ſtoffgas einen ihm entfprechenden aber viel Fräftigern Zuͤnd⸗ 
off aus dem Waſſer zu entwickeln. Mit Wafferftoff bildet 
er Sälzfäure, und ihn felßft nannte man orpdirte 
Salzfaure, jetzt Halogen. 

Wenn der durch langſame Zerfegung entſtehende Sauer⸗ 
ſtoff nicht mehr zu verkalchen vermag, z. B. Platin, Gold, 
ſo kann es noch das Halogen. Dieſes Halogen iſt mithin 
nur ein Waſſerſauerſtoff/ und die Salzſaͤure iſt die Waſſer⸗ 
fäure; 

Das Waffer iſt das allgemeine Auflöfungsitittel der 
Natur, Diefe Eigenfhaft wird befördert durch die vom 
Waſſer eingefogene Luft, in der ehr Säuerftoff if, mweil er 
ftärfer als Sticfgag angezogen wird. Die wenigften Körs 
per fönnen für fich ohne Waffer weſen, alle Säuren, Metall; 
falche; Alfalien, wohl felbft die Erden, Bei 32 5. erſtarrt 
das Waffer zu Nadeln, Eis, bei 212 kocht es, verdunftet 
und dehnt fich 1728mal weiter aus, Das Waffer ift 816mal 
ſchwerer als die Luft; und fein Gewicht wird zur Einheit 
Angenommen, 


+ Erde Y. 


Im Erdelement find wieder diefelben zwei Urſtoffe vor— 
handen, aber ſie fangen hier an, betraͤchtlich abzuweichen, 
und zeigen ſich anders, je nachdem die Wirkmittel auf ſie 
verſchieden find, oder je nachdem der Zerſetzungsproceß lang—⸗ 
ſam oder ſchnell, im Dunkeln oder Hellen vor ſich geht. 
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Dieſe Abweichung zeigt ſich ſogleich in der verſchiede⸗ 
nen Menge ihrer Verbindungen, woraus mehrere Erdver⸗ 
chiedenheiten entſpringen. Die verſchiedenen Erden ſind 
entweder verſchiedene Mengenverhaͤltniſſe oder verſchiedene 
Figirungsgrade der zwei Urſtoffe. Man kennt erſt von we⸗ 
nigen die Mengen, aber nach den Aeußerungen dieſer vers 
fchiedenen Verbindungen hat man durch Kunſt 11 Erdarten 
fennen gelernt; | 


i, Die Kiefer Cieſelerde) enthalt. 52 Sauerſteſ 48 
Brinnftoff. 

2. Die Tantaler 

3. Die Zerer 

4. Die Jarger (Zirkonerde) 

5. Die Thoner 

6. Die Sußer 

7, Die Itter 

8, Die Talfer 

9. Die Kalter 

16. Die. Stronet (Stronthianerde) 

41; Die Nefher (Schmwererde) 


* * 


i2. Die Soder enthaͤlt: 20 Sauerſtoff, go Brinnſtoff/ 
13. Die Lauger (Pflanzenalkali), 15 ©. 85 dur 
14; Die Ammoner. 


Diefe Stoffe find in ihrem reinen Zuftand völlig weiß; 
das legte ausgenommen, feſt, fordd, wenigſtens nicht dehn⸗ 
bar; nicht smal ſchwerer als Waſſer, meift Mur 2—3, 
und die eigentlichen Erden auch im beftigfien Seuer ums. 
ſchmelzbar. 
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Z3erfeßung der Erden: 

Das allgemeine Trennungsmittel in der Natur ift das 
Licht. Es wirft aber nicht allein fondern bald durch die 
Luft, bald durch das Waſſer auf die Erden, Wenn diefe - 
Daher in ihre zwei Urftoffe gerfeßt werden, fü empfangen 
die legtern bald vom Wafler, bafd von der Luft; bald vom 
Licht Eigenfchaften, und cs wird Daber einen Waffers einen 
Lufts und einen Licht⸗ Erdftoff geben; 

Der Waffer: Erdftoff ift in der Finſterniß erzeugt, in 
der erdvollen Waſſermaſſe felbft, und daher in die Erdmaffen 
eingemwicfelt oder eingeknetet; der zmeite ift fchon unter groͤ— 
ßerem Lichteinfluß entffanden, und hat Rufteinwirfungen ers 
fahren, daher er auch von den Erdmaffen mehr gefchieden 
fein wird, als der erſte; der dritte endlich ift ein Feind des 
Waſſers und der Luft, und ift im Licht entſtanden. Der 
Waſſer-Erdſtoff hat fih mithin Durch einen falten, lang; 
famen, verborgenen Proceß ih der Erdmaffe felbft entwickelt; . 
gleich dem Saulungsproceß der Wurzel der Pflanze; er wird 
ſich als Kohlenftoff zeigen. Der Licht-Erdftoff ift durch 
einen heißen, fchnellen, offenen Proceß entſtanden außer 
halb der Erdmaffe; nur an ihrer Grenze, gleich dem Blühs 
ten; oder Begattungsproceß der Pflanze, der nur ein 
augenblieflicher ift; er wird fich aldE Metall zeigen. Der 
Luft⸗Erdſtoff ift durch einen Proceß entflanden, der das 
Mittel zwifchen beiden hält, weder kalt noch warm, feucht 
noch trocken, fondern beides, elektrifch ift, mie der Laub⸗ 
proceß der Pflanze; er wird fih als Schwefel zeigen; 
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A: Kalte, allmäplige Zerſetzung der Erden. 


Wenn die Erden nicht durch einen ſchnellen Begeis 
fiungsproceß angegriffen, fondern nur durch eine Art von 


Re zerfetzt werden; ſo treten Zuͤnd- und Brinn⸗ 
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ſtoff verändert herbor. Der Kalk ift in einem folchen Zus 
fand der Verweſung, wo der Brinnftoff, wenn gleich noch 
berfalcht als die Kalfer erfcheint, der Zündftoff aber als 
fogenanhte Kohlenfäure; oder beffer fefte Luft. 

Wirkt die Verweſung auch auf den Brinnſtoff, eigent 
lichen Erdftoff, hier die Kalker, fo tritt er als ein entkalch⸗ 
ter, dennoch fefter, fpröder; erdichter Körper hervor, und 
heißt Kohlenftoff: 


a. Kohlenſtoff.“ 
Die verweste Erde als Kohlenftoff hat ſich gedrust 
im Diamant, welcher der reinfte Erdftoff ift in dem Sinn, 
wie Wafferfioff im Waſſer, Stickſtoff als Luftftoff in der 
Luft, Der gedruste Kohlenftoff brinnt unter der Muffel 
bei 15° W. | 

Der ungedruste, völlig verwitterte Kohlenftoff, beſon⸗ 
ders der, den man fich Fünftlich verfchafft durch Glühen 
drganifcher Körper beim Ausfchluß der Luft, ift nicht ganz 
von Sauerftoff und MWäfferftoff frei, ſchwarz, geruch und 
geſchmacklos, feuerbeftändig, unfchmelzbar, in Luft und 
Waſſer unauflöslich, hat die größte Verwandfchaft zum 
Sauerftöff und entfalcht beinahe alle Körper, befonders die 
Metallkalche und felbft die meiften Erden, fault auch nicht, 
benimmt dein Waffer iind der Luft den von fremden Sub⸗ 
ftanzen herruͤhrenden Geſtank. Die Kohle zieht Waffer ein, 
äuch Luft; 48 Zoll auf 17 Zoll Kohlen und insbefondere 
Sauerfiöff: und Waſſerſtoffgas. Mit Schwefel und Phos⸗ 
phor verbinder fie fih nur ſchwer. 

In der Natur kommt der Kohlenftoff im Diamant, in 
der Steinkohle, den Erdhärzen, der Naphtha und alg fleis 
ner Mengtheil in manchen Steinen, im Thonfchiefer, Madres 
porſtein ic; vorzüglich in den Pflanzen vor. 


b. Koh 
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b. Soblenfäure 


Die Kohle verbrinnt und es entſteht ein Gas, welches 
faure Eigenfchaften hat, und daher Kohlenfäure heißt, 
Es ift gleich dem, welches Durch Hite aus dem Kalf aus— 
getrieben merden kann; foll beftehen aus 72 Sauer 
ſtoff, 28 Kohlenftoff, und damit flimmen Die chemifchen 
Erfheinungen fo ziemlich überein, Allein das haben fie 
auch aufs genauefte gethan bei der fogenannten orpdirten 
Salzfäure, in der man die Sauerftoffmenge aufs Har ans 
gegeben hatte, und doch verhielt es fih anders. Welche 
Stelle die Kohlenfäure in der Erdentmiclung einnehme, 
wird die Folge anzeigen, Uebrigens kann man es alg 
Gewißheit annehmen, daß von der Chemie die Kohlens 
fäure noch nicht wirklich zerlegt worden iſt; denn die 
Zerlegung durch Phosphor und Metalle ift eine ziemlich 
unfaubere Arbeit, weil diefe Stoffe felbft Kohlenftoff 
enthalten. Zudem find die „angegebenen Beftandtheile 
auch völlig unrichtigs denn, wenn aud der Diamant 
ganz fauerftoffleerer Kohlenfloff wäre, was er ficher nicht 
iſt, fo beftänden dennoc die 28 Theile Kohlenſtoff nur 
aus 17,8 reinem Kohlenftoff und 10,2 Sauerſtoff, mits 
bin die fogenannte Kohlenfäure aus 17,8 reiner Kohle 
oder Diamant, und 82,2 Sauerfloff., Da der Diamant 
nun noch Sauerftoff und Wafferfioff enthält, fo fchwinder 
der Kohlenftoff in der Kohlenfaure beinah auf Nichts, und 
man fünnte vermuthen, daß fie den Sauerftoff unter erdiger 
Bedeutung in gafiger Form vorſtelle. Dieje Kohlenfäure 
unterdrüct Athmen und Brinnen, und ift fchwerer als 
Luft, felbft das fchwerfte Sag; kommt im Sauermaffer 
vor, Das von ihm den fauren Gefchmad und das Prudeln 
hat, auch in gemwiffen Höhlen, und gebunden in den Aetz⸗ 
erden, 
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Man kann diefen Vermwitterungsproceß der Erden zu 
Kohle und Kohlenfäure als ein Vermwefen, ein Vergähren 
betrachten, wodurch fie-fich, wie eg die noch erdnahen Pflan⸗ 
zen thun, in Kohlenftoff auflöfen, Die Bildung des Kohlen, 
fioff3 aus den Erden bezeichnet gleichfam den erften Keis 
mungsproceß der Pflanzenwelt, die dann erft völlig hervor⸗ 
fchießt, wenn der Kohlenftoff frei geworden if. Der Erd⸗ 
kohlenſtoff ift Die Wurzel der Pflanzenwelt, 


B. Electrifche Zerſetzung der Erden. 

Außer den zwei Proceſſen, dem Verweſungs- und dem 
Reifungsproceß der Erden iſt noch ein dritter vorhanden, 
welcher zwiſchen beiden ſteht, und den man (wenn es erlaubt 
iſt, in einer Zeit, wo die großen Erſcheinungen und deren 
Begreifen raſcher folgen als ihre Benennung, in uneigent⸗ 
lihen Ausdrücken feinen Gedanfen Geftalt zu geben, was 
der Bildung jeder Eprache gemäß ift), das Bild vol—⸗ 
lends auszuformen, mit dem eigentlichen Blattproceß 
der Pflanze vergleichen fann, vor dem die Kohle als Wurzel, 
nach dem das Metall als Blühte ſteht. Der Blätterproceß 
ift ein electrifcher Sauerftoffungs ;, Athmungsproceß, mithin 
ein mittler zwiſchen dem Ernähren in der Wurzel und dem 
geiftigen Beſtralen in der Blühte oder deren Geſchlechts⸗ 
theile, | 

a. Shwefel 

Sollten wir ein Mittelding von Kohle und Metall, 
das electrifh und gefauerftofft ift, erfchaffen, fo müßte es 
Schwefel heißen. Wenn die Kohle durch Kälte, das 
Metall durch Hige entftanden iſt, fo ift eg der Schwefel 
durch die dabei erregte Electricitaͤt. Er ift ein electris 
ſcher Metallkalch oder Kohlenkalch, Kohlenmetall im ſtreng⸗ 
ſten Sinn, aber beide identiſch geworden, wie im Blatt die 
Wurzel und die Bluͤhte. 


ur 
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Der Schwefel iſt gelb, fpröd, Halbdurchfichtig, leicht, nur 2, 
unauflöslich, luft⸗ und wafferbeftändig, wird Durch Reiben — 
‚electrifch, und gibt einen eigenen Geruch von fich, zerfniftert 
bei Erwärmung; erweicht bei 180 $., ſchmilzt bei 213, vers 
kalcht etwas und bleibt weich, dann entzündet er fih und 
brinnt ganz aufr wobei zwei Kalche —— die ſich 
beide als Saͤuren zeigen. | 

WMit Kohle verbindet er fich ſehr ſchwer, aber mit Me⸗ 
tallen ſehr leicht zu Schwefelmetallen oder Schwefen, 
kommt auch mit ihnen chemiſch verbunden beinah allein vor; 
auch die meiſten Metalle kommen nach ihrer groͤßern Menge 
geſchwefelt vor, ſo daß die Entſtehung des einen durch die 
Entſtehung des andern uͤber allen Zweifel bedingt iſt. Sie 
ſind Organe eines Stammes, dem die Kohle als Wurzel 
weggefault iſt. Die Metalle werden durch den Schwefel 
ſproͤd, zerbrechlich, die ſtrengfluͤſſigen leicht⸗, die leichtfluͤſſt⸗ 
gen ſtrengfluͤſſig⸗ | 

b: SG hwefeifäute 

| Der erfie Kalch, welcher duch Verbrennung entftcht, 

Hält 47,8 Sauerftoff, 52 Schwefel, heißt ſchwefelige Säure 
<tprachgemäß fäuerliher Schwefel oder Schwefel 
fäure, alfein der Macher der deutſchen Benamung verſtand 
nicht deutſch). Der legte Kalch hält 37,5 S. und nur 42,5 
Schwefel, müßte mithin fprachgemäß ſchwefelige Säure 
heißen, weil fie weniger Schwefel enthält, heißt aber num 
einmal Schwefelfäurs: Den weichen Schwefel kann 
man als den zweiten Kaldı, den Schwefel felbft als den 
erften anfehen, die fehwefelige Säure ald den dritten, 

Er verbindet fi) auch mit Waſſerſtoffgas zu einem 
fhureähnlichen Gas, Hydrothionfäure, oder Schwe⸗ 
felmafferftoffgas, das. ſchwerer als Luftift, und 29,1 rn 
ſtoffgas enthaͤlt. 

2 
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C. Heiße, plößlihe Zerfegung der Erdem 

Menn man irgend eine Erde oder Lange (Alfali), am 
fiherften aber eine der unten genannten, einer ftarfen gab 
vaniſchen Batterie ausſetzt; fo entwickelt fih Sauerſtoff 
and es bleibt ein Metallforn übrig. Daffelbe fann man 
auch mittels einer heftigen Hitze bewirken, wenn man ent⸗ 
kalchende Stoffe, Kohle, Eifen dem Erdigen beiſetzt. Am 
feichteften find Die Laugen und laugigen Erden zu zerfeßen. 
Man bat bereits folgende in Metalle verwandelt. Diefe 
Metalle nennt man Metalloide, Ich bezeichne fie durch el. 


1. Ammoner zu Ammonel 5. Stroner zu Stronel 
2. Lauger zu Laugel 6, Kalfer zu Kaltel 
3. Soder zu Sodel 7. Zalfer zu Talfel 

4. Neicher su Nefchel 8. Kiefer zu Kiefel, 


"die Metalloide zeigen, das Gewicht ausgenommen, 
alle Eigenfchaften der Metalle. Ihr Glanz ift metallifch, 
find bei der gewöhnlichen Lufttwärme fläffig oder doch weich 
wie Wachs und dehnbar, leichter als Waffer, verflüchtigen 
fi, verbinden fih mit Schwefel und Phosphor, werden 
durch Dueck(filber) verquickt, verkalchen fich leicht und ſchnell 
wieder zu Erdern oder Laugern; daher man ſie nur erhalten 
kann, wenn man fie unter Terpentingeiſt aufbewahrt, wo 
fein fauerftoffhaltiger Korper, Wafler, Luft u. d. gl. Zutritt 
Hat; Diefes Metallifche ift mithin wieder ein Verbrenn⸗ 
fiches, wie die Grundlage des Waſſers und der Luft, und 
das Erdelement ift gleicherweife zufammengefegt. - 

Was der Waflerftoff im Waſſer iſt, ift offenbar das Metall 
im Erdigen, reiner, ganz entfalchter Brinnftoff, und: dag 
Waſſerſtoffgas ift nur das gasfdrmige Metall, und dag 
Metall ift nur verdichteter Waflerfiof. Nur fo kommt 
Die Natur in Zufammenhang und Eintracht. 

Alle Metalloide haben eine ent oder ſuberweiße 
Farbe. 
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Das Laugel und Sodel (Kali: und Sodametalloid) 
find am meiften befannt, beide filbermeiß, weich bis zum 
Slüffigen, jenes wiegt nur 0,874, dieſes 0,9348, jenes ift 
wie ſchon gefagt zu 85, dieſes zu go in ihren Laugern, 

Das Ammonel hat man noch nicht ficher dDargeftellt, 
doch gibt es mit Due eine Verquickung. Diefes- 
beweist vollends, daß Waflerftoff und Stickſtoff, ald woraus 
das Ammoner befteht, in der That nichts anders als Me; 
talle find. Wie das Wafferftoffgag ein luftförmiges Metall, 
fo das Stickgas ein luftförmigesr Metallfalh. Es kann 
auch nicht anders fein, 

So ift demnach) auch das Waffer ein flüffiger Metalls 
kalch und die Luft ein gafiger. Der Sauerſtoff fann fein 
Metall enthalten, er ift dag rein Antimetallifche, 

Bon den Erden, die alfo auch Metallfalche find, fennt 
mannur die Beftandtheile der Kiefer. Sie enthält 48 Metall 
An der Natur fommen diefe Erdel und Laugel nirgends 
rein vor, weil fie unverfalcht nicht beftehen fünnen. Die 
verachteten Alchemiften haben dieſe Zufammenfegung der 
Erden und ihre Verwandlung in Metalle ſchon vor Jahr 
hunderten gefanni, und dieſe flüffigen Metalloide Erds 
mercurius genannt, Unfer Zeitalter ift gewoͤhnt, alles 
für Wahn zu halten, worinn es nicht mit den Beinen ſtam⸗ 
pfen fann. _ Die Seelen der Alchemiften (es hat natürlich 
auch unmwiffende und anmaßende unter ihnen gegeben, wie 
unter uns) find nun hinlaͤnglich gerächt, und man wird es 
fih zur Warnung fein laffen, über irgend eine Behauptung 
von der Natur, wenn fie mit Bernunftgründen a 
hangt, zu ſpoͤtteln. 


Eigenttise Metalle 


In der Natur finder fich eine Menge Abänderungen 
des erdigen Brinnſtoffs, die für fich befichen fönnen, und 
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zu denen feine Erden übrig geblieben find — man nennt 
fie ſchlechthin Metalle, Bon ihnen fönnte man fagen;, 
ihre Erden haben fich ganz entfalcht, und beftehen. lieber in 
der Entfalhung; daher man auch durch Kunſt dieſe Metalle 
nicht fo augenblicklich verfalchen fann, daß fie die Eigens 
fhaften einer vpllfommenen Erde annähmen. 

Die Metalle haben in ihrem reinen oder Föniglichen 
Zuftand den ihnen eigenfhümlichen Glanz, der von ihrer 
völligen Undurchfichtigfeit herruhrt, find meift dehnbar und 
zah, Flingend, ſchwerer als irgend eine Erde, nieunter 5, und 
fhmelzbar, Mit Sauerftoff verwandeln fich alle in Kalch, 
einsge ſchwieriger, andere leichter, Dadurch verlieren fie ihren 
Glanz, ihre Dehnbarfeit und Schwere, und werden fo wies 
der den Erden ähnlich; jedoch find die Kalche meift gefärbt, 
während die Erden weiß find, auch find diefe unſchmelzbar, 
die Kalche nicht. Mehre find in der Natur immer verfalcht, 
manche entfalcht, gediegen. DasEntkalchen oder Frifchen 
der Metalle ift ein Deigen derfelben (Gediehen, Gediegen, 
Das Neutr. hat gediegen, Activ. gedeigt). Die Metalle 
eigen zwei Enden der Verfalchung, den erften und letz— 
ten Kal, wo am menigfien und am meiften Sauerſtoff 
aufgenommen ift, Dei den meiften ift die Zahl der Kalche 
"mit diefen zwei gefchloffen; bei mehren find jedoch Zwi⸗ 
fhenftuffen, und man nennt fie dann zweiter, Dritter Kalch; 
den erften nenne ih Kalchel (Oxydul). 

- Wenn der Kohlenftoff wurzelähnlich durch ein Analogon 
von Saulungsproceß der Erden und daher im Fin; 
fiern, in den Erdmaffen felbft entftanden iſt; fo läßt fich 
die plögliche Erfchreefung der Erden, durch die fie zu Metall 
werden, und fo gleichfam in der Verwirrung ihr Innerſtes 
geigen, mit dem Reifungsproceß vergleichen, wo die 
noch rohen Wurzelfäfte erft durch die Einmwirfung des 
Lichts zur Vollendung gelangen, Die Metalle werden nicht. 
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mehr in den Erdmaffen felbft. erzeugt, fondern in Gängen, 
wo Licht und Finfternig — Metall: und Kohleneltern — 
abmwechfelnd wirften. So wären Kohle und Metall Organe 
eines Stammes, das eine nur edler als das andere, aber 
beide gleich dem Wefen nach, wie Die Frucht oder der Samen 
wieder der Wurzel gleich ifl, ,_ 

Die Natur bringt nicht viele wirklich Sediegene hervor, 
fondern meift in einem erdichten Zuftand, doch fo, daß fie 
meift Durch leichte Kunft gedeigt oder gefrifcht werden fönnen, 
Man kennt bereits eine beträchtliche Menge folcher entfalchter 
abgemwichener Erdftoffe, hat fie aber in der Mineralogie nnd 
Chemie fo fohlecht oder vielmehr gar nicht geordnet, daß 
man glauben follte, die Metalle waren ohne Plan erfchaffen, 
Es wäre Sache der Ehemiften, hierinn Ordnung zu fchaffen, 
und ich würde es ihnen ohne Zweifel laffen, wenn ich auch 
eine Mineralogie ohne Ordnung fchreiben fünnte. Daher 
war ich leider gezwungen, zuerft zu verfuchen, ob es möglich 
fei, der Chemiften und Mineralogen Schweinherde (es gibt 
feine andere Vergleichung) der Metalle in einen mwohlvers 
theilten Pferdftall zu treiben. Won den folgenden Tabellen 
haben die meiften wenigſtens 8 Tage Zeit erfodert, bis alles 
verglichen und zurecht gerückt war, und doch werden ſich in 
der Folge Unrichtigfeiten zeigen. Wer dergleichen nie felbft 
gemacht hat, wird eg nicht glauben, und denfen, es brauche 
weiter nichts, als einige hemifche und mineralogifche Werfe 
aufzufchlagen, und die Angaben zufammen zu tragen, Ver⸗ 
fuh es nur einer, Wären dergleichen Schriften nach 
einem durchgeführten Plan bearbeitet, hätten die Verfaſſer 
ſich die freilich bedeutende Mühe, alle Verhältniffe, befons 
ders der Mifchungen und Schmelsgrade zu berechnen, nicht 
verdrießen laffen, ware endlich ſchon alles unterfucht und 
gefammelt, dann hätten andere leichtere Arbeit, Aber an 
das alles iſt ja noch nicht gedacht, Die Chemie befonders 
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war mir bisher ein achtungswerthes, reiches Ganze. Ich 
habe nun ihre Blößen fennen gelernt. Es muß beinah alles 
noch einmal, aber nad einem vorher völlig verzeichneten 
Plan durchgearbeitet werden, 


Natur und Kunft Baben ung bis- jet 26 Metalle 
kennen gelehrt, 


I. Qued(filber) 9. Kupfer 14. Wifmutt 19. Gef a. Das Ammonel 


2. Silber 10. Kobel 15. Zink (Arsenicum) b. Das Laugel 
3. Gold xx. Eiſen 16. Fahl 20. Tellur c. Das Sodel 
4. Nickel 12. Wad (Spießglas- 21. Osmel d. Das Neſchel 
3. Palladel (Braunſtein⸗ koͤnig) 22. Zerel e. Das Stronel 
6. Iridel fonig) 17. Zinn 23. Mithan f. Das Kalkel 


7. Rhodel 13. Titan 18. Blei (Waſſerblei⸗ g. Das Talkel 
8. Platin Das Thonel. Das Talkel. koͤni) h. Das Ittel 
Das Kieſel. 24. Chrom i. Das Sußel 
25. Wolfel k. Das Thonel 
26. Uran 1. Das Jargel 
Das Kalkel. m. Das Tantel 
n. Daß Kieſel. 


Bon allen dieſen Metallen waren vor Zeiten nur fieben 
befannt, nehmlih Queck, Silber, Gold, Kupfer, Eifen, 
Zinn, Blei; die Alchemiften Iehrten noch vier fennen, als 
das Wißmutt, das Zink, das Fahl, und das Geff, und fo 
warens vor 100 Jahren ihrer elf. Alle diefe Achten, erd; 
Iofen Metalle müffen von der Natur durch einen plößlichen, 
dem galvanifchen ähnlichen Act hervorgebracht fein. 


1. Das Quſeck Mercurius, Hydrargyrum, Argen- 
tum vivum, ift weiß, wiegt 13,6, flüffig. bei 32 F., aber 
feft bei — 40 $. und dehnbar, mit ſchwachem Klang, flüchtig, 
bei 600 F., aber Iufts und maflerbeftändig, wird Dagegen 
von einigen Säuren aufgelöst, verbindet ſich durch bloßes 
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Reiben mit andern Metallen, was man das Verquicken 
(amalgamatio) nennt; hat drei Kalche. Das Kalchel iſt 
grau, Hält 0,04 Sauerſtoff, Queckmohr; der zweite iſt 
ſchwarz, 7,5 S.; der dritte roth, 10 S., Praͤcipitaͤt; alle 
durch bloße Hitze ohne brennlichen Zuſchlag deigbar (für 
ſich reducirbar). Seine Salze leicht zerfegbar. Das Queck 
iſt das Radical der Metalle. Kommt in ziemlicher Menge 
vor, jedoch nur an wenigen, ſehr zerſtreuten Orten, meiſt 
geſchwefelt, doch auch gediegen, alt. 

2. Das Silber, Argentum, iſt weiß, dehnbarſt, ſehr zaͤh, 
nicht beſonders hart, Klang ſtark und lieblich, ſtrengfluͤſſig bei 
28° W. oder 4717 ur feurs lufts und waſſerbeſtaͤndig, 
ſchmilzt mit andern Metallen leicht zufammen, verquickt fich, 
auflöslich in mehren Säuren, wiegt 10,5, ſchwer verfalchbar, 
aber in mehren Graden. Das Kalchel iſt hellgruͤn, der 
zweite Kalch braun, der dritte zimmtbraun und hält 9,2 ©, 
fieht aus wie Eifenglanz; verbinden fich mit allen Säuren, 
alle leicht deigbar durch bloße Hite, Komme Häufig vor, 
meift gediegen und gefchmwefelt, alt. 

3. Das Gold, Aurum, iſt gelb, dehnbarft, zäh, 
wenig federnd, Klang gering, firengflüffig bei 32 W. oder 
5237 5, feur s luft s waffers und fäurenbeftändig, nur 
im Königswaffer auflösbar, läßt fih nur durch Zwang 
verfalhen auf. zwei Stufen.” Das Kaldel ift purpurs 
roth, 5—6 S., der legte Kalch gelb, 30,29 S. nad 
andern nur 23,6 ©., deigbar von ſelbſt, beide in Gäus 
ven auflöslih zu Salzen. Schmilzt mit andern Metal 
Sen leicht zufammen, verquicht fih. Kommt fehr zerſtreut 
amd faft überall aber in geringer Menge vor, nur gediegen 
allein oder in andern Metallen, befonders Silber und 
Zellur, alt, 

4. Das Nicfel, Niccolum, ift weiß, hart, dehnbar, 


haͤmmerbar warm und Ealt, laͤßt fich fogar in Draht ziehen, 


— 
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nicht ſchweißbar, wiegt geſchmolzen 8,279, geſchmiedet 8,666, 
Strengfluͤſſigkeit reicht an die des Platins, man hat jedoch 
bisher nur 130 W. angegeben, was aber zu wenig iſt, iſt 
erwieſen ſtrengfluͤſſiger als Wad, ſehr magnetiſch, feur⸗ luft⸗ 
und waſſerbeſtaͤndig, roſtet nicht, ſelbſt in Schwefel⸗ und 
Salzſaͤure unaufloͤslich, aufloͤslich in Salpeterſaͤure, hat 3 
Kalche; das Kalchel grau, in Saͤuren kaum aufloͤslich, der 
zweite Kalch grün, in Säuren leicht aufloͤslich, der letzte 
ſchwarz, wird in Eäuren etwas entfalcht mie dieſer Wads 
kalch — mag daher etiwa Ähnliche Sauerfioffmenge 23 — 30 
haben, befonders da beide die den legten Kalchen unge 
wöhnliche ſchwarze Farbe zeigen — alle find Durch bloße 
Hitze deigbar, alſo ift diefes Metall in jeder Hinficht ganz 
und edel, feine Salze machen grüne Auflöfungen. Nicht 
felten, meift gediegen mit Geff, entdect von Eronftedt 
1751. 

5. Das Palladel, Palladium, im Platinerz, ganz 
wie das folgende, auffer fehr dehnbar, wiegt ıı, ſchwer 
verfalchbar, verbindet fich mit Metallen, nur auflöslich 
in Königswaffer. Entdect von Wollafton 1803. 

. 6 Das Iridel, Iridiym, fiecft auch im Platinerz, 
filberweiß, ſehr hart, bruͤchig, höchft ſtrengfluͤſſig, feur⸗ und 
Juftbeftändig, wiegt 10,7, verkalcht ſehr ſchwer und nur 
durch Zwang, wie es ſcheint zu 2 Graden, Das Kalchel 
fcheint blau oder grün, der legte Kalch roch zu fein, beide 
Seicht. für fi Ddeigbar, bilden Salze. Entdedt von 
Sennant 180% —_ | 

7. Das Rhodel, Rhodium, aud im NP latinerz, 
granlichweiß, dehnbar, faſt unfchmelzbar, übrigens ganz 
wie das Palladel, der Kalch gelb, bilder Salze, wird nicht 
verquickt. Entdect von Wollafton 180%. Ä 

8. Das Platin ift das ſchwerſte, frengfläffigfte, uns 
deraͤnderlichſte Metall, filberweiß, aber wenig glänzend, 
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härter als Kupfer, weniger als Stahl, elaftifch,- Flingt, 
firecfbar zu Draht, ſchweißbar wie Eifen, zaͤher ale Gold, 
wiegt 20, fchmilzt erſt bei 170 W, oder 23,177 5, verbindet 
ſich auch mit andern Metallen, nur in Königswaffer aufs 
löslich, fehr fchwer zu verfalchen, nur durch die galvanifche 
Säule und Sauerftoffgag, wobei das Kalchel entfteht, grau, 
nur 5 Sauerſtoff, durch Königswaffer der legte Kalch, 13, 
nad) andern 19 S., deigen leicht von felbft, bilden Salze, 
Kommt fehr felten und in geringer Menge vor, nur gediegen 
in heißen Ländern. Bon Schäffer entdeckt 1752, 

9% Das Kupfer, Cuprum, iſt roch, fornig, dehnbar, 
zäh, elaftifch, klingt ſtark, wiegt 7,78 — 9,0, ſchmilzt bei 
37 W. oder 53887 5. (überall finde ih 27 W. angegeben, 
es fann nicht anders als von einem alten Druckfehler hew 
rühren), fchmilzt mit den meiften Metallen zu befondern 
wichtigen Verbindungen zufammen, feurs aber nicht luft⸗ 
und mwafferbeftändig, faft Durch alle Säuren verfalchbar auf 
2 Stuffen, das Käldhel ift hochgelb, 14 ©, (im Rothfupfers 
erz), der legte Kalch durch Sauren erhalten, ſchwarzbraun, 
20 S., beide leicht aber mit Kohle feifchhar. Die Ammoner 
löst das Kupfer auf und wird blau (Erfennungsmittel), 
die Kupferfalze find auflösbar, der für fich entfichende 
Grünfpan ift gewäfferter Kupferkalch mit faft kohlenſaurem, 
kommt fehr Häufig vor, meift vererzt, auch gediegen, alt. . 

10. Das Kobel, Cobaltum, graulichweiß ins Roͤth⸗ 
liche, grobförnig, hart, ſproͤd, glüheny etwas firecfbar, 
wiegt 8,7; magnetifch, firengflüffig bei 130 W., feurs 
luft- und waſſerbeſtaͤndig, 2 Kalche, das Kalchel blaur 
wird zur Schmalte Schmalze), auflöslic) in Säuren, 16,5 Sr 
der legte fhmwars wie bei Nirfel und Wad, 20 S., kommt 
zerftveut aber in bedentender Menge vor, meiſt gediegen mif 
Gef — vergefft, Zur Schmalte feit einigen Jahrhunderten 
gebraucht, aber als Metall entdeckt yon Brandt 1733. 
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ır. Das Eifen, Ferrum, Mars, graulichtweiß, fafes 
righackig, hart, funkt, fehr dehnbar zu Draht, feft, federt, 
Hingt, wiegt 7,7, ftrengflüffig, doch weniger als Wad, bei 
158 W., wird vorher weich bei go W., feurs aber nicht 
Juftz und mwafferbeftändig, roſtet, magnetifch, ſchmilzt mit 
andern Metallen zufammen, mit 5 Kohle zu Neißblei, dag 
1,9— 272 wiegt, mit „5, —ız Kohle zu Roheiſen, daher 
dieſes 7,25 wiegt, mit =, aber völlig entfalchter Kohle zu 
Stahl; verquickt ſchwer, 2 Kalche, das Kalchel ſchwarz 
Hammerfchlag), magnetifch, 23 ©., der leßte durch Gluͤ⸗ 
hen oder Eäuren, roth, 29,5 S., beide ſchwer und nur mit 
Brennlichen zu frifchen, löst fich in allen Säuren auf zu 
herben Salzen, Durch Gerbfäure ſchwarz faͤllbar (Erfennungss 
mittel), auf der ganzen Erde verbreitet, meift als Kalch, 
fehr felten gediegen, feit den aͤlteſten Zeiten gefannt und 
gebraucht. 

12. Das Wad, Mangan, Magnesium, graufich 
filberfarben, feinförnig, ſehr hart, fpröd, wiegt 8,013, 
firengflüffig bei 160 W. = 21877 F. ſchmilzt mit Kohle 
> zu einer Art Neißblei, feurs aber nicht luft⸗ und waſſer⸗ 
beftändig, zerlegt beide mehr als irgend ein Metall und 
verfalcht, hat 5 Kalche, das Kalchel grün, der zweite meiß, 
20 &, zuviel), der dritte roth 26 ©. (auch) zuviel), der 
vierte braun 20 S. (richtig), der legte ſchwarz (Braunftein), 
alfe in Säuren leicht auflöglich zu meift auflöslichen Salzen, 
der letzte mit 28,6 S. Verluſt, fehr in der Natur zerftreut, 
faft wie das Eifen, doc in geringerer Menge, meift als 
Kald. Der Braunftein fchon mehrere Jahrhunderte befannt 
und gebraucht, als Metall aber entdeckt von Kahn und 
Winter! 1770, vollendet von Bahn und Berg 
mann 1774. 

13. Dag Titan, Titanium, roth, hart, federnd, 
fprdd, wiegt 8, fivengflüffigev als Wad, 166 W., ſchmilzt 
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‚mit Metallen zuſammen, verfalcht ſich an der Luft, auch im 
Waſſer, das von ihm zerfeßt wird, 4 Kalche, 1 braunrothy 
2 bläulichgran, 3 gelb, 4 weiß, aus gg Kalchel, und noch 10 ©, 
kommt nur alg Kalch und in geringer Menge, aber fehr zer 
fireut vor, entdeckt von Klaproth 1795, vorher von 
Gregor angedeutet. 

14. Das Wißmutt, dei fpanifh Weiß Mutter 
roͤthlichweiß, hart, klingt etwas, fpröd, leicht zu pulvern, 
wiegt 9,67, Iuft+ und tafferbeftändig, Teichtfläffig bei 
460 $., verflüchtigt fi bald und brinnt, gibt Metallgemis 
ſche, die fehr leichtflüffig find, verquickt ſich auch leicht, 
2 Kalche, 1 bräunlih ro S., 2 durchs Verbrennen gelb, 
12 ©., leicht mir Kohle zu frifchen, bilden Salze, der übers 
kalchte falpeterfaure Kalch ift das Schminfweiß oder Spa; 
nifchs Weiß, welches offenbar diefem Metall den Namen 
MWeißmurter. gegeben hat, daher nicht Wißmuth. 
Adelung meint, Wißmuth müffe fi) aug einer fremder 
Sprache eingedrängt haben! Nicht häufig, meift gediegen, 
den Alten befannt, aber erft durch Stahl im vorigen Jahr⸗ 
hundert erpiefen. 

15. Das Zink, Spiauter, Zincum, blaulichtweiß, bläts 
terig, weich, wenig dehnbar, biegfam, wiegt 6,86, leichtflüffig 
bei 700 F., verflüchtigt ſich bald und brennt mit Flamme, 
ſchmilzt mit Metallen zu merfwürdigen Verbindungen, Mefs 
fing u. dgl., luft⸗ aber nicht mafferbeftändig, aufloͤslich in 
Säuren, wobei das Waffer zerfegt wird, 2 Kalche, 1 gran, 
14,5 S. graues Nichts, legter Durch Verbrennen, weiß, 
Zinfblumen, 21 S., feurbeftändig, beide durch Kohle 
leicht zu frifchen, bilden Salze, die durch fein Metall zerſetzt 
werden, kommt eben nicht felten vor, meift als Kalch, Gals 
mei, oder geſchwefelt, Blende, nicht gediegen, ift erſt Durch 
die Alchemiſten entdeckt worden, 
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16. Das Fahl, Antimonium, Stibiurg, zinnweiß, 
hlätterigftralig, fehe fprdd, läßt fih pulvern, wiegt 6,77 
feichtfiüffig bei 860 F., wird in der Weißglühhige flüchtig, 
luft⸗ und wafferbeftändig, gibt Metallgemifche, verquickt fich 
ſchwer, verkalcht in der Hige leicht zu 2 Graden, ı ſchmutzig⸗ 
weiß, 18,5 S., etwas auflöslich, 2 weiß, Cerussa anti- 
monii, unauflöslich, auch ſchwer in Säuren, Hüchtig, 23 ©. 
bilden Salze, die durch Gerbfäure weiß gefällt werden, haus 
fig verbreitet, meift geſchwefelt, felten gediegen mit Silber, 
ivar den Alchemiften wohl befannt und ihnen von ‚großer 
Hedeutung: 

17. Das Zinn, Stannum, weiß, eich, dehnbar, 
wenig zäh, knirſcht beim Biegen, wiegt 7,29, leicheflüffig 
bei 420 8, ſchmilzt mit andern Metallen zu merfwürdigen 
Gemiſchen zufammen, verquicke fich auch, feurs luft: und 
twafferbeftändig, 2 Kalche, ı weißgrau, durch Schmelzen 
erhalten, Zinnafche, firenaflüffig, 20 ©, 2 weiß durch 
Säuren; auch feurbeftändig, 28,57 S., Salze werden durch 
Hpdrothionfäure gelb oder braun gefällt, an wenig Orten 
auf der Erde, aber da in großen Lagern, verkalcht, nicht 
gediegen, altı | 

18; Das Blei, Plumibum, blaͤulichgrau, weich, ſchneid⸗ 
bar, nicht viel dehnbar, wenig zäh, wenig elaftifch, geringer 
Klang, wiegt 11,3, leichtflüffig bei 594 Fur gibt Metall 
gemifche, auch Verquickung, feurs aber nicht iuft- und 
twafferbeftändig, leicht zu verkalchen, Doch meift durch Feuer, 
Hat mehre Kalche, das Kalchel grau, Bleiaſche, 56. 2 geldr 
Glätte, und nad) der Verglafung, Bleiglas, 7,5 S./ 3 roth, 
Mennig 12 S., braun 18 S., alle feurbeftändig, leicht 
durch Kohle friſchbar, Salze werden durch Hydrothionſaͤure 
ſchwarz gefällt (Erfennungsmittel), überall verbreitet in 
Menge, meilt gefchwefelt, Bleigelanz, kaum gediegen, altı 
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10, Das Geff, Arsenicum, blaͤulichweiß, aber beis 

nah immer ſchwarz angelaufen (verkalchelt), blätterig, hatt, 
fprödeft, wiegt 8,31, leichtflüffig bei 400 F., flüchtigft, ſchon 
bei 380 und entzündlich mit Knoblauchgeruch, ſchmilzt 
mit Metallen zufammen, verquickt fich — leicht, 3 Kalche⸗ 
1 ſchwarz, Fliegengift, 2 weiß, 25 ©., auflöslich in go 
Waſſer, Geſchmack, geffige Säure (arfenifige S.), 3 auch 
weiß, 35 S., wiegt 3,39, auflöslih in 6 Waſſer, 
roͤthet Pflanzenblau, bildet mit Laugen und Erden 
Salze, Gefffäure, alle leicht mit Kohle frifchbar, kommt ſehr 
häufig vor; verderbt die meiften Metalle, befonders Kobel 
und Eifen, alt, aber doch erſt von den Alchemiſten erwieſen. 


20. Das Tel ur, ralarino. zinnweiß, blaͤtterig, ſehr 
ſproͤd, zerreiblich, wiegt 6,115, leichtfluͤſſig, über Blei (alſo 
über 600F .), flüchtig wie Geff, entzuͤndet ſich mit Rettiggeruch, 
wobei fein weißer Kalch entſteht, der auch flüchtig iſt, 178./ 
ſehr leicht durch Kohle friſchbar, bildet Salze. Iſt bis jetzt 
nur in Ungarn gefunden worden, und zwar gediegen mit 
Gold und auch etwas Schwefel. Es ſcheint mir fuͤr das 
Gold zu ſein, was das Geff fuͤr ſo viele andere Metalle, 
fogar loͤſen ſich beide im Wafferfioffgas auf; Daher und 
nach den andern genannten Eigenſchaften ſtelle ich es zum 
Geff, entdeckt von Müller von Reichenbach / voͤllig er⸗ 
wieſen von Klaproth 1798. 


21. Das Oſsmel, Oemium, ſteckt nebſt den genann⸗ 
ten auch im Platin, man kennt es nur als ein ſchwaͤrzliches 
Pulver, alfd wohl als Kalcyel, wiegt 10,7 unfchmelz;dary 
hoͤchſt feurbeſtaͤndig und voͤllig unaufloͤslich, leicht verkalch⸗ 
bar zu einem weißen Kalch, fluͤchtig mit Rettiggeruch wie 
Tellut, aufloͤslich im Waſſer, ſchmeckt ſuͤßlich, und naͤhert 
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ſich mithin Den Säuren, verbindet ſich aber nicht mit Lau⸗ 
gen zu Salzen, ſchmilzt mit Metallen zufammen; entdeckt 
son Tennant 1803; 


22; Das Zerelift graulichweiß, blätterig, härter und 
fpröder als Gußeifen, unauflöslich in allen Eäuren, aber 
in ſtarker Hige verflüchtigbar, hat zwei Kalche, die in 
allen Säuren auflöslih find, und Salze bilden, der erfte 
weiß, der legte rothbraun, nicht gediegen, felten, entdeckt 
von Klaproth, der e8 Dchroiterde nannte, und von 
Berzelius und Hifinger vor wenigen Jahren Hat 
mit Dsmel viel Aehnliches, 


28. Das Mithan, Molybdaena, MWafferbleifönig,. 
filderweiß, dicht, etwas ſtreckbar, rigt Silber, wiegt 8,67 
firengflüffiger als Wad, alfo über 160 W., ſchmilzt mit 
andern Metallen zufammen und fol fie fpröder und ſtreng⸗ 
fluͤſſſger machen, auch mit Schwefel zu einem ſchwaͤrzlichen 
Pulver, die natuͤrliche Schwefelverbindung aber (Waſſer⸗ 
blei) iſt ein metalliſch glaͤnzender, grauer, abfaͤrbender, fet⸗ 
tiger und biegſamer blaͤtteriger Koͤrper. Hat mehre Kalche, 
grau, entſteht Durch Reiben an der Luft, 2 braune, durch 
Erhigen, wiegt 4,5 — 5,6, der dritte blau, auflöglich, ſaͤuer⸗ 
lich, 4 gelb, leicht auflöslih, 5 weiß, fauer, Mithanz 
ſaͤure, feſt, ſchmeckt metalifch, wiegt 3,49, auflösbar in 
570 Waſſer, 33,4 Caurftoff, nicht haufig und nicht gedies 
gen; entdeckt von Scheele und Hielm 1778 


24. Das Chrom, Chromium, grau, feinförnig, 
fehr fpröd, wiegt 5,9 und ift das leichtere aller Metalle, 
Die Erdel und Laugel ausgenommen, foll magnetifch fein, 
iſt hoͤchſt firengflüffig; feur-⸗ und luftbeftändig, 2 Kalche, 
7 grün, durch Erhigen, ſchwer zu frifhen, 2 braun, 3 gelb⸗ 
roth, leichtaufloͤslich, zerfließt, fauer, drust, Chromfäure, 
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66,7 S., nach andern 26 &., was mit andern Kalchen überein; 
ſtimnit, gibt mie Erdichten fchöngefärbte, meift gelbe Salze; 
nicht in’ Menge, aber in den meiften gefärbten Steinen 
beinah mie das Eifen, nicht gediegen fondern als Kalch, 
von Vauquelin entdeckt 1797. 


25. Das Wolfel, Wolframkoͤnig, Scheelmetall, eiſen⸗ 
grau, feilenhart, ſproͤd, wiegt 8, andere wollen gar 17,6 
angeben, ſtrengfluͤſſiger als Wad ſelbſt als Platin, alſo uͤber 
170 W., luftbeſtaͤndig, 2 Kalche, ı blau, 2 gelb, pulverig, 
wiegt 6,12, haͤlt 20 S., unſchmelzbar, geſchmacklos und 
alſo keine eigentliche Saͤure, fuͤr die man es gehalten hat, 
bildet jedoch mit Laugen Zuſammenſetzungen, die fich einiger⸗ 
maßen mie Salze verhalten, auch entftchen mit den Saͤu— 
ven feine Salze, entdeckt von Scheele 1781. 


26. Uran, Uranium, eiſengrau, hart, fprdd, wiegt 
9, aͤußerſt firengflüffig, luft⸗ und feurbeftändig, 3 Kalche, 
1 graulichſchwarz, 2 grangrün, 3 gelb, 20 —24 S., in Säuren 
leicht auflöslich, nicht befonders häufig, meiſt als Kalchel 
(Pecherz), nicht gediegen; entdeckt von Klaproth 1789, 


An dieſe beinah nur als Kalche weſenden Metalle 
ſchließen ſich die Erdel und Laugel an, und gehen zum Theil 
ſelbſt in ſie uͤber, ſo daß einige ſie zu den Metallen gerechs 
net haben, z. B. die Tantaler, - 


In chemifcher Hinfi ht theilen fich die Metalle nur in 
zwei Reihen, die nicht faure und faure, zu welchen ich 
die unter Geff ftehenden rechne, In Bezug auf ihr Ver; 
halten gegen Saurftoff, . Schwefel und Säuren fcheint 
eine völlige Verwirrung zu herrfhen, Man fehe folgende 
Tabellen an. - 
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Uran, faum; 


Zitan + 
Chrom. . 


50 Metalle. 
Saurſtoff/ Saurſtoff⸗ Schwefel⸗ Schwefel⸗ 
mengen. verwandtſchaft. mengem verwandtſchaft. 
Silber 9 Kohle Gold o Laugel 
Dued io Titan latin ? Eifen 
Titan 10 + Wad lei 13 Kupfer 
Laugel 15 Zinf Dued, etwa 12, F— 
Tellur 17 Eiſen — im Mohr obel 
Blei 18 Zinn — 15, Zinober Blei 
2» 19 Robel Mad 13 Eilber 
upfer 20 Uran Silber 15 Nickel 
Wolfel 20 Mithan Zinn 20 Wißmutt 
Sodel 20 Wolfel Kupfer 11 im Fahl 
Zink 21 Waſſerſtoff Kupferkies — 
Uran 22 Schwefel — 22 im eff 
Gold 23° Stickſtoff Kupferglanz Mithan 
ahl 23 Nickel ahl 26 Wolfel 
hrom 260 Geff obel 28 Wad 
Sinn 28 Chrom Zinf, etwa 30 zZitan 
Nickel? Wißmutt Mithan 40 Uran $ 
Wad 28 Dlei Wißmutt 40 Gold 
Mithan 33 Kupfer Geff, etwa 25 latin 
Geff 35 ahl im rothen, ohle. 
Kieſel 52, ellur — 42 im 
Platin gelben Roͤſchgelb 3 
Queck Wolfel, etwa 50 — 
Silber Tellur, etwa 50 — 
Gold. Eiſen 36 im —— 
Magnetkies, 
— im 
Schwefelkies 
Unbeſtimmt: 


Merallbegeihuung; u: 


‚Die eigentlichen Metalle fällen einander aus ſauren 
Auflöfungen nad) der Reihe, in der fie unter der Sauers - 
fioffverwandfchaft aufgeführt find, 

Nash den bisher zufammen geftellten Eigenfihaften und 
denen,. welche in der phnfifchen Srdlehre folgen, wird eg 
fich zeigen, daß die vier Haufen, in-melche ich oben die 
Metalle getheilt Habe, ziemlich in natürlichen Grängen 
liegen; ’ 


Bejeihnung der Metalie 
Die Alten kannten fieben Planeten und auch ſieben 
Metalle, Durch die Natur gelehrt, alles Irdiſche vom 
Himmliſchen abzuleiten, mußte nebft der Bedeutung der 
Metalle auch die Gleichheit der Zahl fie zur Vergleichung ; 
führen; daber fie beiden gleiche Götternamen uud gleiche 
Zeihen beilegten, 
O Gold, Sonne, Apollc, 
7 Silber, Mond, Luna, Diand: 
% Duech; Merkur; Götterbote, Met all bote. 
2 Kupfer; Venus, der Sonneund dem Mars; dem Golb 
und Eiſen nah. 
2 Eifen, Mars, 
4 Zinn, Jupiter, | . 
% Blei, Saturn; fernſt von der Sonne, dem Gold, 
Heckmann erflärt diefe Zeichen fehr gelehrt folgenz 
dermaßen: Sie find Abkürzungen der alten Planetennamen, 
‚ ZrıAßwv gibt $, indem man zZ ro verwandelte, es ſo © 
umlegte und das 7 darunter fegte FT; das & in duushopos; 
Venus, wird zu 2; von Ooupos, Mars, macht © und der Ends 
buchftabe s dag Zeichen 25 Bon Zeus machen Zs das 45 ' 
warum find aber Die Zeichen der Sonne und des Monds 
D2. 
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wirkliche Zeichen und nicht Berfürzungen bon Sonnen / und 
Mondnamen ? Doch wäre esja leicht, zu fagen; I fei A von 
Luna, O fei $ von Phoebus. Andere erflären 3 für Mer⸗ 
kurs Schlangenftab, F für den Epiegel der Venus, A für 

des Mars Spieß, 24 für Jupiters Donnerfeilg % für Sas 
ums Senſe. | 

Die Alchemiſten haben es geiffiger genommen; und 
dieſe Zeichen in ein Syſtem gebracht, mwornach fich, wenn: 
man darauf achtete, mie es fein -follte r für jedes Metall 
oder für jeden Planet ein wiſſenſchaftliches Zeichen. 
zufammenfegen ließe, | | 

O ift das Zeichen des Göftlichen, der Vollentung, des 
Brinnftoffs; + iſt das Zeichen der Welt, des Entzweiten, der 
Säuren, alfo des Zundftoffs, jenes mithin des Gediegenen, 
dDiefes Des Kalches. Darnadı find nun alle Zeichen gebilder 
und zu erflären; 

O ift dag rein Gediegene, free, edelfte; ſchoͤnſte/ 
theuerſte, Gold. 

Jiſt weniger vollkommen, wie halbes Gold; leicht, 
Silber; 

4 Hier find drei Eigenfchaften fehr ſchoͤn, tiefblichend, 
und bedeutungsvoll mit einander verbunden, Das Dued ift 
wegen feiner Schwere O; wegen feiner Farbe ); das Eils 
berichte herrſcht über das Goldichte, Daher fteht J oben ð; mes 
gen feiner Fluͤſſigkeit und Verkalchbarkeit ift es +, welches 
aber gegen die edeln Eigenfchaften nur ſchwach einwirkt, 
da die Deigung leicht ift, Daher Das-+ unten %, und mits 
hin das Ganze I: In diefem herrlich ausgedachten Zeichen 

ſind wirklich alle Eigenſchaften des Quecks ausgeſprochen. 

$ Iſt edel in der Farbe und Dehnbarkeit, daher O; 
wegen der Verkalchbarkeit muß es aber + bekommen; da 
fih jedoch das Kupfer nur wenig verfalcht, und die Kups 
ermünze Jahrtauſende Dauert, während eine von Eifen, 
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wie von einem andern Metall bald zerſtoͤrt iſt; ſo muß 
das — nur darunter fommen, das O, oder Edle herrfcht. 
Ein Y gehört nicht dazu, weil nichts rm im Kupfer 
iſt; Die Farbe ift goldicht, 

> Das Eifen iſt edel, dehnbar und daher O, ift weiß 
und leicht, daher I), zugleich ift es aber auch fehr verkalchbar 
daher +, und zwar muß diefes +, mit dem Kupfer verglichen, 
oben ſtehn; da vollends im Eifen der Kalch gar zu fehr 
überwiegt, fp wird das Silberichte felbft dazu, und bildet 
den Duerzug des + , fo P mordug A entftanden if. Was 
zum das Sauere fchief geftellt worden, werde ich fogleich 
angeben. Man macht Daher diefes Zeichen mit Unrecht fo dı 
da der Pfeil nichts bedeutet, 

A. Nun hört aller Adel auf, Dehnbarkeit und Zaͤhlg⸗ 
keit werden unbedeutend, daher verſchwindet auch aus 
dieſem Zeichen dag Adelswappen O. Zinn iſt nur noch 
halbedel, daher I; aber leicht verkalchbar, doch weniger 
als Eifen, daher dag+nicht oben; aber mehr als Kupfer, 
daher nicht unten, michin zwiſchen beiden, ſeitlich und un⸗ 
ten 4. 

+ Dlei iſt halbedel, alſo ), Teiche — und 
zwar leichter als irgend ein anderes, ſelbſt leichter als Eis 
fen. Nun kann aber das + nicht ausdrucksvoller alg fen 
seht oben und vorn geftellt werden, was hier gefchehen 
if. Wär es beim Eifen auch fenkrecht, fo müßte eg am; 
deuten, daß beide gleich unedel find, was nicht wahr iſt, 
das + an der Seite des Eiſens würde deſſen Unadel dem 
Zinn gleichfegen, was ungerecht wäre; folglich mußte eg 
ſchief, zwiſchen Blei und Zinn flehen, 5 A %. 

Die Metallzeihen, melche im Mittelalter entſtun—⸗ 
ben, oder melche erſt noch vor 100 Jahren entflanden, 
zeugen noch von Befanntfchaft mit der. Achten Idee, und 
find daher ziemlich getroffen: Für Fahl wähltemen F, gut 
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für Wißmutt %, für Kobel 2; beide find zu edel, fie 
müßten ein + befommen, und zwar beide hinten, fo * 
und A,, allein diefe Zeichen find vermechfelt. 

Wie wir ung den Zeichen der neuern Metalle nähern, 
zeigt ſich völlige Verirrung von der dee, und doch ſthun 
wir fo groß auf unfere Einfihten. Obſchon Zinf lang bes 
kannt if, fcheint fein Zeichen 5 doch neu; ein Alter hätte 
fo etwas Gedanfenlofes nicht erfunden: nichts drückt es 
aus, und gehört nicht einmal in ein Zeichenfyftem. 

Endlich hat man gar für Wolfel & (oder 2)ı für 
Mithan 9, fürWad5, melde alle Nichts find, denn 
nichts iſt wohl, was fein Gedanke, fondern nur ein Gekruͤtzel 
if. Hätten fie noch irgend einen Sinn, fo müßte das legte 
Salpeterfäure bezeichnen, da (D Salpeter ift, die erften aber 
ein Silberſalz, weil 9 ein Salz bezeichnet, nehmlich ein 
Edles, in deffen Eingemweide felbft ein Unedles ſteckt. Für 
Titan ift 2, für Uran 2 in der neueſten Zeit gemählt wor⸗ 
den; beide haben Sinn und zeigen wieder eine Spur von Der 
dee, weil das + da, und zwar unten ifl, und zeigen any 
Daß wir anfangen, wieder zu geiftiger Bearbeitung Det 
Wiffenfhaften zurückzukehren, Der Querſtrich aber in dem 
Eingeweid des Edlen darf ſchlechterdings feinem Metall 
gegeben werden, da er Salz bedeutet. 

Die Alten gaben dem Geff Z oder auch oo, und hat 
vdllig Sinn, wenn man nicht weiß, daß Geff ein Metall 
iſt, wie es damals der Fall geweſen; auch ift in der That 
das Geff nurein vermetallter Schwefel. Das Zeichen drückt 
ein Halbfaures aus, das flüchtig und brennlich ift, gewiß det 
Schwefel leibhaftz H bedeutet flüchtiges Del, der Auer 
firich aber das Saure, In der neuen Zeit bat man vo dafür 
behalten und 8 gar dem edlen, feuerfeften , deigbaren 
Nickel gegeben, . Dieſes mar” eine große Verirrung. 


\ 
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Eigentlich gehörte ihm mit Recht ZWohne + und Strich, 
dem Platin aber F, fie find aber unbedachter Weiſe ſchon 
an Kobel und Wißmutt vergeben. 

Die Elemente ſind ſehr richtig mit A bezeichnet wor⸗ 
den; das Dreieck iſt das Urſpruͤngliche in der Materie, das 
ſich einerſeits in den Strich —, den Zuͤndſtoff, andererſeits 
in den Kreis O, den Brinnſtoff oder Metall aufloͤſt; ˖dahet 
bezeichnet & eine Lauge, als ein verkalchtes Metall, wo 
aber die Verfalchtheit Herr iſt. © ift Salz, nehmlich ein 
Laugichtes mit einer Säure, 

Für Feur gilt A mit der Spiße nach oben, ale dag 
Element aller Elemente, aus dem fie nur Durch Modificas 
tionen feiner felbft hervorgegangen find; alle Elementens 
zeichen find nur veränderte Feuerjeichen, 

Die Luft ift offenbar dem Feur am nächften, daher 
die Spitze oben, hat aber einen ſauren Strich A. 

Das Waſſer iſt verkehrtes F Feur, flüffig im Untern wo, 

Das Ird ift verkehrte Luft oder Waffer mit dem fauren 
Strich 2 

Salpeterfäure oder Luftfäure müßte daher Ä haben; 
Salzfäure dagegen ald Wafferfäure 9, Jrdfäure S- 

‚Dem Schwefel haben die Alchemiſten richtig A gegeben, 
ein faures Feur, oder eine brennliche Säure; die Schwe⸗ 
felfäure müßte mithin Ä haben. 


Eine Metallfäure müßte + befommen, ein bloßer Kald) 
aber @ ‚wie die Lauger, die auch wirklich Metallfalhe find; 
ein Metallfal; aber muß & erhalten, wie das Salz über 
Haupt, denn alle Salze find ja Metallſalze. Beifpiele: 
Bleikoͤnig 4, Bleikalch 59, zufammengezogen 5, ein Blei⸗ 


ſalz BB oder & Schmwefelblei A oder d 
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Zinnfönig 4, Zinnfalh S. Zinnſalz ©; Sowefelsinn g. 
Eiſenkoͤnig I, Eiſenkalch, P, Eiſenſalz & r Schwefel 
eifen LI. 

Kupferfönig I, Kal 2, Salz P, Schwefelfupfer AR. 
Queckkoͤnig $, Kal 2, Sal; ®, Schwefelkqueck 23. 
Silber I, Kal II, Salz JB, Schwefelfilder 2I- 


Gold O, Kaldeigentih S / Salz ®, fo find diefe Zeichen 

die allgemeinen Zeichen für Kal und Salz, weil fie die 
des allgemeinen Metalls, des allein Edeln Kalche und 
Salze ausdruͤcken. 


— Erden. 


Nachdem wir die Beſtandtheile des Irds und ſeine 
Veraͤnderungen haben kennen lernen, koͤnnen wir zur 
naͤhern Betrachtung deſſelben uͤbergehen, womit ſodann 
das eigentlich Irdige geſchloſſen iſt. 

Die einzelnen Zerfallungen des Irds find ſo in ſich 
ſelbſt zuruͤckgezogen, daß ſie die Irdigkeit gegen Waſſer und 
Luft, die planetaren Elemente behaupten; ſie ſind nur 
dem Feur unterworfen, das, merkwuͤrdig genug, ſie in einen 
den drei Elementen ähnlichen Zuſtand verfegt, dag Metall 
nehmlich durch Verkalchung in den erdichten, den Schwefel 
durch Saͤurung in den waſſerichten (fluͤſſigen, als Schwefel, 
fäure), die Kohle durch . x . . in den Suftichten, alg 
Kohlenſaͤure. Kohle wäre alfo als die irdige Luft, Schwefel 
als das irdige Waffer, Metall als die irdige Erde, alfo 
reines rd anzufehen, 

Außer dieſen fcharfen, Durch das Feur bewirften 
Trennungen, welche eben darum die edelften find, hat ſich 
aber das Erdelement noch einmal aus-feinen Fugen gelaffen, 
ift fich aber,- oder feinem mittlen Zuftand näher geblieben, 
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daher unedler geworden, und. nur die maffige Trennung 
bizeichnend. Wie nehmlich vorher das Feur oder das Lich 
gefchieden hat durch feine Einwirfungen, fo wirken jegt die 
planetaren Elemente noch fcheidend nach; dort war Die 
Trennung mehr durch die Luft vermittelt, daher die drei 
volfommenen Jrdtheile nur der Luit unterworfen find, hier 
ift fie mehr durch das Waffer vermittelt, daher diefes auch 
ſchon Eingriffe auf ſie ausuͤbt. 


Die drei ſchwaͤchern Irdtrennungen ſi nd alfo anzufes 
hen als wafferige Kohle, folcher Schwefel und ſolches Metall. 
Heide Erden werden dem Waſſer mehr untergeben feiri, alg 
die Mitte, wie Kohle und Schwefel mehr von der Luft uns 
terjocht ift als das Metal, Man kann fagen, Kohle und 
Schwefel find in der Luft auflösbar, Metall nicht, fo wers 
den die beiden ſchwaͤchern Ird⸗Enden im Waſſer auflöslich 
fein, die Mitte nicht, oder nur ſchwer. 


2. Das ſchwache Ird-End, welches den ———— zur 
Baſis hat, muß auf der ſauren Seite liegen, und da es 
im Waſſer aufloͤslich iſt, ſelbſt Saͤure ſein. Die Saͤuren⸗ 
baſis waͤre demnach Schwefel, ein Reſultat, das mir unge⸗ 
heuer wichtig vorkommt. Die Baſis der Hauptfäure wäre 
mithin der dee nach Schwefel, Es iff die Salzfäure, 
welche befanntlih aus Wafferfioff und Halogen befteht, 
von denen exfter gewiß auf der Schmefelfeite liegt, letztes 
aber nun einen Wink für die Ratur feiner Bafıs erhält, 
Säuren alfo find im Waffer aufloͤsliche Schwefle. 


2. Das ſchwache Ird⸗End, welches die Kohle zur Baſis 
bat, muß auf der laugen Seite liegen, und da es im Waſſer 
aufloͤslich ift, feld Kauge fein. Die Kaugenbafis märe 
demnach Kohle, ein Nefultat; Das mir nicht weniger unges 
beur wichtig vorkommt. Was die Chemie noch nicht ver⸗ 
mochte, vermag Die Mineralogie. Die Baſis der Haupt 
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lauge twäre mithin der dee nach Kohle. Es ift die Soder, 
Laugen alfo find im Waffer auflöslihe Kohlen. 

3. Das neutrale rd, welches das Metall zur Baſis 
bat, muß im gewöhnlichen, natürlichen Zuftand im Waffer 
unauflöslich fein, eben fo in der Luft und im Feur, Was 
unſchmelzbar, unverbrennlich und unfrifchbar, unauflöslich 
if, ift Erde, Die Erdbafis wäre demnach Metall, die 
Erde ein Metall, welches für immer verfalcht ift. 


A. Saͤuren. 


Alle Saͤuren ohne Unterfchied find im Waffer aufloͤs⸗ 
ih, und ein Stoff, der es nicht ift, kann nicht Saͤure ges 
nannt werden; die meiften find felbft immer flüffig. Ihre 
Natur ift fo waſſerig, daß feine einzige ohne Waffer beftes 
hen fann, nicht einmal die Metallfäuren. Daher haben alle 
Geſchmack, mweil diefer ſich nur auf die Auflöslichkeit bezieht, 
Alle Säuren lagern fih an den Zinfpol, ziehen die entges 
gengeſetzten Stoffe des Silberpols an, und verbinden fich 
mit ihnen, entfprechen alfo dem Saurftoff, und find gleichs 
fam diefer alg Waſſer dargeftellt; denn die Wurzel aller 
Säuren, die Salzfäure, ift weiter nichts als ein überorys 
dirtes Waſſer, oder Waffer verbunden mit dem Halogen. 
Der mefentlihe Charafter einer Säure iſt demnach 
Auflöslichfeit im Waffer, und neutralifirende, verändernde- 
Verwandtſchaft zu allen nicht fauren auflöslihen Subftans 
zen, die man Grundlagen, Bafen nennt; Das rinfachite und 
gewoͤhnlichſte Erfennungsmittel der Säuren ift der Geſchmack, 
der feiner einzigen Säure fehlen darf; den meiften Säuren 
gibt man zwar noch den Saurftoff als Charakter; er ift aber, 
wenigftens fo mafjiv und abfcheidbar, wie man ihn denft, 
nicht wefentlich. 

Wie das Waffer zu einer Säure ſich erhoben hat, zur 
Salzfaure, welche unmittelbar aus dem Waſſer entfiandem 
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ift und noch entficht, Imie die Luft auch durch ein ans 
deres Meng : und vielleicht Mifchverhältniß ihrer eiges 
‚nen DBeftandtheile fi in eine Eäure, Salpeterfäure ver⸗ 
wandelt; fo bringt auch das Erdelement eine ihm eigene 
Säure hervor, daß. man fagen kann, jedes planetare Eles 
ment fei der Säurung fähig, und die Eintheilung der 
Saͤuren müffe fih nad) den Elementen richten. Es gibt 
demnach eine Lufts Waffer; und Irdſaͤure. 

Da Kohle, Schwefel, Metall, Srdzerfallungen find 
nach den Elementen hin; fo werden auch diefe zu Säuren 
begeiftet werden; ja felbft die Laugen fcheinen der Verfaus 
rung fähig zu fein. Diefes wären die Säuren der Elemente; 
Pflanzen⸗ und Thierreich find aber nur identifche Combinas. 
tionen der Elemente, Daher. wird es auch eine Pflanzen 
und eine Thierfäure geben, ch halte folgende dafür : 

a. Elementenfäuren: 
1. Euftfäure = GSalpeterfiure . 1 
2. Wafferfäure = Ealjfanre . . 2 
: Irdſaͤure = Flußfpathfäure . » 3 
b. $rdenfäuren: 
1, Kohlenfäure, hat fchon diefen Namen 4 
2. Schmefelfäure, ebenfald » + +» 5 
3. Metallfäure = Gefffüure . . » 7 
4, Laugenfäure = Borarfäurc? . 11 
c. Pflangenfäuren: | 
Eſſigſaͤͤure +. 2 
d. Thierfäuren: 
Phosphorfäure . . 25 

Manche diefer Säuren weſen — zwei Graden; 
der mindere Grad der Luftſaͤure heißt ſalpetrige Saͤure, 
derſelbe Grad der Schwefelſaͤure ſchwefelige ©, der 
Gefffäure geffige, der Effigfäure eſſige. Die andern 
Säuren haben nur einen Grad. Außer Dielen Graden their 
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Ien fich auch manche Säuren in Arten, und tie es fcheint, 
ſelbſt in Leien ab, bejonders bei den Metal; Pflanzens und 
Thierfäuren, 
Samstelfäuren: 
Mebenart, Hpdrothionfäure x x = + 6 
Metallfäuren: Hauptart, Gefffäure. 7 
Nebenarten find Mithanfäure . 2. 8 
Ehromfüuure x 2.09 
Wolfelfäure . R 10 
Pflanzenſaͤuren: Hauptart, Effigläure, 
1. Snnhaltfäuren; Schleimfäuren; 
a. Srudtfäuren: 
* fluͤſſige, 
Eſſigſaͤure . 
Aepfelſaͤure.. 13 


e gedruste, 
Weinſaͤure - W 14 


% 
— 
* 


Citronenſaͤure * 15 
b. Stammfäuren; Saftfäuren: 
Audefäue »- 1686 


2. Auswurfſaͤuren; 
a. Holsfäuren: 
Gerbfäure . 
Mulfäure Maulbeerholzſaure) m 
Ehinafaure » 21 
Korkſaͤure + 20 


b. Harzfäuren: 


Benzoefüure © 2. 21 

Kampherſaͤure. 22 

Bernſteinſaͤure 23 

Hpnigfteinfüure 24 
Thierfäuren: 


Hauptart iſt die Knochenſaͤure Phosphorſaͤure) 25 
Nebenarten find Blutſaͤure26 
Harnſaͤure 
Milchſaͤure — 
Ameiſenſaͤure... 
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a. Elementenfäuren. 

1. Luftfänre, Acidum nitricum, fluͤſſig, ſchmeckt 
baher fauer und zerftört die Haut; wird aber dabei gefrifcht, 
wiegt1, 38, verfalcht die meiften Metalle, aber durch Zerfegung 
ihrer felbft, wobei Aufbraufen-entfteht; dieſes zeigt. ſich aber 
auch, wenn fie Köhlenfäure austreibt; alle ihre Salze find 
auflöglich, werden aber duch Waffers und Schwefelfäure 
zerſetzt. Sie wird gafig durch Sauerſtoffverluſt, Salpe⸗ 
tergas, das nicht fauer ſchmeckt, aber nicht zum Arhmen 
taugt, Saurftoffgas anzieht und wieder flüffige Luftfäure 
wird. Im Galpeter, Rn | 

2. Wafferfäure, Acidum muriaticum, ohne Waffer 
gafig, ſchwerer als Luft, 100 Zoll Gas wiegen 60 Gran, 
ſchmeckt ſauer, zerftört die Haut; zieht das Waſſer heftig 
an, und bilder mit gleichem Theil die fluͤſſige Salzfäure, die 
1,5 wiegt, fehr heftig wirft; die meiften Merälle verfalcht 
und auflöst, auch mande Kalche zum Theil frifcht; befteht 
aus Waſſerſaurſtoff (Halogen) und Waflerftoff, ihre Salze 
find faft alle in Waffer auflöslich, in ihr faſt alle Erden, nur - 
die Kiefer wird von ihr nicht aufgelöst, daher man fich ihrer 
auch meift bei Irdanalyſen bedient, Häufig in der Natur 
gebunden im Kochfalz und Saliniaf, 

3. Jedfäure, Acidum fluoricum, ohne Wäffer auch) 
gaſig, fchmerer als Luft, ſchmeckt fauer; zerfkört die Haut, _ 
erfteckt; sicht Waſſer gierig an; und verdichtet fich ſogleich 
in feuchter Luft als ein weißer Dampf, das Waſſer vers 
ſchluckt 20065 Theile dem Maß nad, und bildet damie die 
flüffige Flußſpathſaͤure, ſchwerer als Waffe, höchft ägend, 
indem fie Glas angreift und. darihn die Kiefer auflöst, 
was feine einzige andere Eure fann, macht aber feine 
innige Verbindung mit der Kiefer, denn zugegofieneg 
Waſſer fcheider-fie fchon wieder aus, Bergmann will 
aus flüffiger irdfanrer Kiefer nach einigen Jahren Quarz⸗ 
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drufe entftehen gefehen haben. Ihre Beſtandtheile kennt 
man noch nicht, indem man fie nicht verändern und zer⸗ 
legen kann. Im Flußfpath, Kryolith, Topas, Pyenit; im 
manchen Zähnen und Knochen: 


b. Srdenfäuren. 


4. Kohlenf dure, Acidum carbonicum, ſcheint 
Irdſaurſtoff mit Waſſer verbunden zu fein wie die Salz⸗ 
fäure, gafig, ſchwerer als Luft, befteht aus 62,3 Saurſtoff- 
23,3 Kohlenſtoff, 14,4 Waffer, nicht zerfegbar, felbft nicht 
durch Electrjcität, wird vom Waſſer eingefogen zu gleichen 
Theilen, Saurwaſſer, welches als flüffige Kohlenfäure kann 
angeſehen twerden; verbindet ſich mit den Aetzerden und Lau⸗ 
gen zu Neutralfalgen, erſtere werden dabei unauflöslichy 
legtere nicht; wird durch jede Säure aus jeder Verbindung 
getrieben. Im Kalk, gaͤhrenden Bier; 

5, Schwef elfäure, Ac. sulphuricum, flüffig, flat, 
ohne Daͤmpfe (wie entgegen Waffers und Luftfäure), fehe 
fauer und äsend, zieht Waſſer mit Gewalt an, die von 
1,85 Gewicht als der Eoncentrirteften befteht aus 31; 
Schwefel 42,9 Saurſtoff und dennod) 25,6 Waffer; ders 
dampft bei 546 $., ſcheidet beinah alle andern Säuren aus, 
befteht im gewöhnlichen Zuftand aus 42 Schwefel, 37 Saur⸗ 
fioff. Ihre Salze werden am beften durch Kohle zerlegt, 
indem die Säure felbft zerfegt wird, und Schwefelverbins 
dungen entftehen; alle werden ohne Unterfchied von der 
Neſcher zerfegt, in Gypſen, Alaun, Die fchtvefelige Säure 
hält nur 47,8 Saurftoff, und bildet nur Fünftliche Salze. 

6. Hydrothionfäure; wird Schwefel in Waffers 
ſtoffgas aufgelöst, ſo ſcheint die verſteckte ſaure Natur des 
Schwefels einigermaßen frei zu werden, und als Säure zu 
wirlen, daher das Schwefelwaſſerſtoffgas, obgleich aus. 
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zwei brennlichen Stoffen, oder Friſchen beſtehend, doch zu 
den Saͤuren gerechnet werden muß. 

7. Gefffäure, A. arsenicum, feſt, weiß, auflöslich 
in 6, tödtlich, faft geſchmacklos, wiegt 3,39, Ihmelzbar zu einer 
Art Glas; halb zerfegbar durch Hitze/ ganz durch die meiſten 
Brennliche, bildet mit Laugen, Erden und Metallen Salze, 
wovon die der beiden legten unauflöslich find, kommt mit 
einigen Metallen verbunden, Eiſen, Kupfer, Blei, auch 

mit Kalk aber nicht haͤufig vor. Geffige, arſenikige Saͤure 
macht aͤhnliche Salze. 

8. Mithanfäure, A. molybdaenicuvim, feft, weiß, 
aufloͤslich in 570, ſchmeckt, ihre laugigen Salze auflöslich, 
die erdigen und metalligen kaum, übrigens weiß man wenig 
davon, als daß fie leicht zerlegt werden; Eine mithanige 
Eäure gibts auch. Künftlich: 

9. Chromſaͤure, A. chrömicum, auch feſt, gibt 
allerlei Salze, von denen man nichts weiß, als daß fie vers 
ſchiedene Metallauflöfungen mit verſchiedenen Sarben hie 
derfchlagen: Mit Blei (Bleirorh) und Eifen; 

10, Wolfelfäure, A. scheelicum,. verdient kaum 
diefen Namen, if faum auflöslich und ohne Geſchmack, 
bildet zwar mit Laügen Dinge, die man als Salze ati 
ſprechen kann, von denen man aber nichts weiß, als daß 
ſie die Zinnaufloͤſung blau faͤllen und durch Salz⸗ und Sal⸗ 
peterſaͤure zerlegt werden. Im gelben Bleiſpath und wie 
es ſcheint auch im Wolfram als Eiſenſalz. 

11. Borarfäure, Borſaͤure, A. boricum, feſt, weiß⸗ 
ſchuppig, luftbeſtaͤndig, wiegt 1,47, geſchmolzen 1,8, auf⸗ 
löslich in 20, ſchmeckt ſchwach fäurlich, bitterlich, füßlich, 
ſchmelzbar zu Glas im Silbertiegel Calfo ohne große Hitze), 

feurbeſtaͤndig, aufloͤslich in Alkohol und Oelen, was merk 
wuͤrdig iſt, und auf einen laugen Charakter deutet, beſteht 
aus Sauerſtoff und Boraxſtoff oder Bor, das feſt, unauf⸗ 


4 Säuren 


loͤslich, Feurbeftändig, leicht if, und zu Borarfäure vers 
brinnt. Ihre Ealze fhmilzen zu Glas, und find durch alle 
Saͤuren zerfeßbar (Kohlenfäure bleibt immer ausgenommen). 
Hei Schmelzverfuchen wirft ſowohl fie ald der Borar = 
Horfaure Eode wie Laugen, nehmlich den Fluß befördernd, 
indeffen fcheinen mir auch Webereinffimmungen mit der 
Phosphorfäure vorhanden zu fein. Im Borar, 
c. ea laerg 
.Innhaltſaͤuren. 

12. Effigfäure, A. acet., ohne Waffer gafig, ſchuece 
angenehm ſauer, aͤtzend, entzuͤndet ſich, miſcht ſich unbeſtimmt 
mit Waſſer, wird durch Gluͤhen zerſetzt, beſteht aus unges 
fahr 35,8 Kohlenftoff, 13,9 Wafferftoff und 50,1 Saurftoff, 
wahrfcheinlich noch etwas Stickftoff, bildet mit Erden und 
Laugen auflösliche Salze, die durd) die Elementens und 
Irdenſaͤuren zerſetzt werden; foll in Torf, auch in Stein - 
fohlen vorfommien, 

13. Vepfelfäure, flüffig, nicht drusbar, — 
angenehm ſaͤurlich, zerſetzt ſich von ſelbſt durch Gaͤhrung. 

14. Weinſaͤure, Weinſteinſaͤure, gedrust, ange⸗ 
nehm ſauer, zerſetzt ſich auch von ſelbſt, aber ſehr langſam, 
19 Kohlenſtoff, 10,5 Waſſerſtoff, 70,0 Saurſtoff. 

15. Citronenſaͤure, gedrust, ziemlich ſaur, zer⸗ 

ſetzt ſich von ſelbſt. 
16. Zuckerſaͤure, oder Saurkleeſaͤure, gedrust, ſehr 
ſauer, zerlegt alle Kalkſalze. Hieher endlich auch Zucker, 
Staͤrke und Schleim, die nur verſchiedene Kalchzuſtaͤnde ſind. 

17. Gerbſaͤure Gallusſaͤure), gedrust, herb, fluͤch⸗ 
tig, faͤllt mehre Metalle mit beſondern Farben. Hieher 
auch der Gerbſtoff. Bu > 

18. Mulfäure, (Maulbeerholsfäure), gedrust, 
warmſauer; als Kallſal⸗ auf der Rinde der Maulbeers 
bäuine, 


j 
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19. Chinafäure, gedrust, fehr fauer, 
20. Korffäure, fef, fauer, wird erft erzeugt durch 
Saurſtoffung des Korfs mitteld Salpeterfäure, 


2. Auswurffäuren. 
. 21. Benzoeſaͤure, gedrust, brennendbitter, flüchtig; 

22. Kampherfäure; gedrust, fauer, dann bitter, 

23. Bernfteinfäure; fe; weiß, ſchmeckt fauer, 
ſchmilzt, flüchtig, auflöslih in 25, beſteht aus denfelben 
Stoffen mie die Effigfäure in andern Verhältniffen, alle 
Salze fhlagen das Eifen aus feinen Auflöfungen nieder, 
ihre erdigen Salze find fchmwerauflöslih. Im Bernftein, 

24. Honigfteinfäure, fe, grau, füßlichfauer, 
ſchweraufloͤslich, durch Salpeterfäure nicht zerfegbar, ‚aber 
durch Hige, hat mit der Effigfäure gleiche Beftandtheile in 
andern Verhältniffen; ihre Erdfalze find im Waſſer beinaß 
unauflöslich, werden es aber Durch Kochen, auflöslich in 
Elementenfäuren. Im Honigftein, 

d. Chierfäuren. 

25. Knochenfäure (Phosphorfäure, Ac. phospho- 
ricum) feſt, durchſichtig wie Glas, zieht Waffer an und 
zerfließt, miegt 2,87, verdampft aber erft bei der Rothgluͤh⸗ 
hige, felbft die glafichte enthält noch die Hälfte Waffer, 
befteht aus 52,6 Saurftöff, ihre Salze fhmilzen zu Glas 
tie die borfauren, und find in Luftfäure ohne Braufen 
auflöslich, ihre laugigen find auflöslich, die erdigen nicht; 
im Apatit, im Bleifpath; Knochen, Harn, nicht häufig. 
Die phosphorige Säure bildet auch fünftliche Salze. 

26. Blutfäure,; Blauſaͤure, bildet mit Eifen und 
Laug die Blutlauge, welche mehre Metalle charafteriftifch 
fällt; iſt das ſchnellſte, fuͤrchterlichſte Gift. 
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om, Harnfäure, feft, gelblich, luftbeſtaͤndig, ge 
ſchmacklos, auflöslid) in 2000 Waffer, röthet, unaufloͤslich 
in Alkohol, durch Hitze zerfegbar zu Stickſtoff, Kohlenftoff 
und Saurftoff, ihre laugigen Salze auflöslich, Die erdigen 
nicht. Im Harn und in Vogelmift, der fih in Stein ver 
wandelt hat — Guano in Amerifa. 

28. Milhfäure, Milchzuckerſaͤure. 

29. Ameifenfäure 


B: Laugen. 

Die Laugen (Alkalien) find der grade Gegenfag ber 
Säuren auf derfelben Entwicfelungsfiuffe der Erden, 
Wenn diefe das Waffer (wafferige Erde) bezeichnen, welches 
in feinem pofitiven Pol aufs Aeußerfie getrieben iſt; fo 
find jene. Waffer (waſſerige Erde) zum Aeuſſerſten des 
negativen Pols getrieben, Beide zufammen ergänzen fich 
und bilden ein Mittles, welches der eigentlichen Erde oder 
dem Waſſer entfpricht, ein Neutralfals, wie aus Waflerftoff 
und Saurftoff Wafler wird, Was das Waffer (oder die 
Erde) als Element if, das ift dag Neutralfalz als Indivi— 
duum oder Ird. 

Die Laugen haben einen aͤtzenden Geſchmack, laſſen ſich 
durch Rothgluͤhen verfluͤchtigen, fo lang fit noch Waſſer 
enthalten, ohne dieſes ſind ſie feurbeſtaͤndig; das Ammon 
ift bei geringer Wärme flüchtig, färbt Pflanzenblau grün, 
it im Waffer in jedem Zuftand auflöslih, auch im 
Alkohol; ihre Verbindungen mit Delen find Seifen, und 
au auflöslich, 

Es ift auffer der Negfraft oder dem beißenden Geſchmack, 
und auffer der unmittelbaren Berwandtfchaft zu den Säuren 
weſentlicher und erfter Eharafter der Laugen, fowohl für 
fih, als in allen Salzen im Waffer auflöslich zu nn 
und es Daher in der freien Natur su bleiben, 
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Was daher nicht im Waffer auflösbar und nicht für 
immer darinn aufgelöst bleibt, und was mit irgend einer 
Saͤure nicht auflöglihe Salze bildet, ift feine Lauge, 

Die Laugen ziehen im Waſſer Kohlenfäure an, werden 
mild, bleiben aber dennoch immer aufgelöst, während die 
Aetzerden unter Ähnlichen Verhältniffen unauflösbar wer; 
den, Diefe Auflöfung heißt Laugenmwaffer.: 

In einer ſtarken galvanifhen Säule werden die beiden 
feften Laugen in Metall verwandelt; ' auc durch ftarfe 
Weißglühhige, wenn man fie mit verbrennlichen Stoffen, 
Eifen oder Kohle mengt, entfichen diefe Metalle. Ihr 
Glanz ift zwar meift metalliſch, auch Schmelzbarfeit, Dehn⸗ 
barfeit, Verquickbarkeit, Verfalchbarkeit und Schwefelbarz 
feit haben fie mit den Metallen gemein; jedoch find fie 
ſelbſt leichter als das Waffer, weich wie Wachs, werden bei 
geringer Wärme flüffig, verfalchen fich auch ganz von ſelbſt 
in freier Luft und zwar fehr fchnell, wodurch, fie fich wieder 
in die alten Laugen verwandeln, die alfo wahre Metalls 
falche find. Als Metall fönnen fie demnach in der Natur 
nicht beftehen und dürfen mithin auch nicht zu den Metallen 
gerechnet werden, Kein Metall bleibe für fich im Waffer 
aufgelöst, 

Die Laugen bezeichnen mehr das Irdige, wie die Saͤu⸗ 
ven das Wafferige oder das Flüffige, daher diefe in allen 
Formen vorfommen, jene aber nur unter den drei Haupts 
formen des Planeten, im Jrd, in der Pflanze und im Thier, 
Die Hauptlauge ift die Sode (Natrum), und gehört dem 
Ird an, das Laug Mottaſche) dem Pflanzenreich, das 
Ammon dem Thierreich, 

1: Die Jrdlauge, Sode, ſtellt unter den Laugen 
das vor, was die Salzſaͤure unter den Saͤuren, auch 
verbinden ſich beide zu Meerſalz, dem Hauptſalz auf dem 
Planet. Seine Eigenſchaften kommen voͤllig mit denen 
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des folgenden uͤberein, auſſer Daß es nur 1,536. In Menge 
im Steinfalz, in vielen Steinen / vorzüglich dem Natrolith, 
der Wade, auch ganz ‚frei mit Kohlenfäure zu milden 
en in een. 

Die Pflanzenlauge, das Laug, Kali, iſt weiß, 
— erhitzt ſich beim Loͤſchen wie die Kalker, Geſchmack 
ſcharf, hoͤchſt aͤtzend, zerſtoͤrt augenblicklich thieriſche Theile 
‘Xesftein; Lapis causticus), wiegt 1,7085; Schmilzt 
(eigentlich zergeht es nur) beim Rothgluͤhen, ſchwillt auf 
und verdampft langſam als ein weißer Dampf, wird aber 
weiter nicht veraͤndert, und wenn es ganz entwaͤſſert iſt, 
iſt es auch vollig feurfeſt; mit Kohle oder Eifen wird eg 
dagegen gefrifcht, jerfließt und zieht Kohlenſaͤure an, iſt 
rein in $ Waffer auflöslich, drust und enthält dann noch 
44 Waffer, verbindet fich nicht mit Kohle und Wafferftoff, 
mit feinem Brennlichen als mit Schwefel (der darum wohl 
als ein Kalch oder eine ſchwache Säure wirft) zu Schwefel; 
leber oder Schwefellaug. Diefe aus ı Echmwefel und 2 
Laug zufammengefchmolgen ift hart, fpröd, braun; noch 
aͤtzend, färbt grün, zerfegt Waſſer, wodurch gemafferftoffter 
. Schwefel entfieht, der fich mit der Schtwefelleber verbindet 
(Hydrosulphure), auflöslich ift, und zum Fällen der Me; 
talle dient: Cift mwahrfcheinlich entfalchter Schwefel mit 
Schwefelleber = gefchmwefeltes Schwefel und Laugel = Blen⸗ 
de). Mit Metallen verbindet fich das Laug nicht, ImLaugens 
waſſer wird aber Mithan, Zink, Eifen und Zinn verfalcht. 
Kalche löst es auf und entfalcht manche, Mithan, Wolfel) 
Wad, Nickel, Kobel, Zinn, Zink; Kahl, Gef, Telur, 
Blei. 

3. Die Thierlauge, Ammon, gaſig, verdichtet 
ſich bei — 45 3. zu Flüffigfeit, drust bei — 46, und wird 
bei — 68 wie Gallerte ohne Geruch, durch eine glühende 
Glasroͤhre getrieben wird es zerfegt in 20 Waſſerſtoff und 
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go Stickſtoff; Waſſer nimmt über Z davon in fich, wiegt 
dann 0,9054, und hält Ammon 25,37, durch glühende 
Kohlen getrieben entficht Blaufäure, verbindet fich auch 
mit Schwefel, löst des Kupfers, Eifens, Zinns, Nickels, 
Zinks, Wißmutts, Kobels und Wolfels Kalche auf, 


Die Säuren und Laugen find nach den Elementen die 
hauptſaͤchlichſten Unterfcheidungsmittel der Irden; dag 
Schmelzen und Leuchten gehört a, dem Feuer an, das Ders 
falhen b, der Luft, das Aufläfenc, dem Waffer, die meilten 
phyſiſchen Eigenfchaften, Fertigkeit, Härte, Anfühlen, 

Schwere d, dem Ird, die Polbezeichnungen durch letzte chemi⸗ 
ſche Durchdringung e, den Saͤuren und Laugen, welche die 
Elementenwirkungen nur wiederholen er einem eigenen 
Geld. 


C, Erden, 


Erden find im chemifchen Sinn Irden, welche im 
reinen Zuftand, oder als Erder weiß, unentzuͤndlich, für 
ſich unfhmelzbar und feurbeftändig find, im Waffer nicht 
auflöslih bleiben, und wenn fie durch Gewalt gefrifcht 
worden, in der Luft nicht metallifch beftchen koͤnnen, 
wiegen 2 — 5, 


Einer der vorzuͤglichſten Eharaftere der Erden iff ihre 
Unveränderbarfeit im Feuer, worinn fie weder zum Schmil⸗ 
zen noch Zergehen gebracht werden koͤnnen, was von den 
Laugen nicht gilt. In der galvaniſchen Kette, oder mit 
friſchenden Stoffen laſſen ſich zwar auch einige Erden in 
Metall verwandeln, allein daraus folgt nicht, daß ſie nicht 
Erden ſind. Die Grundlage von allem Ird iſt das Metall, 
ein ſolches aber, welches obige Eigenſchaften zeigt, iſt eine 
Erde, ein unfriſchbarer Metallkalch, oder ein nicht blei⸗ 
bendes Metall, 
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An gewiffen Faͤllen kann man fie zwar zwingen, ſich 
einigermaßen im Waffer aufzulöfen, wodurch fie den Laugen 
oder Säuren ähnlich werden; allein diefes gefchieht nur in 
dem Moment, mo fie fo eben aus chemifchen Proceſſen her 
vorfommen, bei denen fie in andern Materien aufgelöst 
taren, Sp werden: manche Erden von Laugen befonders 
durchs Schmelzen leicht aufgelöst, Kiefer und Thoner felbft 
auf naffem Weg; fcheidet man nun diefe Erden aus, fo 
bleiben fie noch einige Zeit im Wafler aufgelöst, fallen 
aber bald daraus nieder, Die Kiefer in heißen Quellen 
iſt wahrfcheinlihft aus einer Soderanflöfung gefommen. 
Andere Erden, z. B. Kalfer, Nefcher, Stroner und felbft 
zum Theil Talfer enthalten im gewöhnlichen Zuftand gebuns 
Denes Waffer: wenn man diefes Durch heftige Hige aus, 
treibt, fo ift es natürlich, daß fie es wieder mit Heftigfeit 
einfaugen, und nad) Maßgabe diefer Einfaugung auch fich 
etwas im Waſſer auflöfen; allein kaum berührt dieſe Auflö, 
fing die Luft, fo zieht die Erde Kohlenfäure an, und fällt 
wnauflöslich nieder, Diefes thuf Feine Lauge, und eg find 
Daher diefe Erden hinlänglich von ihnen unterfchieden, Zus 
dem bedarf es auch weit mehr, 20, 50, ja meift vieler Hunderte 
von Waffertheilen, um einen Theil folch gebrannter Erde aufs 
zulöfen, während es bei den Laugen gleiche Theile thun, 
Das Waffer ; Anziehungsbeftreben zeigt ſich überhaupt 
als Aetzung, es mag eine Materie fein, welche fie wolle; 
felbſt Metallfalhe, Säuren ägen in diefem Fall; und die 
Messung ift Daher fein Laugencharakfter- Daß alfo ſolche 
entwäflerte Erden ägend merden, ift natürlich, aber deß⸗ 
wegen gehören fie Doch nicht zu den Laugen, Aus demfel; 
ben Grund verbinden fie fich auch leicht mit Säuren, was 
auch Fein Laugencharafter ift, denn alle Nichtfäuren thun 
es, auch die Metalle, Die Säurenverwandtfchaft (Heine 
mit der Waffervermandtfchaft einerlei zu ſein. 
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Ueberdieß bikden die Erden meift unaufloͤsliche Säuren; 
verbindungen, z. B. mit Schwefelfäure die. Gypſe, mit 
Kohlenfäure den Kalfftein, mit Borarfäure den Voracit, 
mit Slußfpathfäure den Flußfpath, mit Phosphorfäure den 
Apatit u. ſ. w. Ex gibt zwar auch aufloͤsliche Erdfalze, 
z. B. die falsfaure Kalfer, Nefcher, falpeterfaure Kalfer, 
ſchwefelſaure Talfer, allein die Laugen bilden ‚mit Feiner 
einzigen Säure völlig unauflösliche Verbindungen. : 

Die Laugen zerfließen an der Luft, felbft im kohlenſau⸗ 
ven Zuftand, meil fie dem Waſſer völlig unterthan find; 
die Erden haben. fi aber der Herrfchaft Des Waſſers ent 
zogen, indem fie in ſolchem Zuftand nicht nur fein Waffer 
anziehen und nicht zerfließen, fondern felbft, wenn fie durch 
Gewalt in die Gewalt des Waffers gefommen find, fich Durch 
eigene Kraft wieder daraus begeben, indem fie das Waffen 
wegftoßen und Luft aufnchmen, 


Erdeintheilung. 

Chemifch betrachtet zerfallen die Erden in vier Abtheis 
lungen, twelche zwiſchen den zwei Enden, dem fauren und 
dem langen eingefchloffen find, fo mie auch die ganze Welt 
in zwei folcher Haufen zerfällt, in das Feuer und die ſchwe⸗ 
ren Elemente, An der Spige des fauren Ends fteht, ohne 
jedoch Säure zu fein, die Kiefer, an der Spiße des laugen 
Ends fteht, ohne jedoch Lauge zu fein, die Kalker; zwiſchen 
beiden Thoner und Talker und zwar fü, daß die Thoner 
gegen die faure Seite, die Talfer gegen die lauge Eeite 
neigt, ohne daß jedoch diefe Talfer zu Kalfer, oder die 
Thoner zu Kiefer gehörte. Go tritt jede Materie immer 
weiter auseinander, indem fich in ihr die beiden Urpole 
wiederholen; zwiſchen Säuren und Laugen haben fich vier 
Erden geftalter, 
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Säuren:Erden 
a. Glaserden. Ä 
(Salzfäure) 
1. Kiefer, terra silicea 
2. Tantaler? terra tantalica 
3. Sarger, terra circonica 
b. Kneterden 
4. Ihoner, terra argillacea 
5. Sußer, terra glycinica 
6. Itter 
ekaugen-⸗Erden. 
c. Fetterden 
7. Talker, terra talcosa 
d. Aetzerden 
8. Kalker, terra calcarea 
9. Stroner, terra stronthianica 
10, Nefcher, terra ponderosa. 
(Sode) | 


. Glagerden. 


Raub, ſchmilzen mit Laugen zu Durchfichtigem Glag, 
laſſen fich nicht kneten, ziehen weder Kohlenfäure noch) 
Waſſer an, und brennen nicht leichter und hart. 

1. Die Kiefer it für die Säuren die unzähmbarfte 
Erde, dagegen williger bei den Anfragen der Laugen. Nur 
die Flußfpathfäure oder Irdſaͤure löst fie auf, allen andern 
mwiderfteht fie. Darum, und befonderg, meil fie fich fehr 
gern mit Laugen auf trockenem und naffem (+5) Weg vers 
bindet, gehört fie auf die faure Seite. Der trockne Weg 
gibt Glas, ft das Laug überfchüffig, fo zerfließt dieſes 
Kieslaug an der Luft zu SKiefelfeuchtigfeit, aufferdem ift 
diefe Verbindung fo locker, daß fie durch jede Säure zer; 
eiffen und die Kiefer gefällt wird, wobei fie ſodann noch 
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einige Zeit im Waffer aufgelöst bleibt, und zwar nur 1 
Theil in 100. Diefe Kiesgallert gibt mit Zuder einen 
durchſichtigen Syrup. 

Dieſe Erder iſt uͤbrigens weiß, geſchmack⸗ und geruch⸗ 
los, das Pulver rauh anzufuͤhlen, knirſcht unter den Zaͤhnen; 
gedrust, z. B. im Quarz, mo fie am reinſten vorkommt, 
hart, funft, wiegt 1,97, nach andern 2,65. 

Don den Säuren greift fie nebft der Jrdfäure nur noch 
die Thierfäure (Knochen, Phosphorfäure) etwas an. 

Die Aufldfung auf naſſem Weg mit Laugen ift ſchwie⸗ 
rig, auf trockenem aber leicht, und es entfieht Glas. Die 
Kiefer thut diefes vorzugsmeis, daher man fie auch Glag; 
erde, terra vitrescibilis, genannt hat. Auch mit allen. 
andern Erden verbindet fie fih, und fehmilze mit ihnen zu 
Glas. Für fich ift fie völlig unſchmelzbar, man will ihren 
Schmeljgrad auf 60000 F. fegen, 

Ihre große Verwandtſchaft zu allen andern Erden 
fommt ohne Zweifel von ihrer fauren Bedeutung, auch 
gibt es wirklich kaum einen Stein, worinn fie nicht vor— 
vorfäm, und zwar fo, daß fie meift den größten Beſtand⸗ 
theil ausmacht, Nur in. den Kalffteinen fehlt fie beinah gang 
Ihre Verbindungen mit andern Erden fcheinen alle der 
mit Laugen ähnlich zu fein, welche Glas if, Die meiſten 
Kiesirden find fomohl in Härte, Bruch, Durchfichtigfeie 
glasartig und fünnten ald natürliche Gläfer angefehen 
werden, deren Mifchungsverhältniffe aber leider die Chemie 
noch nicht beachtet hat. Da das Glas durch dag Feuer 
gebildet wird, fo muß man billig fEugen, wenn jemand 
frägt, mie die Kiesirden entftanden find, Tabafchir iff 
jedoch auf naffem Weg durch den a gebildet 
worden, 

In der Natur fonme die Kiefer am reinften im Duanı, 
Feurſtein und in heißen Quellen vor, mit Thoner im 
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Feldſpath, Thon, eben fo in allen Talfen, in den Kalken 
nimmt fie ab und verfchwindet endlich ganz, auch mit 
Metallen verbinder fie fich, befonders mit Eifen, Titan und 
Zink; ift die häufigfte Erde, und mag wohl drei Viertel des 
ganzen Planeten ausmachen, Wird aus den Irden gefchieden 
duch Schmelzen mit Laugen und Auflöfen in Salzfäure, 
109 fie zuruͤckbleibt, alt, | 


2. Die Tantaler weicht bedeutend von den ältern 
Erden ab, befonders durchs Gewicht, welches 6,5 ift, das 
ber fie auch einige zu den Metallen ftellen; fie ift jedoch 
noch nicht gefriicht worden, und hat übrigens fo wenig die 
Eigenfhaften eines Metallkalchs, daß ich ihr hier eine 
Stelle anmeife, denn fie ift unſchmelzbar, fogar mie die 
Kiefer in Säuren unauflöslih, Dagegen macht fie mit 
Laugen auflöslihe Verbindungen, die Durch jede Säure 
zerfegt werden, und daher völlig der Kiefelfeuchtigfeit an 
Die Seite gefeßt werden fünnen. In wenigen Steinen ent 
deckt von Hatchett 1801 und in einem andern Stein pon 
Eckeberg 1802. ener nannte fie Columbium. Indeſſen 
zeigt fie bei Faͤllungen verfchiedene Farben, 


3. Die Jarger foll 4,3 wiegen, macht einen Webers 
gang von der Kiefer zur Thoner; wie jene ift dag Pulver 
rauh, im Waſſer unauflöslich, daher gefchmacklos, mie 
dieſe, lägt fie fich aber in allen Säuren auf ohne Aufbraus 
fen, gibt mit Lufts Waffer; und Effigfäure fehr herbe Salze 
wie die Thoner, die fich aber in geringer Wärme wieder 
zerfegen Cfieferähnlich), mit andern Säuren werden die 
Salze unauflöslich Cein wunderbares Gemifch von Kiefer, 
Thoner und Kalfer — wer weiß, was noch herausfommt; 
wenn fie ein Chemift noch einmal fcharf aufs Korn nimmt), 
zieht Feine Kohlenfäure an (Unterſchied von Talfer und 
Reihen), ans ſauren Auflöfungen gefällt, behält fie aber 
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viel Waffen, Bleibt durchſichtig und ähnelt arabifchem 
Gummi (wie die Gallerte der Thoner). 

Laugen loͤſen fie auf naffem Weg nicht auf, wodurch 
ſie fih von der. Thoner unterfcheidet, jedoch ift fie in Am⸗ 
monfalzen auflöslih, und wird durch feſte Laugen daraus 
gefällt. Unfchmelzbar, felbft mit. Sode und Phosphorfals, 
- aber fehmelzbar mit Borar, brennt hart bis zum Funken⸗ 
geben und derlinauflösbarfeit, Findet ſich nur mit andern 
Erden verglast, im Zirfon und Hyacinth, von denen eigent; 
lich das Gewicht hergenommen iſt; es koͤnnen nur wenige 
Gentner auf der ganzen Erde wefen, die mithin gar nicht 
in Betracht fommen; ihre Steine funfen, wird dargeſtellt 
wie die Kiefer, aber weil fie von der Salsfäure aufgelöst 
wird, muß fie wieder daraus gefällt werden, Entdeckt 
von Klaproth 1789. \ | 


b. Kneterden. 


Sanft anzufühlen, verglafen nicht, knetbar, ges 
ſchmacklos. | 

4. Die Thoner wiegt 1,5 — 2,0, fühlt fich nicht rauf 
tie die vorigen, fondern hart und die frifchgefälfte felbft 
ſchluͤpferig an, fieht wie eine Gallerte aus, und zieht fich beim 
Austrocknen fehr zufammen, gefchmack; und geruchlos; den 
Thongeruch beim Anhauchen thoniger Steine entfteht nur, 
wenn fie Eifenfalch enthält. Im Waffer unauflösbar, läßt fich 
aber Außerft fein darinn vertheilen, ſaugt Waffer ein, klebt 
Daher an der Zunge, und läßt fich, wenn fienoch etwas Siefer 
enthält, fneten und formen, wodurch fie fi von allen Erden 
unterſcheidet. Iſt in allen Säuren auflösbar zu herben 
Salzen, mit Schwefelfäure zu Alaun, und entzieht den 
meiften Metallen diefe Säure, wodurch fie ‚gefällt werden; 
die Salze ſchmecken übereinftimmend mit den Eifenfalzen, 
Kohlenſaͤure wird aber von ihr nicht angezogen. Verbindet 
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fich mit Laugen und Laugen⸗Erden auf trocdenem und naſ⸗ 
ſem Weg, gibt aber fein Glas. Unfchmelzbar, foll im Saurz 
ftoffgas fhmilzen, mit Borar und Phosphorfalz thut fie eg, 
für fi zieht fie fich beim Brennen ein, befommt Riffe, 
backt zufammen, mird hart bis zum Zunfen, verliert aber. 
dadurch ihre Schlüpfrigfeit und Formbarkeit, auffer wenn 
fie wieder langſam verwittert, gibt wie Die vorigen feine 
Echwefelleber. | 

Komme häufig in der Natur vor, beinah rein nur im 
Saphir, gewöhnlich mit Kiefer und Kalfer verbunden, mit 
der legten allein meift nur als Gemeny, Mergel, bildet 
im Thonfchiefer, Thonftein, Thon, Porphyr, in der 
Marke und in allen Irden der Trappformation große Lager 
und Gebirgszüge, die auf den Formationen des Kiefeg, 
dem Granit, Gneis, Glimmerfchiefer aufliegen und nicht 
weit in die Tiefe zu gehen fcheinen; ferner findet fie fich in 
den meiften einzelen Drufen mit der Kiefer, fteht jedoch ' 
diefer an Maffe weit zurück. Ihre Steine funfen nur 
felten, Wird am reinften aus dem Alaun dargeftellt; alt, 
aber eriwieien von Marggraf 1754 

Die Sußer und Stter ftehen zwifchen der Thoner und 
der Talfer, jener nähern fie fich Durch die Herbheit ihrer 
Salze, diefer durch dag Anziehen der Kohlenſaͤure. Sich 
felbft ftehen fie fo nah, daß fie kaum zu unterfcheiden find, 
und füglich als Spielarten angefehen werden koͤnnten. 
Sie laffen fich nicht oder kaum fneten, fühlen ſich zart an, 
das Pulver weiß, fanft, nicht fertig, im Waſſer unaufloͤs⸗ 
bar, gefhmacklog, bilden füßlichherbe Salze — diefe Kenns 
zeichen deuten auf die Thoner; aber fie brinnen nicht hart, 
ziehen Kohlenfäure an, was auf die Talfer hinmweict;z feine 
Verwandtſchaft zum Schwefel, daher feine Schwefelleber, 
beide in milden Ammon auflöslich, 


Erdem 77 


Die Itter drust mit 
Schmefelfäure zu violetts 
rothen, fchwerauflöglichen 
Kauten, 
iſt auflöglich in Salpeter 

und Salsfäure, drust 
aber damit nicht; 
gibt mit Effigfäure violette/ 

(uftbeftändige vierfeitige 

Säule; | | 
iſt durch blutſaure Salze; 

wie Die Jarger, und Durch 

Gerbſtoff ähnlich den Mei 

tallen fällbar, 
Verwandtfchaft zu den 
- Säuren geringer als alle 

Aetzerden; 
aufloͤslich in milden feſten 

Laugen, unaufloͤslich in 

aͤtzenden. 


Die Sußer dagegen zu 
farbloſen, leichtaufloͤslichen 
andern Geftalten; 


Drust mit Salpeters und 
Salzfäure fehr leicht, 


drust nicht mit Effigfäure, 


nicht faͤllbar durch blut 
faure Salze und Gerd; 


fioff, 


Bertvandefchaft zu den 
Säuren fo ftarf, daß fie 
alle Thonfalze jerfegt, : 

verhält fich ganz umgekehrt; 
dDiefe Beobachtungen find 
jedoch nur nebenher bei 
Faͤllungen gemacht. 


3. Die Sußer ſteht der Thonerde am naͤchſten, indem 
fie ſich etwas kneten läßt und auch etwas klebt, wiegt 2,967, 
zieht + Kohlenfäure an, löst fih in allen Säuren, auffer 
der Phosphorfäure, auf zu mehr ſuͤßen Salzen, unfchmelzs 
bar, brennt fich eher locker als hart (gegen die Thoner), 
erhisst fich nicht nach dem Brennen im Waffer und löst fich 
nicht auf, fälle Eifen und Zinf, wird vom ägenden Ammon 
gefällt. Komme in geringer Menge, etwa 13,0 im Smaragd 
und Beryll mit Kiefer und Thoner vor, und ift Daher mine 
ralogiſch für nichts zu achten; entdect von Vauquelin 
1798» 
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6, Die Itter nähert fich mehr der Talfer, foll 4,842 
wiegen, bindet 3 Waffer und-z Kohlenfäure, befteht aus 
s5 Erde, 27 Wafler, 18 Kohlenfäure, braust, ihre Sale 
find nur anfangs füß, dann herb, zwar in mildem Ammon 
-auflöglich, fFodert aber fehsmal mehr ald die Sufer, 
wird auch dadurch anfangs aus ihren Auflöfungen 9% 
fällt, auflöslih in Gefffäure, unſchmelzbar auc mit 
Sode und Laug, jedoch fhmilzt fie mit Borax und 
Phosphorſalz zu einer Art Glas. Das große Gewicht, die 
Sällbarkeit durch Blutfäure, die rothen Gypsdruſe find 
fonft nicht den alten Erden angehörig, und deuten auf Ans 
näberung zu den Metallen, Die Farbe kommt nicht von 
beigemengtem Eifen oder Wad her, obgleich das legte oft 
dabei und ſchwer Davon zu trennen if, Komme im Gados 
finie und dem Sjttertantal, in beiden mit Eifen vor, und 
hat alfo für den Planer feinen Werth. Entdecke von 
Gadolin. Aehnlichkeit mit Zerel, 


e. $etterden 


Sind zart anzufühlen, ziehen Kohlenfäure an und 
Waſſer, find aber nicht aͤtzend, ſchmilzen mit augen, aber 
nicht zu Glas. | 

7, Die Talfer entfernt ſich von der Thoner und nähere 
ſich den Negerden, inden fie einen, obwohl kaum bemerfbaren 
aber feinen fcharfen Geſchmack äuffert, und auch Die gerds 
thesen Pflanzenfäfte blau färbt, Waſſer anzieht, aber ohne 
Erhigung, und etwas darinn auflöslich ift, in 7692, Auf 
ferft langſam Kohlenfäure anzieht und niederfälltz wiegt 
2,329, weiß, zart, locker; faft wie ſchwammig, nicht knet⸗ 
bar, ihre Irden fühlen fich fertig an und find meift grün, 
feicht auflöslich in allen Säuren zu meift Bittern Salzen, 
befonders mit der Schmwefelfäure, während die Aetzerden 
damit zu unauflöslichen Gppfen werden; zieht die Säuren 
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ſo heftig an, daß fie fich damit felbft bis zum Gluͤhen erhigt, 
befonders mit der Schmwefelfäure, die fie darum auch aus allen 
andern Säurungen fällt, löst fih auf naffem Weg nicht 
mit Laugen auf wie die Thoner,; von Borar und Phosphorz 
falz wird fie mit Aufbraufen aufgelöst, ſchmilzt mit Kalfer, 
auch Thoner und Kiefer zu einer Maffe, die aber fehr vom 
Glas abweicht, gibt Schwefelleber, Für ſich unſchmelzbar, 
bei einem hohen Higgrad ſoll fie ein meißes Glas geben, 
wird durch Glühen um die Hälfte leichter. Kommt weniger 
häufig als die Thoner, aber doch in ganzen Bergen vor; 
befonders im Serpentin, Topfftein, Talkfchiefer, Speckſtein, 
Asbeſt mit Kiefer, Am reinften ift fie in dem Magnefit, 
der fich aber mager anfühlt. Mit der Thoner im Steins 
mark, Meerfchaum, mit Kalf im Dolomit, Bitterfpath, 
mit Metallen felten und nur mit Eifen, Ihre Steine funs 
fen nicht mehr, Wird am reinften aus dem Bitterſalz 
dargeſtellt. 


d. Aetzer denm 


Sind mager anzufuͤhlen, geben mit Laugen kein Glas, 
haben gebrannt oder im reinen Zuſtand, als Erder, einen 
äsenden Geſchmack, färben Pflanzenblau grün, bilden 
Schmwefelleber, find im Waffer auflöslih und ziehen es 
unter Erhigung ein, auch Kohlenfäure, wodurch fie unauf⸗— 
Jöslich und geſchmacklos werden, und fih mithin binläng: 
lich von den eigentlichen Laugen unterfcheiden. Laugen, 
welche mit Kohlenfäure unauflöslic werden, zähle ich zu 
den Erden; find in allen Säuren leicht auflöslich, die 
Salze aber bald aufs bald unauflöslich; | 

8. Die Kalfer verliert durch Brennen alle Koblenz 
fäure und wird Ägend, wiegt 2,39 — 2,72, gibt mit Schwe⸗ 
felſaͤure Gyps. 
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Geſchmack ſehr ſcharf, aͤtzend, zerſtoͤrt leicht organiſche 
Theile, ſaugt Waſſer ſchnell unter Erhitzung und Aufwallen 
ein, erhaͤlt Bindkraft, und heißt dann geloͤſchter Kalk, 
fodert gegen 700 Waſſer, wird mit Schwefelſaͤure zu Gyps/ 
mit Salpeterfäure zu Maurfalpeter, mit. Salzfäure zu 
feurbeftändigem Salmiaf, mit Zlußfpathfäure zu Slußfpath, 
mit Phosphorfäure zu Knochenerde, unfchmelzbar, felbft in 
Saurftoffgag, brennt locker, mürb; mit Laugen aber oder 
Borax zu einer glasähnlichen Maſſe. Die falpeterfaure und 
falzfaure Kalfer zerfließt, die ſchwefel⸗- und zuckerſaure aber 
ift unauflöslich, ſchmilzt jedoch, ihre Schwefelleber ift 
Cantons Leuchtſtein. Kommt nicht tein vor, auffer 
bisweilen in Vulkanen, häufiger als Talk und vielleicht 
häufiger als Thon; die ganze Erdfläche ift von ihr bedeckt 
und zwar von der fohlenfauren, wohin der fogenannte Urs 
Falk, Alpenfalf, Jurakalk, Müufchelfalf und zum Theil der 
Mergel gehört, meift nur für fich ohne andere Erden, doch 
oft mit Thon und Sand, womit der Kalk den Acferboden 
bildet, mit Kiefer in Zeolithen, mit Talf im Asbeft, mit 
Eifen im Eifenfpath und Granat, mit Wolfel, Zinf, vors 
züglich aber mit Säuren, mit Schwefelſaͤure int Gyps, mit 
Phosphorfäure iin Apatit und in den Knochen, mit Fluß 
ſpathſaͤure im Flußſpath, mit Arfeniffäure im Pharmacolith. 
Wird tein erhalten aus Kalkſpath oder Mufchelfchalen 
duch Brennen in Weißgluͤhhitze, Calciniren, wodurch 
die Kohlenfäure ausgetrieben und das Organifche zerftört 
‚ wird, alt, 

9. Die Stronet hat Achnlichfeit mit der Nefcher, 
verliert durchs heftigfte Brennen nur fehr wenig Kohlen 
‚Säure (6,0) wird aber ſchwach ägend, und diefer Theil im 
Waſſer auflöslich, ſaugt aber fügleich Rohlenfäure ein, und 
fallt; fol nur 1,647 wiegen, die fohlenfaure nur 3,675, 
und enthält nur 30 Säure, | 

Schwerer 
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Schwerer aufloͤslich als die Neſcher, braucht 7000, 
nach andern nur 50, erhitzt ſich auch, drust in deutlichern 
und fehönern Nadeln als die Nefcher, wenn das Waſſer 
verfchloffen iſt. Auflöslich in allen Säuren, aͤuſſert aber 
andere VBerwandtfchaften als die Nefcher und drust anders, 
wird mit Schwefelfäure auch unauflöslich, Die in Alkohol aufs 
gelöste falzfaure Stronet (auch Kalfer) färbt die Flamme eines 
darein getunkten Papiers roth, was dieſelbe Neſcher nicht thut. 
Die kohlenſaure iſt nicht giftig. Milde Laugen wirken naß 
nicht darauf, die Soder auf trockenem Weg ſehr wenig, faͤllen 
ſie aber alis Saͤuren, brennt locker, unſchmelzbar, doch ſoll 
fie bei 3000 W.? ſchmilzen, wenigſtens verzehrt fie auch 
den Koblentiegel wie jene, und wird mithiu gefrifcht, 
Komme nur in geringer Menge vor, und zwar nicht rein, 
gleich jeder Aegerde; fondein mit Kohlenfäure, meift aber 
mit Schwefelfäaure Als Ströhgnps, der gemeiniglich noch 
Neſchgyps enthält; Nur an wenigen Stellen in Europa 
entdeckt, meift als fleine Maffen eingefprengt, Man erhält 
fie wie die Neſcher. Entdeckt von Dr, Sulzer in Nonne 
burg 790. EEE 

10, Die Nefher verliert durchs heftigfte Brennen 
die Kohlenfäure nicht und wird nicht ägend, fondern muß 
mit Kohle gebrannt, oder Durch Säuren ausgefchieden werz 
den, wiegt 45 ut, 

Unterfcheidet fich von der Kalfer vorzüglich durch dad 
Gewicht, welches 4,0 if, nach andern nur 2,374, was aber 
zu wenig fcheint, da die Fohlenfaure 4,30 wiegt, und Doch 
nur 22,0 Kohlenfäure enthält: 

Die reine ägender als die Kalfer, äber tueniger als 
das Laug, zieht ſchneller Waſſer an als die Kalter und ers 
hitzt fich mehr, fol zur Auflöfung 4304, nad andern nur 
20 Waſſer brauchen, fallt zum Theil durch bloße Erfältung 
Daraus nieder in fpießigen Drufen, färbt Pflanzenblau 
. Den NS. 1. W. 3. Abthell. Mineralogie, ö 
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auch grün, aber nur wenig, zieht Kohlenfäure ftärfer an 
and fallt früher nieder als die Kalfer, hat zur Schwefel; 
ſaͤure am meiften Verwandtſchaft, zerfegt alle ſchwefelſauren 
Salze, ſelbſt ſolches Laug, und wird mit der Schwefelſaͤure 
unaufloͤſslicher Schwerſpath, auch unauflöslich mit Zucker: 
fäure, mit Flußfpathfäure auflöslicher als Flußſpath, mit 
Salpeterfäure und Salzfäure auflöslich, drust aber dach zu 
Iuftbeftändigen Öeftalten, die fohlenfaure wirft als Gift, was 
feine andere Erde thut, brennt ſich auch mürb und wird valcis 
nirt, aber ift im Ofenfeuer unfchmelzsbar, Doch fehmelzbar im 
Saurſtoffgas (doch wohl auf frifchender Kohle 2) bei ungefähr 
580 W., wo fie fich felbft entzündet und verpufft, bis alles zer; 
ftöre if. Diefe Erfheinungen haben ſchon ältere Chemiker bes 
fehrieben, man hat fie aber aus Syſtemſucht verlacht. Es 
geht offenbar die Frifhung zu Metallvid vor fih. Auch vers 
zehrt fie im Porcellanfeuer den Kohlentiegel, was ebenfals 
auf Friſchung deutet, indem ihr Saurſtoff die Kohle in 
Kohlenfäure verwandelt. Laugen und Borar löfen fie 
auf trockenem Weg auf, mit Thoner fchmilze ſie. Nicht 
häufig, meift nur in Gängen in einzelen Drufen, auch 
Felſenkluͤfte ausfülend, meift als Schwerfpath oder Neſch—⸗ 
gyps, felten Fohlenfaur und noch feltner mit der Kiefer 
verglast im Kreuzſtein. Wird aus Schwerſpath durch 
Gluͤhen mit Kohle, auch fo aus Witherit, doch beffer durch 
Säuren erhalten. Scheele hat fie als eigentbämliche 
Erde eriwiefen 1774 


ueberblick. | 

Daß diefe Erden nicht alle gleichweit von einander 
ftehen, fieht man auf den eiften Blick, folglich auch, daß 
fie nicht gleichen Rang haben, und alfo nicht jede ein eigenes 
Eintheilungsglied fein fann. Alle Aetzerden zufammenges 
nommen fellen fich offenbar nur als eine den vorigen gegen⸗ 
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uͤber, die Kneterden ſind eben ſo augenſcheinlich nur Glie⸗ 
der eines Leibs, ebenſo die Glaserden; die Fetterde ſteht 
fuͤr ſich. Es gibt mithin auch nach chemiſcher Unterſuchung 
und Lehre nur vier Haupterden, auch waren vordem 
nicht mehr bekannt, und erſt in neuern Zeiten lernte man 
die andern krankhaften Abweichungen der Erden kennen. 
Vor uralten Zeiten unterſchied man nur Kies, Thon und 
Kalk; die, Talkerde wurde als eigenthuͤmliche Erde erſt 
1723 bon Fried, Hoffmann berühit, von Blak 173% 
völlig ermwiefen, Diefe fönnen alfo als die vier alten, 
ächten angefehen werden. 1789 ſtellte Klaproth die 
Zirfonerde als eigenthümliche auf; 1794 Gadolin die 
Sttererde; 1798 Bauquelin die Süßerde, Für fich 
erfcheinen dieſe Erdle:n nicht; man kann fagen, daß die Natur 
nur Kies, Ihon, Talf und Kalk zeigt, denn Zirfönerde ers 
ſcheint wie Kiefer, Süß; und Sttererde wie Thon, Die 
Schwererde tritt ſchon etwas mehr hervor, erfchien aber doch 
nur ale Kalt, bis ihr Scheele 1774 ein eigenes Dafein 
gab, die Stronthianerde verbarg fi dann noch lang unter 
der Schtwererde, bis fie von Sulzer hervorgezogen wurde, 


Um die‘ Erdentfernungen anzudeuten, will ich ihnen 
fölgende Stellung geben: 


Kiefer 
Tantaler 
arger ) 
honer 
Sußer 
tter 
alker } 
Kalker 
—— 
Neſcher 
Soder 
Lauger 
Ammoner 
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Nahe, zufammengefegte DBeftandrheile 
des Irds. 





Grdverbindungen. - 


Die einzelen Scheidungen des Irds, ald Kohle, Schwer 


fel, Metall, Saure, Lauge und Erde find vom Planet fehr 
felten allein hervorgebracht, fondern meift zu wei, Drei, und 
wieder Die Fleinern Scheidungen unter fich verbunden, mie die 
Erdfchiede mit Erdfchieden, die Metalle mit Metallen, 
Durch diefe Verbindungen entftehen eigentlich die Jrden oder 
Mineralien, und man fönnte fagen, wie aus der Verbin; 
dung der Elemente der Planet entftanden, fo aus der Ver⸗ 
bindung der Jrdelemente oder Irdſchiede die Irden. Diefe 
Verbindungen find demnach von größter Wichtigkeit, und eg 
herrfchen Gefege darinn, die Erflaunen erregen. Die Chemifer 
haben in der neueften Zeit Durch genaue und fcharfjinnige 
Zerlegungen und Zufammenfegungen viele diefer Gefege ges 
funden, und fchon hat man Hoffnung, fie in ein Syſtem 
bringen zu koͤnnen, allein dieſes gilt nur von den Salz— 


Berzelius in Schweiggers Journal, und Gilberts 
Annalen der Phyſik, und deſſen Dissert. hist. crit, de Misti- 
onum chemicarum simplicibus et perpetuis rationibus 
earumque legibus nuper detectis, Lips. Schwickert 1811. 


u.x 
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verbindungen. Bei den Erden und Metallen iſt man noch 
nicht ſo weit gekommen, daB man an das Aufſuchen ders 
felben denken fönnte, ch habe Monate mit diefer Arbeit 
- verloren, und zum Schluß finde ich das Gerathenfte, nur die 
Tabellen folcher Verbindungen mit einigen wenigen Andens 
tungen zur Auffindung der Gefege hier vorzutragen. 


Wir wiſſen fo ziemlich, was alles in einem Stein ftecft, 
aber wie es darinn gebunden ift, ob chemifch oder mechanifch 
oder bloß eleftrifch (mie Stick; und Saurftoffgas in der 
Luft) oder magnetifch, beſtimmend oder untergeordnet, ob 
mit dieſem Theil oder mit jenem, wenn deren mehre find, 
das find alles noch vergebliche Fragen, . Lauger und Soder 
find in vielen Steinen, aber ob fie wie im Glas oder wie 
in einer auf naffem Weg entftandenen Berbindung mif 
Thon, darinn find, erfahren wir nicht, eben fo wenig, ob 
durch fie eine Erde darinn gefättige ift oder nichts Kiefer 
kommt in den meiften Steinen vor, aber ob mit den Aetz⸗ 
erden chemifch verbunden wie Mit Laugen im Glas, erfahren 
wir nicht. Wie fie vollends fich der Thoner und Talfer 
beigefellt, dürfen wir gar nicht fragen, 


ı. Salze. 


Die firengften Frdverbindungen kommen nothwendig 
unter denjenigen Unterfchieden vor, welche das Waſſer 
wiederholen, daher auflöslich find, und ſich nach dem 
ihnen erwünfchten Maß mit völliger Freiheit vermählen 
fünnen; find mithin Säuren und Laugen, wozu auch die 
Erden gezogen werden fönnen, 


Die zweite Frdverbindung von wirklichen gef bie 
den muß fih im Schwefel und Metall finden. 

Dann folgen Verbindungen von Metallſchieden, * 
ſchieden, un diefer Durch einander 
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Alte Salze find ohne Unterfchied im Waſſer auf 
loͤslich, und zwar fogleich, als fie in daffelbe fommen; | 
Haben Gefhmarf und find aus einer Säure und einem 
Laugichten izufammengefeßt, Was im Wafler unauflögs 
lich und geſchmacklos ift, trenne ih von den Salzen, . 
es mag beftehen, woraus es will, Unauflögliche Säuruns 
gen nenne ih Halde, die erdigen in Erwartung eines 
Hlgemeinen Worts Gypſe, Die metalligen aber 
Sprotte | 

Alle Salze haben Drufungswaffer, daher fie im Feuer 
zergehen, was man uneigentlih Schmilgen nennt; denn es 
wird nur ihr Waffer Hüffig, morinn fi) das Salz auflöst, 
bis jenes verdunſtet iſt, und fodann das Salz trocen zus 
ruͤckbleibt. Wird aber das Feuer verftärkt, fo werden die 
meiften Salze zerlegt; nur die Flußfpath; und Borarfaus 
rungen nicht. Sie zerfegen ſich wechſelſeitig unter fich 
vielfältig, die Schwefelfäure aber zerlegt beinah alle 
Salze. 

Da die Saͤuren ſelbſt ſchon ein Zuſammengeſetztes find, 
fo koͤnnen fie nicht die Eintheilung der Salze beſtimmen. 
Den Charakter gibt die Grundlage oder das Laugichte; ins 
deffen wollen wir beide Reihen betrachten, die Säurums 
gen und Pie Laugungen. Ba 


a, Säurungen. 


1. Die Iuftfauren (falpeterfauren) Verbindungen find 
alle auflöslich, mithin wahre Salze, verbrennen und vers 
puffen mit Brennlichem, entwicflen Saurfloffgas in der 
Hitze, Yerfegbar durch Schwefelfäure und Salzfäure, Lufts 
faure Sode heißt Eubifcher Salpeter, wiegt 2,09, ſchaͤrfer 
als Ealpeter, auflöslich in 3 Theilen Waffer, zerfließt, hält . 
32 Sode, 25 Waſſer. Luftſ. Kalfgedrust, fehr fcharf, bitter, 
wiegt .,62, aufloslich in z, auch in Alkohol zu gleichen Theilen, 


J 
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gerfließt, gergeht in der Hiße, Feuchtet gebrannt, Balduins 
feuchtftein, hält 32 Erde, 25 Waffer, Lufef. Ammon, Nitrum 
flammans, gedrust, ſcharf, wiegt 1,57, auftlöslich in 2, 
zerfließt, zergeht unter 300°, zerſetzt fich bei 450, verfnallt 
bei 600, hält 18,4 Ammon, 12,1 Waffer, 69,5 Säure, 
Diefe Luftſaͤuve nimmt an laugichten Stoffen auf: 


Laug 5,8 Waffer 4,2, folglich Laug zu Waffer und Säure, 

wie 4 zu 3. 

Sode 40,5. Wafler 6,2 Dleifald 65,5. Knallblei 
Ammon 19,3. W. 8,2 Kupferfalh 27. W. + 
Neſch 50. W.ı2=3;2 Uranfalh 61. W. 14. 
Stron 48,4. W. 43 131 Nickelkalch 25. W. 20 
Kalk 39. ar 3 Silberkalch 70. Höllenftein, - 
za 27. W. 30o= 4:3 | 


2, Die wafferfauren (falzfauren) Salze zergehen, ſchmil⸗ 
zen und verflüchtigen fich zum Theil aber unzerfegt, meiſt 
auch in Alkohol auflöslich, braufen mit Schwefelfäure, in⸗ 
dem die Wafferfaure in Meißen Dämpfen ausgetrieben 
wird, mit Luftfäure entfieht Halogen, indem der Wafferftoff 
der Wafferfäure fich mit dem Saurftoff der Luftfäure zu 
Maffer verbindet, und das Halogen frei wird; fo fagt 
man, aber — —. Wafferfaure Sode (Kochfalz) iſt gedrust 
und hat vorzuͤglich obige Eigenfchaften; w. Ammon gedrust; 
zerfließt, aber nicht als in Waffer; mafferfaurer Kalk ift ger 
drust, wiegt 1,76, auflöslich in 0,5 Coder 3), zerfließt daher 
fehr fchnell, fehr bitter, zergeht in der Hige, wird trocken 
und Homburgs Phosphor; mw. Talk drust ſchwer, in Nas 
deln, aufloͤslich in Alkohol, zerfließt, zerfegbar durch große 
Hitze; m. Thon Aufferft aufloͤslich und zerfließlich, meiche 
gummiarfig, Nimmt auf: 
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Laug 62,5. W, 5 =7:3. QDuedfaldel 88,5 

Sode 53. W.6=3:2  (Calomel) 

Ammon 25. W. 32=4:3 QDuedfaly 82 

Neſch 63,2. W.16,5=4:1 Silberfalb 82,26 

Stron 678. W.0o=7:3 Nickelkalch. + W.55 

Kalk 4. W.25=7:3 Platin. . 7. W. + 

Tat 22. W.+.=ı:4 Kupferfaldel 70,25. W. 5 

Thon 30, W, 51 = 3:7 Kupferfalh 40, W. 8,5 
Blei . -, 86,5. 

3. Die irdfauren (flußfpathfauren) Salze löfen fih nur 
menig auf, verbinden fi in der Wärme mit Kieſer; Schwe⸗ 
felfäure treibt die Säure aus als fharfe Dämpfe, die das 
Glas anfreffen, Irdſaures Laug ſchmeckt kaum, leichtaufs 
loͤslich, zergeht; irdſ. Sode drust wuͤrfelig, bitter, herb, 
ſchwach aufloͤslich, zerfließt nicht, verkniſtert und ſchmilzt 
zu durchſichtigen Kugeln; irdſ. Kies mit Laug ſchmeckt 
ſaur, aufloͤslich in 150 kochendem. Im Feur zu Glas. 

4. Die kohlenſauren Salze brauſen mit jeder Saͤure, 
durch Hitze werden die meiſten zerſetzt, mit Kohle alle, ihre 
Laugungen ſind aufloͤslich, und wirken laug, ihre Erdungen 
unaufloͤslich; kohlenſaures Laug, Pottaſche gedrust, wiegt 
2,012, aufloͤslich in 4, nur in 1200 heißem Alkohol, ‚Luft 
beftändig, wird durch Wärme leichter. Die gemeine Pott; 
afche hat gemohnlich einen Weberfchuß von Laug und ans 
dern Stoffen; Die Danziger enthält 603 Laug, 304 Kohlen 
fäure und Waffer, 150 ſchwefelſaures Laug, 14 ſalz4 Laug, 
79 unauflöglicheg Zeug(Erden) in 1152. Kohlenfaure Sode 
wiegt 1,359, auflöslich in 2, vermwittert, zergeht, ſchmilzt 
leichter als voriges, daher brauchbarer zu Glas (aus Glas 
berfalz ausgefchieden), wird im Feur etwas zerfegt, halt 
‚ geglüht 60 Sode, go Säure, die im Handel vorkommende 
"noch Kochfalz. Kohlenſaurer Talk gedrust, wenig Ges 
ſchmack, wiegt 0,204?, auflöslich in 48, verwittert, ver⸗ 
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fniftert, in Hige zerfegbar. Die Magnefia im Handel hält 
45 Erde, 21 Waffer, 34 Säure, Kohlen+ Thon gibts. 
nicht, aber Jarg, die 44,5 Säure umd Waffer hält, 
Nimmt auf: | 

Ammon 43, W. 12 

fgaug 53. W.4 =4:3 

Sode 21,5. W.64 = 1:4 ungefättiget 

37, W. 14 = 1:1 gefättiget 

Neſch 7% W. =4: 

Stron 69,5» W, 0,5 = 7:3 

Kalk 56,5. W. 0,05 =4:3 

Talk 33. W. 35 


‚42: W. 23 
30. W. 40 
Itt 55. W. 27 3 431 
Silberkalch ‚85,8 Nickelf, e +. 5% W. 4 


Kupferk. 69,5. W. 5,3 Kobelk. . . 6618 
Wadk. 585,8. W. 10 Letzter Titankalch 75 
Zinkk. . 75. Wr Bleik. GBleiweiß) 83,8 


5. Die ſchwefelſauren Salze ſchmecken meift bitter oder 
herb, ſind im Alkohol nicht aufloͤslich, vielmehr werden ſie 
dadurch aus dem Waſſer gefaͤllt, unzerſetzbar durch bloße 
Hitze, aber mit Kohle. Neſcher zerſetzt alle, Schwefelſaures 
Laug drust, wiegt 2,4, ſchmeckt unangenehm bitter, aufs 
löslich) in 16, luftheſtaͤndig, verfniftert, zergeht, ſchmilzt; 
fh+ Sode drust, ſchmeckt anfangs faljig, dann unanz 
genehm bitter, auflöslich in 2,67, zerfällt in Pulver, zer 
geht und fchmilzt, leicht auflöslich in Schwefelfäurez fh+; 
Neſch ift unauflöslich, oder nur in 43000, aber in Fochenz 
der Schwefelfäure, woraus er durch Fochendeg Waffer wies 
der gefällt wird, geglüht leuchtet er im Dunfeln, bononifiher 
Leuchtſtein; fr Stron geſchmacklos, unauflöglich, nur in 


90 Saͤurungen. 


3840 kochendem, leicht in Schwefel+ , verkniſtert, zerfaͤllt 
in Pulver, dag gierig Waſſer anzieht und feſt wird (Gyps); 
fch+ Talk leichtaufloͤslich in 1, verwittert, zergeht, ſchmilzt, 
aber unzerſetzt (Bitterſalz); fch+ Thon drust, herb, ſehr 
aufl., zergeht, zerſetzt ſich, luftbeſtaͤndig. Im Alaun iſt ein 
Ueberſchuß von Saͤure, und etwas von einer Lauge (Laug 
oder Ammon), beſteht aus ſch— Thon 49, fih+ Laug 7. 
W. 44; mehr Laug gibt den wuͤrfeligen Maun, Nimmt 
auf: | EN 
Ammon 14,2. W. Sı,ı Queckkalchel 68,8 W. 4,4 
Laug 55,66. W. or Queckkalch 63,8 W. 44 
Sode 20... W.57, Silberf, . 74 
Neſch 6. W.o=2:ı Wiflf.e. + W. 46 
Stron 58. W.o Kupfer, 32 MW. 35 
Kal 33. W.24=4:3 Kobelfalhel 30, W. 44 
Si 19% W48=2:1 Eifenfalchel 23. W. 38 
Thon 59% Wadkalchel 31. W. 31,39, 
Bleikalch 75 - 
Uranfalhel 70. W. 12. 

6. Hydrothionſaure Salze find etwa die Schwefel; 
lebern ? 

7. Die gefffauren Sale werben in der Hitze, beſonders 
mit Kohlenpulver zerfegt, und es entwickeln ſich Geffdämpfe 
mit dem befannten Knoblauchgeruch. 

8. Das übermithanfaure Laug ift allein unterfucht, 
unaufloͤslich, bat Boch einigen metalifchen ———— 
drust in Blaͤttern, ſchmilzt. 

9. Die chromſauren Laugen druſen, aufloͤslich, ſolche 
Erden ſcheinen unaufloͤslich. 

10. Die wolfelſauren Laugen und ſolcher Talk ſind 
aufloͤslich, ſchmecken metalliſch, aͤtzend, leicht faͤllbar und 
zwar zu Tripelſalzen; m+ Aetzerden unauflöslih, der 
Zungftein iſt mr Kalk. —— 
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11. Die Saugenfauren Cborfauren) Ealze fchmilgen für 
fih und mit Metallfalchen zu Glas, und merden durch 
fochende Schwefelfäure zerſetzt, unveränderbar durch Brenn⸗ 
liche, bringen die meiften Kalche in Fluß zu gefärbten Perlen, 
übrigens wenig unterſucht. DB+ Sode hält von diefer 
die Hälfte, Borar aber ift überfodet; b+ Nefh uns 
auflöslih, Stron auflöslich in 130, iſt uͤberſtront, Kalf 
unauflöslich, Talf unauflöslich, aber in Effigfäure, zerfeg; 
bar durch Alkohol, fchmelzbar ohne Zerfegung, natürlich 
als Boracit, Borfaure ſchmilzt mit der Kiefer. zu Glag, 
ob. b+ Kies? 


12. Die effigfauren Salze werben in der Hiße zerſetzt, 
die Säure verflüchtigt und zerftört, im Waſſer auflöslich, 
an der Luft wird die Säure endlich zerfegt, Schtwefelfäure 
treibt fie aus, E+ Ammon meift flüchtig (Mindererg 
Geift) doch drusbar in Nadeln, äußert zerfließlich, ſchmeckt 
falt, dann füß, dann falpetericht, ſchmilzt bei 170, flüchtig 
bei 250 F., zerlegbar duch Deftillation; e+ Laug drust 
in Prismen, ſchmeckt warm und fcharf, auflöslich in ı, - 
auch in Alkohol, ziemlich feurbeftandig, ergeht, wird endlich 
zerfegt, und es entfteht Ammon und Blutfäure, woraus 
man fchließt, daß die Effigfaure Stickſtoff enthalte, heißt 
Blättererde, Terra foliata tartari; mit weißem Gefffalch 
deſtillirt entfteht ein fürchterlich giftiger Dampf, der fich in 
Der Luft entzündet, wird von den meiſten Metallfalzen zer; 
ſetzt; e+ Neſch auflöslich, verwittert, entdeckt die Ge 
genwart der Schwefelſaͤure; e+ Kalf drust in Nadeln, 
wiegt 1,005, auflöglich, ſchmeckt ſauer und bitter (iſt überz 
fäurt‘, Iuftbeftändig; Talk klebrige Maffe, füßlich mit bit; 
terem Nachgefchmack, zerfließt, Kupfer 47, nebſt Kupfer 
Sal 30 und Wafler 23 ift Grünfpan, Nimmit aufs 
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Ammon 30 Kupferkalch 39 W. * 
Laug 61,5 W. + Wadkalchel 30 W. + 
Neſch 58 W. + Bleikalch 58 W. 16 
Kal 35,7 W. + Bleizucker 78 W. 045 
Taf . . = — 122 Bleieſſig 

13. Die apfelfauren augen und talfigen und metallis 
gen Salze zerfließen, die übrigen erdigen Salze ſind unauſe 
löslich; alle werden gern uͤberſauer. 

14. Die weinfauren Ealze werden, wie alle pflangens _ 
fauren Salze in der Hige zerfegt, auch durch Schwefelfäure, 
weſen gern überfauer, daher fie meift fauer ſchmecken, 
auch als Tripelfalze, die erdigen ſchweraufloͤslich, die uͤber⸗ 
ſauren leichter. Ueberweinſaures Laug iſt der gewoͤhnliche 
Weinſtein, Tartarus, aufloͤslich in 97? kaltem, 30 warmem 
Waſſer, luftbeſtaͤndig, halt 33 Laug, 57 S., 7 Waſſer. 
Der fogenännte aufloͤsliche Weinſtein iſt geſaͤttigte lauge 
Weinſaͤure. Das Seignetteſalz beſteht aus 54 + Laug 
und 46 + Sode.  W+ Kalk iſt unaufloͤslich, und 
wird durch Feine Lauge zerfegt, daher die Kalfer zu dieſer 
‚Säure nad) der Zucherfäure die größte Verwandtſchaft hat; 
die Efementenfäuren ſcheiden fie jedoch ab. 

15; Die citronenfauren Ealze werden im Waſſer all, 
mählig zerſetzt, auch durch die Nefcher, die laugigen gerfließen, 
die erdigen zum Theil aufloͤslich; c+ Laug hält 55,5 Säure, 
44,5 Laug. 

16. Die zuckerfauren Salze überfäuren fich gern, und 
werden auflöglicher, die erdigen find beinah unauflöslich, 
Ihre Aufldfungen werden durch Kalfer zerfegt, und Diefe 
fallt zuckerſaur ald Pulver zu Boden, welches aber wieder 
von Luft⸗ und Waflerfäure aufgelöst wird; unzerfegbar 
durch ale Saͤuren und reine Laugen, wofern die Eäure 
nicht Dadurch zerſtoͤrt wird, zerf. Durch milde Laugen, hält 
48 S. 468: 68, Das Saurkleeſalz iſt uͤberzuckerſaures 
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Laug und völlig gebilder im! Saurflee; Ampfer, auflöslich 
in ro fochendem, Iufebeftändig; 

17. Die gerbfäuren Eal;e ſcheinen nicht zu druſen/ 
aber meift als vorzüglich gefärbte Auflöfungen zu wefen, die 
laugigen und erdigen grün, die metalligen verfchieden, wor 
unter aber die eifenige als Dinte die merfwürdigfte iſt; die 
Dinte wird bon den meiſten Saͤuren unveraͤndert aufgelöst, 
jedoch nicht von fehr ſtarken: ' 

18, Der mulfaure Kalf ift allein befannt, feft in Na⸗ 
dein; aufldslich in 66,6 kaltem, 28,57 ſiedendem, luftbe⸗ 
ſtaͤndig/ ſchmeckt faſt wie bernſteinſaures Salz, zeigt ſich 
als Ueberzüg auf der Rinde der Maulbeerbaͤume. 

19. Der chinaſaure Kalk iſt das weſentliche Chinaſalz, 
gedrüst, auflöslich in 5; geſchmacklos (7), verbrennt; 
Weinſteingeruch. 

20. Die laugen korkfauren Salke drufen, auflöslich, 
wirken fauer, die erdigen unauflöslich, 

21. Die benzvefauren Salze, laugige mie erdige jerfließen 
faft alte und Haben einen fcharfen oder füßlichen Geſchmack. 

22. Die fampherfauren Salze ſchmecken bitterlich, 
brinnen in der Hitze blau, find alle [hwer-auflöslih, K+ 
Kalf hält 50 S. 438.73; 

23. Die laugigen berhfteinfauren Salze zerfließen, 
ſchmecken mieift bitter, die erdigen meiſt unaufloͤslich — die 
talkigen Salze find hier wie beinah mit allen Säuren aufs 
löslich, ninimt auf: Waͤdkalchel 30,27 W. +; 

24: Die honigfteinfauren Laugen druſen, aufloͤslich, 
ſcheinen überfaur zu werden; die h+ Erden find unauf— 
löslich, bat Uebereinftimmendes mit der Zuckerſaͤure, zerſetzt 
aber nicht Kalkgypo und Aldun, nimmt auf Thon 165 
W. 38. ö 

25. Die fnochenfauren (phosphorfauren) Salze ſchmit⸗ 
zen zu Glas, aufloͤslich in Salpeterſaͤure ohne Brauſen, 
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zerſetzbar durch Schwefelſaͤure, leichter bei Erhisung, 
Knochenſaures Ammon im Harn, drust, ſchmeckt ſalzig, 
wiegt 1,80, aufloͤslich in 4 luftbeſtaͤndig, zergeht, iſt das 
einzige knochenſaure Salz, welches zerſetzbar iſt im Feur; 
f+ Sode im Harn, Perlſalz, gedrust, wiegt 1,33, ſchmeckt 
falsig, auflöslich in 4r vermittert, zergeht, fehmilze- zur 
Perle, fhmerzerlegbar durch Brennliche; k— Sode mit Am; 
mon, mifrofosmifches, fehmeljbares Harnfalz; wiegt 1,57 
befördert den Fluß mehr als die Enochenfaure Eode allein, 
weil durch das fich verflüchtigende Ammon ein Ueberfchuß 
von Säure entſteht; k4 Laug ift wenig befannt, es hat 
aber das Merfwürdige, daß es nur im warmen Waſſer 
auftöglich iſt; gewöhnlich erhält man überfaures f+ Laug, 
das nicht drust, fondern gallericht endlich trocken wird 
wiegt 2,85, fehr auflöslich, zerfließt, zergeht, fchmilze zu 
zerfließlichern Glas; zerfegbar durch Negerden; k4 Neſch 
unauflöslich, wiegt 1,286 (?), fehmilzt, der überfaure aufs 
löslich; k4 Stron wie das vorige, aber auch der über 
faure unaufloͤslich; fr Kalf in den Knochen und im 
Apatit, unauflöslich, fehr ſchwer fehmelzbar zu Porcellan 
erfi bei 378°.W;, wird ven den Elementenfäuren, felbft 
bon mehren Pflanzenfäuren zerfegt, der überfaure auflöslich. 
Nimmt auf: 

Ammon 19 im 

Sode 24, W. sr Harafl 

Ende 19. W. 66 

Ni 46. W. 45 

Stron - 587%, W. o 

Ralf 59 W, o | 
56. Die blutfauren Salze find faum betannt, halten 

meiſt Eiſenkalch, und dann faͤllen ſie das Eiſen aus ſeinen 
Aufloͤſungen blau Berlinerblau). Die Blutlauge iſt blut⸗ 
ſaures Eiſenlaug, gelb, luftbeſtaͤndig, leichtaufloͤslich, nicht 
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in Alfohol, Geſchmack ſuͤßlich, dann bitterlich, zergeht nicht, 
ſchmilzt, wird zerſetzt zu blutfaurem Laug, welches das Eiſen 
rothgelb fällt; b4 Eiſenammon drust, zerfließt, fluͤchti⸗ 
ges Blutlaugenſalz, zeigt das Eiſen an; 

27. Die harnſauren Sale werden von den ſchwaͤchſten 
Säuren zerlegt, ſchwaͤrzen ſich in der Hitze ohne zu ſchmil⸗ 
zen; 5+ Laug drust, nur aufloͤslich, wenn es uͤberlaugt 
ift, geſchmacklos, ebenſo die b+ Sode, melde die Gicht⸗ 
knoten bildet; b+ Ammon fehr ſchwer auflöslih, braun; 
in vielen Harnſteinen. u 

28, Die milchfauren Salze wenig befantit, die laugigen 
. gedrust, auflöslich, die erdigen nicht, _ 

29. Die ameifenfauren Salze find leichtaufloͤslich, 
falzigbitter, haben Aehnlichkeit mit den effigfauren, find 
. aber zerfließlicher; 


Aufloslichkeit in: 


3 Wafferfaurer Thon 2 Wafferfaurer Stron 
Irdſaurer Thon 1 — Talk 
zZ Schwefelſaurer Thon 1 Schwefelfaurer Tal 
zZ Puftfaurer Thon 1 Luftfaurer Stron 
= Luftfaurer arg ı Effigfaures Laug 
& MWafferfaurer Jarg 2 Kohlenfaure Sode 
 Luftfaurer Ste 2 — Ammon 
3 Irdſaures Laug 2 Schwefelſaures Ammon 


zZ Ruftfaurer Suß 
Luftſaurer Jet 
Wolfelſaures Laug 
* Irdſaure Sode 

+ Geffſaurer Kalt 
4 Luftſaurer Kalf 

3 Euftfaurer Talf 
3 Wafferfauver. Kalt 


2 Luftfaures Ammon 

2 Schwefelfaures Eifen 
22383 — Zink 
2,67 — Sode 


Ar Mafferfaure Sode 


2,86 Effigiaure Sode 
3 Euftfaure Sode _ 
3 Waflerfaures Ammon 
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3 Wafferſaures Laug 
4 Kohlenſaures — 
4 Schwefelſaures Kupfer 
4 Kuochenfaure Sode 
4 -— Ammon 
5 Waſſerſaurer Neſch 
6— 7 Luftſaures Laug 
12 * Neſch 
12 Laugenſaure Sode 
15 Knochenſaurer Talk 
16 Schwefelſaures Laug 
15— 20 — Thon 
20 Haloͤgenirtes Queck 
 (Sublimat) | 
22 Wafferfaures Blei 
“ Schwefelfaures Kobel. 
— Itt. 
* Kohlenſaurer Talk 


150 Irdſaures Kieſellaug 
150 Kochend, borſaurer 
Stron 
300 Schwefelſaurer Ralf 
500 — Queck 
1200 — Blei 
1500 Kohlenſaurer Kalk 
1152 Kochend, Wafferfaus 
res Queck (Colomel) 


1536 Kochend, Kohlenſau⸗ 


rer Stron 

2304 Kochend, Kohlenſau⸗ 
rer Neſch. 

4304 Kalt. 

3840 Kochend, ſchwefel—⸗ 
ſaurer Stron. 

4300 Schwefelſaurer Neſch. 


b. Saure Irdungen. 

Eigentlich muß es fuͤnferlei Irdungen geben, als a) Lau⸗ 
gungen, b) Erdungen, ©) Kohlungen, d) Schweflungen und 
e) Metallungen; wir betrachten aber hier nur die ſauren 
und mithin nur die Stoffe, welche ſich mit Saͤuren verbinden, 
wobei alſo der Schwefel und zum Theil auch die Kohle 
ausgeſchloſſen find, | 

Die fairen Laligungen und Erdungen haben überein 
ſtimmige Eigenfchaften, und unterfcheiden fich fehr von 
denſelben Metallungen; die auflöslichen werden nicht Durch 
gewaſſerſtofftes Schwefeläug gefällt (Thöner und Jarger 
ausgenommen), hicht durch blutfaures Eifenlaug (ausges 
nommen Jarger und Jtter) und nicht durch Gerbfänre (Balls 
Apfelaufghß) (ausgenommen die drei genannten), Dagegen 

werden 
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werden die Metalle durch das erfte gefällt, durch dag zweite 
auch Causgen. Gold; Platin, Zahl und Tellur), und durch 
das dritte Causgen: Platin; Kobel, Wad, Zinf, Zinn und 
ER 
Saure Raugungen. 
Sind big auf eine oder zwei Ausnahmen im Falten Waſſer 
und alle im warmen auflöslich, durch zucker; oder fchmefel; 
ſaures Laug wird nichts gefällt, mohl aber bei den fauren 
Erdungen. Die Laugen nehmen theils nach unmittelbaren 
Verſuchen durch Vertreibung des Waſſers, theils „nad mei⸗ 
nen Berechnungen, und ſo bei allen folgenden, 8 reiner 
Saͤure ohne Druswaſſer, ſo daß das Uebrige nur ah 


it, auf: 


Das Laug: Die Sode: Das Ammont, 
44 Schwefelfäure 57 Kohlenfäure 43 Wafferfäure 
34 Wafferfüure 42,12 Waflerfäure 72 Koblenfäure 
38 Effigfäure nebft 45 Knochenfäure 68 | geben andere 
Waſſer 50 Laugenſaͤure 515 an 
47 Luftſaͤͤure _ 52 Schwefelſaͤure 78 Luftſaͤure 
45 Kohlenſaͤure 57,5 Luftſaͤure 53 — nach andern 
52 Weinſaͤure, neut. 60,6 Laugenſaͤure 63 Citronenſaͤure 
55 Citronenſaͤure im uͤberſodeten 78,1 Schwefelſaͤure. 
58,5 gef. Halogen; Sal: 
62 Weinfäure im 60 Eitronenfäure 
MWeinftein 69 Hefauerftofftes Halogen 
71 Weinſaͤure 
81 — uͤͤberſaur 
83 Laugenſaͤure im 
heutralen Salz. 
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Saure Erdungen. 

Die fauren Erdungen werden durch kohlenſaures 
Laug gefällt, die unaufloͤslichen find alle, oder werden 
Durch Gluͤhen für fic) oder mit Laugen in Wafferfäure auf 
löslich, und dann durch Schwefelfäure oder ficherer Durch 
fchwefelfaures Laug gefällt, Mit Borax ſchmilzen fie zu 
weißem Glas. Ä 

Nefhungen find ungefähr nur ſechs auflöslich. 

a. Ahflöstiche nehmen auf: b. Unauflößliche nehmen auf: 


25, Wafferfaure 22,0 Kohlenfäure 
35 * Effigfäure 29 SKnochenfäure 
43,2 Luftfäure 33 Schwefelſaͤure. 


50 Citronenſaͤure 
53 geſauerſtofftes Halogen 
Stronungen aufloͤslich etwa ſechs. 


a: Aufloͤsliche: b. Unaufloͤsliche: 
32 Waſſerſaͤure 30 RKohlenſaͤure 
49,5 Luftſaͤure 40 Zuckerſaͤure; 


66 geſauerſt. Halogen 41,2 Knochenfaure 
42 Schwefelſaͤure 
47 Weinſaͤure 


Kalkungen find aufloͤslich etwa 9. 


a. Auflögliche : b. Unauflögliche : 
40 Wafferfäure 41 SKnochenfäure 
63 Luftfäure 43 Kohlenſaͤure 
64 Effigfäure und Waffer 44,8 Schwefelfäure im 
65 gef. Halogen twafferlofen Gyps. 
70 Citronenſaͤure 50 Zuckerſaͤure 


68 Deinfäure 
Talfungen find beinah alle auflöslich, bis anf fies 
ben unbedeutende, und fchließen fi) mithin völig an die 
Laugungen an; je Sauger daher dieſe Aetzerden find, defto 
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unaufloͤslicher zeigen ſich ihre Salze, ſo von Neſch durch 
Stron, Kalk bis Talk, der die meiſten aufinelichen bildet, 
obſchon er am mwenigften laug ift, 
a. Auflöslich : 
40 Waſſerfaͤure | 
50 Kohlenſaͤure, neutral 
63,3 Schwefelfäure 
65  Luftfäure 
65  Zuderfäure 
66  Eitronenfäure 
70 gef. Halogen 
79  Weinfäure 
Shonungen find meift aufloͤslich bis auf ſechs. 
Eigenthuͤmlich iſt ihnen / daß ſie durch bloße Hitze zerlegt 
werden, mit Laug einen Niederſchlag bilden, der in Laug 
und in Schwefelſaͤure aufloͤslich iſt, was bei den drei 
erſten Erden nicht geſchieht, da ihre ſchwefelſauren Ver—⸗ 
bindungen unaufloͤslich ſind; aus letzterer faͤllt ihn sang 
wieder, 
a: Auflöslich : | 
36,2 Schwefelfäure im Alaun 
oo — im gefättigten 
+  Ruftfäure 
42. Waſſerſaͤure. | | 
Ittungen, Sußungen und Jargungen werden auch 
durch Hitze und Laugen zerſetzt. 


Saure. Metallungen. 

Die aufloͤslichen ſauren Metallungen werden durch 
Gerbfäure, Blutlauge und gewaſſerſtofftes Schwefellaug 
gefällt, die unauflöslichen fohmilgen mit Borar zu gefärbs 
tem Glas oder zu einem Metallforn, Die Eifenfalze ſchme⸗ 
sten herb, die Bleiſalze füßlich, dieſe find — ale aufloͤs⸗ 

2 
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lich. Die Metalle nehmen in ihren natürlichen Jeden nebſt 
dem Waffer folgende Säurenineiigen auf, an: 


2.Wafferfäure: F d. Gefffäure: 
8 imerdigen Eilberhornerz 12 im mußhligen Bleigrün 
10,1 im gemein. Ealsfupfer mit 
11 im fandigen Salzfupfer 7,5 Sinochenfäure 
11,5 mit Duecffalchel 14 Linſenerz (mit Kupfer) 


16,4 Eilberhornerz, gemeis 18 Würfeler; (Eifen) 
nes, nebft 6,25 Schwes 29 Dlivenerz, faſr. (Kupf.) 


felfäure. 3. —  ftraligeg 
b. Köhlenfäure: 43 —  glimmeriges 
4 Wißmuttocher 435 — dichtes 
Manganglanz) 
Are e. Mitbanfäurer 
7 Rupfergeün, W. 17 38 En 
16 Bleimeiß, W. 22 f. Chromfänte: 


18 Dleifhmwarz 


18 Maladhit, W. 1175 36,4 Bleiroth 


24 Kupferblau, ftral. W, 6 g. Knochenſaͤure: 

35 Galmei, fieglofer (7,5 Bleigrün, müfchliges) 
35 Eifenfpath 8 Eifen s Wiefenerz 

49,2 (Rothbraunfteiner;) 13 Bleigruͤn, fafriges, nebft 

c. Schwefelfäure: 7 Sefffäure und 

8 Eifenpecherz 1,7 Wafferfäure 

8,5 Hornblei nebſt 18,3 Bleigruͤn, gemeines 
6 Kohlenſaͤure 80 Knochenſaures Kupfer 
25 Bleivitriol. W. 2,2 32 Eiſenblau 


Die Metallaufloͤſungen zeigen ſich ohne Waſſer: 
farblos, Wißmutt, Titan gelblihrorh, Eifen 
braͤunlichgelb, Fahl, gruͤnlich, auch Eiſen 

mit Waſſer: gruͤn, Nickel 
farblos, Wad, Zink, Blei braͤunlich, Zinn, Kobel 
gelb, Gold, Zinn, Uran roͤthlich, Kobel 
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Die Metalle werden aus ihren Salzauflöfungen Mit 
verfchiedenen Sarben gefällt, und war. 
2. Durch Waffer: 
weiß, Zahl, Wißmutt, Gef; 
b. Dur Salsfäuwre:- 
weiß, Silber (wie geronnene Milch), Queck; 
c. Durch Gerbfäure: 
weiß, Blei, (mit Waffer, Zahl); 
grau, Nickel; 
gelb, Tellur, flockig; 
hochgelb, Queck, Wißmutt, (TantaD, auch Titan; 
braun, Silber, Kupfer, Uran, Chrom, auch Tantal, 
Gold, deffen Auffofung aber grün; 
röthlihbraun, Titan (wie geronnen Blut) ; 
ſchwarz, Eiſen. — Werden nicht gefällt, Platin, 
Kobel, Wad, Zinf, Zinn, Fahl, Geff, | 
d. Durch Blutlauge Chlutfaureg Eiſenlaug) 
weiß, Gold, Silber, Aucck Zink, Zinn, Blei, Wißmutt; 
gelblichweiß, Bold, Queck Can der Luft), Wißmutt, 
Wad; 
ſchmutziggruͤn, Nickel 
apfelgrün, Kobel; Ä | 
gelbbraun Titan, mit Laug wirds roth, blau, weiß; 
braunroth, Uran Cnicht flocig), Kupfer; 
dunfelblau, Eifen. — Werden nicht gefällt, Tellur, 
Fahl und Platin, Diefe beiden bloß von Wafferz 
überfhuß fällbar. 
e. Durch gefchwefelten PORN, 
gelblihweiß, Zink; 
braun, Zinn; 
ſchwarz, Wißmutt, fohlenf, Eifen, Blei, Kupfer; 
entfärbt, Eifen, Wad; 
gedeigt, Platin, Sl Werden nicht gefällt, Nickel, 
Kobel, Titan. 
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f. Durch gewaſſerſtofftes Schwefellaug: 


Me it 


K. 


weiß, Zinf, Wad; 

gelb, Gold, Geff ind; 

hochgelb, Zahl; 

braungelb, Uran, Zinn; 

ſchmutzig grasgruͤn, Titan; 

grün (Tantal); 

braun, Mithan, Tellur; 

ſchwarz / Silber, Queck, Kupfer, Blei, Wißmutt,/ 
Zinn, Tellur, Kobel, Eifen, Nickel. — Werden 
faum gefällt, Kobel und Titan. 


.Durch feſte Laugen: 


weiß, Zink, Tellur, Wad; 

gelb, Uran (auch grün), Queck; 

roͤthlichbraun, Wad, wird ſchwarz, bisweilen Kobel; 
blau, Kobel; 

ſchwarz, Ducd; 


. Durch milde Laugen: weiß, Uran, Titan, 


- Ammon färbt die Auflöfungen : Dunkelblau, Kupfer. 
Zink wird von feinem gefällt, es fällt faft alle, 
metallifch, Nickel, Geff, Blei, Zinn; 
kalchig, Fahl, Tellur, Titan (blau), Zinn, Bleir 
nicht Kobel und Uran; 


J. Zinn faͤllt die Edlen, Tellur, Wißmutt, Blei, Kupfer; 


kalchig, Gold purpurroth, Titan roth, nicht Uran, 
Eifen, Nickel, Blei ; . 


m. Kupfer fällt metallifh die Edlen, Wißmutt, Tellur; 


n. 


0. 
p- 
Q- 


nicht Blei und Nickel ; 
Eifen fällt metallifch die Edlen, Kupfer, Tellur; 
kalchig, Zahl; nicht Uran und Nickel; 
Blei.fällt merallifch Zinn, doch auch als Kalch; 
W ad fällt beinah alle, wird von feinem gefällt; 
Hobel fällt alle, außer Eifen, Nickel, Zink; ' 


r. Fahl fällt die Edlen und Tellur; Feine andere, 
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. Stoffſtellung. 


Wir haben nun alle Stoffe und alle Hauptverbinduns 
gen derfelben, wodurch wirklich neue Körper entfichen, auf; 
gezahlt und befchrieben, eg bleibt nun noch übrig, ihre Stel 
lungen zu einander vors Aug zu bringen. Feur, Luft, 
Waffer und Ird find. als die Elemente die mittlen oder 
ganzen Materien; Die andern find nur ihre Veränderungen, 
Das Feur, deffen Subftrat der Aether ift, zerfällt am deutz 
lihften in Licht und Wärme; die Luft in Saurſtoffgas und 
Stickgas, ſo daß jenes als Lichtgas, diefes als Wärmegas 
der Bedeutung und auch dem Weſen nach muß angefehen 
werden, Saurftoffgas ift ſchwergewordenes, Luft gewor⸗ 
denes Licht, Stickgas fehtwergewordene, Luft gewordene 
Wärme; das Waffer zerfällt in Saurftoff (vielleicht Halo⸗ 
gen) und Wafferftoft, mithin jener der Lichtfkoff, dieſer der 
MWärmeftoffz Das Ird als das Fertige in der Materiens 
fchöpfung erleidet aber zwei Trennungen, eine gegen das 
Waſſer Hin durch Waffereinfluß, und eine gegen die Luft 
hin durd) Eufteinfluß, Beiden Scheidungen fieht das Feur 
vor. Das Ird gegen die Wafferfeite ift verfalcht, und als 
Saurftoff gefeßt, Salzfäure, als Wafferftoff gefest, Lauge, 
das Mittle ift die Erde; das rd gegen die Luftfeite iſt 
entfalcht, als Saurftoffgag geſetzt, Schwefel, als Eticfgag 
geſetzt, Kohle, das Mittle ift Metal. Schwefel ent; 
fpricht der Säure, Kohle der Lange, ch gebe mithin der 
unotganiſcheu Natur ihren Stoffen nach folgende Stellung ; 
es wird fich zeigen, daß die organifchen Stoffe fich eben fo 
ftellen, und beide fich genau decken. 
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Richt > Wärme 

Luft 

Saurfioffgag | Stickgas 

Cichtgas) | (Wärmegas) 

— —Waſſe Ber 

Saurftoff j * ſer Waſſerſtoff 

Cichtſtoff) Waͤrmeſtoff) 
* 

Saͤuren Sal; —— Laugen 

(Salzfäure) er (Sode) 

Eichtſalze) 0. (MBärmefale) 


ö— — — — 


Metall 
Schwefeee Kohle 
Ckichterde) . (Seurerde) (Wärmeerde) 
Kupfer — Go — Nickel 
Blei — Silber — Zinn 
Zink — Queck — Fahl 
Geff — Eiſen — 


Kobel 
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2. Irdungen. 


Bon diefen Irdungen fchließe ich die fauren aus, und 
‚werde nur die laugigen, erdigen und metalligen betrachten. 
Alle diefe Verbindungen, worinn die Erden die Oberhand 
haben, find im Waffer unauflöslich. 


Laugungen. 


Die fluͤchtige Lauge kann nicht in der Verbindung mit 
Erden beſtehen, dagegen die feſten. Gegen die ihnen nahen 
Aetzerden zeigen ſie keine Verwandtſchaft, als gegen Talk, 
Kalk, Stron und Neſch, aber gegen die andern, welche auf 
der ſauren Seite liegen, ſehr große, und zwar auf trockenem 
und naſſem Weg. | 

a. Auf trockenem Weg werden die Laugen mit Erden 
zu Glas. Am größten ift dieſe Vermandtfchuft zum Kies, 
jedoch gehen auch Thon und Kalf in die Mifchung des 
Glaſes ein, wobei jener ohne Zmeifel fich dem Laug, diefer 
dem Kies gegenüber fest. Die Sode macht die Maffe 
feichtflüffiger, der Kalf weniger fpröd und meniger ver 
witterbar, Des Kalks darf man aber nie über 5 der fie 
fer zufegen, weil fonft die Maffe die Schmelzgefäße durchs 
bort, was zwar durch einen geringen Thonzufag verhindert 

werden kann, aber das Glag wird dann (vom Eifen) grün, 


Auch Metallfalche bringt man unter das Glag, den 
rothen Bleikalch, die Bleiglaͤtte und den weißen Gefffalch, 
Das Glas wird dadurch fehr Far, weiß und durchſichtig, 
auch feichtflüffiger und weniger fpröd. Rother Bleikalch 
gibt mit Kiefer ganz allein Glas und wirft mithin alg Laug; 
5 Mennige, 2 Kies geben ein hellgelbeg Glas (meil der 
gelbe Kalch entſteht), Gefffalch bewirkt daſſelbe, macht auch 
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Hares Glas, zuviel aber macht eg trüb und milchig. So 
das Zifferblatt der Taſchenuhren. 


Kieſer verhält ſich im Glas zu Laug wie 3 zu 1. 


Flintglas beſteht aus 5 Laug (s Salpeter), 24 ge⸗ 
ſtoßenem Feurſtein und 7 rothem Bleikalch, iſt das ſchoͤnſte 
und ſchwerſte, gegen 4; Kronglas hält fein Blei, nur Sode 
und feinen Sand, zu Senfterfcheiben; das grüne Slafchen; 
glas wird aus Seifenfiederlauge und gemeinem Sand 9% 
macht, die grüne Farbe von Eifen, Flintglas fchmilzt bei 
19 W., Kronglas bei 30, grün Glas beigy. Die Mifhung 
für gefärbte Gläfer, unaͤchte Edelfteine befteht aus 2 Kies, 
x mildem Laug, 0,5 geglühtem Borax, & Bleiglas. Dieſe 
Maffe wird durch Zufag verſchiedener Kalche gefärbt: 


weiß, durch Gef; und Zinkkalch, 

gelb, durch Silberkalch nebft Brennlichem; 
grasgeän, durch (Kupfer) Grünfpan, 

glivengrün, ‚Durch gewaͤſſertes Eifen, 

violett, durch Wadkalch, 

blau, durch Kobelkalch, 

hellblau durch Kupfer, 

roth durch eine Mifhung von Kupfer; und Eifenfalch, 
auch duch Eifenfalh allein, 

purpurroth durch Goldkalch. 


b. Auf naſſem Weg verbindet ſich die Kieſer mit den 
aͤtzenden Laugen, wenn ſie damit gekocht wird, auch zur 
Kieſelfeuchtigkeit. In dieſer iſt das Laug mit dem Wenig⸗ 
ſten von Kieſer verbunden, im Glas mit dem Meiſten. Die 
Thoner hat große Verwandtſchaft zu den Laugen; auf naf 
ſem Weg entftehen fogar Drufe vom Laugenthon, Rhomben. 
Mengenverhaͤltniß iſt leiden unbefannt, 


gekommen zu fein, 
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In die Jeden fcheinen die Laugen auf beiden Wegen 


und zwar ſcheint es mir, als wenn 


auf jedem Wege gleichviel laͤgen. 


Es enthalten Laugen 


an Theilen 
21,3 Amphigen 


16 
14 
13 


3,6 
3,2 
3 

2:7 
2,6 
1,7 
0,5 


Natrolith 
Adular ; 
Slimmer 


Feldſpath, gemeinen 


Hauyn 
Rubellith 
Analcim 
Gruͤnerde 
Chabaſie 
Klingſtein 
Andaluſit 
Bildſtein 
Obſidian 


Sauffurit 


Dichter Feldſpath 
Perlſtein 
Lepidolith 
Alaunſtein 
Porcellanjaspis 
Apophyllith 
Bims 
Gemeiner Talf 
Baſalt 

Pechſtein 


Wavbelith, erdiger- 
0,25 Lazulith, ſplitteriger 
FHyalith. Tabaſchir. 


So de halten: 
16 Natrolith 
10 Rubellith 
10 Analcim 
9,3 Chabaſie 
8,1 Klingſtein 
5,5 Sauſſurit 
2,6 Bafalt 
3 Bims 
1,7 Pechſtein. 


Ammon bälk 


— Apophyllith 
Ob durch Feur vereinigt, 
verglast? 

Amphigen 
Analcim 
Chabaſie 
Obſidian 
Perlſtein 
Bims 
Porcellanjaspis 
Baſalt 
Pechſtein. 
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Erdungen. 

Das Mengenverhältniß der Erduerbindungen ift leider 
am wenigſten unter allen Mifchungen befannt, obſchon eg 
für die. Mineralogie von der größten Wichtigkeit wäre, da 
die meiften Jrden Verbindungen mehrer Erden find, Ber 
fhiedene Erden haben bedeutende Verwmandrfchaften zu eins 
ander, allein meift nur auf trocdenem Weg, mo ein großer 
Teuergrad erfodert wird, der die Beflimmung der Mengen 
fhmwierig macht. Quarz braucht 4043 W., Thon gar 
18900 W., Neſch und Etron freilich weniger, Wenn man 
jedoch die Erden mengt, werden fie fchmelzbarer, aber nur 
in gewiffen Mengen, die noch nicht ganz ausgemittelt find. 
Der Grund der Verwandtſchaft darf nicht nach ihrer Leicht; 
flüffigfeit gefhäst werden, denn mehre ſchmilzen nicht zus 
ſammen, und fommen doch in:der Natur häufig chemifch 
verbunden vor — alfo durch, naffen Weg? 

Die Aekerden verhalten fich zu Kiefer und Thoner wie 
Laugen, und machen fie ſchmelzbar, oder verbinden fich fonft 
mit ihnen, aber eben darum nicht unter fi 9 und = mit 
der Talfer, 


a. Nefcher und Thoner verbinden fich Durch bloßes 
Kochen; es entfiehen zwei Verbindungen, eine mit Webers 
ſchuß von Nefcher, bleibt aufgelöst, die andere mit Ueber 
fhuß von Thoner, ift ein unaufloͤsliches Pulver, Iſt das 
merfwürdigfte unter den wenigen Beifpielen von Verbin; 
dungen auf naſſem Weg. 

Nefcher mit Kiefer im Platintiegel gefchmolgen, verbins 
den fich zu zerreiblicher Maffe, die in Säuren, aber faum 
in Waffer auflöslich ift. Diefe Zufammenfegung in Waffer 
gefocht bringt zwei Verbindungen hervor ähnlich denen mit 
Thoner; die Mengen fennt man nicht. Kiefer, Thoner 
und Neicher Fommen im Kreuzſtein vor. 
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b. Die Stroner verhaͤlt ſich ganz wie die Neſcher, imd 
gibt diefelben Verbindungen, feine mit Talker. 


c. Kalfwaffer löst Thoner auf, und fallt unauflöglicy 
nieder; wieviel? Kalfer wird nicht von kochendem Laugs 
waſſer aufgelöst, aber wenn Thon dabei ift; und dann vers 
binden fih alle drei — wieviel ? Kalker fällt aus Kiefels 
feuchtigfeit die Kiefer und verbindet fich mit ihr — mies 
viel? Wenn wir hier die Mengen müßten; ließ fich die 
Entftehungsart der meiften Irden erklären; Kalker bildet 
mit Kiefer Mörtel, welcher auch einigermaßen eihe chemifche 
Verbindung ift, hält Kiefer 3, Ziegelmehl 3, gelöfchter Kalf 2, 
ungelöfchter Kalf 2: Auf Talfer und die andern Negerden 
wirft die Kalter nicht; in der Natur fommt fie felten mit 
einer Erde allein vor, ſondern gewöhnlich mit Kiefer und 
Thoner zugleich verbunden, bejonders eigenthüntlich in den 
Zeolithen, die (dur Feur?) entftandener Mörtel genannt 
werden fünnen. Außer einer Menge anderer Steine, die 
noch genannt werden follen, fommt fie wie die beiden 
vorigen Erden meift für ſich allein vor mit Kohlen; oder. 
Schwefelfäure; | 

d. Die Talfer zeigt entfchiedene Verwandtſchaft zur 
Thoner. Eine Talfauflöfung, der man Thoner beimengt, 
wird duch Laugen gefällt als ein Talkthon, durch, 
Laug zerfenbar; Talfer mit gleichen (fonft nicht) Theilen 
Kiefer kann ſchmilzen, aber mit den Negerden in Feinem 
Verhältniß, Kommt vor: 

Talfer und Thoner im Spinell | 

Talfer und Kiefer im Peridot (Chryfolith) 

Talker, Kieſer und Thoner im Nephrit 

Talker, Kiefer; Thoner und Kalker in Hornblende, Augit; 


e. Die Thoner hat, wie geſagt, Verwandtſchaft zu 
den Aetzerden und zur Talker, auch zur Kieſer. Kieslaug 
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ch beide verbinden. Die Ihoner erleichtert die Auflöfung 
der Kiefer im Laug. Schmilzt mit Nefcher und Stroner 
and verbinder fi Auch, wie ſchon bemerkt, auf näffem 
Weg mit ihnen. 
Die Thoner ſchmilzt mit Feiner Erde außer einiger; 
maßen mit der Kalfer zu Glas, felbft nicht mit Laugen, 
wodurch fie völlig von der Kiefer, der verglasbaren Erde 
abweicht; In dreifachen Verbindungen wird fie befonderg 
ſchmelzbar. Thoner, Kiefer und Talfer oder eine Aetzerde 
find ſchmelzbar, aber doch nur in gewiffen Berhältniffen: 
Thoner kommt vör: 
Thoner und Talker, 
Thoner und Kieſer, Topas, 

Thoner, Kiefer und Neſcher, Kreuzſtein, 
Thoner, Kiefer und Kalker, Zevlithe, 
Thoner, Kiefer und Talfer, 

Toner, Kiefer und Sußer, Smaragd. 

f. Kiefer hat Verwandtſchaft zu den Aetzerden, zu Thoner 
und Sußer; ſchmilzt mir Neſcher, Stroner, Talferu. Sußer, 
nur nicht mit Thoner, Nefcher verbindet fi auf naffem Weg 
mit ihr, Stroner auch, Zugleich beide auftrockenem, geben 
aber fein wirkliches Glas. Kommt faft unter allen Verbin⸗ 
Dungen vor: 

Kiefer und Farget, Zirfon, 

Kiefer und Thoner, in einer Menge Frden; 
Kiefer und Itter, Gadolinit, 

Kiefer und Talfer, 

Kiefer und Kalfer, 

Kiefer, Thoner und Sußer/, 

Kiefer, Thoner und Talfer; 

„Kiefer, Thoner und Kalfer, 

Kieſer, Thoner und Reſcher— 


Thonlaug werden undurchſichtig und gallertartig, indem 
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Alle bloß zweifachen Verbindungen der Erden ſind unter 
166 W. unſchmelzbar, ausgenommen. 

Kalker und Kiefer zu gleichen Theilen bei 150, wird 
aber nur zu Schmelz. 

Nefcher und Kiefer nicht zu gleichen Theilen, fondern 
= 1:2, oder 1:3, auch 4: 3 und 2:1. 

Mehre Irden, befonders die, welche eine Lauge enthal: 
ten, zeigen zwei Schmelzgrade, einen ziemlich niedern, dann 
werden fie wieder fell; und fchmilzen fpäter erft völlig; 
Es fcheint als wenn die Lauge verdampfte, 3. B. Prehnitz 
Epidot, einige Feldſpathe. Manche ſchaͤumen beim Schmel⸗ 
zen, welches entweder von Waſſerdampf/ oder von ſich 
entwickeln dem Saurſtoffgas aus Kalcheny, oder vieleicht aus 
den Erden ſelbſt, die eine Friſchung erleiden, herkommt. 

Dreifache Erdverbindungen ſchmilzen ziemlich leicht 
ſelbſt leichter als manche Metalle, bei 150 W. 

Kalk, Talk und Thon; 

Wenn Talf überfchießt, unfchmelz;bar bei 166, 

Wenn Kalf überfchießt, auch, außer in dem Verhäftnif 
= 3:2:1 zu Porcellan, | 

Schmilzen auch, wenn die Thoner einer andern gleich 
iſt, oder zur Dritten fich verhält, wie 3:17 zu Porcellan; 

Kalk, Talk, Kieg, 

Mit Talfüberfchuß unfchrhelzbar; 

Kalfüberfchuß fchmelzbar, und zwar wenn = 3: 121/ 
auch) 3:1:2, oder 212:1, 2: en 2:1:ı1 jedesmal zu 
Glas, 

Thon; Talf und Kies; 

Talfüberihuß unfchmelzbar, _ 

Thonuͤberſchuß gibt hoͤchſtens Porcellan. 

Kiesüberfchuß fann Porcelan geben bei = 1/38 
der = 1:1;2, gibt Glas bei = 1:2:3% 


112 Erdungen. 


Thon, Kalt und Kies. 

Thonũberſchuß macht Porcellan bei = 3:2: 2, * 

= 3:2:3, auch = 2:1:2 hie Glas. 
Kiesüberfhuß gibt bloß Porcelan bei = ı:ı:2) 
Schmelz bi = 3:2:3, Glas bi = 1:3: 3: oo 
| Kalküberfhuß gibt Porcelan bei — 1:2:2, oder 
j:2:1, Schmelz bei 3:3:2, Glas bei 3:3: 1, oder 1:3:1, 
dder-1:3:2, Oder 1:3:3, Das befte und weiße Glas bi 
2:3:3 


N 


Erden mit Ralden. 

Es find vorzüglich ungefähr 8 Metalfalche, die fich 
init den Erden, den Urfalchen chemifch verbinden, ihre 
Schmelzbarfeit befördern und fie meift färben. Eifen, Ward, 
. Chrom; Kupfer, Titan, Nickel, Wolfel, Zink, 

| Das Eifen verbindet ſich in größter Menge mit den 
Erden, und felbft fo, daß es überfchäffig twird, wo fodann 
die Irden zu den Erzen gehören; befördert befonders in 
Menge den Fluß der Megerden, auch des Thons und: 
des Thonfiefes bei ziemlich geringer Hige; mit Talf 
bringt es doch kaum einen Schmelz hervor: Gebrannter 
Kalk und Eifenfalh = 9:1 ſchmilzen nur zu Porcellan 
bei 1305 = 4:3 oder 2:1 ift ſchmelzbarer, aber doch nur 
zu Porcelan; = 3: 4 oder +2 ift fehr fehmelzbat, und die 
Maffe durchbort felbft den Tiegel; Neſch und Eifen find noch" 
fchmelzbarer, Talk und Eifen fchmilzen nicht, wenn jene übers. 
wiegt; Aber leicht; wenn — 1:4 ſchwer wenn — 1:3. 
Thon und Eifen fchmilzen nicht, wenn jener überwiegt, 
feloft nicht bei 166 Wi, duch nicht bei gleichen Mengen; 
Aber Mifhungen — 4:3 oder 3:27 am beſten — 4:1 
ſchmilzen fhon bei 156, Kies und Eifen unfchmelsbar, ' 
wenn jener überwiegt, umgelehrt ſchmelzbar. Die durch 
Eiſen 
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Eifen gefchmolzenen Erden fehen wie Schlacken aus, Es 
färbt: roth, den Granat, Rubin, 
braun, Schörl, 
gelb, Topas, 
blau, Laſurſtein, 
gruͤn, Epidot, Euklas, 
ſchwarz, Obſidian, 
weiß, Nephelin. 
Wadkalch faͤrbt die Irden auch meiſt braun, roth und 
ſchwaͤrzlich, 
Chromkalch häufig grün, 
Kupferfalch blau, mir einiger Abänderung grün, 
Titankalch roth, 
Nickelkalch gruͤn, 
Wolfelkalch ſchwaͤrzlich. 


Dreifache Verbindungen der Erden. 


Kalk, Talk, Thon bei 150° W. 
Wenn Kalk uͤberſchießt, unſchmelzbar, außer im Ver⸗ 
haͤltniß von 3:2:1, zu Porcellan. 
Wenn Talk uͤberſchießt, unſchmelzbar ſelbſt bei 166, 
Wenn Thon einem andern gleich, oder zum Dritten 
wie 3:1 iſt, fo ſchmilzen fie zu Porcellan, 
Kalk, Talk, Kies: 
Mit Kalfüberfhuß fchmelzbar, in 3: 1:1, auch 3: 1:2, 
auch 2:2:1, auch 2:1:2, aud) 2:1:1 zu Glas. 
Mit Talfüberfchuß unfchmelzbar, 
Thon, Talk, Kies: 
Shonüberfchuß gibt höchftens Porcellan, 
Talfüberfhuß unfchmeljbar, 
Kiesüberfchuß kann Porcellan geben, in 1:3:3, ‚oder 
1:1:2, Glas in 1:2:3. | 
Okens NG. 1.90, 2. Abdıh. Mineralogie, > 
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Thon, Kalk, Kies: 

Thonuͤberſchuß macht Porcellan in 3:2:2, auch 3 2:3, 
auch 2:1:2, nie Glas, 

Kalkuͤberſchuß zu Porcellan in 1:2:2, oder 13221, 
zu Schmels in 3:3:2, zu Glas in 3:351, oder 1:33:17 
oder in 1:3:2, Oder in 1:3:3, Beina) weißes Glas in 
2:3:3 

| Kiesüberfhuß gibt bloß Porcelan in 131:2/, Schmel⸗ 

in 33233, Glas in 133:5. 
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Verhältnißmengen der Erden in det Jrden. 


Die Erden kommen einmal rein vor oder beinah rein, 
fo daß die Nebenbeftandtheile fehr unbedeutend find, und 
nicht als Sättigungsmittel angenommen werden fünnen; 
dann mit foviel andern Theilen, daß fie fich -‚wechfelfeitig 
zu fättigen fceheinen, wie Laugen und Säuren, 


a. Kiefer über, b. Thoner über; c. Talfer übers d. Kalfer über, 


wiegt: 
100 im Berg; 
kryſtall 
99 + Milch⸗ 
quarz mit et; 
was Wad 
99 Gemeiner 
Duarz 
99 Shalcedon, 
gemeiner 
98,5 Prafem 
98 Feurftein 
98 Schwimm⸗ 
fein 


wiegt: 
98,5 Saphir 


wiegt: 
Boracit 


wiegt in allen 
ihren Steinen 


89,5 Korund 48 Magneſit voͤllig, beinah 


86 Pleonaſt 


48 Asbeſt 


ohne fremde 


84 Demant⸗ 43,5 Peridot Einwirkung. 
Iſt unterge⸗ 100 Kohlen* 


ſpath 

82,4 Spinell 
81,1Wavelith 
(erdig. Talk) 
71,5 Wave—⸗ 
lith, ſtral. 
71,3 Chryſo⸗ 
beryll 


ordnet 
Kieſer: 
38,5Topfſtein 
38,5 Olivin 
33Serpentin, 
gemein. 
31 Nephrit 


der im Arragonit 


99,5 K. im 
Kalffparh 
95,58 alfftein, 

dicht. 

Untergeordnet 
der Kieſer: 

45 Tafelſpath 


Kiefer, 
98 SKiefelfin; 
ter, gem, 
97,1 Amethyſt 
96,7 Plasma 
96,5 Belenf; 
quarz 
96,16. Chryſo⸗ 
gras 
95 Schiller; 
quarz 
94 Corneol 
94 Kiefelfin; 
ter, perlart; 
93;5 Eifen; 
fiefer 
93,5 Opal; 
gemeiner 
92 Hyalith 
92 Feuropal 
90 Tripel 
go Holzſtein 
87Polierſchie⸗ 
fer, zerreibl. 
85,5 Knollen⸗ 
ſtein 
84 Heliotrop 
83/5 Polier⸗ 
fohief;erdiger 
82,7Halbopal 
79 Polierſch. 
gemeiner 
73 Dbfidian 


* 
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Thoner. 
71 Lazulith, 
ſplittrig. 
66 Lazulith, 
gemein. 
63,7 Pinit 


59 Topas 


55,5 Diſthen 


53,8 Schmir⸗ 


gel 
52,2 Stauro⸗ 
lith 
52 Andaluſit 
50 Gelberde 
49,5 Pycnit 
49 Nephelin 
45 Kollyrit 
40 Schoͤrl, 
gemein. 
40 Rubellith 


39 Schörl; 


edler 

32 Aluminit 

24 Kryolith— 
Bis hieher iſt 
der Thoner 
mehr als der 
andern Ers 
den, Thoner 
weniger als 
Kieſer: 

47 Porcellan⸗ 
erde 


Talker. 
3045 Speck⸗ 
ſtein, gem. 
30 Talk, gem. 
30 Baifalith 
20,9 Chlorit, 

blätterig. 
27 Bronzit 
26,1 Bergforf 
25 Bergmehl 
21,3 Chlorit⸗ 
fchiefer 
205 Geifens 
ftein 
20 Stralftein, 
gemein, 
19.-dlith 
19 Stralftein, 
glasartig, 
18,2 Meer⸗ 
ſchaum 
18,5 Amianth 
17 Gramma— 
tit, glasart. 
14Hyperſthen 
12,5 Augit/ 
blaͤttr— 
12 Grammazs 
tit, gem. 
10 Coccolith 


ıoAugit,gem, - 


10 Granat, 
boͤhm. 


115 


Kaͤlker. 
35,5 Granat/ 
gemein; 

33 Melanit 
33 Idokras 
208,128 HF 
Grammatit 
31,2 Zimmers 

ftein 
30 Granat, 
ſplittr. 

29 Pechgranat 
28,5 Kohlenſ. 
im Gramma⸗ 
tit, glasart. 
28 Kohlenſ. 
im Laſurſtein 
24 Coccolith 

21 Zoiſit 

20 Apophyl⸗ 
lith 

20 Salith 

20 Baitalith 
18/,3 Prehnit / 
blaͤttr. 

15 Epidof; 
ſplittr. 

14 — gem. 
14 Skorza 
13,/2 Scapo⸗ 
lith, ſtral. 
13,2 Augit, 
gemein. 


VER 
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Kiefer. 
77,5 img, 
gemein. 
75,7 Perlftein 


74 Marefanit 


73 Dechftein 
72 Hoenftein 
muſchl. 
69,5 Beryll 
68,5 Sma⸗ 
ragd 

68 Feldſpath 
dichter 

66,7 Feldſp. 
gemein. 

66 Siegelerde 
. (Sphragid) 
64 Adelar 
64 Zeichens 
fchiefer 

64 Stralftein, 
gemein, 

64 Amianth 
63 Cimolith 
63 Warfe 

63 Töpfer; 
thon 

62,6 Antho⸗ 
phyllith 

| 62,5 Kleb⸗ 

ſchiefer 

61,7 Talk, 
gemein. 
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Thoner. 
38,5 Granat, 
boͤhm. 

38,2 Lepido— 
lith 
37Töpferthon 
33 MWernerit 
30,8 Prehnit 
30 Schuppen; 
thon 
29/3Meſotyp/⸗ 
faſer. 

29 Bildſtein 
29 Zoiſit 
27,2 Porcel— 
lanjaspis 
27,2 Alman⸗ 
din 

27 Epidot, 
gemein. 

27 Skorza 
26,5 Stein⸗ 
marf,zerreibs 
lich, 

26 Thonſchie⸗ 
fer 

26 Horn 
blende 

25,6 Axinit 
24,6 Amphi⸗ 
gen, muſchl. 

24,2Natrolith 


24 Dipyr 


Talker. 
8Thonſchiefer 
8 Klebſchiefer 
7 Scapolith, 

ſtral. 

6,5 Pech⸗ 
granat 

6,2 Bol 
6Schillerſtein 
4 Anthophyl⸗ 
lith 

3,75 Sauſſu⸗ 
rit 

3 Marekanit 
3 Porcellan⸗ 


jaspis 


2,25 Baſalt 
2 Gruͤnerde 
2 Baſaltiſche 
Hornblende 
1,5 Walkerde 
0,25 Siegel— 
erde 
Talkerunter 
Thoner 


18 Lazulith, 


gemein. 
12 Pleonaſt 
8,8 Spinell 
5 Lazulith, 
ſplitt. 
083 Wave—⸗ 
lith, erd. 


Kalker. 
13 Schiller⸗ 
ſtein 
12,3 Bergkork 
11Hornblende 
10,5 Sauſſu⸗ 
rit 
9,5 Stilbit 
9,5 Baſalt 
9,4 Meſotyp 
9,4 Axinit 
9,3 Stral⸗ 
ſtein, gem. 
9,2 Stral⸗ 
ſtein, glasart. 
9Augit,blaͤtt. 
8Baſaltiſche 
Hornblende 
7 Wacke 
7 Marefanit 
6,9 Amianth 
6,2Öerpentin 
6 Hornſtein 
5,4 Bol 
& Hauyn, 
nebft Gyps 
5 Triphan 
4Thonfchiefer 
3,8 Öranat, 
böhm, 
3,3 Chabafie 
3,3 Antho⸗ 
phyllith 





Kieſer. 


60,2 Schup⸗ 


penthon 

60 Dipyr 

60 Porcellan⸗ 
jaspis 

60 Bronzit 

39,5 Speck 
ftein 

58 Analcim 

57,2 Kling⸗ 
ftein 

56,5 Alaun⸗ 
ſtein 

56,5 Triphan 

56,3 Berg⸗ 
kork 

56 Bildſtein 

55 Apophyl⸗ 
lith 

54 Amphigen, 
erdiger 

54 Hyperſthen 

53,7 Amphis 
gen, muſchl. 

53 Scapolith, 
ſtral. 

53 Walkerde 

53 Gruͤnerde 

53 Salith 

52,7 Arinit 

52,5 Augit, 
gemein, 
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Thoner, 
24 Triphan 
24 Sauffus 

rit 
23,5 Kling⸗ 

ſtein 
23 Amphigen, 
erdig. 
23 Cimolith 
22,6 Chabaſie 
22,5 Idokras 
22 Hornſtein 
21,2 Zimmt—⸗ 
ſtein 
21 Epidot, 
ſplittr. 


co Glimmer 


20 Adular 
19 Euklas 
19 Alaunſtein 
19 Bol 
18 Analcim 
18 Chlorit 
17,5 Stilbit 
175 Seld; 
fpath, get, 
17,5 Bims 
16 Kreuzſtein 
16 Baſalt 
15,7 Sma⸗ 
ragd 
15,6 Chlorit⸗ 
ſchiefer 


Talker. 
Unter dem 
(kohlenſau⸗ 
ren) Kalk: 

46,5 Kohlen+ 
Talk im Dos 
lomit 

45 K. Bitter⸗ 
ſpath 

36 K. Miemit 

32 K. Braun⸗ 

ſpath 

29,5 Gurho⸗ 
fian. 
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Kalker. 
3 Bergmehl 
2,7 Klingſtein 
2,5 Kleb⸗ 


ſchiefer 


2 Analcim 

2 Nephelin 

2 Adular 

1,5 Feldſpath 

1,5 Schiller⸗ 
quarz 

1,5 Hyper⸗ 
ſthen 

1,5 Chlorit⸗ 
ſchiefer 

1,2 Bims 

1 Pechftein 

1 Obſidian 

1 Dichter 
Feldſpath 

ı Polier⸗ 
ſchiefer 

0,5 Feurſtein 

0,5 Meer⸗ 
ſchaum 

0,5 Perlſtein 

0,5 Walferde 

0,5 Knollen; 
ftein 

0,4 Pimelith 

0,25 Halbopal 
0/25 Ema; 
vagd 


— 
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Kiefer. 
52 Stilbit 
52 Gramma⸗ 

lit, gemein. 
52 Augit, bl, 
52 Porcellan; 
. erde 
51 Wernerit 
50,5 NRephrit 
50,2Mefotnp, 
faferiger 
50Augit, koͤrn. 
50 Olivin 
50 Schiller⸗ 
ſtein 
50 Stralſtein, 
glasart. 

50 Bergmehl 
50 Tafelſpath 
49 Kreuzſtein 
49 Sauſſurit 
48/5Walkerde 
unebene 

48 Natrolith 
48Seifenſtein 
47 Bol 


47 Glimmer 
47 Baſaltiſche 


Hornblende 
46 Laſurſtein 
45,5 Lepido—⸗ 
lith 

45 Zoiſit 
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Thoner, 
15,5 Walk 
erde, unebne 
15 Scapolith, 
ſtralig. 

15 Hauyn 

14,5 Siegel; 
erde 

14,2 Wad⸗ 
kieſer 

14 Beryll 
14 Pechſteiu 
14 Wacke 
14 Seifen⸗ 
ſtein 
14Laſurſtein 

13,3 Antho⸗ 
phyllith 

12 Marekanit 
12 Perlſtein 

12 Hornblen⸗ 
de, gem. 

12 Bergmehl 
11 Zeichens 
fchiefer 

11 Schiller 
ftein 

10 Dbfidian 
10 Nephrit 
10 Walkerde⸗ 
feine 

9 Dichter 
deldſpath 


Talker, 


Kalker. 
Kalferunter 
Thoner 
6 Chryſoberyll 
4Schoͤrl, edler 

4 Wavelith, 
erdig. 

3 gazulith, 
ſplittr. 

2 Lazulith 

1,6Schmirgel 

0,5 Saphir 

0,5 Difthen 

0,35 Aluminit 


Kiefer 
45 Serpentin 
4415 Bafalt 
44 Baifalith 
43 Jafpopal 
43 Chabafie 
43 Skorza 
43 Prehnit 
42 Hornblen; 

de, gemein, 
41,5 Meer⸗ 
ſchaum 
41 Granat, 

gemein. 
41 Pyrop 
38,8 Zimmt⸗ 
ſtein 
38,1Topfftein 
3gThonfchief, 
37 Sranaf, 
fplitterig, 
37 Epidot, 
gem.u,fplitt. 
36 Euflas 
35 Pimelith 
35 Idokras 
35Pechgranat 
35 Almandin 
35 Madfiefer 
35 Chlorit, 
blätteriger 
34 Melanit 
32 Steinmark 
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Kiefer, 
31 Srammazs 


lit, glasart, » 


30 Hauyn 
29,5 Chlorit⸗ 
fchiefer 


26 Chlorit, ers 


diger. 

Bis hieher iſt 
der Kieſer 
mehr, als ir⸗ 
gend eines 
andern ein; 
zelen Stoffs. 

Kiefer weni— 
ger als andre 
Erden — 

Jarger uͤber— 
wiegt: 

31 K. Zirkon 

Thon eruͤber⸗ 
wiegt: 

46 K. Nephel. 

43 Pycnit 

42 Rubellith 

40 Schörk’ 
edler 


38 Diſthen 
35 Schoͤrl, 
gemein. 

35 Topas 
32 Andaluſit 
29,5 Pinit 
27Staurolith 


Kieſer. 
18 Chryſo⸗ 


beryll 


14 Kollyrit 
14 Lazulith, 
—— 
dichter Feld⸗ 
fpath) 

12,6 Schmir; 
gel 

10 Lazulith 

6,2 Demant; 


fpath 
5,5 Korund 


Talferüber; 
miegt: 
46,65. Aöbeft 
39 Peridot 
CChryſolith) 


Itter über 
wiegt: 
21,78. Ga— 
dolinit 
Kalkeruͤber⸗ 
wiegt: 
36 Datolith 
6 Madrepor⸗ 
ſtein 
5,7 Schaum⸗ 
erde, zerreibl. 
2Phosphorit, 
gemein. 
1,12 Kalfftein 
dicht, 


Neſcher übers 


wiegt: 
16 K. Bolo⸗ 
gneſerſpath 
6 Reſchgyps, 

dicht. 
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Thoner. 


8,5 Granat, 
gemein. 


8,3 Asbeft 


7,5 Heliotrop 

7,2 Augit, 
blaͤtteriger 

6,6 Topfftein 

6,4 Melanit 

5 Granat, 
fplitterig. 

5 Holzftein 

5 Pimelith 

4 Polierfchies 
fer, erdig. 

3,5 Halbopaf 

3,3 Augit, 
gemein. 

3 Salith 

2,7 Straß 
fein, gem, 

2,2 Hyper 
fihen 

2 Bergforf 

ı Snollenftein 

ı Polierfchies 
fer, gem. 

0,75 Strals 
ftein, glass 
artig. 

0,5 Polier⸗ 
fchiefer, zer⸗ 
reiblich. 

0,5 Klebſchie⸗ 
fer. 
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Wie gefagt, es charafterifirt felten eine einzige Erde 
allein eine Irde, fondern meift mehre zugleih. Die meis 
fien Jeden find durch Kiefer und Thoner charafterifirt. 
Das Mengenverhältniß der Erdverbindungen geben fol; 
sende Tabellen an; man wird finden, daß beinah alleg 
aus Kiefer und Thoner gemifcht iff, und zwar mit dem 
Ueberfhuß der erften, die — Steine ſind Thon— 


kieſe. 





Thonkieſe. Talkkieſe. Kalkkieſe. 
100775 K. 25 Th. Wo Talk iſt, a. Ohne andere 
Walkerde ſind meiſt alle Erde: 

100 63.37 Töpfer andere Erden, 95 50 Kies. 458. 
thon | Tafelfpath 
99'152 47 Porcel⸗ a.Dhne andere 79 51.28 Apos 

| lanerde Erde: phyllith 
04.77.17 Bims 87160 K. 27 T. 68135.33 Titan; 
92 54. 38 Lepido⸗ Bronzit ſpath 
| lith 7734.43 Peridot 6028.32 Sphen 

9074.16 Kaolin 40.28.12 Ilvait 
8768.19 Horn; b. Mit Kalt 

ftein ohne Thon: | b.Nebft Thon, 
8775.12 Perlſtein 88 50. 38 (9 Kalf) find eigent⸗ 
80162. 24 Bild; Olivin lich kalkige 

ſtein 75157.18 (10 K.) Kiesthone: 
85155. 16 Augit, Diopſid 73150. 23 (20) 

ſchlackig. 7565. 10 (19k. K) Prehnit 
34151. 33 Werne⸗ Grammatit 6645.21 (29) 

rit 74.44.30 (20) Zoiſit 
84160.24 Dipyr Baikalith 6152. 9(17) Stil⸗ 
84164. 20 Feld- 54147.7 01) Amis bit 

ſpath anthoid 57143 .14 (21) 
5172.12 Dbfis Sforza 
dian Ye c. nn a 51.37.14 (37)° 
8470.14 Pech⸗ ohne Kalk: Epidot 
4 ein 81150.31 (10 Th.) 42. 34 (10) Py⸗ 
82148. 34 Srauens Nephrit roren 

als aus Si⸗ 3426 . (28)Chlos 44 + 33 (8) ra; 

birien rit, erd, nat v. Wilui 





Thonfiefe. 
80|57.23 Kling 
| fein 
80 56. 24 Triphan 
on 29 Meſo⸗ 


77 * 25 Axinit 
7753. 24 Leucit 
77137. Me Granat, 


gem 
7658, 18 Analcim 
7562.13 Antho⸗ 
phyllith 
7440. 34 Werne 
rit/ 
74,45.29 Zoiſit 
74156. 18 Chlorit, 
ſilberw. 
73144. 30 Prehnit 
73153. 20 Lepido⸗ 
lith 
70 50. 20 Sarco⸗ 
lith 
70\50.20 Prehnit 
69 32. 17 Stilbit 
68135. 33 Idokras 
68153. 15 Scapo⸗ 


lith 
63168 Granat, 
boͤhm. 
67147. 20 Glim⸗ 
mer, gem. 


64137. 27 Epidot, | 


64143 .21 Sforza 

62'44.16 Bafalt 

60'40.20 Aplom 

60.46.14 Laſur⸗ 

ftein 

‚59,38 . 21 Zimmt⸗ 
ſtein 

58 36. 22 Granat, 
6 


——* 
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Talkkieſe. 


d. Mit Kalk 
und Thon: 
34159. 25 (9 8. 
3 Th.) Asbeſt 
82 56.26 (12.2) 
Bergkork 
72153. 19 (20.3) 
Salith 
70.41.29 (1.3) 
Schillerſtein 
69155.14 (10.16) 
Augit, ſchlack. 
69150..19 (9.1) 
Stralftein 
68152. 10 (13.3) 
Augit 
68154.14 (1.2) 
Hnperfthen 
60150,10 (24.1) 
Coccolith 
56151.5 (14.13) 
Smaragdit 
53137.16 (2.22) 
— Hornblende 
644.2 (9.16) 
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Kalkkieſe. 


34. 33 (6) Me⸗ 
lanit 
38.31 (21) 
Zimmtſtein 
35.30 (8) Al⸗ 
lochroit 
27. 29 (13 Th. 
6 T.) Kolo— 
phonit 
35. 22 (33) Py⸗ 
roxen 
43.20 (I6) 
Granat, 
ſchwarzer 
44.19 (18) 
Axinit 
40.14 (20) 
Aplom 
53.15 (15 Th. 
7%.) Scapo⸗ 
lith 
60. 10 (24) 
— 
.ı0 (33) 
—— 
52.9(25)Nrinif 
50.9 (29) Mes 
ſotyp 
56.5 aa) Tris 
phan | 
37.5 (40) Gras 
nat, gem, 
50.4 (20) Sar⸗ 
colith, nebft 
4 Natron 
62.3 (13 Th, 
4 T.) Anthos 
phyllith 
40.3 (28 Th. 
10 T.) Gras 
| nat, boͤhm. 
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Thonfiefe, 
42|58 . 16 Idokras 
54136. 27 Granat, 
firianifcher 
5342.11 Glim⸗ 
mer, ſchwarzer 
52|44.8 Granat 
v. Wilui 
50143.6 Melanit 
50137. 13 Kolo⸗ 
phonit 
4935.14 Wad⸗ 
kieſer 
45130. 13 Hauyn 
43]35.8 Allochroit. 


Kalkkieſe. 


64.2 (20 Th, 
148aug) Felds 
fpath, gem. 

57.2 (23 Th, 
18 Sode) 
Klingftein 

538.2 (18 Th. 
10 Sode) 


Hornſtein 
62.1 Bildſtein 
46. 28 kohl. K. 

(14 Th. 3Laug 

6 Gyps) Las 

furftein 
30.5 (a0 Öyps 

15 Th. 1Laug) 

Hauyn. 


Metalle untergeordnet den Erden. 


Eiſen untergeordnet 
dem Kies. 


47 Jaſpopal (43 Kieſer) 
43 Chlorit, erd. (26 Kiefer) 
32 Hornblende 

28 Gruͤnerde 

25 Melanit 

24,5 Hyperſthen 

23,3 Chloritſchiefer 

21 Steinmark 

19 Peridot 

18,5 Granat, ſplitt. 
16,5, Pyrop 


Eiſen und Wad unter Kies. 
14 E. 35 W. Wadkieſer 
36 €. 2,5 W. Almandin 
(35,7 Kieler) 
248. 1,5 W. Epidot, fplitt. 
20 €, 0,12 W. Bafalt 
1712, 1,75 W. Glimmer 
17 €. 1,5 W. Epidpt, gem, 
16,5 €. 0,2 W. Sforsa 
14,6 €, 2,0 W. Augit, gem. 
12E. 3,2 W. Anthophyllith 
715 E. 4,7 W. Pechgranat 
7 E. 3 W. Coccolith 
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Eifen unter Kies, 


16,2 Augit, blätt, 
16 Wade = 
15 Bafaltifche Hornblende 
11 Topfftein | 
14 Thonfchiefer 

14 GSerpentin 

ı2 Amianth 

ı2 Granat, gem, 
ı2 Dlivin 

. 10,5 Bronzit 

9,75 Walferde 

9,7 Ehlorit, blätt, 
6,5 Sauffurit 

6,5 Zimmtſtein 

5,6 Prehnit 

5,6 Triphan 

5,4 Bol 

5 Heliotrop 

5 Eifenfiefen, 

4 Holzopal 

4 Klebſchiefer 

4 Polierfchiefer, gem, 
4 Stralftein, gem, 
4 Dichter Feldſpath 
3,5 Schuppenthon 
3 Tripel 

3 Laſurſtein 

3 Bergforf 

3 Halbopal 

3 Zoiſit 

3 Euflag 


Eifen und Wad. 
7,58€. 2,2 W. Idokras 
9,6 €, u, W. Axinit 
6,5.€, 0,5 W. Walferde, 

unebene 
28,45 W. Scapolith, ſtral. 
3,5 E. 1,4 W. Wernerit 
4 E. u. W. Salith 
3,2 €. 0,25 W. Klingſtein 
2 E. 1,16 W. Obfidian 
1 E. 0,1 W. Pechſtein 
1E. u. W. Praſem. 


Wad allein. 
Roſenquarz. 


Eiſen und Nickel. 


4,58 €. 15,62 N, Pimelith 
ı E. u. N. Chryfopras, 


Eifen und Chrom, 
158,3 Th. Stralftein glaf, 
5,5 €. 0,05 Th. Nephrit 
1E. 0,3 Th, Smaragd,’ 
++ Serpentin, 


Eifen, Chrom und 
Kupfer, 
5,3 €. 7,5 Th. 1,68, Schik 
lerſtein. 


124 Erdbefiandtheile 
Eifen unter Kies, 


2,7 Zeichenſchiefer ı Dpal, gem, 
2,5 Porcellanjafpig 1 Pycnit j 
2,5 Talf, gem, 0,75 Feldſpath, gem. 
2,5 Specfftein 0,75 Eorneol 
1,7 Natrolith 0,75 Lepidolith 
1,6 Perlftein 0,5 Amethyſt 
1,5 Holzſtein 0,5 Gelenfquarz 
1,5 Polierfchiefer, erd. u, 0,5 Plasma 
gerreibl. 0,5 Knollenftein 
1,2 Cimolith 0,5 Kiefelfchiefer 
ı Nephelin 0,33 Porcellanerde 
ı Beryll 0,25 Feurftein 
1 Marefanit 0,25 Feuropal 
ı Hauyn 0,15 Zirfon 
ı Bildftein 0,10 Bergmehl 
1 Seifenftein + Topas, 
Eifen unter Thom, Eifen unter Itt. 
40 Gelberde (50 Thoner) 17,5 Gadolinit. 


24,6 Schmirgel 
24 Hornerz, erd. (67 Th.) Eifen unter Talk, 
22 Schörl, gem, a 417 Asbeſt. 

16 Pleonast 


7,5 Demantfpath Eifen unter Kalk. 


6,7 Pinit 45 Miemit 

2,7 Difthen | 4 Neſchgyps, dicht. 
2,5 Lazulith 3,2 Schaumerde 

2 Andaluſit E 1 Mavdreporftein 
1,5 Chryſoberyll ı Phosphorit, gem. 
1,25 Korund 075 — — m. 


ı Saphir | 0,10 Muriacit, firal, 
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I Byenit 

0,75 Lazulith, ſplitt. 
0,5 Wavelich, ſtral. 
0,45 Aluminit 

+ Topas, 


Eifen und Wad. 


18,5 €. 0,25W. Staurolith 
12 €, 2,5 W. Schoͤrl, edl. 


Wad. 
7 Rubellith. 


Chrom, 
6,1 Spinell. 
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Eifen und Wad, 
75€ 2 W. Braunfpath 


| ‚3€, u, D. Bitterſpath. 


Wad, 
3 Schieferſpath 


+ Npatit. 


Kupfer unter Kalk, 
38,5 Dioptas. | 

Eifen unter Neſch. 
4 Neſchgyps, dicht. 


1,5 — — ſtengl. 
0,80 — — gem. 
0,20 — — faf. 


Eiſen unter Strom. 
0,25 Strongyps, dicht. 


Kohle unter den Erden. 
11 im Zeichenfchiefer 


3 Madreporſtein 


+ Bafalt, 


Waffer in den Erden, 
Folgende Tabellen geben die Mengen des Mifhungss - 


und Drufungswaflers in den Irden an. 


Die Srden, wel— 


he viel Waffer enthalten, find meift leichter ſchmelzbar. 
a. Waſſer dem Kies b.WafferdemThon c. Waſſer unter 


untergeordnet: 


37,9 W. im Pime⸗ 47 Aluminit 
lith 42 Kollyrit 


untergeordnet: 


Kalk: 


21 Gyps 
5 Stron 
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Waſſer unter Kie⸗ Waſſer unter Tho⸗ Waſſer unter Kal, 


fer. 
27 Euflas 
25,5 Walferde 
24 
23 mit Kohle, 
Grammatit, 
glasart. 
22 Klebſchiefer 
21 Chabaſie 
1819 Stilbit 
17 Steinmark, zer⸗ 
reibl. 
15,5 Seifenſtein 
15 Kreuzſtein 
15 Apophyllith 
14 Polierfciefer) 
gem 
ı2 Cimolith 
11 Knollenſtein 
10 Meſotyp, faſ. 
10 Opal, edler 
10 Halbopal 
10 Polierſchiefer, 
zerreibl. 
9 Polierſchiefer, 
erdiger. 
9 Natrolith 
8,5 Siegelerde 
8,3 Analcim 
8,5 Pechſtein 
77 Feuropal 
215 Jaſpopol 


ner, 
28 Wavelith, firal; 


. 13,5 ze — erd, 


10 Gelberde 

3 Lazulith, fplitt, 

I Pprnie 

0,75 Difthen 
Unter tt, 

0,5 Gadolinit. 


Unter Talfı 
3 Magnefit 


fer. 

5 Braunfpath 

4 Datolith 

2 Reſchgyps, dicht, 
ſtral. 

1,6 Kalkſtein, dicht. 

1,2 Neſchgyps, 
ſtengl. 

1 Schaumerde, 
zerreibl. 

ı Kalkſtein, faſ. 


05 — — ſpaͤth. 


o/1 Nefhayps; g. 


Waſſer unter Kiefer, 


7,5 Bol 

4,5 Zeichenfchitfer 
7,3 Chloritſchiefer 
6 Grünerde 

5 Tafelfpath 
5 Dpal, gen, 
5 Bildftein 

5 GSchuppenthon 
5 Stralftein, glas, 
4,5 Perlftein 

4 Chlorit, erd. 
375 Serpentin 

3 Klingſtein 

3 Mlaunftein 
2,7 Rephrit 


2,5 D. Feldſpath 
2;5 Plasma 

2 Dipyr 

2 Baſalt 

2 Laſurſtein 

1,8 Prehnit 

174 Anthophyllith 
ı Quarz, gen 
ı Hyperſthen 

ı Eifenfiefer 

ı Pechgranat 
075 Hornblende,g: 
0,5 Bronzit 

0,25 Prafem 
0725 Zalf, gem: 
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Zuſammenſtellung der erdigen Irden nad) ihren 
chemiſchen Verhaͤltniſſen. 


Die Menge der Beſtandtheile kann unmoͤglich dieſe 
Anordnnng beſtimmen, da der Hauptcharakter weniger 
von dieſer Menge, als von der Innigkeit ihrer Miſchung 
abhaͤngt. Ich ſtelle daher hier die Irden zuſammen nach 
uͤbereinſtimmenden chemiſchen Aeuſſerungen. 


A. Irden aus einzelen Erden ohne andere, oder wenigſtens ohne 
ſoviel, als zur Sättigung erfoderlich wäre, 


1 Kiefer, | u 
a. waſſerlos. b. bewaſſert. 
* rein * heiler 
Diamant} Dpal 
Duarz Hyalith 
Gelenkquarz Knollenſtein 
Faſerquarz verweste 
Feurſtein Schwimmſtein 
Chalcedon | Riefelfinter 
** mit etwas Metall; Pimelith 
Eiſen, Wad oder Gruͤnerde. 
Nickel 
Eifenfiefel 
Schillerquarz 
Prafem 
Corneol 
Plasma 
Chrnfoprag 


Helivtrop; 
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2, Thoner, felten ohne etwas Kiefer. 


a. mit etwas Kiefer. b. mit etwas Talfer nebft 
* waſſerlos Kiefer, 

Saphir Spinell 
Rubin — \ Pleonaft 
Demantfpath Lazulith 
Schmirgel 

bewaſſert c. mit etwas Kalker. 
Diafpor Chryſoberyll. 
Wavelith | 
Gelberde 
Kollyrit 


Aluminit. 


3. Talker. 


a. geſaͤurt b. bewaſſert. 

Boracit. Magneſit. 
4. Kalker. 

a. geſaͤurt. b. bewaſſert, neben der 
Flußſpath | Saͤurung. 
Apatit Kalkſtein 
Muriacit Gyps 
Arragonit Strone 

* mit Eiſen Neſche. 
Eiſenſpath 


B. Irden aus Erdverbindungen. 
1, Kiefer mit Thoner , Thonkieſe, mehr Kiefer als Thoner 


a. waſſerlos b. bemaffert 
Obſidian * heile 
Marefanit Pechſtein 
Bims Perlſtein 


| Lepi⸗ 
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Lepidolith 


* Tripel 
* Kieſelſchiefer 


Wetzſchiefer | 
Thonſchiefer) 


* Jaspis 


Hornſtein 


* Thonſtein 


Alaunſtein 

Kieſer mit Thoner und 
Metallkalch. | 
Braunfteinfiefel 
Natrolith 

Almandin 


Kiefer mit Sußer und 


Thoner, 


.waſſerlos 


Smaragd 
Beryll 


Kieſer mit Thoner und 


Kalker 
Feldſpath 
Sauſſurit 
Triphan 
Scapolith 
Wernerit 
Leucit 
Pyroxen 
Axinit 
Anthophyllith 
Epidot 
Glimmer. 


Okens RG. J. B. 1. Abtheil. Mineralogie. 


* verweste 


Polierſchiefer 
Klebſchiefer 


* Porcellanerde 


Steinmark 
Walkerde 
Bol 
Siegelerde 
Cimolith 
Thon 
Schuppenthon 


*Zeichenſchiefer 


Brandſchiefer 
Alaunſchiefer 


b. bewaſſert 
Euklas 


Kieſer mit Thoner, Kal⸗ 


ker und Eiſen 
Zimmtſtein 
Granat 

Pyrop | 
Braunfteinfiefel 
Allochroit 


Melanit 


Hornblende 
Eifenthon 
Marke 
Bafalt | 
Klingftein 
Thonfchiefer. 


S 
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2, Thoner und Kiefer, ziemlich gleich, Kiesthone. 


Topas | Difthen 
Pycnit Staurolith 
Andaluſit Nephelin 
Rubellith Pinie 
i Schoͤrl. 
3. Kieſer mit Talker, Talkkieſe. 
gemeiner Talk. * bewaſſert 
Meerſchaum 
| | Speckſtein. 
Kieſer mit Talker und Thoner. 
| * bewaſſert. 
Seifenſtein. 


Kiefer mit Talker und Kalker. .. 
Kiefer mit Talker, Thoner und Kalkern.. 
Kieſer mit Talker, Kalker und Som. | 
Bergmehl. 
Kieſer mit Talker und Eiſen. 
Olivin 
Peridot 
Bronzit 
Asbeſt. 
Kiefer mit Talfer, Eifen und Kalter, 
ge entin 
aikalith. 
Kieſer mit Talfer, Eifen und ee, 


Topfſtein * bewaſſert 
Chlorit 
Nephrit. 
Kieſer mit Talker, Eiſen, Kalter und Thoner, 


La (nebft Chrom) 
Stralftein (nebft Chrom) 
Amianth 

Sahlith. 


Erdordnung, 
4 Liefer mit Kalker, Kalfkiefe; 


a: geſaͤurt | b. bewaſſert 

Datolith; Zafelfpath 
Apophyllith. 

Kiefer mit Kalker und. Thoner. 

a. gefäurt b. bewaſſert 
Laſurſtein Colophonit 
Hauyn. Dipyr 

| Meſotyp 
Stilbit 

Natrolith 
Chabaſie 
Prehnit 

Kreuzſtein 
— J u Analcini, 

Kiefer mit Kalker und Talfer, 

Grammatit. | 

Kiefer mit Kalfer und viel Metalifalch, 
Titanfpath Ilvait 
Sphen: Spinther 


| Pictit. 
Kalk mit Talk, beide kohlenſauer. 
Dolomit 
Miemit 
Bitterſpath 
Braunſpath. 


Die andern Erdlein kommen nicht beſtimmend vor— 


Jarger im Zirkon mit Kieſer 
Hyacinth, 
Sußer im Smaragd 
Bernd, 
Itter im Gadolinit mit Kiefer und Eifen, 
: Ya 
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Erzungen | 

Chemiſch find von den Erzungen nur die Schweflun 

gen genau beftimmt, melche ich fchon oben angegeben habe, 

Dagegen warten die Metallungen und Kohlungen noch auf 
genauere Bearbeitung oder vielmehr Berechnung. 


Metallundgen 
Die Metalle verbinden fich unter ſich manchfaltig; und 
wie es noch ſcheint, unter allen Verhältniffen; doch zeigen 
gewiffe Verhältniffe auch gewiſſe Eigenfchaften. Es ver 
bindet fich: 


Dued mit 

Silber, leichtlich Sahlfaum 

3 Gold, leicht, gelb . Zinn in jedem Verhält 
mit Blei niß, Spiegelbeleg 
ob Nickel * Zinn in den: Queck— 
ob Palladel - fugeln 
ob Iridel Blei 
nicht mit Rhodel 3 Geff, ſchwer 

#7 Platin, ſchwierig Tellur, fchwierig 
Kupfer, ſchwierig ob Osmel 
nicht Kobel ? Zerel 
Eiſen, kaum 2 Mithan - 
ob Wad ? Chrom 
ob Titan 2 Wolfel 

3 Wißmutt, leicht ? Uran. 

3 Zink, zumBeleg des elef; 

trifchen Reibzeuges 


- . Silber mit 


Gold in allen Verhält; ob Palladel 
niffen, zur Karatirung Sridel, dehnbar 
Nickel Rhodel 


Metallungen. 


Platin ! 
Kupfer; leicht, zu Müns 
| sen 
RKobel nicht 
335 Eifen und mit 
‚33 Eifn -. 
ob Wad 
Titan 
Wißmutt, fpröd 
Zinf, fpröd 
Fahl, fpröd 


Gold 
Nickel 
ob Palladel 
Jridel, dehnbar 
Rhodel, dehnbar | 
Platin, gefchmeidig, 
‚übrigens in allen 
Berhältniffen 
Kupfer, leicht, härter, 
zur Karatirung 


zinn, härter. 
Blei 

*Geff, gelb, ſproͤd 

ob Tellur 

ob Osmel 

2 Zerel 

? Mithan 

2 Chrom 

2 Wolfel 

2 Uran. 


mit 
Titan 
Zink, fpröd 
Fahl, bleich, ſproͤd 


7 Zinn, blaß 


Blei 
555 Geff, gelb, ſproͤd 
As Geff/ fpröd, fehr 
ſchmelzbar 
ob Tellur 


Kobel wie bei den vorigen 
Eiſen, grau, hart Metallen. 
Wad 
Nickel mit | 
ob Palladel Kobel 
ob Sjridel ob Eifen 
ob Rhodel ob Wad 
Platin ob Wißmutt 


Kupfer, ſchwierig, 
dehnbar 


Zink, ſproͤd 
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ob Fahl 
Zinn, weiß, fprod 
ob Blei 


Geff, ſproͤd, leicht; 
flüffig, 
folgende unbefannt. 


Palladel mit 
Iridel, Rhodel, Platin, Osmel u, andern, 


Iridel mit denfelben. 
Rhodel mit denfelben. 


Platin mit 


5— 20 Kupfer, leicht, roth, 
roftet wenig; zu Tele 
ffopfpiegeln 
ob Kobel 
Eifen, grau, fehr Hart, 
dehnhar 
? Wad 
Titan 


? Wißmutt 
Zink, ſehr hart, ſproͤd, 
aͤußerſt leichtfluͤſſig 
Fahl, leicht, hart, ſproͤd 
Zinn, ſproͤd, hart 
Blei 
Geff ſproͤd/ leichtfluͤſſi 
? Tellur 


Kupfer mit 


? Kobel 
Eifen, ſchwierig | 
Mad, weiß, ftrecfbar 
Titan 
Wißmutt, bleich, ſproͤd 
Zink, leicht, goldgelb, ge⸗ 
ſchmeidig leichtfluͤſſi⸗ 


25,0 Zink, Meſſing 
3 Zinf, Semilor 
3 Zink, Pringmetall 
1 Sahl, violett 
3 Blei, zu großen Buch⸗ 
ben 
Geff, leicht, weiß, fpröd, 


ger, voftet meniger, Weißkupfer 
Lyoner Gold, Treſſen. ? Tellur, 
Ä Kobel mit 
Eifen, fehr hart Kahl, foröd 
Wad Zinn, violett 
Titan Blei, ſchwer 


Wißmutt, kaum 
Zink, kaum. 


Geff. 
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| Eiſen mit | 
Wad, weiß, fpröd 3 Zinn, funkt 
Titan Blei nicht 
ob Wißmurt | Gef, weiß, ſproͤd 
ob Zinf | ? Zellur und folgende, 
Zahl, ſproͤd. 
Wad mit 


ob Titan und ſo alle folgenden. 


Ditan mit 
Geff und den folgenden unhekannt. 


Wißmutt mit 


ob Zink 3: Geff \ £ 
Fahl, fehr fpröd ob Tellur und folgende, 
Zinn, ſoproͤd, leichtfluͤſſig a 
Blei | 
Zink mis 
Fahl, ſproͤder J | & Geff, ſchwierig, grau 
Zinn ob Tellur und folgende 
Blei, haͤrter 
| ahl mit. 
Zinn, fpröder: ob Tellur und folgende, 
80,0 Blei, zu Buchftaben " 
Geff, fpröd, hart, leicht⸗ 
fluͤſſig 
Zinn mit | 
Blei, leicht, Härten Gef, weiß, fpröder 
ob Tellur und folgende 
Blei mit \ 


Geff ob Tellur und folgende. 
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Geff verbindet ſich mit vielen, macht fie Teichtflüf; 
figer, fpröder, die gelben weißlich, raubt den 
Magnetismus, mit 

Tellur und den folgenden zweifelhaft. 

Tellur mit den folgenden unbekannt, 


Söonefelungen 
Eind ſchon angegeben Geite 50, 


Phosphorungen. 

Die Phosphorungen find noch nicht fo genau unter; 
fucht, tie die Schwetlungen. Es verbinden fich folgende 
Metalle mit dem Phosphor: | 

Queck, ſchwaͤrzlich⸗ meih, Kobel, weiß, ſproͤd/ 


zaͤl ſchmelzbarer 
4 Silber, weiß, fpröd, Eifen, leicht, leichtfluͤſſig 
ſchneidbar Wad, weiß, ſproͤd, leicht⸗ 
Gold, blaßgelb, leicht⸗ fluͤſſig 
fluͤſſger Titan, weiß, fpröd Ä 
Nickel | Wißmutt, fehr ſchwierig 
Palladel, leichtfluͤſig Zink, leicht, weiß 
1 Platin, ſproͤd, funft, Dahl, leicht, weiß, fpröd 
leihtflüffig, bei 85,0 Zinn, weiß, ſchneidbar 
. 32° W. 87,9 Blei, grau, ipröd, 
Kupfer, ſtahlhart und ſchneidbar, weniger 
ſtahlfarben, dehn⸗ ſchmelzbar 
bar 1 Geff, ſchwarz, ſproͤd, 
leichtfluͤſſig | 


ob Tellur und folgende, 


8 ohlungen: 
Die Hauptkohlung iſt die des Eiſens im Graphit. 
Platin und Wad ſind die einzigen Metalle, die Koblungen 
zulaſſen: 


Metallungen, 137: 

* Eiſen im Graphit Platin, fpröd, ſehr hatt, 

23 — 33 Nobeifen‘ «u leichter, 13 

35 im Stahl x Dued Ba en 
Wad 


Mit Waſferſtoff berbinden fi, Silber u ſchwarzem 
Pulver oder Dendriten, Nickel, Kupfer und Tellur. Im 
Waſſerſtoffgas ſind auflslich Eiſen, Binf, Geff, Tellur, 


Natürlihe Erzungen. 
Metalmengen, welche in den Irden vorkommen: * 


An Queck 
100 Ged. Q. 85 Zinnober 
64 Amalgam — kebererz. 
Mn site 


a. in Silbererzen 
99,4 im Gediegen 
Silber 
85 Glaserz 
80 Fahlfilber 
76 Güldifch Silber 
67,2 Hornerz, gem, 
66 Sprödglägerz 
63,5 Hornerz, ſtral. 


60 . Rothgülden, dunf, 


56,6 — licht. 


b. in fremden Erzen 
36 Amalgam nat. 
(24 Hornerz / erd.) 
20,4 Weißguͤlden 
15 Wißmuttblei 
12,7 Silbergeff 
10 Schrifterz 
912 Weißgülden, Teiche 
8,5 Gelber; | 
2 Meffinggelbes Gold 
1,15 Bleiniere ae 
1 Gedieg. Fahl 
0,5. Fahlerz 
0,5 Blättererz 


| 0,25 Grauguͤlden 


0, + Bleiglanz 


138. Metaliungen. j 


An Gold 
a. in Golderzen b. in fremden 
99:+ Ged. Gold, gold; 30 Schrifterz 
gelbes 28 Güldifch Silber 
— Gold, meſſing⸗ 2657 Gelber; 
gelbes 9 Blaͤttererz 
079 Wißmuttnadelerg 
0,25 Gediegen Tellur. 
An Nidel 
a. in eigenen . .b. in fremden 
99 + Ged. N, 8312 Donnerfeile 
25 Kupfernickel 35 Wißmuttnadelerz. 
67 Kalk im N.ocher | 
An Platin 
Mit den befannten an; + Im graugelben 
dern Metallen, God? 
| An Kupfer 
a. ungefäuert b. gefäuers 
* in Rupferergen 73 Kalch, Salzkupfer, 
100 Ged. Kupfer gemein. 
91 Kupferroth, blaͤtt. 58 gedieg. 12,5 Sauer⸗ 
91 Ziegelerz (mit ſtoff, Malachit, 
Eiſen) faſer. 
78,5 Kupferglangı ge 56 ged. 146. Lafır, 
ſchmeid. fral, 
76,5 Kupferglanz, gem, 68,4 8. Phosphorfupfer 
63 bunt Kupfererz 63 K. Salsfupfer,fand. 
43 Fahlerz Ä 45 ged. + ©. Kupfer 
41 SKupferfies ſchwaͤrze 


40 Weißkupfer (mit Ei⸗ 51 K. Dlivenerz, faſ. 
ſen und Geff) 50,6 8+ Dlivenerz, dicht. 


Metallungen, 


* * * in fremden Erzen 


36 Zinnkies 


344 Wißmuttkupfer 


ı2 Wißmuttnadeleu, 


. 211377. Fahlblei 


3,5 Erdeiſen 
3,3 Blättererz 
09 Wißmuttblei 


92,5 ged. Eifen 

63,5 9. Magnerfieg 
4715 9. Schmefelfieg 
46,5 9. Stralfieg 


** in fremden 


58,9 Arfeniffieg 

44 Eilbergeff. 

25,5 Fahlerz 

18 Wolfram 

17 Kupferkies 

14 Bleiniere 

12,7 bunt Kupfererz 

ı2 Zinkblende, ſchwarze 
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40 9. 10'6, Kupfer⸗ 

F gruͤn 

49 K. Olivenerz, linſen⸗ 
foͤrmig. 

39 K. Olivenerz, glimm. 

32 K. Kupfervitriol 

28,5 8. Dioptas 

22,58: Olivenerz, fical, 


0,62 Lebererz Ir Horner erde: 

+ Gprödglaserz, u 7 En 

| An Hobel | | 
a. in eigenen b. in fremden 

44 Glanzfobel + Ged. Nickel. 

19,6 Grau Speuskobel. GE, 

. An Eifen 

a. gediegen b. verkalcht 

* in Eifenerzen * in Eifenerzen 

96,2: Donnerfeile 80 9. 206, Magnet 


gemein, 

76 9.24 S. Eifenglangg 
gemein. 

795 9 29,5 ©, Roth⸗ 
eiſenſtein, dicht, 

9. 28 ©. Eifem 

glimmer. 

78 Ralch, Titaneifen 

67 K. Eifenpecherz 

64 8, Thoneifenftein, 
koͤrnig. 

58 K. Eiſenſpath 

I K. Menachan 


449 


. 7 Tellur, gediegen 

5 Zinkblende, braune: 
5 . Sprödglager; 

5 Fahlblei 


43 Wißmuttblei 

3,2 Grauguͤlden 

3 Bleigelb 

3. . Schalenblende 

2,2. Kupferglan; , ger 
ſchmeid. 

2 Zinnkies 

1,7 Weißguͤlden, licht, 

1,1 Gold, meſſinggelb 

0/5 Kupferglanz, gem. 

0,5 Fahl, ged. 

Tantalit 


+ Speuskobel, grau, | 


+ Meißfupfererz 
+  Kupferfchwärze, 


Metallungen. 


43 8. (30 9. 18 ©.) 
Bohnener; 

45 8. Würfelerz 

43 8. Umber 

31,5 K. Thoneifenftein, 
gemein. 

23 Kalchel, Eiſenvitriol 

* * in fremden 

40 K. Zundererz 

33 Eiſenchrom 

31 Phosphormangan 


30 Iſerin 


27,5 Olivenerz, ſtral. 
23,2 Nickelocher 

21 Tantaleifen 

14 Nigrin 

9 ged. mit Wad, Holzs 
zinn 


65 Wad, grau 


6 Hornerz, gem. 
5,2 Wißmuttocher 
3,5 Zererit 

2,5 Uranpecherz 

2,1 Rothbraunſteinerz 
1,5 Zinfblende, gelbe 
0,25 Zinnftein 

0,2 Lebererz 

O1 Dleigrün 

+ Rutil 

4 Uranocher 

+  Sttertantal, 


ww 
» 


Metallungen, Ä 14i 


An Wad 
b: in fremden 


in eigenen 

99 + Kal, Rothwaderz, 
forn, 

90 8. Grauwaderz, firal, 

82 8. Wadglanz 

688. Schwarzwad 
Bad) 

60 K. Wadblende! 


48 K. Rothwaderz dicht. 


42 8. Phosphorwad. 


20. K.Umber. 

9 9. mit Eifen; Holz 
| zinn J 

6 9. Wolfram 

4,25 9. Eifenfpath 

2 K. Nigrin 

1,5 9. Wiefenerj 


0,25 9. Menachan 


+ 9 Grauguͤlden. 


An Titan 


in eigenen 

100 K. Rutil, gen. 
100 K. Anatag 

9 + K. Rutil, blaͤtt. 
84 K. Nigrin 
51 K. Iſerin 
(47 K. Sphen, 
52 Erden) 

(33 Titanit, 
68 Erden), 


gediegen 

99 + ged. Wißmutt 
60 Wißmuttglanz 
47,2 Kupferwißmutt 
43,2 Nadeler; 


27 Wißmuttblei. 


b. in fremden J 
"45 K. Menachan 
22 K. Titaneiſen. 


An Wißmutt 
b. verkalcht 
86 Wißmuttocher. 


Metallungen, 


142 i 
An Zint 
a; gediegen '. “ b. verkalcht 
64 Blender geld 100 Zinföcher 
62 Schalenbiende — a 
Ä 1,4 Zinfbluhte 
44 Blende, braune 648 Salmei 


5 Gtaugülden; 


An 
a. in eigenen 
98 G. Fahl 
74 Grau Fahl | 
67 9.106. Roth Fahl 
67 4.9. +. ©. Kalchel, 
Weib Fahl 
33 8. Zunderer; (40 ; 
Eifen);, 


An 
77 9.221,58, Zinnftein 
7069. 20,4 8, Holzzinn 


A. gediegen 

83 Bleiglan; 
54 Blättererz 
43 MWeißgülden, dunfl, 
42:5 Fahlblei 


53 Blende, ſchwarze 
+ .Gammeter;, 
+ Zinfvitriol, 


Sahl 

b. in fremden 

20,3 9.56. Rothgülden, 
dunkl. 

22 Graugülden 

21,5 Weißguͤlden 

20 Fahlſilber 

19 Fahlbli 

16 g. 126. Rothguͤlden/ 
licht. | 

io Gprödglagerz 

7,8 Weißgülden, dunfl, 

4 Silbergeff. 


Zinn | 
34 Zinnfies (30Kupfer)⸗ 


An Blei 


b. verfalcht 
85,5 Hornblei 
75,4 Dleigrün, gem. 
7713: — mufchl; 
77 9. 5 ©, Bleiweiß 
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41 Meißgälden ht - - 76 Bleigrün, faf, 
33 Wißmurtblei 729.76. Bleiſchwar; 
24,3 Wißmuttnadelerz 70,5 DBleivitriof 

19,5 Gelberz 63,9 Bleiroth 

16 Zundererz 58 Bleigelb 

6 Erdeiſen = 


5 Schalenblende 
6 als Bleiglanz im 


, Uranpecherz. 
An Geff 
a. gediegen bi als Säure | 
99 Gedi Gef | 45 Dlivenerz, dicht, 
55 Glanzfobel 3 — glimmer; 
+ Grau Kobel | 3 — ſtral 
42/1 Geffeiſen () 29 — faf. 
35 Silbergeff (44Eiſen) 25 Bleiniere 
22 Kupfernickel 18 Wuͤrfelerz | 
14 Sahlerz 14 Dlivenerz, linfenf; 
5 Zinkblende, ſchwarje . 12,5 Bleigruͤn, muſchl. 
1 Schalenblende 7 — fg 
+ Sprödglaserz + SKobelblühte 
+ Weißfupfererz * Flockenerz. 
* ged. Nickel 
An Tellur 
a. in eigene b. in fremder 
92,5 Ged. Tellur 32,2 Blätterer 
65 Schrifterg 1,32 Wißmuttnadelerj/ 
447 Gelberʒ. 
Un Zere! 


54,5 Zererit. 
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YAn Mithan 
a. keriegen | b. ald Säure 
60 Waſſerblei. 38 Bleigelb. 


An Chrom 


55 Kalch/ Eiſenchrom. 
An 
a. in eigenen 
77,7 K. Zungftein | 
66 8; Wolfram; 


36,4 Säure, Bleiroth. 


Wolf el 
b. in. fremden 


+ Sttertantal. 


’ 


An Uran 


ä in eigenen 

99 + 8. Uranocher 
99 + 8.. Uranglimmer 

86,5 K. Pecherz. 


b. in fremden 


10,2 K. Iſerin 
+ 8, Ittertantal. 


Erden untergesrdnet den Erzen. 


6%: Kies und Fohlen+ Kalt 
Dioptas 

(68 Kies und Kalk, Titanit 

(52 Kies und Kalk, Sphen 


46 8 u. K./ Bohnenerz/ 
48 Eiſenk | 


+ 
* 8. u. Thon, Thoneifen; 
ſtein, gem; 31,5 €. 
35,2 8 us K. Zererit 


30,5 8: u: Th; Thoneifen; 
ſtein, koͤrn. 64 E. 


29 K. ü. K./ Zinkblende/ 
braune 


26/1 Kies, Zinkglas 
26 K. Kupfergruͤn 

26 Kies / Wadblende! 
25 Kalk, Pharmacolith 


19,6 Ru. K., Tungſtein 


18 K. u. Th,, Umber 


| Io 8 U. The, Bleiniere 


9 K. u. Neſch, Wad, ſchwarz 
725 K. u. Th.,Rothgülden, 
dunfl; 


5,4 8. u. Th.; Eifenglimmer 


5 8. Uranpecherz 


3,5 8: Menadhan 

2 8, Eifenchrom 

2 Th; Schälenblende 

1788. — Weißguͤlden, 
i 


1,2 Kalk u. Talk, Eiſenſpath 
1,2 Kies u. Ch; Lebererz 


0,9 K. Rothwaderz, dicht. 


0,7 K. Zinnſtein. 
Kieſer 
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Kiefer unter Erzen, 


36 Sphen 

24,5 Zererif 

28,5 Dioptag 

26,11 Zinfglag 

26 Kupfergrün 

25 Manganblende! 

24 Zinfblende, braune 
18,9 Thoneifenftein, gem; 
15 Sohnenerz 

13 Umber 

8 Grau Wad 
75 Son engel ı fürn. 
7,5 Bleiniere 

5 Uranpecherz 

4,25 Eifenglimmer 

3,5 Menachan 

3 Tungftein 

3 Chromeifen 

0,9 Rothwaderz | 
0,78 Weißgülden, licht, 
0,75 Zinnftein u; 
0,25 Weißgülden, dunkl. 


Thoner unter Erzen, 
3ı Bohnenerz i 
23 Thoneifenftein, Für, 
20 * — gem. 
7 Weißguͤlden, dunkl. 
Umber 


5 
5 ————— braune 
Fe 


leiniere 
2 Gchalenblende 
1,25 Eifenglimmer _ 
ı Rothguͤlden, leicht 
0,55 £ebererz. 


Zalfer unter Erzen. 

0,75 Eiſenſpath. 

Kalfer unter Erzen; 

42 fohlenf. Diovptas 

33 Titanit 

25 Pharmacolith 

17,6 Tungftein 

16 Sphen 

1,25 Zur 0080... 

0,5 Eifenfpath, auch viel 
mehr Kalf hierinn. 

Neſcher unter Erzeß. 

ı Wad, ſchwarz. 


Waſſer unter Erzen = Waf ferungen. 


35 Waſſer im Olivenerz, 
linſenf. — 

32 Wuͤrfelerz 

29 Thoneiſen, gem. 

25 Eiſenpecherz 

24 Pharmacolith 

23 Wieſenerz 

2r Olivenerz, faf, 

17 Slimmer 

17 Kupfergrün 


17,5 Wad, ſchwarz. 

15 Zinkbluͤhte 

13 Wadblende 

13 Dlivenerz, ſtral. 
11,5 Malachit 

Grau Kahl, ftral, 
Laſur, firal, 
Bohnenerz 
Thoneifenftein, koͤrn. 
Zererit 


— 
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146 . Shwefelungem - 
Waſſer unter Erzen — Wafferungem 


4 Cchalenblende 

4 Dlende, ſchwarze 
3,5. Dlivenerz, dicht. 
3,4 Wißmuttocher 

3 Zinfblende, braune 


2,2 DBleivitriol 
2,2 Bleimeiß 
1,5 Nickelocher 
+ Hornblei 
+ Arfenifblühtes 


Natürlide Shivefelungen. | 
Wenn fi der Schwefel mit Metallen verbindet, über: 
nimme er die Rolle einer Säure, dieſes die einer Lauge; 


darum entfteht auch eine Art von Neutralifation und die 
Verbindung Hat ein beftimmtes Mengenverhältniß, : 


53,6 Sch. im Stralfies 
52,5 Schwefelfies 

45,1 Kupferfies 

40 Wafferblei 

40 Wißmuttglang _ 
‚36,5 Magnetkies 

34 Zinfblende, gelbe 
"58 Graugülden 

28 Gran Sahl, ftral. 
26 Zinfblende; ſchwarze 
25 Zinnkies 

22 Weißgülden, leicht, 
22 Kupferglanz, gem. 
21 Schatenblende 

19 Buntfupfererz 

19 Roth Zahl 

58,1 Kupferglanz, geſchm. 
18 Fahlblei | 
17 Zinfblende, braune” . 
16,4 Dleiglanz 


15 Silberglaserz 

15 Rothguͤlden e licht. 
147 — — dunkl. 
1425 Zinnober / dunll. 
13,7 Lebererz 0 
12,5 KRupferwißmütt 
52,2 Weißgülden, dunkl. 
12 Sprödglaserz 

11,5 Nabdelerz 

11 Wadglanz 


‚20 Fahlerz 


9,5 Gelberz 

4 Zundererz 
5 Blaͤttererz 
2 Kupfernickel 
2 Uranpecherz 
0,5 Glanzkobel 
+ Bleiblau 
+ Kupferſchwaͤrze 
‚+ Roͤſchgelb. 


147 
Natürliche Kohlungen, 


23 Kohle im Lebererz 
2 im Bleiſchwarz 
z im ſchwarzen Wad, 


Brenz 


Was fich durch nicht große Hitze entzuͤndet, und eint 
mal entzündet für fich felbft fortbrinnt, nenne ih Brenz 
(Inflammabile). Hieher gehören ausfchließlih Schwefel 
und Kohle, denn Fein Metall, felbit nicht das Geff brinns 
für ſich aus eigener Erhigung. 

Weſentlicher Charakter der Brenze ift: 

Alle find im Waffer unauflöslich, Drinnen durch eigene 

Erhisung; entzünden fich durch, Salpeterfäure Cbefonverg: 
wenn fie mit etwas Sqhwefelſaure gemiſcht iſt, die das 
Waſſer einſaugt). | 

Sie find entweder — ——— aus Eu 
den und dann unzerlegbar, mie Schwefel und Kohle, oder 
fie find Zufammenfegungen aus einfachen Stoffen, und 
dann ift Kohle gewöhnlich die Grundlage, mit der fich 
Wafferftoff verbindet. Solche Verbindungen fünnen nie 
ohne Sauerftoff beftehen, daher fehlt er nie, 

Bon dem einfachen Schwefel und Kohle iſt ſchon ges 
redet; es ift aber hier der Ort, noch näher zu fagen, daß 
jener auflösbar ift in fetten. und atheriſchen — wie im 
Wafferfioffgas, 

Phosphor verhält fich beinah in allem wie Siöwefel. 

Die Kohle ift beinah in allen Fluͤſſigkeiten unauflös⸗ 
lich, in Delen, Säuren und Alkohol, jedoch im Waſſer⸗ 
ſtoffgas und in Borarfäure durch Schmelzen, Diefe Erds 
harz ähnliche Maffe ift im Wafler auflöslich, | 
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O ele. 


Zu den zuſammengeſetzten Brenzen gehoͤren zunaͤchſt 
die fetten Dele, die meiſt fluͤſſig, oder leicht Durch Wärme 
verflüffigbar, unauflöslih im Waſſer und Alkohol find, 
milden Geſchmack haben, ſich fettig anfühlen, fich in Pflan; 
zenftoffe ziehen und ihnen Fettflecken mittheilen; erft über 
600 5. fieden und dann brinnen. Sind meift pflanzigen 
urſprungs, doch manche auch thieriſchens, beſtehen aus 
Kohle und Waſſerſtoff. Olivenoͤl ſoll 79 Kohlenſtoff, 21 
Waſſerſtoff enthalten; da der Kohlenſtoff noch Sauerſtoff 
enthaͤlt, ſo beſtaͤnd es aus 493 Kohlenſtoff, 20,6 St 
und 2i W. 

Aus der Luft ziehen fie Saurftofigas at, und berdich⸗ 
ten ſich; auch durch Salpeterſaͤure und Schmwefelfäure; 
verbinden ſich mit Laugen und Aetzerden zu Seifen, mit 
Metallkalchen zu Pflaſtern, die man im Grund auch als 
eine Art von Seife anſehen lann/ loͤſen den Schwefel und 
——— — 


Aetherifche Oele. 


Unterſcheiden ſich von den fetten fo ſehr, daß man he 
nicht mehr Dele nennen fann, find fo flüffig als Waſſer/ 
tiechen und ſchmecken ftarf, find auflöslich im Afohol, im 
Waſſer kaum, nicht fett und flecken nicht, ſondern vers 
dunften, ſieden fchon bei 112 und brinnen ſehr leicht, wer⸗ 
den an der Luft auch verdichtet und in Harz verwandelt 
löfen die Laugen, Phosphor, auch Harze auf, aber nicht 
Kohle, nicht Metalle und felbft nicht Kalche, verbinden 
ſich mit Laugen und. Yegerden faum zu Seifen, Schmwefels: 
fäure zerlegt fie; Salpeterfäure eritgänder fie, , und es zeige: 
ſich wieder Kohle und Waſſerſtoff. — 
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Mit irgend einem dieſer aufgeſtellten Stoffe, haben 
alle Brenze, welche in der Natur vorkommen, Aehnlichkeit 
oder ſelbſt Gleichheit, und laſſen ſich darnach erkennen. 

Die einfachen ſind Schwefel und Kohle, welche letzte 
ſich aber nie völlig vein zeigt. 

Die jufammengefesten find die Erdharze, Naphten, 
Bernflein, die eigentlich. mit den Delen übereinfimmen, 
und auch wie fie zuſammengeſetzt find — meiſt nur vers 
dickte Oele. 


Doppelverbindungen. 


Die meiſten Irden ſowohl erdige als metallige, ſchei⸗ 
nen keine einfache Verbindungen, ſondern zwei⸗, dreifache 
zu ſein; man war aber noch nicht gehoͤrig darauf aufmerk— 
ſam, und darum kann ich auch nur einige nach meinen 
Berechnungen anfuͤhren. 


Guͤldiſch Silber ſcheint vorzukommen, in: 
Schrifterz, Gelberz, Blaͤttererz (). 


Silberglaserz 
26 im Sproͤdglaserz 18 Wißmuttblei 
23 Weißguͤlden, dunkl. 11 Weißgülden, licht. 
Sahlfilber 
40 Sprödglagerz 17 Eilberarfenif, 
Kupferglang 
51 Zinnfieg 15 Nadelerz. 
47 Kupferwißmutet 
Kupferfieg 
71 Buntfupfererz 13 Sahler; (Spießglasblei) 


55 Weißfupfererg | ı Wißmuttblei. 
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- Eifenfies . . 
36 Kupferkies 10 Zinfblende, brasıne 
25 Buntkupfererz 96 CMagnetfies) Weiß: 
25 Zinfblende, ſchwarze fupfererz 
11 Sprödglaserg 6 Schalenblende 
so Wißmuttblei 4 Zinnkies 
10 Fahlerz 4 Weißguͤlden, licht. 


28 Wuͤrfelerz in der Bleiniere. 
Grau Fahl (Fahlglanz) 
60! Bleiſchweif 25 Fahlerz 
29 Graugülden 9 Weißguͤlden, dunfl, 
28 MWeißgülden, licht, 


27 Roth Fahl im Rothguͤlden. 


| Bleigelanz 
57 Weißgülden, dunfl, 40 Bleifchmweif 
49 — — üccht. 28 Nadelerz 
49 Fahlerz | 20 Zundererz 
41 Wißmuttblei 6 Schalenblende, 
ı2 Hornblei im gefffauren Blei, 
Ä Realgar. 
7 Zinkblende, ſchwarze ı Schalenblende, 
Geffeifen | 
79 Silbergeff 12 Zinfblende 
33 Weißfupfererz . + Grau Speusfobel, 


Ich Halte mich nemlich auch überzeugt, daß in den rs 
den nicht etwa Schwefel, Kupfer, Eifen, Blei, Geff, Zahl, 
Silber u. dergl. zufammen gemwürfelt enthalten fei, fon 
dern Schmwefelfupfer mit andern Metallen, oder Schmefel 
eifen, Schmefelblei, Schwefelfilber u. f. f. alles nah Er⸗ 
laubniß der Vermandtfchaftsgrade. Es läßt fih durch 
periwikelte aber ſchoͤne Beiſpiele zeigen, 
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Bom lichten Weißgälden ſagt man, es beſtehe aus 
41 Blei, 9,25 Silber, 21,5 Fahl, 1,75 Eiſen, 22 Schwer: 
fel, 1 Thoner, 0,78 Kiefer, Was ift nun diefes Ges 
mengſel? 

Bleigelanz beſteht aus 93 Blei , 16,41 Schwefel, wenn 
wir dafür 85 und 15 fegen, fo haben: wir das Verhaͤltniß 
von 17:3 = 6<:1, mithin halten die 41 Blei etwa 8—9Q. 
Schwefel gebunden, und es befteht alfo diefes Weißgülden 
zur Hälfte aus Bleigelanz = 50. Ferner hält das Grau 
Zahl 74 Zahl und 26 Schwefel, mithin = 3:1, die 21 
Zahl binden alfo 7 Schwefel und machen 28. Noch mehr, 
85 Silber nehmen 15 Schwefel auf Coffenbar ebenfo mie 
Dlei) alfo = 6: 1, und es müffen die 9,25 Silber 13 Schwe⸗ 
fel binden, alfo etwa 11 Silberglagerz entfichen; endlich: 
nimme das Eifen wie es. fcheint gleiche Theile Schwefel 
auf, man gibt im Schwefelfies 54 an, und mithin binden 
jene 1,75 Eifen wohl 2 Schwefel, woraus 4 Schmwefelfieg 
entfieh. 9+7+2+2= 20 Schwefel, die 2 fehlenden 
find leicht bei der Analyfe zu gewinnen, Weißgälden bes 
ſieht alſo aus: 

50 Bleigelanz 

28 Fahlgelanz (Grau Spießglaserz) 
1x Silberglaserz und 

4 Eiſenkies. 





93 

So kann ich es von allen Erzen beweiſen, allein es 
waͤre hier zu weitlaͤuftig, alle vorzunehmen. Vielleicht 
mache ich meine Unterſuchungen hieruͤber anderswo bekannt. 
Bei den Erdirden ſind die Verhaͤltniſſe ganz dieſelben, aber 
die Chemie hat noch nicht beſtimmt, wie viel eine Erde 
von der andern aufnimmt, um geſaͤttiget zu fein. Indeſ— 
fen find doch mehre meines Nechnungen wider Erwarten 
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bei dem ſchlechten Zuſtand der Erdanalyſen, ſchoͤn ausge⸗ 
fallen. Nur einige zum Beiſpiel. Ich nehme an, daß 
die Kieſer um ſich zu ſaͤttigen von der Kalker mehr brauche, 
als vom Laug, und zwar gleichen Theil. Ein ſolcher 
Kieskalk entſpricht dem Kieslaug, und angefeuchtet iſt er 
das, was die Kieſelfeuchtigkeit iſt. Angefeuchteter Kies— 
kalk iſt aber Moͤrtel, ich ſehe mithin den Moͤrtel an als 
eine kalkige Kieſelfeuchtigkeit. Der Tafel— 
ſpath beſteht aus 50 Kieſer, 45 Kalker und 5 Waſſer, iſt 
alſo im vollkommenſten, wahrſten und ſchoͤnſten Sinn ein 
natuͤrlicher Moͤrtel. 

Nun beſteht der Meſotyp aus 30,24 Kiefer, 29,3 Tho⸗ 
ner, 9,46 Kalker und 10 Waſſer. 9,41K. +1. = 10 Kalk; 
nebſt ſeinem Waſſer macht es mit 10 Kieſer Moͤrtel oder Ta⸗ 
felſpath; dann bleiben 40 Kieſer uͤbrig. Abermal iſt der 
Schoͤrl die reinſte Verbindung von Kieſer und Thoner, 
gleichſam ein Thonglas, indem er aus 35 K. und 31 nebſt 
6 Talk, 6 Eiſenk. und 0,6 Kalker beſteht; wir koͤnnen alfo 
hier nach Beirechnung des Eifens, melches dent Thon ges 
gemüber fich zur Partei der faurichten Kiefer gefellt, das 
Verhältniß 40:30 fegen, mie es ungefähr im Mefotyp 
nach Abzug des Mörtels if. Der Meſotyp wäre demnach 
ein Mörtel, der Thonglas aufgenommen hat, oder er bes 
ftänd aus: | 

20 Mörtel, Tafelfpath 

zo Thonglas, Schörl 
9 Waſſer, | 
welches wahrfcheinlich noch mehr Kalfer bindet, und Kies 
fer frei macht, die fih dem Thon und dem Eifen bins 
gibt. — Reiner ift zwar noch Diſthen, befiehend aus 38 
Kiefer, 55 Thoner, 3 Eifen 0,08 Waffer, allein der Schörl 
ift ein Durchgreifendes Naturproduct, der Diſthen nicht. 
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& find die Verbindungen des. Eifens mit den Erden 
in der Regel als natürlicher Kitt anzufeben, da der 
Kite. nichts anders ift, als Mörtel mit Eifenfpath und 
Thon, oder Eifenthon. Der Schörk neigt ſchon dahin, der 
vollkommenſte Kitt ift aber der Granat, welcher befteht aus 
37 Kiefer, 6 Kalfer, 49 Thoner und 9 Eifen, Sch möchte 
wohl behaupten, daß. alle dergleichen Kunſtproducte, wel: 
che einen Hauptcharafter zeigen, nichts anders find, als 
Nahahinungen von Irden — mie follten wir denn auch 
etwas anderes machen fönnen, als mas die Natur fann, 
und eben darum gemacht hat! 


Chemiſche Prüfmittel. 


Die Hemifchen Eigenfchaften thun ſich durch Einwir— 
fung materialer Agentien fund, daher fchließe ich die 
Schmelzbarfeit aus. Hier wird alles Durch Verwandtſchaf—⸗ 
ten vermittelt; Säuren und Laugen und einige Safe find 
daher die Hauptmittel, 

Das wichtigfte Kennzeichen ift das; welches noch beis 
nah ein phufifches ift, die bloße Reaction einer Jrde gegen 
ein Agens. Reicht diefe nicht zur Kenntniß Hin, fo muß 
die Irde vollends zerfegt werden, | 

Das Hauptwirkmittel ift das Waffer, die Hauptäufß 
ferung der Irde ift ihr Verhalten Dagegen. Die Aufloͤs⸗ 
barfeit fcheidet große Haufen ab — die Salze. Das an 
dere ift die Säure, und ganz vorzüglich die Salpeterfäure. 
Was in diefer auflöslih oder von ihr zerfenbar ift, weicht 
von allen andern Materien ab, die es nicht find; die Kalk 
arten und alle Aegerden find Diefer Säure unterworfen. 
Iſt die Salpeterfäure zu fhwach , fo wirfen oft noch Saly 
und Schwefelfäure, vorzüglich die legte, 

Es kommt beym Unterfcheiden fehr Darauf an, ob der 
Körper fih mis Braufen auflöst, und ob fich dann Kohlen; 
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fäure entwickelt, oder ob die Salpeterfäure felbft zerſetzt 
wird, Auch Pulverung, Wärmung, Fällung find dabei 
anzuwenden, 

- Ein anderes Wirfmittel, aber von viel weniger Werth 
find die Laugen. Sie werden für Die eigentliche Zerlegung 
wichtig, indem fich Damit die meiften Irden zu Glas fhmels 
zen laffen. Durch Salsfäure zieht man dann die Erden, 
welche nicht Kiefer find, heraus, und fucht fie durch Wirk 
mittel und Faͤllung zu erfennen. Diefes ift dag gewohn⸗ 
lihe Verfahren bei Jrdzerlegungen, welches übrigens 
viele Abweichungen, die Kenntniß, Scharffinn, Vermu⸗ 
hung und Plan an die Hand geben, fodert, 


IL 


Phyfiſche Irdlehre. 





N, phyſiſchen Eigenfchaften der Irden feße ich über 
alle, ‘Sie find die mefentlichften, und wenn fie zufammen 
fimmen, fo mögen chemifche und anatomifhe ausfagen, 
was fie wollen, fie fagen nichts Beſſeres. Indeſſen siehe 
eine Eigenſchaft in der Natur die andere nach ſich, und 
find völlig gleiche phyſiſche Eigenſchaften vorhanden; ſo ift 
anzunehmen, daß auch die chemifchen und anatomifchen 
übereinftimmen, jedoch find es nur die phyſiſchen, durch 
welche die Irde erfcheint, und ihre Individualität unter 
den andern behauptet, ‚Daher muß im erften Rang noch 
diefe beſtimmt werden. Die phnfifchen Kennzeichen find 
die beftimmenden Kennzeichen , die anatomifchen oder geos 
metrifchen die leitenden, die chemifchen die berichtigenden, 

Die phnfifhen Kennzeichen theilen fih in einfache 
und zufammengefegte, Zu den erften gehören haupts 
fachlich folgende, ch gebe nur die Hauptunterſchiede an: 


Werner, Ueber die Auffern Kennzeichen der Foffitien, 
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Zu ſammenhang der-Theile und zwar in quantis 
tativer Hinficht; Feſtigkeit und Haͤrte. 

Die Feſtigkeit hat drei Grade; wirklich feft, tel, 
ches fpröd, mild (Strich gebend wie Dleigelanz), ges 
fhmeidig (wie Silber), biegfam, und zwar ges 
mein biegfam (wie Gold) oder federnd, (mie Slim; 
mer) fein kann, 2) zerreiblih, und zwar ſchlechthin 
zereiblich vder-bloß abfärbend, 3) flüffig, und 
zwar wirklich flüffig oder zäh, negend oder 
trocenfläfig (mie Queck, Ded, 


® Härte 


Die Härte hat mehre Grade: 
a) edelhart, 18— 13, ritzt Bergkryſtall, nutzt die Seile 
ab, funft, Diamant, Saphir, Top. 
b) quarzhart, 12.11, riet Feldſpath, wird von der 
Zeile etwas angegriffen ‚ funft, Bergkryſtall „Quarz / 
| Feuerſtein (ſehr hart). 
c) ſtahlhart, 10.9, rigt Glas, wird von der Seile 
ſtark angegriffen, funkt, Feldſpath, Dpal (hart), 
d) glashart, 8.7, ritzt Kalkſpath, kaum Glas, läßt 
ſich vom Stahl rigen aber nicht mif dem Meſſer [has 
ben, funkt nicht, Analcim, Apatit, Flußſpath Chalbs 
hart). 
e) meſſerhart, 6.5, ritzt Glimmer, laͤßt fi ch ſchaben, 
Kalkſpath (weich). 
H nagelhart, 4, bekommt Eindruͤcke vom Fingernagel, 
Speckſtein, Glimmer (ſehr weich). 
g) fingerhart, 3, iſt zerreiblich, Kreide, 
Die Quglitaͤt der Feſtigkeit bezieht ſich auf die Wirs 
fung gegen das Gefühl, man nennt fie die Zartheit, und 
zwar wenig fertig CSteinmarh, fertig Zaldı, fehr 


(Glimmer), mager (Kreide), rauh (Bims). 


Härten, 
fettig (ErdöN; oder nur fanft (Asbeſtpulver), glatt 
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"Man 


fann noch. das falte und warme Anfühlen und dag 
Ankl eben an die Zunge, welches aber vom Einſaugen 
des Waſſers herruͤhrt, hieher bringen, 


Tabelle für die Härten meiſt nach meinen 


Kieſe. 

ritzen Feld⸗ 
ſpath, 

a. edelhart. 


18? Diamant 
ritzt alle 


17 Saphir, ritzt 
16 Demant- 
fpath, rißt 
16 Zirfon, r. 
ı5 Zopas, r. 
14 Schmirgeh,r. 
14 Pyrop; r. 
13 Spinell, r. 
13 Hyacinth, r. 
Pleonaſt, r. 
ı2 Smaragd,r. 
Beryll, r. 
Granat; . 
gem. ritzt 
Sauflurit,r. 
Zimmtftein, 
rißt, 


\ 

b. quarzhart. 
Bergkry⸗ 
fall, r. 
Amethyſt, r. 

103 Feurſtein, r. 

x0Chryſopras / 

ritzt 


Verſuchen.— 
Thone. Talke. 
ritzen ritzen Kalk 
ritzen Glas, (Bach 
ſtahlhart. zlashart. 
Triphan, xr. Scapolith,r. 
9 Feldſpath, r. Mejonit, r. 
Staurolith, Prehnit, r. 
Diſthen, r. Dipyr, r. 
Epidot, r. Asbeſt, r. 
Gadolinit, r. Schillerſtein, 
Wernerit, r. ritzt 
Leucit, r. Laſurſtein, r. 
Bordeit; r. Hohlſpath/r. 
94 Peridot ?, r. 8 Dolomit ?, r. 
9 Eifen; r. 8 Bitterfpath, 
wm 5; — 
9 Titan, r. rißst ; 
9 Dlivin, rt, vi Kupfer ? Y, 
Augit, r. 74 Geipentin,r. 


gi Nickel, r. 
8 Platin, r. 
8 Dpal; r. 


6--9 Alaunſchie⸗ 
fer, glänz., re 


7 Stralftein, r: 


Hyperfther,t: 


Hornblende,t. 
Graminatit,r; 
Mefotyp, | r. 
7 +Xpatit, r. 
7 Gilber, u 
7 Wißmutt, r. 
Kreuzſtein, r. 


2 Flußſpath, vs 


Kalke. 
rigen Kreis 
De, 

Wweich: 
54 Tafelſpath, r. 
—— 
‚path, r. 
lei, T; 
Fr Witherit, ri 
5+ Neſchgyps, x. 
Serengwpäg 
Stron, r. 
„ dicht, Kaik, * 
5 Kalkſpath, r. 


‘5 Gerf, T, 


5 Kalkgyps, m 

4°5 Alaun (hie 
‚fer, gem. r, 

4-5 Schaum⸗ 

EAN 
43 Talf, 

4 — Otiminer; r 
H Spe eius 
4, Bergkork, r. 
33 Amianth; r. 
3 Kreide. 


Salzhaͤr— 
tem, 


5 Steinfäts, faf⸗ 
4—5 (aud) 8) — 
blätt. 
3—4 Salmtdf 
3, 6 Wadvitriolt. 


188 Haͤrten. 


Kieſe. Talke. 
ritzen Feldſpath. ritzen Kalkſpath. 
b. quarzhart. | glashart. 
rn Kae a 
70 Wolfel, * Jaſpisr. 64 Goid/ r. 5+ Topfſtein, ?. 
10 Prafem, r. on ie Apopbnllih, F Alaunſtein,r. 
10 Katzenaug, r. Arinit ⁊ Nephein, % 
10 Ehalcedon, r. of Shirt, ı Anaicim, r. 
zo Gorneol,r. 2* ARube e . Chabafie; B 


10 Holzſtein, r. Stilbit, r. 
10 Pertftein, r. Hauyn, r. Kryolith, r. 
10 ? —— 9+NHyalith, r. Uran, r. 

9 + Dbfidtan, rꝛ Kobel, r. 
e Kierenfkein, Pechſtein. . Zinn, r. 


Metallhärte, | 
4 Sibbergeff Andere geben folgende 
5 Blei BE NEE 
5 Gediegen Gold 4 an 
Gaͤldiſch Si eff 
en | Fahl 
Bun Blei 
} 
5 Gediegm Silbe Zuun 
6 _ Zinn Zinf 
8 Zint Wißmutt 
gm, | On 
5 Gefhmolzen Sad Sn, 
5 Silber | Silber 
"Uran ! Kupfer 
? sr latin | Vickel 
71 a ag 
5 Gediegen Geff 
* | Platin 
8 Kobel Eifen 
Ss — | Wolfel 
809 Eifen Zerel. 
io Reiſet | 


Zerel⸗ 
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Ershbärten, 


a. unter Glas. 
Amalgam 
Natuͤrlicher Mohr 

3 (Kreide), 

3 Morafte 
8—8 Zinnober, felt, 
3—4 Berggrün 


3—4 gem. Thoneiſenſtein 


(felten 6-7) 

4 Sumpferz 

3—5 Wiefenerz 

3—5 Ziegelerz 

3—6. Grünerde 

4 brauner Eifenocher 
rother — — 
Eiſenrahm 
Kupferſchwaͤrze 
Uranocher | 

Silberſchwaͤrze 
Galmei 
Hornblei 
Waſſerblei 
Operment 
Eiſenſchuͤſſig Berggruͤn 

4° Silberarfenif 

4—5 Fahlocher 
grau Waderz, faſ. 
Supferlafur, firak; 
Rothkupfererz, Dicht, 


Thoneifenftein, fängl, 


8 — — — An 
Raſeneiſenſtein 


5 Geff 


Schwarz Waderj 
Koblenf, Silber 
Silberglaserz .. 
Eprödglangerz 
braun Bleierz 
Wißmuttglang 
Wißmuttſilber 
Ittertantal 
Olivenerz, hexaed. 
5,4 Bleiroth 
5,5 Blei 
Phosphorſ. Kupfer 
5—6 Schlackig Berggruͤn 
Kobaltbluͤhte 
Zinnkies 
Uranglimmer 
Realgar. 
b, glaghart; 
526 Bleigelb 
Bleigruͤn 
Bleiſchwarz 
Bleiweiß 
Bohnenerz 
Bleigelanz 
Weißguͤlden 
Grauguͤlden 
Silbergelanz 
Rothguͤlden 
Thoneifenftein, gem. 


6 Zinnkies 
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Erzhaͤrten. 


6 Kupferlaſur 
Magnet, faſ. 
Kobel 

Wolfram 

Uran 

Verhaͤrt. Ziegelerz 
Blaͤttererz 
Geffbluhte 


Lebererz, ſchiefer. u. Dicht 


rothe Hleierde 
Hleiblau 

Hleivitriol 
Zinfblende, gelbe 
Bleiſchweif 

grau Fahl, blaͤtt. 
—— geſtreift. 
Dlivenerz, octard. 
Kupfer, ged. 
Malachit, faſ. 
Tungſtein 
Zinnober) dunkl. 
6+ Wißmutt 

6,5 Fahl —— 

Zink 

Silber 

Operment, ſelt. 
Schwarz Wad 
Malachit, fafſ. 
Kupferglanz, dicht. felk; 
Geffſ. Blei 

Geffſ.u. Phosphorſ. Blei 
Grau Fahl 


7 Zinober, dunkl. 


Wuͤrfelerz 
Olivenerz tried. 
Kupfernickel 
Malachit, dicht 
Rothguͤlden 
Kobelbluͤhte. 


c. ritzen Glas. 


> Kupferglanz 


Kupferkies 
Buntfupfererz 
Kothfupfererz, blätt. - 
Eifenniere | 
Eiſenſpath 
Schwarz Eiſenſtein 
Braunſtein 
Geffſ. Nickel 
Thoneiſenſtein, gem. v. 
Aringa. 
Eiſenglimmer 

Schwarz Eiſenſtein 
Lebererz, ſchief. u. dicht. 


Pecherz 


Zinkſpath 
Rotheiſen, dicht. 
Blende, braun 


7,5 Fahlerz 


Platin 


8 Blende, braune 


Krauneifenftein, dicht. 
Wolfram 
Blei⸗ 


8 Bleiſchweif 
Zinober 
Lebererz, dicht, 
Thoneifenftein _ 

v. Zaberg 
Blende, ſchwarze 
Glasfopf, braun, 
Gef 
Dlivenerz 
Pecherz 
Rothkupfererz 
Phosphoreiſen 
Glanzkobel 
Magnetkies 
Holzzinn 

8,5 Nickel 
9 Zinffpath 
Weißkupfererz. 


d. funfen, 
9 Gediegen Eifen 


Kohlenſ. Waderz, weiß. 


Rotheiſenſtein, dicht. 


Magnetkies 
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Erzhaͤrten. 


9 Geffeiſen 
MWeißerz 
Mad 
Leberkies 
Titanſchoͤrl 
Iſerin 
Rutil 
Magnetſand 
Eifenglang, gem, | 
Tungſteinartiges Eiſen 
Y,5 Titanit 
10 Geffeiſen 
Weißerz 
Magnet, gem. 
Grau Wad 
Tantalit, 
Rotheiſenſtein, faf, 
Zinnſtein 
Speuskobel, grau, 
Stralkies 
Wolfel 
Leberkies 
16 + Schwefelkies. 


Brenzhaͤrten. 


3—4—6 Braunkohle 


4—5 Graphit 
4—5 Schwefel 

4— 5 Kohlenblende ? 
4—6 Pechkohle 

(5 Honigftein) 


2 


5 Erdpech, erd. 

5,6 Bernſtein 

5—8 Schieferkohle 

6 — 7 Kohlenblende 
6—7 Gagat 

7: Erdpech, ſchlack. 


Otens RE. J. B. 1. Abtheil. Mineralogie. g 


162 


b. Shwere 


Die Schwere hat das reine Wafler zum Maßſtab, 
welches = ı gefeßt wird, Man mwägt den Körper bei 61° 5. 
oder 14? R., im Waffer, wenn man genau wiſſen will, mas 
er wiegt; fonft beffimmt man es nur auf gerathewohl. 

a. brenzſchwer = — ı — 2 Bims (ſchwimmend) 
b. ſalzſchwer = 2 (leiht) 
* waſſerſchwer, Schwefel 
* gypsſchwer, Gyps 
c. erdſchwer = 2—4 (wenig ſchwer) 
* kalkſchwer = 3 Kalkſpath 
neſchſchwer =4 
d. erzſchwer = 5 — 7- 
* gelffhwer = 5, Eifenfies 
*+ gelanzfhiver = 6, Bleigelanz 
e. metallſchwer 8—20 
* eifenfhwer = 8 
** fupferfchwer = 9 
* bleifhwer = 10 — 12 
* queffhwer = 13 — 15 
* soldfhwer = 16 — 23 


Gewicht der Erden, Gewicht der Metalle. 
2 Thoner 5,7 Zellur 
2,33 Talfer 5,76? Geff, ged. 
2,3 2,72 (1,5) Kalter 59 Chrom 
2,6 Kiefer (6,34 Tellur) 
2,96 Sußer 6,86 Fahl, geds 
3, + (1,64) Stroner 71 Zink 
4 (4,37) Nefcher 73 Zinn, gefch, 
43 Jarger als Zrfon 7,5 Eifen, ged. 
4,84. Jtter | 77 — geile 


6,5 Tantaler 
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Gewicht der Metalle, 


72  @ußeifen 

78 Stahl 

8 Wolfel 

8,01 Wad 

8,1? Uran 
Titan 

8,3 Geff, geſch. 

8,/5 Kupfer, ged. 

8,6 Mithan 

87 Robel 

8,8 Kupfer, geſch. 

09,09 Nickel, geſch. 

9 Uran 

9,3 Wißmutt, gediegen 


1 


Salzfchw er 1,3—2,2 
1,421 Sode 
1,453 Salmiak (1,42) 
1,740 Borax 
1,833 Honigſtein 
1,835 Bitterſalz 
1,892 Alaun (2,071) 
1,900 Galpet.(1,92—1,93) 
2,14 Gteinfalz 
2,24 Glauberfalz 
1,90 Zinfoitriol (2,0) 
1,967 Eifenvitriol 
2,23 Kupfervitriol. 


19,2 


977 Wißmutt, geſch. 
10,3 Silber, ged. 
105 — geld. 
10,7 Seidel 

Osmel 
11,1. Rhodel 
11,3 Palladel 


11,3 Blei, geſch. 


13,6 Queck 

16,3 Platin, ged. 

18,5 Gold, ged. 
geſchmolzen 
23 , Platin gehaͤmmert. 


— 


Gewicht der Irden. 


Brenzſchwer 1—1,9 
0,68 Bergkork 
0,708 (0,84) Naphtha 
6,85 (0,87) Steinoͤl 
0,902 Erdpech, elaft; 
0,926 Bims 
0,991 Vergkork 
1,005 (1,085) Bernſtein 
1,10 Bergtheer 
1,25 Gagat 
1,275 — 1,44 Steinkohle 
1,30 Köhlenblende 
1,3 Meerſchaum 
1,37 Bergmehl 
1,80 (203) Schwefel 
1,987 Graphit 
1,995 — 

2 
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1 ı66 
1,72 
1,92 
1,99 
2,01 
2,06 
2,08 
208 

2,11 
2,17 
2,18 


Schwere 
Erdſchwer, 2,3—414 


Aluminit 
Walferde 

Bol 
Polierfchiefer. 
Alaunfciefer, gem; 
Brandfchiefer 
Klebfchiefer (208) 
Töpferthon 
Gelberde (2,19) 
Dphit 

Cimolith 


2,189 Stilbit 


2,20 
2,20 
2,21 


Thonftein 
Steinmarf 
Mefotyp 


2,216 Porcellanerde 


2,23 
2,24 
2,24 
2,28 
2,30 


2,32. 


2,32 
2,35 
2,38 
2,42 
2,43 


Gyps, dicht 
Analeim 
Kreide 
Natrolith 
Zeichenfchiefer (2,17) 
Specftein (2,38) 
Pechſtein 
Marekanit (2,36) 
Obſidian 
Perlſtein 
Apophyllith 


2,454 Kalkſinter 


2.47 
2,50 


2,54 


Schieferfpath 
Feldſpath 
Serpentin 


2,54? Asbeſt 


2,0 


2,20 
2,23 


2,36 
2,4 


2,47 
2,5 


2,57 


2,67 
2,93 
2,94 
2,95 


3,0 


3,04 
3,1 


3,13 
3,2 

2,25 
3,27 


3,3 


Erzſchwer 
Schwarzwader; 
(2,5 — 3,0) 
Eiſenſchwaͤrze 
Mineraliſcher 
Mohr 
Wieſenerz (2,6) 
Erdkobel, gelber 
(2,67) 
Eifenpecherz 
Geffblühte (3,7) 
Pharmacolith 
Schwarzwaderz 
Eiſenniere 
Galmei, gemein. 
(4,01) 
Thoneiſenſtein, koͤrn. 
— gem. (3,0 
Sumpferz 
Rotheiſenſtein, 
ochr. 
Uranglimmer 
G6G/12) | 
Dperment (3,5) 
Uranocher 
(3,15—324) 
Sphen 
Rothwaderz (3,4) 
Eifenrahm, roth. 
Magnet, fafer. 
(3,30) 
Dioptas - 
Rothes Röfchgelb 
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2,55 Jaſpis, gem- 

2,56 Boracit 

2,575 Klingftein 

2,577 Amianth 

2,58 Chryſopras 

2,58 Alaunſchiefer, glaͤnz. 

2,59 Feurſtein 

2,598 Gruͤnerde 

2,6 Beryll 

2,61 Kieſelſchiefer 

2,61 Chalcedon 

2,612 Meionit 

2,617 Bildſtein 

2,62 Dipyr 
Heliotrop 
Hornſtein, ſplitt. 

2,63 Alaunſtein 

2,63 Schieferthon 


2,63 Kalkſtein, koͤrn. (2711) 


2,64 Stinkſtein 
2,65 Erbſenſtein 
2,653 Quarz 
2,66 Thonſchiefer 
2,67 Wetzſchiefer 
2,68 Petalith 
2,69 Prehnit 
2,70 Kalkſtein, dicht. 
2,70 Wavelit 
2,71 Smaragd 
Jaſpis 
Chabaſie 
2,718 Kalkſpath 
2,72 Glimmer 


3,3 Thoneiſenſtein, gem. 
3,35 Brauneiſenſtein 
6GoG -375) 
3,4 Roͤthel (3,1 — 3,9) 
Kupferlaſur (3,23 — 
3,60) | 
Zinkglaserz 
3,5 Titanſpath (3,48 — 
3,66) 
Zinfblühte 
Sophen 
Malachit, faſ. 
3,63 Schalenblende 
3,6 Geffblühte 
Leberfies(3,47--3,87) 
Rotheiſenſtein, Dicht. 
(3,42 — 38) 
Kupferlafur, ftral, 
Malachit, dicht. 
5319) 
3,7 Eiſenſpath (3,67 — 
3,8) 
3,8 Zinkblende, braune 
(3,7 — 410) 
DBrauneifenftein, faf, 
(3,7 — 410) 
3,85 Anatas 
5,92 Dleiniere 


- 3,95 Schwarzer; (3,3) 


Rothkupfererz, blaͤtt. 


3,9, Roth Fahl (37 - 409) 
Grau Wad, ſtral. 


(3,2 - 47) 
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2,76 Gurhofian 
Faſerkalk 
2,77 Dolomit 
2,77 Labradorſtein 
2,78 Thonſchiefer 
2,79 Speckſtein 
2,821 Chlorit, blaͤtt. 
2,83 Grammatit 
2,8376 Marmor 
2,8378 Fraunfpath 
2,850 Nephelin 
2,858 Lepidolith 
2,86 Tafelſpath 
2,88 Magneſit 
2,88 Topfſtein 
2,882 Braunſpath 
2,9 Boracit (3,0) 
2,92 Hohlfparh 
2,94 Pinit 
2,95 Laſurſtein 
2,96 Muriacit 
Nephrit 
Datholith 
Asbeſt 
Bitterſpath 
Diallag 
Euklas 
Phosphorit 
Baſalt 
3,10. Hauyn 
3,10 Rubellith 
3,118 Anthophyllith 
3,12 Schillerſtein 


2,98 
2,99 


3,90 
3,05 
3,07 
3,08 


Schwere 


39 


3,96 
4 
4 
4,04 
4:05 
497 


408 
Hi! 
4125 
412 
425 
4137 


43 


442 
415 


4,6 


Grau Mad, dicht, 
(4r1)- 
Zinfblende, ſchwarze 
Scalenblende 
Eifenhrom 
Gadolinit (4,2) 
zinfblende, gelbe 
Schwarzeifenftein, 
dicht. (3,7) 
Magnetfieg 
MWeißerz 
Grau Zahl, blätt, u, 
dicht, 
Rutil (4,1 — 437) 
Nigrin (3,7 — 467) 
Kupferficd (408 — 
49) 
Grau Kahl, firal, 


(413 — 45) 
Wißmuttocher 
Zinnkies 
Fahlerz 


Rotheiſenſtein, ſtaͤngl. 
Menachan | 
Dlivenerz, fpigig 
Meißfupfererz 
Magnet, gem. 4,0— : 
4,9) 
Bleierde, grüne 
(4,1 — 5,4 
Titaneifen 
Magnetfand 
Rotheiſenſtein 


N 


3,137 Skorza 
3,15 Flußſpath 


3,17 Stralftein, glasart. 


3,18 Triphan 
3,20 Apatit 
Grammatit 
22 Bronzit 
Baikalith 
3,10. Staurolith 
3,24 Hornblende 
Schoͤrl 
3,25 Andaluſit 
3,26 Olivin 
3,27 Axinit 
Nephelin 
3,30 Akanthikon 
Dioptas 
3,301 Coccolith. 
3,33 Stralſtein 
3,39 Hyperſthen 
Sauſſurit 
3,42 Peridot 
3,436 Idokras 
3,4529 Epidot 
3,47 Diſthen 
3,48 Pycnit 
3,521 Diamant 
3,60 Topas 
Zimmtſtein (362) 
3,606 Wernerit 
3,66 Granat, gem, 
3,67 Stron 
3,70 Scapolith 
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46. Wafferbles (4,59 — 
4175) 
Eifenglimmer 
Zererit 
4.7 Fahlerz (45 — 48) 
Bunt Kupfererz 
4,78 Hornſilber 
48 Kupferglanz, dicht, 
Magnet, gem. 
485 Notheifenftein (4,7 
5,0) 
49 KEifenglanz(4,6—5,2) 
5 Tellur, gefchmolgen, 
(43 — 63) 
Geff 
Kupferglanz, ge⸗ 
fchmeid, 
52  Mißpicel(4,79—65) 
5,13 Sttertantal 
5,2 SKupferglang, blätt, 
5,207 Bohnenerz 
5,4 Gilbergeff‘ 
Rothkupfererz, Dicht, 
5,48 Bleigelb 
5,46 Bleiblau 
5,59 Rothguͤlden, licht. 
516 Rothguͤlden, dunkl. 
Gediegen Geff (3,76) 
Grauer Speuskobel 
(5,3 — 77) 
57. Bleiſchwarz (5,77) 
5,72 Gedieg. Geff (5,76) 
5723 Schrifterg 
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3,7 Epinell 

3,71 Pyrop 
Chryſoberyll 

3,77 Wadkieſel 

Zoiſit 

3,79 Pleonaſt 

3,88 Korund 

3,96 Demantſpath 
Strongyps 

4,00 Schmirgel 

4,02 Almandin 

(404 Gadolinit) 

420 Saphir 

423 Neſchgyps, ſtral. 

4,30 Zirkon 

4,34 Hepatit 

4,36 Neſch (Witherit) 

4,48 Reſchgyps, Dichte 


5,91 Tantaleiſen 

5,9 Bleibraun (6,97) 

6,0 Zinober (44 —6— 
7—8— 10,2) 

6,02 Bleiroth (5,7) 

6,04 Geffſ. Blei 

6,06 Tungftein(3,5—607) 

6,07 Bleimeiß (7,2) 

6,01 Gedieg. Tellur (4,1!) 


63 Geſchmolzen Telur 


(4,3 — 5,7) 
Bleivitriol 
6,45 Glanzkobel 
Holzzinn (5,8) 


6,45 Wißmuttglanz (6,13) 


6,5 Tantalfaldy ? 
6,52 Mißpickel (4,79) 
6,53 Pecherz (6,3 — 715) 


Erzſchwer. 


6,64 Kupfernickel (6,6-75) 

6,70 Gefchmolz.Fahl (6,6) 

6,72 Gediegen Zahl 

6,85 Wad (7,0) 

6,902 Zinnober 

6,93 Zinnftein (5,8—697) 

6,94 Bleigruͤn (6,27) . 

7 Wafferblei(6,5—7,5) 
Zink 

7,12 Wolfram (57 — 78) 

7,18 Lebererz, dicht. 

7/26 Eiſen 


7,208 Sproͤdglaserz 

7,215 Silberglaserz 

7,29 Zinn (706 — 73) 
7,44 Bleiſchweif (4,0) 
7,50 Mithan 

7,58 Bleiglanz (5,5—7,6) 


‚ 7,6  Blättererz (6,1.—8,9) 


Kobel (8,5) 
7178 Kupferroth 
7,9 Wolfel (6,67— 8,3) 
7,95 Tantalit 
87 Yan 
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8,3 Geſchmolz. Geff 97 Geſchmolz. Wißmutt 

8,53 Kobel 6/6 - 982) 

8,58 Kupfer (7,6— 718 10,47 Geſchmolz. Silber 

— 8,5) 10,338 Gedieg. Silber 

8,6 Mithan | 10,67 Gelber; 

9,0 Nickel (7,08—9, 11,34 Geſchmolz. Blei 
Uran | 13,59 Queck 

9,02 Ged, Wißmutt (9,57) 16,037 Platin, gedieg. 

9,23 Rother Queckkalch 18,5 Gold, gedieg. 

9,44 Fahlſilber 20 Platin, geſchmolzen. 


c. Eigenfhaften 
für Gefiht, Geruch, Geſchmack, Gehör. 


Die Farben wechfeln häufig, ‚find aber nichts ‚deftos 
weniger oft fehr bezeichnend; die Mineralogen und Bota⸗ 
nifer thun der Farbe Unrecht; daß fie felbige fo fehr 
verachten. Manbenennt die Farben meift nach den Körpern, 
an denen fie vorkommen. Diefe Methode, welche Die Mine, 
ralogen befolgen, follte in allen Wiffenfchaften nachgeahmt 
werden, weil nie ein Streit über eine Farbe entftehen kann, 
da man den Stein oder andere Körper, nach denen die Farbe 
benannt ift, beliebig anfehn kann. 

Die Farbe theilt man nach ihrer Höhe in vier Grade 
ein, dunkel, Hoch, licht, blaß. Nebſtdem fieht man 
auf das Anlaufen, Farbenfpiel, Farbenverwandlung 
(beim Darauf; oder Durchfehen), Srifiren, Opalifiren (grüns 
lichweißes Sarbenfpiel), Verfchießen, Zeichnung, ob punctirt, 
gefleckt, gemwölft, geftreift, aderig, baumicht u, f. w., Stelle 
der Farbe, ob auffen oder innen, vorzüglich noch auf den 
Strich. | 

Den Glanz theilt man in Grade ab; flarf 4 (Eifens 
glanz), glänzend 3 CHupferfies), wenig 2 (Faſergyps), 


17  Söhmeljbasfeit, 


ſchimmernd 1, wenn nur einzele Puncte glänzen, endfich 
matt o, ohne Glanz. 

Die Arten des Glanzes find: Glasglanz (Quarz), 
Wachs- oder Fettglanz (Bernſtein), Perlglanz (auch Seidens 
oder Atlasglanz) (Amianth), Demantglanz (Bleiweiß), halb⸗ 
metalliſcher Glanz (Zinkblende), Metallglanz (Glimmer, 
Gediegene. 

Durcfihtigkeit 4, halbdurchſichtig 3 (Zeldfpath), 
durchſcheinend 2 (Feurftein), Kanten durchfcheinend 1 
Hornftein), undurchſichtig o, trüb meift bei Slüffigkeiten 
(Erdöl), auch bei durchfichtigen Feften, 

Die Salze prüft man auf den Geſchmack, mehre Steine 
auf den Geruch, der entweder für fich da ift (Schwefel) 
oder erft nach dem Neiben entfteht (Stinfftein, Eifenfieg, 
Gef, knoblauchartig), Bergkryſtall (brenzlic),. oder nach 
dem Anhauchen (bei Thon), 

Auch für das Ohr geben die Irden Kennzeichen Ber; 
fie klingen (Ihonfchiefer, Geff, Klingftein); fnirfchen beim 
drucken (Zinn, Taf); raufchen beim Streichen (Bergforf), 

Zufammengefesgte phyſiſche Eigenfchaften fodern 
erft eine befondere Vorrichtung, um erkannt zu werden, 
doppelte Stralenbrehung, Durchſichtigwerden im Waffer 
(Weltaug), Leuchten durch Keiben, Erwärmen und Aus 
fegen an die Sonnenftralen, Zerfallen im Waffer mit und 
ohne Geräufch, Knetbarkeit, Schmelzbarkeit, Electricitaͤt, 
Magnetismus. 


a. Schmelzbarkeit. 


Zum Brennen oder Schmelzen bedient man ſich des 
Loͤthrohrs, indem man die Irde auf ein Stuͤck Kohle legt; 
die Hitze ſoll hier nicht über 125° Wedgwood ſteigen. 
Sauffure legte fie auf Difthen, den er Sappare nennt, 
worauf er viel höhere Hitzgrade hervorbringen fonnte, Cr 
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ſchaͤtzt ſie ſelbſt bis auf GGooo F. Man beobachtet, ob die 
Jede verkniſtert (mas meiſt auf Waſſer deutet), zerfaͤllt, ſich 
aufblaͤht, mit Geraͤuſch ſchäumt, zerfließt, ſchmilzt, ver⸗ 
ſchlackt, verglast, in ein Metallkorn übergeht, oder ob fie 
ſich nur verfärbt, leichter, mürb wird, verhärtet, ſich oxy⸗ 
Dirt oder gend wird, Dergfeichen geht meift mit erdigen 
Steinen vor, die übrigeng beinah alle fehr ſchwer fchmelzs 
bar find, Ä 

Die Schmelzbarfeit ift eine wichtige, unterfcheidende 
Eigenfchaft, weil die reinen Erden nicht ſchmilzen, und die 
Schmelzbarkeit mithin eine Zuſammenſetzung beweist. Bei 
veinen Verfuchen muß man aber feine Schmelzmittel, alg 
Borax, Laugen, Phosphprfalz zufegen, weil durch fie beinah 
alle Körper fehmelzbar werden, und man daher feinen 
Unserfchied findet, da man doc, einen folchen fucht. 

Die Salze {Heinen fogleich zu ſchmilzen, aber: fie fcheis 
nen nur, denn fie zergehen in ihrem flüffig gewordenen 
Druswaſſer, nach deffen Verdunſtung fie wieder trocknen, 
und dann erft fchmilzen, wenn fte nicht verfluͤchtigt oder 
zerſetzt worden ſind. 

Die Erze und Metalle verhalten ſich verſchieden, manche 
werden gedeigt, andere verfalchen, noch andere verflüchtis 
gen fich, mehre bleiben auch unverändert und unſchmelzbar 
por dem Loͤthrohr. 

Eine größere Kite wird durch Wind; und Porcellans 
fen hervorgebracht, die weit in die Weißglühhige Bineinz 
geht, Man muß dabei mis den Tiegeln wechfeln, weil die 
Ziegel fih oft mit dem Stein mifchen und ihn ſchmelzbar 
machen. Platins und Kohlentiegel find die Beſten. Sonſt 
hat man Tiegel von Kreide, Thon, dieman aber im Kleinen 
kaum anwenden ſollte; von Speckſtein find fie viel zuver; 
laͤſſiger. 
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Man 'fann die Grade der Hige bei den Irden nicht 
mehr nach einem aus Flüffigkeit beftehenden Thermometer 
beftimmen; daher wählt man das Pprometer von Wedg: 
wood aus Thoncnlindern, melche fich beträchtlich in der 
Hige zufammenziehen. jedoch ift diefe Zufammenziehung 
nicht gleichförmig, und gibt auch feinen ſichern Maps 
ftab ab. 

Der Nullgrad von W. Pyrometer iſt die Rothgluͤh—⸗ 
hitze des Eiſens bei Tag (bei Nacht gluͤht es ſchon bei 
947 F.), welche 1077° 5. beträgt. Die gibt 
man folgendermaßen an: 

Sehr fhmelzbar = 30 — 40 W, 

Leicht — ° = 1 0—125 

Ziemlich leicht — = 125— 135, Hige des Loͤthrohrs. 

Schwer ſchmelzbar = BR Hige des Porcellan⸗ 

ofeng, 

Sehr ſchwer — = — Hitze des Windofeng 

über 21877 F. 
Der erfte Grad der Aenderung dieſer ih if: 
das Erweichen, 

der zweite Porcellanmafle, 

‚der dritte Schlacfe oder Schmelz, 

der vierte Halbdurchfichtigfeit, 

der fünfte Verglafung. 


Reihe der Schmelzjgrade, 


08. Queck 185 Schwefel; flüchtig 
Naphta 212 Waſſer ſiedet 
32° ſchmilzt Eis 200— 224 Schwefel, fließt‘; 
56 Luftwärme Bernftein 
Steinöl 400 Geff 
Hergtheer 420 Zinn 


100 etwa, Erdpech 460 Wißmutt 
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540 Blei 
700 Zinf 
809 Fahl 


947 Eifen glüht roth bei 


Nacht 
10772658, Eifen glüht 
roth bei Tag 
21 (3807 5.) Meffing 
21 + Prehnit, zum erſten 
Mai 
fo Epidot 
fo einige Feldſpathe 
27 Schoͤrl zu Schlacke 
Turmalin 
28(4717) Silber 
32(5237) Gold 
35 Neſchgyps 
37) Kupfer 
45 Baſalt, einige 
47 Mefotyp 
Chabafie 
Analcım 
Smäragdit 
Baikalith 
47-94! Pyroxen 
47 Obſidian 
51 Flußſpath 
Gyps 
54 () Feldſpath, gem. 
55 Baſalt, andere 
57(8487) Glasplatten 
60—7ı Bims 
65 Schoͤrl, gem. noch nicht 


67 Mergel 

70 Kreuzſtein 

70 Feldſpath, gem. 

71 Grammatit 

76—84 Wacke 

78 Almandin 

81 Prehnit zum zweiten 
Mal 


fd Epidot 
ſo einige Feldſpathe 
89 Hornblende 
90(12777) kleinſte Schweiß⸗ 
hitze des Eiſens 
94 Turmalin zu Glas 
Nephelin 
Tripel 
Polierſchiefer 
94 Worceſter Porcellan 
verglast 


94 119 Hyperſthen 


95 groͤßte Schweißhige, 


Weißglühhige \ 

100! Bafalt 
Lafurftein 

102(14337) Steingut backt 
zuſammen 

105 Chelſea⸗Porcellan vers. 
glast 

112(15637) Porcellan von 
Derby verglast 

114! Flintglas 

119 Dichter Feldſpath 
Lepidolith 
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120 Schlechtes chineſiſches 
Porcellan wird weich 
Alaunftein 
Mandelftein 
Staurolith 

120 + Weßfchiefer 
Scapolith 
Wernerit 
Triphan 
Olivin? 

Augit? 
Marekanit? 
Gadolinit? 
Boracit 
Chlorit ? 
Nephrit 
Sauſſurit 

121 Bow; Porcellan ver 

glatt 

124 Größte Hiße des Glass 

| ofeng 

135(17337) Größte Hiße eis 
ner gemeinen Schmid; 
effe und des Loͤthrohrs 

124—130 Wade 

130? Feldſpath, gem. 

130(17977) Gußeiſen fängt 
an zu ſchmilzen 
Kobel 
Mergel! 

Flußſpath! 
Faſergyps 
130 108 Chryſopras 


130 Hornſtein 

134 Perlſtein | 

135(18627) Briftoler Porz 
cellan widerſteht noch, 

Thonſtein 
136 Granat, boͤhm. und 
orient. 

Zirkon? 


140 Praſem 


Schillerſtein noch nicht 
114—142 Heliotrop 

Chalcedon 
130—155 Labradorſtein 
143 Sauffurit 
144 Topas, ſaͤchſ. 
140-153 Hornſtein 
137—159 Stralſtein, glas⸗ 

art. 
147 Gruͤnerde 

Obſidian 
148! Schoͤrl, gem: 

Asbeſt | 
130—165 Pedhftein 
145-166 SKlingftein 
150—154 Nickel 

Stralftein, asbeſtart. 
150(20200) Gußeiſen 

ſchmilzt völlig 

Nickel 

Feldſpath, derber 

Olivin! 


Hyalith 
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136 Dpal 
Perlſtein 
Steinmark 
Chalcedon? 
150 + Peridot 
Wundererde 
Speckſtein 
151 Schieferthon 
Porcellanjaſpis 
150—154 Stralſtein, gem, 
153 Pinit 
154 Stralſtein, asbeſtart. 
155 Schieferſpath 
Neſcher! | 
Braunſpath! 
Bitterſpath 
156 Beſtes chineſiſches Por⸗ 
cellan wird weich 
Kieſelſchiefer 
157 Diſthen 
Jaſpis, gem. 
158 Roheiſen 
159 Roͤthe 
160(21877) Größte Hitze 
des Windofens, Pors 
cellan „von Nanfing 
wird nicht weich, 
Feldſpath, glaf.! 
Topas aus Brafilien 
Toͤpferthon 
Asbeſt! 
Wad 
Chrom 


Mithan 
Uran 
Titan 
160 + Hyacinth 
Serpentin 
168 Feurftein 
Pycnit 
Saphir! 
Spinell 
163—236 Glimmer 


170 Platin 


Palladel 
Iridel 
Rhodel 
170 Rubin 
170 + Wolfel 
Tantal 
Hsmel 
189 ? Smaragd 
Beryll nicht 
Walkerde 
204 Porcellanerde 
2161 Stron 
Neſch (Witherit) 
226 Thonſchiefer 
240(32277) Soweit geht 
Wedgwoods Pyromes 
fer; von nun an zieht 
fih der Thon nicht 
mehr zufammen« 
880 Corneol 
Plasma 
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352 Schillerſtein 
283 Walferde 

304 Beryll 

348! Jaſpis 

472 Zeichenfchiefer 
480 Difthen 


Bergkryſtall! 


314 Feurſtein 


Apatit! 

Haͤlliſche Thonerde! 
Kollyrit 
Skorza! 
Bol 
Walkerde 
Demantſpath 


Feurordnung. 


Korund 
(Saphir) 
Alaunſchiefer 
Meerſchaum 
Magnefit 
Lazulith 
Zimmtſtein! 
Rubellith 
1575 H. Thonerde 
4043! Quarʒz 
6300 Kalkſtein 
Kreide 
Kalkſpath 
Kohlenſchiefer! 
18900! Thoner. 


Sufammenftellung der Erden nach ihrem. | 
Verhalten im Feur. 


Unſchmelzbare. 


Unveraͤnderlich, auch in 


Farbe u. Durchſichtigkeit. 


Diamant 
Saphir 
Demantſpath 
Korund 
Schmirgel 
Zirkon 


Bergkryſtall 


Amethyſt 
Quarz 
Gelenfquarz 
Zeu rſtein. 


Schmelzbare. 
a. Sintern nur zuſammen. 
Nephrit 
Sauſſurit 
Blaͤtterſtein 
Blauſpath 
Kieſelſchiefer 
Jaſpis 
Hornſtein | 
b. Schmilzen ſchwer, fun 
fen, 
Pyrop 
Zimmtſtein 
Topazolith 
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b. Durchfi ichtigfeit oder 


Farbe ändern fich, 
Topas 
Spinell 
Pleonaſt 
Hyacinth 
Zirkonit 
Eiſenkieſel. 


c. Oberfläche wird Ange, 


.„ griffen; 
„Smaragd 
Beryll * 
Chryſoberyll 
Peridot 
Indicolith 
Rubellith 
Diſthen 
Andaluſit. 


d. brennen ſich muͤrber. 


Chryſopras 
Heliotrop 
Chalcedon 
Katzenaug 
Faſerkieſel 
Praſem 
Schwimmſtein 
Kieſelſinter? 
Tripel 
Nephrit 
Sauſſurit 
Gadolinit 
Lazulith 
Allochroit 
Petalit 
Anthophyllit 
Zoiſit 


Otens RE. 1. Db. 1. Ubth. Minetelogle— 


Granat 3 

Melanit 

Wadkieſel 

Staurolith. | 

& Schmilzen leichter/ un⸗ 

gedrust. 

Marekanit | 

Obſidian | © 

Pechſtein 

Perlſtein 

Hyalith 

Knollenſtein 

Opal 

Cachelong 

Bims— 

Schwimmſtein? 

ava. — 

d. gedrusf, ſchoͤrlartig. 

Skorza 

Axinit 

Pyroxen 

Euclas 

Epidot 

Schoͤrl 

Olivin 

Augit 

Lepidolith. 


e. gedrust, feldſpathartig, 
unaufloͤslich in Saͤu⸗ 
ren. 

Triphan 
Feldſpath 
M 
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e. Brennen fich Hark, 


Wetzſchiefter 
Thonſchiefer 
Alaunſchiefer 
Zeichenfchiefer 
Srandſchiefer 


Jaſpis 


Aaunftein 
Buntthon 
Porcellanjaſpis 


Schieferthon 


X 


Walkerde 


Meerſchaum? 
Cimolith 
Bergſeife 
Toͤpferthon 
Letten 
Lehm. 


Brennen ſich muͤrb und 
meiſt leichter, 
Glimmer 
Talk 
Chlorit 
Serpentin 
Topfſtein 
Bronzit 
Speckſtein 
Bildſtein? 
Seifenſtein 


Pimelith 


Magnefit 
Asbeft. 


& Brennen fich märb und 


leicht, durch Säuren 
verluft, meift aͤtzend. 


Kalkarten. 


Strone 
Neſche. 


Feurodrnung. 


Wernerit 


Scapolith J 
Apophyllithhß 
Diaſpor — 
Spinther 
Amphigen 
Boracit 
Kreuzſtein 


Pictit. | : 
£. blähen fi auf, und find 


auflöslich in Säuren, 
Melilith "e 
Mejonit ° 


Nephelin 


Dipyr 
Prehnit 
Natrolith 
Laſurſtein 
Analcim 
Chabafie 
Stilbit 
Meſotyp 
Tafelſpath. 


g. Blaͤhen ſich nicht ; aber 


ziemlich aufloͤslich in 

Säuren; 
Smaragdit 
Hyperſthen 
Stralſtein 
Hornblende 
Tremolith 
Baikalith 
Sarcolith 
Baſalt 
Klingſtein. 
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a ee, der Metalle nach der 
Schmelzbarkeit. 
a: fluͤſſig unter dem Waſſerſieden, 
Queck bei — 40 F. 
Erdel? 
Laugel bei + 77 
Sodel bei 158; - 
b. fluͤſſig zwiſchen 400 und 866, unter dem Norhglänen, 
Geff 400 


Zinn 420 
Wißmutt 460 
Dlei 594 
Zellur 600 -' 
Sinf, 700 
Fahl 800 


©. . nam ig zwiſchen 4717 und 53887, über dem Rothgluͤhen, 
oder 28und 37 W. 
Silber 4717 F. 28 W. 
Gold 5237 — 32 
Kupfer 5887 — 37? | 
a. fluͤſſig zwiſchen 17977 u. 23177, über dem Weißglähen, 
sder 130u. 170 W; 
Kobel 17977 — 130 
Eifen 21617 — 158 
Wad 21877 — 160 
Titan — — 166 
Platin 23177 — 176 
Rhodel 
Jridel 
Band 
smel 


Reife über 176, 


180 Schmelzgrade der Erze. 


Es iſt augenfaͤllig, daß durch die Schmelzgrade die 
aͤhnlichen ſo ziemlich zuſammengeſtellt werden; Queck und 
Erdmetalle, Geff und die leichtfluͤſſigen, Kupfer und die 
edeln, Nickel und Platin ſind die merkwuͤrdigern. 


Schmelzbarkeit der Erze. 


a. Schmelzbar bei 
—32° F. Queck 
400 * 

20 inn 
Zinnkies 
460 Wißmuttocher 

— blei 


540 Blei. 


— glas 
— vitriol 
— glanz 
— erden 
— roth 

— niere 

+ Telur 
Schrifterz 
Gelberz 
Blaͤttererz 

vo Zink 
809 Fahl 

— öcher 
— roth 
— grau 
— weiß 
Rothguͤlden 
Weiß — 
Silberſchwaͤrze 
Kohlen+ Silber 
Silberglanz 
Glaserz 
Sproͤdglaserz 


b. Unſchmelzbar vor dem 
— —— Loͤthrohr. 


Mißpickel, zu Kalch 
Galmei 

Laſur 

WMalachit 

Dioptas 
Kupfergruͤn 


Kobelmulm 


— bluͤhte 
Grau Kobel 
Glanzkobel 


Nickelocher 


Eiſenglanz 


Eiſenglimmer 
Eiſenchrom 


Thoneiſenſtein 
Rotheiſenſtein 
Roͤthel 
Braͤuneiſenſtein 


Brauner Eiſenocher 
Echwarzerz 


Wadocher 
Grau Wad 
Roth Wad 
Waſſerblei 
Eiſenchrom 
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28 W. Silber 
32 Gold 
Bleigruͤn! 
37 Kupfer nebſt fei⸗ 
| nen Erzen 
Fahlerz 
102 Eifenties zu 
Schlacke 
Mißpickel 
130 Kobel nebſt Erzen 
144 yen Wad 
150:. Nief 
— — 
Zinnſtein? 
158 Eiſen 


160 Wad 
160 + Chrom 


Uranglimmer 
166 Titan 


Iſerin 
Platin 


170 
170 + Wolfel. 


Titanit 
Rutil 


Anatas 


Nigrin 
Menachan 
Uranocher 
Pecherz 
Tungſtein 
Wolfram 
Tantaleiſen 
Magnet 
Eiſenkies ſchmilzt nur zu 
Kalch 
Eiſenſpath 
Holzzinn 


Zinkblende, weil fluͤchtig 


Zinkſpath. 


182 
Verhalten beim Schmilzem 


a. Schmilgen b.Werdenzers c. Werden ges d. fluͤchtig als 
unzerfegt, fegt zu Falch. frifcht vor dem Kalch. 


Loͤthrohr. 
Kuvferglanz Grau Fahl * Teichtlich Fahlocher 
BuntKupfererz Silberglanz Hornſilber Weißfahl 
Bleiglanz Kupferkies Bleierde/ braune Zundererz 
Bleiſchweif Weißkupfererz — gelbe Wißmuttocher 
Sinnfies Kupferſchwaͤrze Bleiſchwarz Geff | 
Bleiroth Schwarzerz Bleiblau Geffbluͤhte 
Bleigruͤn nach dem Bleiweiß Zinober 
Bleibraun Schmilzen Bleivitriol Blende. 
Bleigelb zerſetzt Bleiroth 
Geffſaures Blei Fahlſilber xx ſchwer 
Blaue Eiſen⸗ Rothfahl Bleiglanz 

erde Weißfahl Bleiſchweif 

Wißmuttglanz Zinnkies GSilbergladerz 


Fahlſilber. Wißmuttglanz Fahlerz 
Geff+ Blei, Weißkupfererß 
beim Kupfernickel. 
Weißgluͤhen. 


Ueber dem Feur geben Geruch: 


a. nach Schwefel, b. nad) Geff. e. nach Fahl. 
Bleiglanz Kupfernickel Gediegen Fahl 
Bleiblau Geff Fahlſilber. 
Silberglaserz Silbergeff | ; 
Silberftwärge Gänfeförpig 4 nah Wißmutt. 


MWafferblei Silber Ged. Wißmutt 
Grau Zahl Meißfupfererz Wißmuttſilber. 
Zinnkies Grauer Speus⸗ .. nah Queck. 
Eilberglang kobel | 
Kupferfies Mißpickel Ged. Queck 


Kupferfhwäre Wolfram: Amalgam 
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Weißes Speus⸗ *Geruch von Geff⸗ £. nach Zink, 


— — 8. nad Tellur. 
chwarzerz e te u 
Kobelfieg Bleierde, gelbe Dr Tellurerze. 
Eiſenkies — braune 
* Schwefel ohne Geff- Blei 

Geruch Bleigruͤn 
Kupferglanz Dlivenerz 


Bunt Kupfererz. Wuͤrfelerz. 


ad. Schwefel u. Wißmutt. 


ab. nach Schwefel und 


abc. Schwefel, Geff und 
Zahl. 

Bleiſchweif 

Sproͤdglaserz 

Federerz ˖ 


Geff. Wißmuttglanz 
Operment Wißmuttblei 
Geffiges Rothguͤlden Wißmuttſilber! 
Weißerz Wißmuttkupfer. 
Glanzkobel 
Kupfernickel? ae. Schwefel und Queck. 
ac. Schwefel und Fahl Zinober 
Grau Fahl Lebererz. 
Roth Fahl 
Weißguͤlden af. Schwefel und Zink. 
Rothguͤlden Zinkblende. 
Fahlblei | 
Sahlerz ag. Schwefel und Tellur. 
Zundererz. Blaͤttererz 


bc. Geff und Fahl. 
Gediegen Fahl hat eine 
Spur von Geff 


| Silbergeff?. 


184 
Elercetriertät. 


a. Erhalten Glas b. Erhailten Harp 
electricität: ellectricitaͤt. 
Zink, ſtark Platin 
Wißmutt, ſtark Gold 
Blei Zinn 
Silber Fahl 
Kupfer Fahlerz, ſtark 
Eiſenglanz. Kupferglanz, ſtark 
Kupferkies, ſtark 
Bleiglanz 
— Eellur, ſtark 
| Sahlfilber 
Glaserz, ſtark 
Nickel 


Grau Speuskobel 
Weiß Speusfobel 
Grau Zahl 
Eifenfies 
Magnet. 


Stralenbrechung. 


Iſt bei den meiſten Druſen doppelt; bei folgenden 
aber ſoll ſie nur einfach ſein, 


Flußſpath Amphigen 
Apatit Schoͤrt 
Saphir! Arinit 
Spinell. . _ : Diſthen 
Granat Zinkblende. 


IM. _ 
Mathematifche Irdlehre. 





— 


Ni. volfommenfte Ausbildung einer Irde ift der Drug 
EKryſtall). Wie die Pflanzenform aus der gefegmäßigen 
Verbindung, ihrer Beftandtheile hervorgeht, ſo die Irden⸗ 
form aus der Verbindung der abgehandelten unorgahifchen 
Stoffe. . Streng genommen ift Daher nur der Drugs ein 
vollfommenes Irdindividuum, wenn wir dieſes nach der 
Einheit der Geftalt beftimmen, 

Am Drus unterfcheidet man feinen di, } "oder die 
Form ſchlechthin, und fein Gefüg. F 


A. 
Drusform. 

Ein jeder Drus iſt durch Flaͤchen, Kanten und 
Ecke beſtimmt. Die Kanten ſind die Linien, in denen die 
Flaͤchen unter Winkeln zuſammenſtoßen; die Ecken ſind die 
Puncte, wo die Kanten zuſammenlaufen und ſich enden. 

Die Flaͤchen theilen ſich in Seitenflaͤchen und Ends 
flaͤchen, ſo die Kanten. Iſt ein einziges Eck in einer Ebene, ſo 
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heißt es Spitze. Wenn die Flaͤchen parallel laufen, ſo 
nenn ich ſie Wände, wenn fie unter Winkeln zuſammen 
ſtoßen, nenn ich ſie Daͤcher, die Flaͤche, welche einen 
Drus ſenkrecht ſchließt, nenn ich Boden. 

Wie die mathematiſchen Koͤrper ſich alle auf einige 
Grundformen zuruͤckfuͤhren laſſen, von denen die andern 
Formen nur kleinere oder groͤßere Abweichungen ſind; ſo 
nothwendig auch die Druſe, die nur mathematiſche Körper, 
Dielecke find. 

Die Mathematif kennt nur fünf vegelmäßige eckige 
Koͤrper: 

1. Tetraeder 

2. Hexaeder (Doppeltetraeder) 

3. Octaeder 

4. Dodekaeder (Pentagonales) au 
5, Icoſaeder. u 

Zu einem regelmäßigen Körper verlangt many daß alle 
Kanten und Winfel-der den Körper einfchließenden Slägen 
gleich feien, Dei den genannten iſt es fo. | 

1. Das Tetraeder ift ein Körper begraͤnzt von vier 
gleichfeitigen Triangeln, und hat daher vier Seiten und 
gier Ecke, Weniger fann ein Körper nicht haben, Diefes 
iſt daher die einfachfte körperliche Figur, Jeder Körper, 
deffen Kanten in eine Spige zufammen laufen, beißt in 
der Mineralggie Pyramide, das Tetraeder daher Dreifeitige 
Pyramide, 

2, Das Heraeder ift von ſechs Duadratflächen be; 
graͤnzt, und hat daher acht Ehe. Es it der Würfel, 
Kenn man ihn auf eine Spiße ſtellt, fo erfcheint er als 
ein, freilich ettwag vergogeneg, doppelte Tetraeder, und als 
folches ift es auch, als melches der Würfel bei den Drufen 
entſteht. Der Würfel ift daher dem Mineralogen, oder 

ſollte es fein, eine Dreifeitige Doppelpyramide. 
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3. Das Octaeder ift von acht gleichfeitigen Triangeln 
begrenzt, und hat daher ſechs * Iſt eine vierſeitige 
Doppelpyramide. 

4. Das Dodekaeder iſt von zwoͤlf Fuͤnfecken begraͤnzt, 
und hat nothwendig zwanzig Ecke. Es laͤßt ſich auch als 
eine dreiſeitige Doppelpyramide vorſtellen, wovon jede Py⸗ 
ramide wieder mit einer dreiſeitigen abgeſtumpft iſt, wel⸗ 
ches zwoͤlf Pyramidenflaͤchen giht. Man muß zu dieſem 
Behuf den Koͤrper auf eine Spitze ſtellen. Ich glaube aber, 
daß die Mineralogen dieſen Koͤrper als eine fuͤnfſeitige 
Doppelpyramide mit abgeſtumpften Spitzen zu betrachten 
haben. Dafuͤr ſcheint mir die Erzeugung dieſes Druſes zu 
ſprechen. | 

5. Das Zcofaeder ift begränzt von zwanzig gleichfeitis 
gen Triangeln, und hat nothwendig zwoͤlf Ecke. Ach bes 
trachte es völlig als ein Dodefaeder, deffen fünf Pyramis 
denflächen jeden Ends eine neue, geneigtere Fläche erhalten 
haben; fo daß diefe Doppelppramide gepyramidet, ftatt fie 
beim Dodefaeder abgeftumpft if, So fheint es mir der 
kryſtallogenetiſche Sinn zu verlangen, Man ftelle den Koͤr⸗ 
per auf eine Spitze. . 

Diefe Körper fchreiten alfo in der Zahl der Flächen 
beſtaͤndig vorwaͤrts. Das Tetraeder hat ohne den Boden 
drei; Das Heraeder verdoppelt diefe nur, oder fegt fie 
eigentlich auch am Boden, der erften Pyramide gegenüber, 
an; dag Dctaeder erhält vier Flächen, aber an beiden Sei— 
ten des Bodens; das Dodefaeder fünf Flächen nebft zwei 
Abſtumpfungsflaͤchen; das Icoſaeder zählt derſelben fünf; 
aber fett noch einmal fünf darauf. 

Diefe Körper fommen alle ald Drufe vor. Das Tes 
traeder und Octaeder begreifen aber die Mineralogen unter 
dem Namen Pyramide, 
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Außer diefen hat man noch drei andere Formen als 
Srundformen in der Druslehre angenomnien, | 

die Säule, 
die Tafel, 
die Linfe, 

Säule nennt man einen Körper, der parallele Wände 
hat. Die Zahl und Länge der Wände kann mwechfeln, 
ESEirnd es der Wände vier, fo nenn ich die Säule 
Dfeiler; Ein Pfeiler,. deffen Seiten und Boden gleich 
find, nenn ih Würfel, Dreis fünfs ſechs⸗ und mehr 
wändige nenne ich Säule, 

Tafel ift ein Körper, der von zwei, menigftend dem 
Schein nad, parallelen Böden, die größer als jede andere 
Fläche find, begraͤnzt wird; Daher ift die Tafel Feine Grund; 
form, fondern eine perfürzte oder gedruͤckte Säule, oder 
folche Pyramide, oder jeder andere gedrückte Körper, 

Linſe ift eine Tafel mit conperen Böden, meift eine 
perfürzte und abgerundete Pyramide. 

Die-Mineralogen zählen daher bis jeßt fieben Grund; 
geftalten auf; wir müffen ihnen folgen, um nicht auf eins 
mal umzufchmelzen, wie es doc, fü Norh thät, 

1. Pyramide 

2. Würfel 
3. Dodekaeder 

4. Icoſaeder 

5. Saͤule 

6. Tafel 

7. Linſe. | 

Affe diefe Formen ließen fih auf zwei Hauptformen 
zurückführen, auf die Pyramide und die Säule, nehmlich 
auf Formen, deren Seiten unter Winkeln zufammenftoßen, 
und wo fie parallel find, Alle Abweichungen find nur in 
der Zahl oder in der Verbindung diefer Formen 
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- Durch Verbindung diefer Formen entſtehen Säulen 
mit Pyramiden zugeſpitzt. Wenn die Säule die urfprüngs 
liche Form ift, fo heißt der Drus gepyramidetz ift die 
Pyramide Die urfprüngliche Form; fo heißt fie gefäult, 

Diefe fieben fogenannte Grundgeftalten erfahren manche 
Berfchiedenheiten durch bloße Aenderungen der Verhältuiffe, 
und oft verlieren fie fogar Pe —— und ei in eine 
andere über; 

Die Verſchiedenheiten — 

1. aus der Zahl der Flächen, 

- Die Säule fann drei, Wände haben, ab mehr; i 
die Pyramide. Die Tafel kann in der Zahl der Kings 
flächen wechſeln, : 

2; aus dem. VBerhältnif dev Größe der —— 

3. aus der Groͤße der Winkel, endlich 
4. aus dem Lauf der Flaͤche, ob grad oder gebogen... 
5. aus der Bollheit oder Hohlheit des Drufes, 

6. aus der Verbindung zweier Drufe — Fmillingsdrufe; 

Bei allen diefen Aenderungen bleibe noch die Grundy 
geſtalt, aber endlich gehen dieſe Grundgeſtalten felbft in 
andere über, und zwar meift durch Mangel an Ausbildung, 

1 Durch Abftumpfung, | 
wobei die Abftumpfungs: Flähen; sFKanten;. ⸗Ecke zu 
‚merfen find, 

Die Art der Abftumpfung, ob an den Kanten oder Ecken, 

die Staͤrke der Abftiumpfungsflächen,- 

die Auffegung, ob grad oder faief auf ändere Stäcen, 

der MWinfel 

der Lauf, ‚ob eben oder krumm. 

2, Durch Zufhärfung; 
wodurch die ‚Kanten ſeitwaͤrts zwei heue Flächen- erhal 
‚ten, die Zufhärfungsflähen heißen, und die dazwiſchen 
liegende Kante Zufchärfungsfante, Es entftehen neue 
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Seitenkanten zwiſchen den Seitenflaͤchen und den Zuſchaͤr⸗ 
fungskanten; endlich ſind noch die Sußparfungdede zu 
tnerfen, 

der Det der Zufchärfung, ob an den Endflaͤchen, an den 

Kanten oder Ecken, 
die Groͤße und die Winkel, 
die Aufſetzung, ob grad oder ſchief. 
3. Durch Zuſpitzung. 

Hei der Zuſchaͤrfung laufen nur zwei Flaͤchen ih eine 
Kante zuſammen, bei der Zuſpitzung abet wenigſtens drei, 
und meift in eine Spitze. Man hat dabei:diefelben Unter 
fchiede, wie bei der vorigen; 

Diefe drei Veränderungen fommen — einzel 
an einem Drus vor, oder in Verbindung, und darnach 
richtet ſich die groͤßere oder geringere Verſchiedenheit des 
Druſes. Daß auf dieſe Weiſe eine Form in die andere ſich 
verwandeln fann, dieſe Verwandlung aber doch nur fchein; 
Bar if, merden die Figuren auf der achtzehnten Tafel 
zeigen. 

An den Drufen unterſcheidet man ferner noch die 
Größe, ihre Verbindung mit andern Maſſen und 
ihre Herkunft. 

Der Größe gibt man folgende Grade: 

3. ungewöhnlich groß = 2 Fuß, wie manche Bergkryſtalle, 

ı 2 fehr groß = 3 — 2°; Sraueneis, Kalffpath, Slußfpath, 

3, groß = 2 — 31, Bleiglanz, Zinnftein;, Granat, 
Eifenfieg, 

4. mittle Größe = 4" — 2/!, Bleiglang, Topas; Kalkſpath / 

5, Hein = zZ 3, Bleiglanz, Flußſpath, 

6, fehr Hein, = unter 34, Hyacinth, Diamant, 

7, ganz Hein; mikroſcopiſch, Malachit, Laſur, Bleigruͤn/ 
Spinthers. 
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In Hinfiht auf die Verbindung ber Deuſe find fie 
entweder,/ 
1. einzel, a) los, b) aufgewächfen, c) eingetsachfen, 
2, zuſammengewächſen, und zwar auf verſchiedene 
Weiſe, 
a. regelmäßig zuſammen gehäuft, 
1. in beſtimmter Zahl, 
a. zwei zuſammen, Zwillingsdrus, wie bei Zinnſteln, 
Feldſpath, Staurolith, 
b. drei zuſammen, Drillingsdrus, Kalkſpath, 
c. vier zuſammen, Vierlingsdrus, Kreuzſtein, 
2; in unbeſtimmter Zahl, 
a. büfhelförmig; Zeolich, 
b. ftangenförmig, parallel; Bleiweiß, 
. garbenförmig, an beiden Enden aus einander lau⸗ 
fend, Prehnit, Zeolich, | 
. ppramidal, Kalkſpath, Flußſpath, 
. trichterförmig, Kalkfparh, Eiſenſpath, 
. röfenförtig, bei tafelförmigen Drufen; Ralffparhr 
. nadelförmig, Nefchgypg, 
. faulenförmig, Glimmer, 
fnospenförmig, bei rundlichten, Amethoſ 
kuglicht, Schwefelkies, 
reihenfoͤrmig, wie an einer Perlſchnut, Braunſpath, 
Quarz. 
In Hinſicht der Herkunft ſind die Druſe entweder 
aͤchte, oder aftere. 
Die Afterdruſen haben ihte Regelmaͤßigkeit nur zufaͤl⸗ 
lig von Außen erhalten, indem ſie 
I, in vegelmäßigen Höhlen erſtarrt, alfo bloß gegoſſen 
worden ſind, dergleichen ſind die Feurſteindruſe, Horn⸗ 
ſteindruſe, oder indem 


e 
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2. die Maſſe andere Deufe durch Anflug überzogen und 
deren Form angenontmen hat; twie mancher Chalcedon. 
Man. erkennt Die Afterdrufe durch ihre . von „den 
— gleicher, Maße zufommenden — abweichenden Formen; 
daß ſie abgeſonderte Stuͤcke zu haben ſcheinen; durch eine 
rauhe, oder ſonſt mit Eindruͤcken verſehene Oberflaͤche, 
durch die Art ihres Vorkommens, ob in einer Hoͤhle, oder 
ob ſie hohl ſind, indem der Modeldrus herausgefallen iſt. 
Außer dieſen regelmaͤßigen Geſtalten kommen-die Irden 
auch in unbeſtimmten Formen vor. Man theilt fie ein, in: 
a. gemeine Geftalten, ohne beſtimmte Anzahl von Flaͤchen 
und vergleichbare Form, und dieſe find, wieder; 7 
1) derb, feft, ohne beftändige Geſtalt, von der Größe 
einer Erbſe bis zur Maſſe jeder Größer ‚Steinfohle, 
Speckſtein. | 
5 mit abgefonderten Stüden,. die Maſſe iſt 
mit ſchwachen Riſſen bezeichnet, man unterſcheidet 
wieder 
a. ftornig abgefonderte Stüde, een, Thoneifenſtein, 
Bleiglanz, Flußſpath, Erbſenſtein, Rogenſtein, 
bG ſchalig abgefonderte Stüde, 
* gradſchalig/ BIBI Zeolith, ſchaliger Veſch⸗ 
gyps / 
* frummiſchalig, Thonſchiefer, Glaskopf, Geff, 
€. ſtaͤnglig abgeſonderte Stuͤcke, Schoͤrl, ſtaͤngliger 
Thoneiſenſtein, Baſalt, Thonporphyr, Geffeiſen, 
ä pyramidenfoͤrmig abgeſonderte Stuͤcke, Bafalter 
„ei maflig abgef. St.,Baſalt, find. entfianden, 
1. durch geſtoͤrtes Druſen 
2, durch Austrocknen 
3 . durch wiederholte Niederſchlaͤge der gagen. 
4) eingefprengt; nicht ‚größer als eine Erbſe/ in 
andern Maſſen ganz eingewachſen, Zinnſtein in Quarz. 
M in 
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4) in A Stuͤcken, log, Größe einer Hafelnuf, 
Dpal, Geſchiebe von Feurſtein, 

5) in Koͤrnern, ohne beſondere Geſtalt, rundlicht, 

Groͤße einer Haſelnuß, eingewachſen und log, Boh⸗ 
nenerz, Magnetſand, Nigrin, Platin, Zinnſtein, 

6) in Platten, breit, von 3; — 3", Wolfram, Glaserz, 

7) angeflogen, fehr dünn auf andern, Gold, Silber, 
eigentlich dieſe zwei leistern nur bei Metallen, 

B. Befondere äußere Geftalten, haben mit andern Paz 

turproducten einige Aehnlichkeit, 

1. laͤnglich, 

zahnig, Silber, 

drahtfoͤrmig, Silber, 

harfoͤrmig, Gold, Silber, 

geſtrickt, netzfoͤrmig, Silber, Kupfer, Stanzfobel 
baumicht, Silber, Kupfer, 

sacfig, aͤſtig, forallförmig, Eiſenbluͤhte, 
tropfiteinartig, zapfenförmig, Kalkfinter, Chalcedon, 
vöhrenförmig, aus mehren Stengeln, Schwarzeifen, 
pfeifenförmig, Stengel hohl, 

. folbenförmig, Glaskopf, 

1. ftaudenförmig, Aeſte auf einem Stamm. 
rundlich; Fuglig, sellipeifch, foharoidifch, Mandel; 
förmig, traubig, nierenfoͤrmig, fnollig, geſloſſen, 

3. platt, ſpiegelartig, in Blechen, Gold, 

4. vertieft, und zwar zellig, oder mit Eindrücken, 
durchlöchert, ged. Geff, zerfreffen, Quarz, Bleiglanz, 
ungeftaltet, blafig, Mandelitein, 

Dann betrachtet man an den Irden noch die Oberfläche, 

den Bruch und den Durchgang der Blätter, 

1. Flaͤchen, diefe find entweder: 

a. glatt, Flußipath, fpiegelig, Glaskopf, 

b. rauh, Nefhy.pg, 

Okens NS. 1.8, 1. Abtheil. Mineralogie, . N 
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c. geförnt, ged. Geff. 
d. uncben, Chalcedon, 
e. geftreift, und zwar 

1) einfach, quer, Quarz; längg, Schoͤrl, Topas; 
ſchraͤg, Eiſenkies, Eiſenglanzwuͤrfel; abwechſelnd, 
Brauneiſen; wuͤrfelig, Eiſenkies; gemuſtert, wie 
eine Muſterkarte, ſtriemig, wellenfoͤrmig, Chals. 
cedon, 

2) doppelt geftreift, federartig, Federwißmutt, ge 
ftricht geft., die Streifen durchſchneiden ſich, grau 
Speuskobel; 

f. druſig, wenn die Rauheit von kleinen Druͤslein auf 
der Oberflaͤche herkommen, Flußſpath, Reſchgyps⸗ 
g- ſchuppig, Chryſolith. 
Der Bruch iſt Haupt- oder Querbruch, jener geh nad) 
der Länge. Ueberhaupt iſt der Bruch) dicht oder gefpalten, 
1. Dichter Bruch, ift 
a. fplitterig, Quarz, Nephrit, Spedftein, Herageein, 
b. eben, Chalcedon, 
c. muſchlig, Obſidian, Opal, Corneol, 
d. uneben, mit eckigen Erhöhungen, grob, klein, feins 
koͤrnig, meift bei Metallen, Fahlerz, Zinnftein, 
e. eig, Galmei, Roͤthel, 
£. hacfig, bei gediegenen Metallen, Silber, Eifen, 
2. gefpaltener Bruch, wenn die Fleinern Theile abgefons 
dert find, 
a. faferig, Asbeſt, grobs, grad:, Frummfaferig, gleiche 
laufend, aus einander laufend, Zeolith, 
b. ſtralig, find breite Faſern, breit;, grads, Fran; 
gleichlaufend, u. f. w. 
€. blätterig. Diefer Bruch ift bei den meiften Druſen 
und bei einer vollkommnen Kuh entſtanden, 
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ı) Größe der Blätter: großbl. Fraueneis, kleinbl. 
Glimmer, | 
2) Vollkommenheit der Blaͤtter: fpiegelflächia, Kalk; 
ſpath; vollkommne Bl., laſſen fich glatt ablöfen, 
Glimmer, Neſchgyps; unvollkommne Bl.; ſchiefrig, 
wenn die Blätter ſehr dick find, Thonſchiefer; vers 
ſteckt blätterig, an einzelnen Stellen’ — Bruch, 
Feldſpath, | 
3) Richtung der Blätter: wonach fie — Ralf; 
fach, Feldſpath, Fraueneis, Zinfblende: krummbl. 
Neſchgyps, Talk, Glimmer, Bleiglanz, Waſſer⸗ 
blei, 
4) Lage der Blätter: gemeinblaͤttrig, die Blätter 
gehen ganz durch, Glimmer; ſchuppig blaͤttrig, 
gehen nicht durch, fondern liegen wie Fiſchſchup⸗ 
pen auf einander, Bleiglanz, Gyps, Eifenglimmer, : 
3. Doppelter Bruch : wenn der Bruch im Großen anderg. 
ift als im Kleinen, Thonfchiefer; dieſer Bruch ift im 
Großen fchiefrig, im Kleinen erdig. 
Beim Durchgang der Blätter fieht man auf die Zahl 
und die Winfel der Durchgaͤnge. 
a) Zahl 

a. einfacher Durchgang, wenn alle Blätter, tie die 
eines Buchs aufeinander liegen, und alfo nur zwei 
Slächen fpiegeln, Glimmer, Fraueneis, Talf, 

b. zweifacher, wenn fi) die Blätter nach zivei Rich⸗ 
tungen ablöfen laffen, wodurch alfo vier glänzende 
Slächen entftehen, Feldfpath, Hyacinth, Hornblende, ı 

c. dreifacher, zwei Durchgaͤnge fenfrecht durchſchnitten 
von einem ebenen, zeigt ſechs Spiegelflächen und 
gerfpringet in Rhomboeder, wie Kalkipath, Blel—⸗ 
glanz, | | 

d. vierfacher, zeigt acht Spiegel, und diefe find octas 
edrifch, Flußfparh, N 2 
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e. ſechsfacher, Zinfblende, 
f. dreischnfacher, Kalkſpath. 
6) Die Winfel der Durhfchneidung find verfchieden, 

‚aber bei jeder Sattung beſtaͤndig. 

a. gradwinklig Bleiglanz, Eiſenglanz, Steinſalz, die 
Bruchſtuͤcke fallen wuͤrflig aus. 

b. ſchiefwinklig, Feldſpath, Braunſpath, Demant 
Pay. 


Uebergänge der Drufe 


Der Uebergang einer Geſtalt. in die andere durch bloße 
Zufaͤlligkeiten iſt fuͤr die Mineralogie ſehr wichtig, weil ſich 
ſchon daraus begreifen läßt, wie eine und dieſelbe Irde 
unter verſchiedenen Formen gedrust vorkommen kann, ohne 
daß die Grundform doch verſchieden waͤre. Es gibt Irden, 
welche z. B. bald als Wuͤrfel, bald als Octaeder oder 
doppelt vierſeitige Pyramide, bald als Rhombendodekge⸗ 
der erfcheinen koͤnnen. Es wäre eine fonderbare Verwir— 
rung in dem DBerfahren der Natur, wenn diefe Formen 
wirflih abfolut von ‚einander verfchieden wären. Aber 
dieſe Verſchiedenheit kommt nur von Zufälligfeiten an der: 
Grundform her, als von Abftumpfungen, Zufpisungen, 
Zuſchaͤrfungen. Es fiheint, Daß jede Irde auch immer 
unter denjenigen Formen gedrust erjcheint, welche in einan— 
der übergehen. 

Die Uebergänge find manchfaltig. Werner hat fie 
in Drdnung gebracht, und man muß den darauf gebaus 
ten Befchreibungen Die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß 
fie ein deutlicheres Bild vor den Geift führen, als irgend 


Loͤſcher, Webergangsordnung ber den Kryſtalliſationen der Foſſi— 
lien. Mie 6 Kupf. Leipz. b. Cruſius. 4. Nebſt Holzdrufen. 
Haberle, Sammlung von Kryſtallmodellen ꝛc. find 106 Holz⸗ 
druſe. Weimar im Landes⸗ Induſtrie-Comptoir. 
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eine: andere Terminologie. » Wir: betrachfen” hier die merk 
wirdigften: Man vergleiche die ıgte Tafel, 


A. Vebergäange der Daydrufe: 


1. aus dem 2 Tetracder; 

Aug dieſer einfachen Zorn haben wenige —E 
Statt, deſto mehr aus dem Doppeltetraeder, welches in 
der Entſtehung der Druſe das Grundſchema bildet. Die 
Uebergaͤnge ſind folgende: 

72. duch Abſtumpfung der Ecke 

No. ı. ing Octaeder durch Abſtumpfung aller Ecke. Bei 
eoͤſchers Formen von nd. 17—26; bei Haberles 
no. 69. 45. 7. Zu diefem Octaeder gehören 3 Diamant, 
Spinell, Kupferfiss, Bleiglanz, Schwefelkies, Quarz, 

Silber, Flußſpath, Schwarz Wad, Glaserz, Magnet; 

No. 2. in die Tafel, L. n. 17. 97—ı02. Durch Abſtum⸗ 

pfung einer Spige, Spinell, | 
b. der Kanten  . 

No. 3. in den Würfel, durch Abt. aller Kante en 17 
— 11. ruͤckwaͤrts. \ 
©. Durch) Zufpißung der Ecke | | 

No. 4. ing Khombenvodefäeder H.n. 70. 71: 4. Jedes 
Eck wird mit drei glachen auf die Seiten aufgeſetzt, 
zugeſpitzt. 

2. aus dem en aven 
a. aus der dreiſeitigen Doppelpyramide; 

No. 5. ing Rhombendodekaeder, L. m. 89 etc. 38, durch Ver⸗ 
laͤngerung der. Achſe und Verwandlung der ontſtehen⸗ 
den Seitenkanten in Flaͤchen. Denn dadurch entſteht 
die ſechsſeitige Säule, an beiden Enden gepyramidet. 

No. 6. Kann atıch daraus die Tafel entfliehen‘, 2. 8 — w, 
Durch: Abſtumpfung. Zur — ha / wu Dies 
fer Tafel Bleiglanz. 5 * 
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b. aus dem Würfel al —— be⸗ 
trachtet; 
* Durch. Abſtumpfung — der Eee, . 
nur gweier Ede, | 

No. 7. in ein unregelmäßiges Dctaeder, H. n. 42. 43. 44 
Hält man den Würfel als eine Doppelppramide, fo 
werden die beiden Spigen abgeftumpft bis zur Bes 
ruhrung der Bodenecke; = pinell, Eifenfpath; 

No. 8. in die Tafel, & n. 21. 54—59, durch fortgefegte 
Abftumpfung der obigen Figur; Spinell; 

+ vierer Ede, 

No. 9. in den Boracitdrug Taf. VIIL fig. 92. und von da 
ing Tetraeder; & n. 21117, Durch Abftumpfung zwei 

gegenuͤber fiehender Ecke, bis zur Berührung der nächs 
fen drei Wuͤrfelecke, und durch; gleihmäßige Abftums 
pfung der untern Wechſelecke. Aus diefem Tetraeder 
zurüc in den Würfel No. 3. Ein foldes Tetraeder fins 
det fih im Kalkſpath, Kupferkies, Fahlerz; 

+ aller Ede, 

No. 10. ing Dctaeder, L. n. a1. 27 etc, 23. Sun. 34.40. 
48. 2. durch völlige Abftumpfung aller Ecke, Go in 
den Würfel zurück, Zum Würfel mit ſchwach abge⸗ 
ftumpften Ecken gehören Glaserz, Schtwefelfieg, Blei 
glanz und bisweilen Flußſpath; EB 

* durch Abftumpfung — der Kanten, 
+ fechfer. Kanten, 

No. 11. in eine dreiſeitige Doppelpyramide, L. n 
84— 89, duch Abſtumpfung aller ſechs ae 
Zu folhem Würfel Kalkſpath, zu folder Pyramide 
auch Kalkfpath , und die Afterform des Feurſteins. 


Man: fieht dieſe Form richtiger für ein Rhomboeder 
an. 2 n. 25 — 27. 


No. 


No. 
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‚+.aller Kanten, 
12. ing Nhombendodefaeder, L. n. 11. 44—49, N. 
19— 21. 4. Abftumpfung bis zur Berührung. Gras - 
nat, wieder zurück in den Würfel; 


** durch Zufpigung, 
13. in die achtfeitige Doppelpyramide, 9, n. 11 
62—67, N. n. 56—59, durch dreifache Zufpigung 


jedes Eckes, Seitenauffegung. Auf ſolchem Uebergang 


No. 


ſind begriffen Flußſpath, Schwefelkies; 


. 14. dieſelbe Zuſpitzung, aber mit Aufſetzung auf die 


Kanten, zeigt Analcim, H. 65 


++ duch Zufchärfung, 
15. in den 24flädigen Drugs, 8. 11. 92—06, N. 
2:—24, durch Zuſchaͤrfung aller Kanten. Zu ſolchem 
Würfel mit zugefhärften Kanten, Flußſpath, Blei⸗ 
glanz. Zum 24fl. D. der Diamant; 


. 16. in dag aͤchte (Pentagonal) Dodekaeder, H. 1. 33. 


34, durch Zufchärfung jeder Kante, aber nur nad) 
einer Geite hin, und zwar werden die zwei gegenüber 


ſtehenden Kanten gegen einander zugeſchaͤrft, ſo daß 


jede Würfelfläche zu zwei wird. So wird dieſer Ueber⸗ 
Hang angegeben; ich fehe aber dieſes Dodelaeder, mie 
oben bemerft, anders an, nehmlich alg eine fünffeitige 
Doppelpyramide mit abgefiumpften Episen. Das 
Durch tritt diefe Form in ein Glicd mit den andern, 
während fie bisher ganz verlaffen fand, fo daß man 
nicht mußte, fol fie zu dem grads oder winfelflächigen 
Figuren geftellt werden. 


c. aus dem Khombocder; 
No. 27. ing Dctaeder, H. 5. 46. 2, durch Abfiumpfung " 


zweier entgegengefeßten Spigen. 
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No. 18. ins Nhombendodefacder H. 6. 31, 4, durch Abs 
ftumpfung der Bodenfanten, 

No. ı9. zur fechsfeitigen, gepyramideten Eäule H. 28. 
32. 88, Durch Verlängerung der ENT Boden⸗ 
ecke, Kalifpath. 

3. aus dem Octaeder; 
a. aus dem vollendeten, 
* durch Abſtumpfung — der Ecke, 

No. 20. in. den Würfel, & 23. 28. 27. 11, durch Abſt. 
der Ecke. 

No. 21. in Die fechsfeitige gepyramidete Säule 2. 31. 103, 
104, das Dctaeder muß als ein- vierfeifiger gefchobener 
Pfeiler mit völlig abgedachten Böden betrachtet wers 
den; fodann werden ale Episen abgeſtumpft. 

— der Kanten, | | 

No. 22. ins Nhombendodefacder, 8. 23. 33 — 38, N. 52. 

53. 59, durch Abftumpfung aller Kanten; hieher Gras 
nat, bafaltifche Hornblende, Diamant, Magnet; zum . 
Detaeder mie ſchwach abgefiumpften Kanten gehört 
Spinell. 
* durch Zufoisung — der Cie, 

No. 23. in die achtfeitige Pyramide, 8. 23. 73—75 + durch 
Zuſpitzung aller Ecke, Aufſetzung auf die Seitenflaͤchen, 
Granat. 

* durch Zufchärfung — der Ede, 

No. 24. ing Scofaeder, 8. 23.24 2c. 1, H. 50. 51. 38 
durch Zufchärfung aller Bodenecfe nach oben und ums 
ten, ferner durch eine gleichliegende Zufchärfung det 
beiden Spitzen; hieher weißer Speusfobel. 

b. aug der achtſeitigen Doppelppramide — _ 
Durch Abſt. der Ecke, 

No. 25. ing Ahombendodefacder, 8. 67. 2. 387 9. 60— 

62, 4; durch Abſt. der Cabwechfelnden) ftumpfen Bos 
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denecke, dann der abwechſelnden ſpitzen Bodenecke 
der aufgeſetzten Pyramiden. 


. 26. in den Würfel mit abgeftumpften Ecken, e. 75 ꝛc. 


29, durch Abſtumpfung der vier ſpitzigen Ecke des ge; 


- meinfhaftlichen Bodens, dann der ſtumpfen Ecke der 


No. 


b. 
. No, 


No. 


zwei .einzelen Boden, 


4. aus der fünffeifigen — 


a. mit abgeſtumpften Spitzen (Pentagon⸗Dodekaeder), 
27. im das breitflaͤchige Pentagons Dodefaeder, L. 
n. 5—7, 9. 34. 33, Durch fchiefes Anfesen der Abs 
fiumpfungen auf die Kanten; Eifenfieg. 


.28. aus dieſem in den Würfel, L. 7 — 11, 9.33. 1, 


durch Abftumpfung der längern Kanten. Einen fol 
chen Würfel zeigen Bleiglanz, Eifenfies, Flußfpath, 
Glanzfobel , Silberhornerz, Glaserz, Silber, Kupfer. 


29. ins Itoſaeder, H. 34— 38; durch Abſtumpfung 


alfee Ede; mit ſchwachen Abfiumpfungen findet fi 
Eiſenkies. 


mit geppramideten Abſtumpfungsflaͤchen Hoofaeder), 


30. ins Pentagon s Dodefaeder, & ı—57 H. 38—34, 
durch Abftumpfung aller ee der Eifenfies zeige 
beide Zuftände, 


B. Ucbergänge der Weannbrufe 
aus der Säule, 


. 31. aus der dreifeitigen Säule in die fechsfeitige, 8 


pp—ss, duch Abftumpfung der Wandfonten; zur 
dreifeitigen, Turmalin. | 

32. aus der fechsfeitigen Saͤule in die Tafel, L. a—f, 
Durch Verkuͤrzung zur Säule gehört Kalkſpath, (Horns 
fein), Smaragd, Beryll, Bleigruͤn, Spinellz zur 
Tafel Slimmer, Sproͤdglaserz, Kalkfpath,. (Hornſtein). 
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No. 53 in die einfache fechsfeitige Pyramide, 8.,11—00. 
b. aus gefäulten Doppelpyramiden; 


* aus Der dreifeitigen, 
No. 34. in die ungefäulte, L. aa—ee, durch Verfürzung; 
. zu beiden Turmalin. 
No. 35. in die Tafel, L. a — f. 
* aus der vierf. 9. D.; | 
No. 36 in den Würfel, 2. 80 ꝛc. 11, durch Abftumpfung 
der Spigen. 


No. 37. in die länglich ſechsſe Tafel, L. 80. 105 — 107, 
durch Dünnerwerden zweier gleichlaufenden Wände, 


* aus dem Rhombendodefaeder, als 
vierfeitige Säule betrachtet; 
No. 38. in den Würfel, 8. 49—44. II, H. 4. 21. 19 
durch Abftumpfung der ſechs dreifantigen Spigen. 
No. 39. ins Dctaeder mit dreiflächigen Dächern, 2. 38. 
112 —ı14, das Dod, als vierfeitige Säule gehalten, 
und alle dreifantigen Ecken zugefpist, Diamant; 
No. 40. ing Dctaeder, 2.4920 23, H. 4. 54 2, durch 
Abſtumpfung der acht ſtumpfen Ecke, 
No. 4ı. in den 24flädhigen Drug, L. 38. 110. 111; und 
- dann jedes vierfantige Eck auf jeder Zläche zugefpigt. 


— duch Verlängerung; 

No. 48 in die vierfeitige Säule, mit vierfeitiger Doppel; 
pyramide, L. 38. 78-80, durch Verlängerung der 
Wände, Hyacinth. 

* aus der fechsfeitigen, 

No. 43. in die ungefäulte Dp. & n—r, durch Abfürzung, 

Bergkryſtall. 
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No: 44. in die Tafel mit ſchief angeſetzten Endflaͤchen, L. 
g—m, aus der fechsfeitigen Säule, mit abwechfelnd 
‚ abgeftumpften Eden, durch Berfürzung, Spinell. 
* aus dem Rhombendodekaeder, alg 
ſechsſeitige Säule betrachtet; 

No.45. ind Tetraeder, &38 20.17, durch Abſtumpfung einer 
dreifantigen Spige, und der gegenüberftehenden drei 
ftumpfen Ecfe; Fahlerz. Diefer Uebergang taugt nichts, 

No. 46. in die fechf. Säule, 2. 38. 108. 109, durch Abs 
ftumpfung der dreifantigen Spigen, Spinell. 


5 
Drusbam. 


Jeder Drus beftcht aus mehr oder minder deutlis 
chen Blaͤttchen, deren twechfelfeitige Lage das Gefüg des 
Drufes ausmacht. Man nennt die Richtung diefer Blätt 
chen Durchgang der Blätter, Wenn nur eine Keihe 
Blätter auf einander liegen, fo ift nur ein Durchgang 
da; werden diefe Blättchen von andern, unter irgend eis 
nem Winfel durchfchnitten, jo bat der Drus zwei Durchs 
gänge. Es gibt drei⸗ vier; fünffache Durchgänge und noch 
mehr. Bei weichen Deufen, wie Glimmer, Gyps, Kalk 
fpath und felbft bei dem Härtern Feldſpath find die Durchs 
gaͤnge fehr leicht zu erkennen, man nennt diefe vollfons 
men: bei den harten aber meift ſchwer, 3. B. Quarz, 
Saphir, man nennt fie verfteckt, Diefer Bruch ift meift 
muſchlig. Bei ihnen muß man oft zufrieden fein, wenn 
man die Durchgänge der Blättchen nur mittels eines Schils 
lerns gegen dag Licht erfennt. Man hilft ſich auch, indem 
"man den Stein glüht, ihn dann ins Waffer wirft, wodurch 
Riſſe entftehen, melde die natürlichen: Fugen anzeigen. 
Der Stein fpringt nie anders, alg nach der Richtung der 
Durchgaͤnge. 
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Durch Aufeinander-Schichtung der Blaͤttchen entficht 
der Drus. Sind alle Blaͤttchen bei einem Durchgang gleich 
groß, fo behält der Drus feine Geſtalt, man mag ein Blaͤtt⸗ 
chen hinzuthun oder wegnehmen, welches man will; find 
fie aber bei gleicher Figur ungleich groß, fo wird Die Geftalt 
des Drug nothivendig eine. andere, man mag Blättchen 
hinzu; oder wegthun. Beim niehrfachen Durchgang haben 
ähnliche Verhältniffe Statt, nur find fie zahlreicher. 

Vierſeitige Blaͤttchen glei) groß aufeinander ‚gelegt, 
werden ein Pfeiler (Parallelopipedum);, nach und nach 
Feiner merdend eine Pyramide, Gene mit der Geftalt der 
Blättchen zegebene und weder durch Weg; noch Zuthun 
unveränderliche Geftalt heiße. die Urgeftalt, primitive 
Form; dieſe durch DVerfchiedenheit der Blättchen von der 
Urgeftalt verſchieden ausfallende Geftalt, heißt Enfelges 
ftalt, fecundare Form, Wenn ein- Drugs mit der.Urgeftalt 
fertig ift, fo heißt dDiefe fodann doch auch Enfelgeftalt, weil 
es die letzte auch ift, obgleich Dabei die erſte. 


Kern. 


Beim Kalkſpath iſt die ſechsſeitige Saͤule (Kanonens 
drus) Tab. J. fig. 1. eine deutliche, einfache Enkelgeſtalt. 
Cie hat drei vollkommene Durchgänge, die alle die Achfe 
und ſich felbft fchief durchfchneiden. Die Blätter fichen 
auf den abwechfelnden Seitenkanten, und durchſchneiden 
fie unter demfelben Winkel, wie die Endflächen oder die 
Böden, aljo unter 45 Grad, und mithin auch fo die 
Achſe. * Zu: 

Dben fann man durch die drei erfien Schnitte die drei 
Kanten hg. s.1f, cd, bm wegnehmen, und es erſcheinen 
fodann drei Trapeze ppoo, aakk und das unter bm. Unten 
koͤnnen nur die drei abwechjelnden Kanten, abgefchnitten 
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werden A bc, Yın!. Weil die Blätter bm von oben 
herunter gehen, ſo kommen fie an der entgegengefegten 
Kante hervor fd, Der Drug ficht jest aus wie eine an 
beiden Enden zugefpiste,. an der Spitze abgeftumpfte Säule, 

Nimmt man foviel Blättchen weg, daß die Schnitte 
in der Mitte des obern Bodens zuſammenſtoßen, fo entſteht 
fig: 3. die gepyramide Doppeljäule AA, Die Abftums 
pfungsflächen find nehmlich jetzt Fünfecfe geworden, wie 
EAloo, nebft den zwei hintern und den drei untern. Auch 
die Seitenflächen oder Die Wände find Fünfecfe geworden, 
Oiooe, und der Drug RR ein unvegelmäßiges Dodefaes 
der vor. 

Spaltet man nun fo weit, bis die Puncte oo mit ie 
zuſammen fallen, fo werden die Seitenflächen zu Dreiecken 
fig. 4. Ooo. Die Abſtumpfungsflaͤchen Kaloo find nun 
viel größer als die Seitenflächen,: und faum erfennt man. 
noch, daß das Ganze im Grund doch noch eine Eäufe if, 
nur mit fich berährenden Abſtumpfungen der abwechfelnz 
den Kanten. 

töst man Die Blätter Der Dreiecke ganz weg, fo ent 
fieht ein neuer Körper fig. 5. Aa“, der durch alles weiter 
fortgefegte Ablöfen der Blätter — bleibt, weil ſie 
ſich gleich ſind, und der daher primitive Geſtalt oder Kern 
genannt wird. Die Säule heißt in Bezug auf ihn Enfels 
drugs, Schale oder fecundare Geſtalt. Diefer Kern ift ein 
Rhomboeder, deffen großer Winkel EAI oder KOl 105° 5! 
mißt, Dem Sim der Drufung angemeffener ift es, wenn 
man diefen Kern als eine dreifeitige Doppelpyramide bes 
. trachtet, in der AO, AH, AK vie obern Seitenflaͤchen, oder 
dag obere Dad) find, A/A, A/l, AE aber das untere, 
EOIKGH die Bodenfanten, | | 

Die Linie AA! ig. 3. heißt die Ach ſe des Kerns, und 
fallt Hier mie der Achfe der Schale zufammen; der Kern 
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ſteht alfo ald eine Doppelppramide in der Saͤule, und ift 
mithin als eine ſolche gewachſen. Darum fehen wir auch 
ein enfles Rhomboeder wie fig. 8 nicht als ein gefchobener 
Würfel, fondern als eine Doppelpyramide an, deren Achfe 
auch fenfrecht fieht, 

Diefer Kern ift bei allen Kalffpathdrufen völlig ders 
felbe, fie mögen Sormen haben, welche fie wollen; und 
diefes gibt Daher einen Norm an, wie aud) die verſchieden⸗ 
ften Enfelgeftalten doch unter eine Hauptgeftalt zu bringen 
find. Die Folge wird jedoch zeigen, daß das übrige Ber 
halten der Körper nicht auffer Acht zu laffen ift, indem auch 
bei ganz verjchiedenen Steinen fehr ähnliche und felbit 
ganz gleiche Kerne vorkommen. | 

Um die Unveränderlichfeit des Kerns beim Wechſel der 
Enfelgeftalten ganz klar zu zeigen, gebe ich noch einige 
andere Beifpiele von Hauy an, Aus der folgenden feches 
feitigen Doppelppramide fig. 6. hat Bergmann den 
Kern gebrochen, Diefer Drus ift fo herrlich und finnreich 
gebaut, daß die fchiefen Bodenfanten EOIKGH den Kern 
fhon in der Enkelgeſtalt verrathen. Die Durchgange laus 
fen nehmlich nach diefen Kanten fo, daß ein Schnitt durch 
EO längs OI führt, der zweite durch IK nad) G, der 
dritte durch GH nach) E, und eben fo unten durch OI nach 
KR, dur) KG nad) H, durch EH nad) O. Dadurch ent 
ſteht das Hexaeder fig. 7 AA/, welches gleich ift denen aus 
dem Drug fig. 5, Es zeigt fich hier die höchft merkwuͤr⸗ 
dige Eigenfchaft, daß die Bodenfanten der Enfelgeftalt 
fig. 6 völlig mit den Bodenfanten der Urgeftalt fig. 7 zu: 
fammenfallen, Der Drugs ift alfo (nach geometrifcher Vor⸗ 
ftellung) vom Kern aus nach oben und unten, nicht aber 
nach der Dicfe gewachfen. Aus Gründen, die in der Folge 
vorkommen werden, heißt diefer Drus der minfelübertra; 
gene (metastatique). | 
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Wie hier die Urfanten fich noch als Enfelfanten zeigen, 
fo fommen auch Kalfdrufe vor, welche Urflaͤchen beibehals 
ten haben, 3.8. foldhe, die ganz gleich find fig 3 AA/, 
Diefer Deus fommt nicht felten vor, Die Zufpigungsfiäs 
chen Aoo u. f. w. find Urflächen. In ſolchem Fall läßt jich 
der Kern leicht berechnen, ohne daß die Zerſtoͤrung des 
Drufes erfoderlich wäre. 

Sogar in Enfelgeftalten, welche für fih mwieder rhoms 
boedrifche Doppelpyramiden, und daher dem Kern mit 
abweichenden Winfeln ähnlich. find, kommt derfelbe Kern 
vor. Co täufcht das, mag innerlidy unveränderlich if, 
mit.den verfihiedenften und aͤhnlichſten Auffenfeiten. 


Es gibt mehr folche enfle Rhomboeder. Der Endwins 
fel bei einem. dergleichen ift ſtumpfer als beim Kern, und 
von 1145°, bei vier andern iſt er fleiner,; von 873, 75%, 
453 und 373 °% | 

Fig. 8 ift ein ſolches Rhombocder, deffen flacher Ends 
mwinfel isn 75° 31° 20 (79°?) hat. Die Echnitte gehen 
ducch die Kanten st, su, sm und fchneiden fie beiderfeitg 
gleichgroß ab, wie abed. Es entftehen die Abftumpfungen 
fig. 9, rır,r, welche den Flächen des Kerns gleich laufen, 
Durch fortgefegtes Kloven bleibt der Kern fig. g AA, Es 
gehen 'hier die Schalenfanten su den Kernfanten AO pas 
tallel und der Kern ſteckt alfo überzwerh im Drug, der 
mwinfelvertaufcht Cinverse) heißt. 


Das ſtumpfe Rhomboeder fig. 18 von 1149 18/ 564, 
twelches fo fehr von der Kerngeftalt abweicht, hat doch auch 
ein ſolches Gefüg, daß die Blätter darauf zurücführen, 
Die Achfe aa der Echale fallt mit der Kernachfe zufammen, 
und Darum heißt diefer Drugs gleihadhfig. Es läßt 
fih ein Schnitte führen aus der Schräne at nach der 
Schräge an, der das Eck z. wegnimmt, und der Kernebene 
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ad paraliel geht, Co find noch fünf u möglich, 
welche. den. Kern ada geben, 


Am fehr Rumpfen Rhomboeder des —— Eiſen⸗ 
glanz fig. 28 fallen auch die Achſen zufammen AO; jede 
Schalenflaͤche Aeoi entipricht einer Kernfläche AEOI, fo 
daß die Schrägen ei und EI parallel find, aber in unpa— 
ralleien Ebenen laufen. Aehnliche fhöne, zur Bewun— 
‚derung hinreiſſende Webercinftimmungen bietet die Kry— 
ftallographie. in Menge dar, Sie ift bereits ein wejentlis 
cher Theil der angewandten Mathematik geworden, und 
es wäre zu wuͤnſchen, Daß die Mathematiker diefen Zweig, 
den die ˖Mineralogen unbilliger Weife noch immer allein 
.. pflegen muͤſſen, in ihre Lehrbücher aufnähmen. 

Der beziehlihe Kalkſpath Canalogique) fig. 39 
‚bat 24 Flächen und doch denfelben Kern der andern Kalfs 
druſe. Er bat noch 6 fenfrechte Seiten, welche den Waͤn⸗ 
‚den der Säule fig. A. entſprechen, fig. 18, bd, db, bid!', 
af, fe, eb. Die Ede der Wandfanten fi nd — 
wodurch 12 Trapezoiden, 6 oben, 6 unten entſtehen, dp, 
bp, dipl, £pd, epl, bp!, endlich find auch die abwech⸗ 
felnden Endfanten der. Säule abgefiumpft, welches noch 
drei Trapezoide jeden Endes gibt, gs, pp; pp". 


Der Boracit kommt vor als ein ſchiefflaͤchiges Dode— 
faeder T. 2, fig. 12, oder als eine fechsfeitige Säule mit 
dreifacher Zufpigung O und A. Die Wände diefer Säule 
wären dann OL, UI, IA, AE, EE4, E/O. Klovt man 
die fechg vierfeitigen Dächer s, s', nr, r’, ty t“ ab, fo bleibt 

die unveränderliche Figur des Würfel OIAE und O/V/A/EN 

Andere Steine geben andere, fih ebenfalls gleichbleis 
‚bende Kerne, Der Würfel des Flußſpaths ift theilbar über 
feinen acht Ecken zum Dctaeder.als Kern; Die Ducchgänge 
des Neſchgyps führen auf einen gejchobenen graden Pfeiler, 

die 
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die des Apatits auf eine fechsfeitige Saͤule, die des Blei⸗ 
gelanz auf einen Würfel, 


Urdru® 


Wenn man einen Kern mit parallelen Eeiten, tie 
den des Kalffpathes, oder einen Würfel fig. 32 fo meit 
als möglich nad) den Durchgängen theilt, fo werden auch 
die Fleinften Theilchen I noch immer dem Kern gleich fein. 
Man nennt Diefe Fleinften Theildyen Molecules integran- 
tes, ih Urdrufe, 

Sie find aber nur bei parallelblätterigen Drufen dem 
Kern gleich, bei andern müffen fie nothwendig demfelben 
ungleich werden. Der Kern des Apatits ift eine fechsfeitige 
"Säule, deren Boden fig. 46 abgebildet, Es find hier nur 
drei Dürchgänge, weil die Seite AB oder FD, die BC der 
GF, die CD der GA parallel iſt. Löst man die Blättchen 
fo weit ald möglicy ab, fo treffen fie endlich zufammen bei 
k, und die leute Form, woraus der Drus befteht, ift eine 
dreifeitige Säule. Wollte man fireng fein, fo könnte man 
fagen, die fechsfeitige Säule ift nicht der Kern, fondern 
die Dreifeitige abc, welche entſteht, wenn man die Klovung 
bis zur Mitte der Seiten führt. In diefem Fall mürden 
aber die Seiten verloren gehen, mas einer vollftändigen 
Gefügsangabe miderfpricht; denn am Kern "müffen alle 
Durchgänge erhalten werden, welche im Drus find, Sol 
he dreifeitige Urdrufe entfiehen auch bei Pfeilerfernen, 
wenn fie nad) der Sıhräge theilbar find, mie beim Augit, 
oder nach beiden Schrägen, wie beim Mefotyp und 
mehren. 

Nebft diefen zwei Arten von Urdrufen gibt es Kerne, 
welche fih in Tetraeder theilen laffen. Der Kern des 
Schoͤrls iſt ein Rhomboeder fig. 10. ER, das ſich, merk 
würdig genug, wieder nach der Schraͤge AO theilen * 

Okens NG. J. Bo. 1. Ubth. Mineralogie, O 
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in zwei dreiſeitige Prismen; und, was noch merkwuͤrdiger 
iſt, jedes dieſer Prismen laͤßt ſich, voͤllig nach dem be⸗ 
kannten geometriſchen Verfahren, wieder in drei Tetraeder 
ſpalten, ſo daß der Kern in ſechs Tetraeder ala welche 
um ihn herum gezeichnet find, 

Auch der Flußfparh löst fich zulegt inT Tetraeder auf, und 
zwar iſt dieſe Theilung ſo ſonderbar, und zeigt die ſchwachen 
Fuͤße der atomiſtiſchen Anſicht fo klar, daß wir fie näher bes 
trachten muͤſſen. Es fei Taf. 1. fig. 75,0 die Mitte dee Octae⸗ 
ters gd, welches den Kern des Flußſpaths vorftellt. In 
ihm laufen alle Durchgänge zufammen,, fo daß hio, ito. 
Seiten oder Dächer. eines Eleinen Octaeders go ‚werden; 
gleicherweig lio, iro, rno, nlo Seiten eines zweiten Octae⸗ 
- Ders eo, und fo entftcht an jedem der fehs Ecke ein 
Dctaeder, Ein jeder Schnitt geht nehmlich einer Seiten; 
fläche parallel, mie rno’ der egp. Wenn man dieſe fechg 
Octaeder berausmwirft, fo bleiben acht Tetraeder ftehen, 
wovon jedes feinen Boden aufeinem Dach, und feine Spige 

in der Mitte ,o des großen Detaeders hat, nehmlich hile, 
itro, Inano, rnso, und ebenfo vier auf der intern Seite. 
Diefer Kern ift mithin zufammengefeßt aus ſechs Octgedern 
‚und acht Tetraedern, mithin aus zweierlei Urdrufen, mas 
ein großer Stoß für das Gefeg wäre, daß bei gleichen He 
fiandtheilen auch die Formen gleich fein nrüffen, woran 
nicht wohl zu zweifeln if. Es laßt fi) nun natürlich 
wieder jedes Theiloctaeder, wie eo auf diefelbe Art in 
ſechs Detaeder und acht Tetracder- zerlegen, und überdieg 
jedes Tetraeder durch Abftumpfung der Spigen in vier 
fleine Tetraeder, wodurch in der Mitte wieder ein Octae⸗ 
der übrig bleibt; und fo geht es ins Unendliche fort, ohne 
das man je, wie leicht einzufehen ift, nur eine einzige Urs 
form herausbringen koͤnnte. Um fich einigermaßen aus 
diefer atomiftifchen Verlegenheit zu helfen, hat man dag 
Tetraeder für den Urdrug gewählt, weil ed dag einfachſte 
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iſt, und angenommen, daß die Octaeder nur Zwiſchen⸗ 
räume bildeten, die mit ‚einer andern Subſtanz, etiwa 
Drusmaffer oder Säure oder wohl mit Nichts ausgefuͤllt 
find, womit man fi freilich nicht geholfen hat. 
Uebrigens fann man jedes, Rhomboeder ‚betrachten alg 
aus Detaedern und. Tetraedern zufammengeſetzt. Wenn 
man. bei fig. 76, deffen Endfpigenwinfel 60° .beträgt, eis 
nen Schnitt durch die Fleinen Schrägen gebg- und pdfp 
macht, fo fallen zwei Tetraeder ab, ab, ae, ad, und, eg 
bleibt ein Dctaeder ef zurüc, welches dem fig 75 völlig 
gleicht. Ein Octaeder fann mithin als das Leberbfeibfel 
eines Rhomboeders angefehen werden, von dem man zivei 
Tetraeder abgefchnitten hat; und infofern kann man jedeg 
Detaeder in ein Rhomboeder verwandeln, Jedoch richten 
fih nach diefen geometrifhen Möglichkeiten die Durchs 
gänge keineswegs. \ 
Beim Granatdodekaeder Taf. II. fig. 12. zeigt ſich 
das Spiel noch mehr. O fei die Spite der drei Dächer 
rt, ts, sr, fo gleicht die Figur einer fechsfeitigen Eäule, 
deren Wände E/O/, Ol, IM u,.f.w, find. Diefe Säule läßt 
fich mithin in eine dreifeitige theilen; iſt dieſes gefchehen, 
und man nähert fodann fi) die Dächer, fo entficht ein 
Nhomboeder, wobei aber auch nicht alle Durchgänge er; 
halten find. Auch befteht es aus vier Nhomboedern, wels 
che eine Endfpige in der Mitte, die andere in der Spiße 
haben, wo drei Kanten zufammenfließen, in O, E/, I’, A, 
alfo auf gegenüber ſtehenden und abmwechfelndeh Ecfen des 
Wuͤrfels. Diefe Rhomboeder theilen fi bei dem Schärf 
fig. 10 wieder jedes in fechd Tetraeder, welches 24 gibt, — 
Endlich fann man dieſes Dodefaeder fogleich in 24. Tetrae; 
der theilen, wenn man alle Schnitte Durd) die Mitte führt; 
der Schnitt mit rt! parallel geht durch SOO/S/A/A, folg⸗ 
lich durch die Kanten und furze Schraͤge. Da vdiefeg von 
D 2 
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allen Flaͤchen gilt, und mithin jede in zwei Dreiecke ge⸗ 

theilt wird, welche die Boͤden der Tetraeder ſind, die ihre 
Spitze in der Mitte haben; ſo muͤſſen 24 Tetraeder ent⸗ 
ſtehen, welche nun die Urdruſe des Granats ſind. An der 
Figur 12 kann man ſogleich erkennen, daß dieſe Schnitte 
durch alle Kanten und Schraͤge des Wuͤrfels gehn. 


Alle Kerne laſſen ſich zuletzt auf einen dieſer Urdruſe 
zuruͤckfuͤhren. Sie haben die merkwuͤrdige Eigenfchaft, 
daß ſie die moͤglich einfachſten Koͤrper ſind. 

1. Das Tetraeder, von vier Flaͤchen eingeſchloſſen, dem 
Boden und drei Daͤcher. Weniger ſind an einem 
Korper unmöglich. 

2. Die dreifeitige Säule, von fünf Flächen eingeſchloſ⸗ 
ſen, zwei Boͤden und drei Waͤnden. 

3. Der Pfeiler, von ſechs Flaͤchen eingefchloffen, zwei 
Boͤden und vier Waͤnden. 

Die Winkel dieſer drei Urdruſe wechſeln aber manch— 
faltig ab in den verſchiedenen Irdgattungen, ſo daß der 
Pſeiler bald grad, bald ſchief ſteht, die Boͤden bald Qua— 
drate, bald Parallelogramme, bald Rhomben ſind. Bei 
den dreieckigen Figuren ſind die Dreiecke bald gleichſeitig, 
gleichſchenklig, bald voͤllig ungleich. 

Die Zahl der Kerne iſt groͤßer als der Urdruſe. Hauy 
fuͤhrt ſechs auf: 

I. das Tetraeder, 

2. dag Detaeder, 

3. das Triangulardodefaeder, eigentlich fechsfeitige Dop⸗ 

pelpyramide, 

4. der. Pfeiler, 

5, die fechsfeitige Saͤule, 

6, dag Nhombendodefaeder, eigentlich Die ſeqhsleithe 
Saͤule mit ——— | 
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Die Erzeugung der Druſe ſpricht dafür, daß ſich alle 
Kerne auf das Tetraeder, oder Hexaeder (doppeltes Tetras 
eder) und auf dus Ditaeder zurückführen laffen, . nebft ihren 
Säulungen; diefes wäre alfo auf die Dereifeitigerund viers 
ſeltige Ppramide. Eine Säule wäre nur ein zwifchen zwei 
Pyramiden eingefchobenes Stück überflüffiger Maffe, an 
der Die Pyramiden durch einen Zufall nicht entftehen fonns 
ten, unvollendete Drufe, oder bloße Druſenleiter ohne 
Kopf und Fuß. 

Ein vollkommner Drus laßt ſich mit einem Haug ver— 
gleihen. Das Haus tft gleichfam nur die freie Nachahs 
mung des von der Natur gebauten Drufes. Die Säule ftellt 
die Wände vor, die Pyramide das Dad. Ppramidenferne 
nenn ich daher der Gleichförmigfeit wegen Dachferug, 
und folhe Blätterlagen Dahdurhgänge. Durchfcdneis 
den die Blätter die Achfe des Enkeldruſes ſenkrecht, ſo heißen 
fie mirBodendurdhgänge(Glimmer), Bodenkerne, 
geben meift Tafeln. Liegen die Blätter längs den Seiten 
des Drufes, fo heißen fie Wanddurhgänge, Wand; 
ferne, welche Pfeiler und Säulen fein koͤnnen. 


Zuſammenſtellung der Kerne. 


Sehr verfhiedene Drufe haben oft gleiche Kerne. Den 
Würfel haben Kochſalz, Amphigen, Bleiglanz;. Eifenkteg 
u.a. Das regelmäßige Dctaeder hat Flußſpath, - almiaf, 
Alaun, Spinell, Diamant, Wißmutt u. a, Das Rhom⸗ 
bendodefaeder hat der Granat und die Finfblende, 


Nah Hauy. | Nach Bernbardi, ! 
1. Tetraeder;z | 1. Tetraeder, fehlt. 
Kupferkies 2. Wuͤrfel; 
Fahlerz. J Boracit 
2. Wuͤrfelz Kochſal— 


Boracit | Salmiaf 48 
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Kochfal; 

: Ampbigen 
Analcim 
Bleiglanz 
Eiſenkies 
Zinnſtein 
Glanzkobel 
Wolfram. 


3. Rhomboeder; 

* ISSN 
Kalkſpath 

Schoͤrl 

Chabaſie 

Dioptas 

Rothguͤlden 

* mit ſpitzigen Endſpitzen, 
Korund 

Eiſenglanz 

Eiſenvitriol. 


4 Octaeder; 
*das regelmaͤßige, 
Flußſpath 
Salmiak 
Alaun 
Spinell 
Pleonaſt 
Diamant 
Kupferroth 
Magnet 
Wißmutt 
Fahl 


Kernreihen. 


Nach Bernhardt 
Alaun 

Flußſpath 

Amphigen 

Analcim 

Diſthen 


Staurolith 


Sarcolith 
Pyrop 


Granat 


(Allochroit) 
Melanit 
Anthophyllith 
Axinit 
Pyroxen 
Zimmtſtein 


Wernerit 


Scapolith 
Triphan 
Dipyr 
Miſotyp 
Feldſpath 
Hauyn 


Spinell 


Pleonaſt 

Lazulith 
Alle gediegenen Metalle 
Hornerz 

Eiſenkies 

Wuͤrfelerz 

Bleiglanz 

Tungſtein 

Geffkalch 
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Pyramiden mit Aus 3. Rhombbeder; “ 
dratböden, Kalkſpath 
Kryolith — Neſchſpath⸗ 
Zirkon | Stronfpath 
Kreusftein Apatit © 
Anatas j Thoner 
Bleigelb | Kiefer 
Honigftein | Emaragd 
* Ppramiden mit recht; Beryll 
winkligen Boͤden, Schoͤrl 
Salpeterr Rubellith 
Bleiweiß Nephelin 
Bleivitriol Pinit 
Galmei (verkalcht/ Chabaſie 
*Pyramiden mit Rhom⸗ Matrolith) 
benboͤden Glimmer 
Schwefel (Chlorit) 
Roͤſchgelb Lepidolith 
Laſur Talk 
5. Srlaugalar dene Rothguͤlden 
kaeder; Zinober 
Quarz Kupferkies 
Bleigruͤn. Eiſenglanz 
6, Pfeiler; Eiſenvitriol 
a. grader, | | Bleigrün, 
* mit Quadratboͤden, 4 Detaeder; 
Bitterſalz | * regelmäßiges, 
Idokras | Bitterſalj 
Mejonit —— Zirkon 
Wernerit Kreuzſtein 
Meſotyp — Bleigelb —A 


Bleiroth Zinnſtein 
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E Rah Hau Nah Bernhardi. 

Uranglimmer Zinkblende 
Rutil Rutil 
* mit rechtwinkligen Anatas 

Boͤden, Uranglimmer 
Chryſoberyll Wolfram 
Euklas * Rhombenoctaeder, 
Peridot | Schwefel 
(Olivin) Schwefelſaures Ammon 
Prehnit Salpeter 
Stilbit Neſchgyps 
Wolfram Strongyps 
* mit Rhombenboͤden, Topas 
Neſchgyps Pycnit 
Stroungyps Datolith 
Topas! 
Staurolith Peridot 
Hohlſpath Dlirin 
Glimmer | Diopfid 
Talf Baikalith 
Geffeiſen Stralſtein 
Waſſerblei Hyperfihen 
Zitanit | Coccolith 
* mie ſchiefwinkligen Augit 

laͤnglichen Böden, Salith 
Kalkgyps Smaragdit 
Epidot m Schillerſtein 
Axinit Hornblende 
b. ſchiefer Pfeiler, (Asbeft) 
* mit vechtwinfligen Grammatit 

Böden, 
Borar Zafelfpath 


Apophyllith 
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* mit Rhombenböden, . 


Amphibol 

Stralſtein 

Pyroxen 

Grammatit 

*mit ſchiefwinkligen 
laͤnglichen Boͤden, 

Feldſpath 

Diſthen 

Kupfervitriol. 

6. Die ſechsſeitige 

Säule; 

Apatit 

Saphir 

Smaragd 

Nephelin 

Pycnit 

Dipyr 

Zinober. 


7. Das Rhombendo— 


dekaeder; 
Granat 
Zinkblende. 


u 


Stilbit 

Prehnit 

Epidot 

Zoiſit 

lvait m 
itanfpath 
Spheu 


Chryfſoberyll 

Bleiweiß 

Bleivitriol 

Grau Fahl 

Grau Wad 

Rectangularoctaeder, 

Olivenerz 

Galmei —— 

* Einfaches Rhomboidal⸗ 
octaeder, | 

Sode (fohlenf.) 

Slauberfalz 

Borax 

— * 

Kalkgy | 

Talk —* ) 

Laſur? 

* Dreifaches Rhomb. 

Kupfervitriol. 


Nota. Es ſind indeſſen manche dieſer Kerne anders angegeben 
worden. Ih kann aber hierin feine Ruͤckſicht darauf 
nehmen. Ihres Drtd wird es geſchehn. 
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Kerne kommen als Schale vor: 


I. a | 4. Rhombendodefaeder, 
ei Flußſpath | Flußſpath 
Wißmutt. | Magnet, : 

2. Octaeder, 5. Drus mit 24 Trape⸗ 
Kochſalz goiden, 
Pre, Salmiak 

iſenlies Granat 
Glanzkobel. Amphigen 

3. Sechsſeitige Saͤule, Analcim 
Kalk (kohlenſ.) Eiſenkies. 
Korund | 

Glimmer 
Rothguͤlden 
Bleigruͤn 
Waſſerblei. 


Entſtehung der Schalendruſe. 

Die Enkelgeſtalten entſtehen durch Verkleinerungen, 
Schwindungen der Blaͤttchen, welche ſich in Folge 
des Wachsthums des Druſes aufſchichten. So kann aus 
einem Wuͤrfel ein Octaeder werden, wenn ſeine Blaͤttchen 
auf den vier Kanten immer und immer kleiner werden. 
Man muß aber nicht waͤhnen, als wachſe der Wuͤrfel vorher 
als Kern ganz fertig, und die abgeſtumpften Blaͤttchen bes 
geben fich dann erfi darauf; fondern fehon beim erften Ans 
ſchuß ift die ganze Schalenform gegeben, und das Abs 
flumpfungsgefeg wirkt von dem erftien Atom an big zur 
lesten Größe fort, Es ftecfe nicht der Kern im Drugs wie 
in der Nußfchale oder ein Sandforn im Harnftein; fondern 
er ift an jeder Stelle deffelben, weil überall an jeder Stelle 
diefelbe Kichtung der Durchgaͤnge if. Die enfele Geftalt 
wird durch Schwindungen der Blättchen bald auf den Sans 
ten, bald auf den Ecken, bald auf beiden zugleich und im 
verfchiedenen Verhältniffen hervorgebracht. 
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4. Shwindungen auf den Kanten. 


Es iſt fchon bemerft, daß Taf. II. fig. ı2. aus einem 
Würfel entfianden if. Wären die Blättchen über OIAE 
gleichgroß geblieben, und der Kern auf alfen Seiten gleichs 
förmig gewachſen: fo hätte nur die MWürfelgeftalt bleiben 
müffen; allein die Blättchen ſchwanden ringsum, big endy 
lich eins in s nur noch cin Punct groß war, ° Dadurch 
entitand das vierfeitige Dach. 

Es fragt ih nun, um wieviel ift jedes auf den Kern 
aufgefhichtete Blättchen Fleiner geworden, da dadurch 
ein Nhombendodefaeder hervorgefommen ift. 

Mat fann ein Blättchen wieder beftehend denken aus. 
Kleinen Würfeln, deffen Urdrafen. Nimmt man an, daß 
ein folhes Blättchen der Würfelfläche ſiebzehn Mal fo kang 
als dick iſt, oder ein Würfel lang und fiebzehn dic; fo 
erhält man ſowohl durch Verzeichnung als‘ Nechnung ein 
Nhombendodefaeder, wenn nehmlich alle aufgefchichtes 
ten Dlättchen immer um eine Reihe folder Urwuͤrfel 
ſchwinden. 

Ein: ſolches Blättchen fig. ı2. EOIA und OOAIA if 
fig. »3 vorgeftellt. Das erfte aufgefchichtete Blättchen ift 
rings um eine Wuͤrfelreihe gefchtwunden, und zähle daher 
nur noch 15 Würfel; das zweite Blättchen wieder fo, 
es hat nur 13 Würfel; das dritte hir 11; dag vierte 
nur 95 das fünfte nur 75 dag fechste nur 5; dag 
fiebente nur 35 das achte nur noch einen Würfel. 

Diefe Blättchen bilden daher atomiftifch betrachtet, 
vier Treppen, wovon jede ein gleichfchenfliges Dreieck sOI 
vorſtellt. Bei diefer Annahme von 17 Urwürfeln erhebt 
ſich auch die Treppe auf der andern Würfelfläche t grad fo 
hoch, daß ihr Dreieck Olt mit dem vorigen in eine Ebene 
fallt, wodurch die Raute sOtI gleich derfelben fig. 12. ent; 
ſteht. Sie liegt michin auf der Kante des Wuͤrfels. De 
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der Würfel 12 folcher Kanten hat, fo entfiehen 12 Kaufen, 
welche mithin ein Nhombendodefaeder ausmachen, Denft 
man fih die Blaͤttchen aͤußerſt dünn; fo entfieht in der 
Wirklid keit feine Treppe, eine mehr oder weniger rauhe 
Slähe. So entfieht der Boracitdrus, und mithin durch 
eine SC hmwindung um eine Reihe. 

Wenn dag Blaͤttchen nur eine Reihe Hoch ift, -aber 
um. eine, zivei, drei Reihen in die Breite fchwinder; fo 
nennt man diefe Eigenfhaft Shwindung nach der 
Breite; nimmt aber das Blättchen nur um eine Reihe 
nach der Breite ab, und bleibt dabei zwei, drei hoch, fü 
fagt man, es fei eine Schwindungnad der Höhe, 
Man hat noch feinen Drus gefunden, wo die Schwindung 
über ſechs Reihen fliege. —I 
Im Pentagondodekaeder des Eiſenkieſes Fig. 15. kommen 
beide Arten der Schwindung vor. Der Kern iſt auch ein 
Wuͤrfel EOIA, E/O/VA/, Auf jede Fläche iſt ein vierſeiti⸗ 
ges Dach aufgefeßt, aber fo, daß ſich nur zwei Dahflächen 
in pq berühren, und mit dem Dreiecf Olt in eine Ebene 
fallen, mithin mit ihm ein Fuͤnfeck bilden, und, da eg ihrer 
12 find, das Dodefaeder ausmachen. 

Es entſteht dieſer Körper, wenn man auch 17 Theile 
auf eine Geite des Blättchens rechnet, aber die Schwin⸗ 
dungen an zwei gerenüber fiehenden Kanten um zwei Reis 
ben nach der Breite fig. 16. OO/, IL, an den andern 
Kanten um zwei Reihen in die Höhe OL, OMU annimmt. 
Die Schwindung nach der Breite OO’ tn ift niederer, ale 
die nach der Höhe Olt, und folglich müffen fich jene Blätts 
chen fräher treffen in tn, als diefe legten in Olt und O/In, 
Das Dreieck Olt fällt nun immer mit dem Trapez Olgp 
in eine Ebene, und beide bilden dag Sünferf pglıO; denn 
von t an big pq nimmt jede Staffel nad) der Breite um 
zwei, nach der Höhe um eine Reihe ab. Das Fünferf 


———— | —— 


unter BP 2 8“ nach der Rechnung ; im der Wirflichk 
feit zeigt der Eifenfied 127°, alfo fo übereinfimmend , alg 
man eg nur wünfchen fann. 
"Um zueigen, welch verfchiedene Gefege die Schwin— 
dungen befolgen, will ich nod ein anderes erfreuliches 
Beifpiel ausheben. Bei dem metaftatifchen Kaltfpath 
Tat. I. fig. 6. find die Bodenfanten des Druſes zugleich 
die des Kerns fig. 7. EOIK; mithin ift von diefen Kan— 
ten die Schwindung ausgegangen. Die aufgefshichteren 
Blaͤttchen koͤnnen in diefem Sal nicht an alien vier Eden 
ſchwinden, weil fonft ein Körper entftehen müßte, wie beim 
Khombendodefaeder Taf. II. fig. 13. Bei diefem Würfel 
waren die Schwindungen auf alten Kanten, bier aber 
Taf. I. fig. 7. nicht auf den Dachkanten AE, Al, AG; fon 
dern bloß auf den Bodenfanten EOIKGHE. Jedes Blaͤtt⸗ 
chen, welches fich auf eine Fläche des Kerns, wie AO legt, 
wird demnach nur an zwei Nändern abgeftumpft, nach EO 
und OL; Dagegen wird es gegen die Achfe des Kerns an 
den Rändern EA, Al fogar verlängert, und die drei obern 
Blärtchen bilden auf. dem. obern Eck A des Kerns eine 
fpigige Kappe. Ze 

Die Schichtung diefer Blättchen ſtellt Taf. II. fig. 17. 
por. ER ift der Kern; theilt man jedes Bläfichen in 10 
Theile, und nimmt an, daß jedes an dem zwei Auffern 
Rändern EO, Ol um — ſchwindet; fo find 8 Blaͤttchen 
nörhig, um die fpigige Pyramide herauszubringen, Se 
drei Dlättchen ftellen dinen Tiegel vor, deren acht in einander 
gefchachtelt find, und wovon der achte den Kern enthält. 

Diefes Schwindungsgefeg führt auf Die bemunderungss 
wuͤrdige Eigenfchaft, das jeder ſtumpfe Winkel des enfein 
Drufes fig. 7. sEO, sIO u, f. w. genau fo groß iff, als 
der ſtumpfe Winfel des Kerns EOI nehmlich 103° 5 ebenfo, 
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daß die Neigung der Flaͤchen, welche die ſchaͤrfſten Dach— 
kanten bilden, z. B. sIO gegen sIk dem Winkel des Kerns 
gleich iſt, der an demſelben Eck liegt, OIK, und der von 
den übereinftimmend liegenden Kernflachen IE und IG ge 
bildet wird, Die Meffung beftättigt es, Daher der Ban 
winfelübertragener Kalffpath. 

Wieder anders find die Schwindungen der Blattchen 
beim gleichachſigen Kalkſpath Taf. J. fig. ı8. Die 
Schwindung der Blaͤttchen iſt 3 an den zwei Raͤndern ab, 
af, und an deren Winfel d; durch den Schnitt atu werden 
mithin 8 Blättchen abgelöst, von denen dag fig. ıg. H. 
das fiebente if, und daher an feinen Seiten S’/, T’ nur 
noch drei Urrhomboeder hat, und im dem vordern Winfel 
d auch nur noch drei. Im achten Blättchen bleibt noch) 
dag einzige Nhomboeder d’, welches auf d’ in H kommt, 
und der Punct iſt, der fig. 18 mit = bezeichnet worden. 
Aehnliche Schwindungen find auf allen 6 Flächen, und 
bringen auf.diefe Weife folhes Rhomboeder hervor, welches 
im Grund auch eine Doppelppyramide ift, deren Bodenfan; 
ten tzuymct find, 


b. Shmwindungen auf den Eder. 


Wir haben gefehen, daß nach den Gefegen des Wach⸗ 
ſens des Druſes aus dem Würfel ſowohl ein Pentagon⸗ als 
Rhombendodekaeder entſtehen kann, und zwar beides durch 
Schwindungen auf den Kanten; nur die Verſchiedenheit 
der Hoͤhen bringt den Unterſchied hervor. Beim Kochſalz, 
Eiſenkies, Bleiglanz kommen Schalenoctaeder vor, deren 
Kern dennoch ein Wuͤrfel iſt. 

Die Flaͤchen des Octaeders Taf II. fig. 20 ſtehen nicht 
auf den Kanten des Würfelg, fondern auf den Eden; das 
ber muß die Schwindung nad) der Schräge der Würfelfläche 
OA Statt finden, Diefes Octaeder entfteht, wenn man 
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einen Rand des Würfels in g heilt und annimmt, daß das 
Blaͤttchen von den Ecken aus nur um einen Urmwürfel ſchwin⸗ 
de. Das erfie Blättchen verliert den Ecfwürfel, dag zweite 
verliert zwei Würfel und fo fort; bis zum achten Blättchen, 
wo nur noch ein Würfel übrig iſt, der die Epige bilder. 
Zugleich muß. man aber ein Wachfen. der Blättchen an den 
Kanten, auch um eine Reihe annehmen, weil fonft die 
Kante EO nicht von n bedeckt würde, Diefes Wachfen 
geht aber nur fo weit, bis 13 Würfel in einer. Reihe find; 
dann ift die Schmindung auf den Ecfen fo groß geworden, 
daß fie fhon den zwölften Würfel erreicht hat, und ihn 
‚vom dritten Dlättchen an mit wegnimmt. Fig. zo. B be⸗ 
zeichnet der untere Würfelboden E 5 dag Blättchen, worauf 
die folgenden, ſich auffchichten; fig. 23. B ift dag erfte, 
Die Reihe 16,17, 18, 17, 16 ift an allen Rändern hinzu 
gerwachfen, an jedem Eck ift aber der Ecfmürfel, mit 5 bes 
zeichnet, geſchwunden (mit ihm gibt die zweite Reihe 9,12 
die gehörige Würfelzahl, nehmlich neun). Beim nächften 
Blaͤttchen ſchwindet die ganze Eckreihe 16,9,9, 16; vor 18 
wächst aber ein Würfel 19, fo daß es im Durchmeffer 
19 — 13 — 1—19 ihrer dreizehn find. Beim dritten Blätt 
chen Dfchmwindet die dritte Eckreihe 19, 17, 12,4, 12, 17, 19/ 
fo daß im Durchmeffer nur elf Würfel ftehen. Beim vierten 
Blaͤttchen E fchtwindet die Reihe 18, 14,8 2c.; beim fünften F 
die Eckreihe 15, 11, 3 u. ſ. w.; beim fechsten G, Die Reihe 
13, 7,7,13; beim fiebenten H die Reihe 10,2,105 beim 
achten die Reihe 6,6, wo mithin nur noch der einzige Wuͤr⸗ 
fel ı bleibt als Spitze des Octaeders fig. 20 B, wo die 
Blaͤttchen wirklich aufgefchichtet und mit den gleichen Ziffern 
bezeichnet find, | 
Vollenden fich in diefem Fall die Schwindungen nicht 
bis zum legten Blättchen, fondern bleiben etwa beim vierten 
E oder e fiehen, fo ſtellt diefes noch die übrigen Würfels 
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‚fichen vor, und der Drus ift halb Würfel und halb Octa⸗ 
eder, Diefe Zmittergeftalt ift beim Eifenfies fehr schein; 
und heißt cubo s octaedrifch. 

Eind es Schwindungen um zwei Reihen nach der 
-Breite, fo werden die Dachflächen fig: 20 A weniger hoch, 
‘und ma/Ok, na’Oe fallen nicht mehr ir eine Ebene; aus 
jeder Dcraederfeite werden mirhin drei, und alfo im ganzen 
Drus 24: Co findet es fih beim Analcim und Granat 
(beide Taf. TIL); heißt trapezoidale Geftalt und ift eine ges 
pyramidete Doppelpyramide (z4flähiger Drus). 

Geſchieht diefe zweireihige Ehmindung nur um die 
Ede E,E, fig.20B, fo entftehen ftatt 24 Slächen nur 6, die 
ein fehriftumpfes Nhomboeder bilden, wenn fie fich fo weit 
verlängern, daß fie zuſammen treffen. (Uchergang des 
Wuͤrfels ins Rhomboeder). Die Veränderung geht fo zu. 
‘Om und On fig. zo A neigen ſich ald Dad, deffen Firſte 
Oa“ ift, gegen einander, und verbreitern fi fo, Daß 
die Slähe Oamk entipriht Aaii Taf. I. fig. 28, die 
Oa'ne = Aaele. Die trapezoidale Fläche skOe fig. 20 
neigt ſich nach A, verbreitert fi) und wird gleich Aeoi 
fig. 28; fo ift das halbe Rhomboeder fertig. Um das Ed 
A! fig. 20 geht daffelbe vor; es wird A’lisikl = Olelail, 
Alomil! = O/oee!, Aon’k! = Oloiid. In der fig. 20 fälltm 
auf i/ fig. 28, und bildet das Ef i! n auf e“ zum Eck el, 
s aufo zum Ed 0; hinmwieder s’ auf a zum Eck a, mas 
alles deutlich wird, wenn man die entfprechenden VBuchſta⸗ 
ben fig. 28 damit vergleicht. 


c Zufammengefeßte Schwindungen. 


Wenn das Schwindungsgefeß des Octaeders Taf. 2. 
fig. 20, um eine Reihe auf den Ecken, fi mit dem des 
(Pertagons) Dodefaeders fig. 15, um zwei Meihen auf den 
Kanten nach der Breite, und auf andern Kanten um zwei 

Reihen 
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Reihen nach der Hoͤhe, verbindet, ſo entſteht das Icoſaeder 
aus dem Wuͤrfelkern fig. 20 C. Denn das Octaedergeſetz 
bringe Flächen auf die Würfelecke, z. B. auf O fig. 20. A., 
fo daß eine diefer Flächen durch die Puncte pts fig. 20. C. 
lauft, und mithin ein Dreieck bildet, welches den Dreieck des 
Detacder? smn fig. 20. A. entfpricht, Die Detaederflähe auf: 
O’ fig. 20. A. lauft durch sp/n fig. 20 C. iſt auch ein Dreieck; 
die auf I durch gqr/s/, die auf I’ durch gq’r/s „welches mithin 
8 gleichfeitige Dreiecfe find, wovon pst fig. 15 und 20 G 
eins if. Noch bleibt auf jeder Kante nad) dem Dodefarders 
gefe eine Släche tnO/sO fig. 15, wodurch 12 gleichſchenkli⸗ 
ge Dreiecke, wie ins fig. 20. C. entfiehen, fo daß der Würfel 
von 20 Dreiecfen umgeben wird. Dieſes Fcofaeder, welches 
beim Eifenfieg vorfommt, weicht Daher von dem regularen der 
Etereometrie ab. Es gibt Fein folches im Steinreich, fo wie 
fein völlig regulares Pentagon⸗-Dodekaeder, worinn alle 
Seiten gleich wären. Beide find fogar nach) den Schwin— 
Dungsgefegen unmöglich, Von den in der Geometrie vorz 
zugsweis fo genannten fünf regularen Körpern fommen in 
Dem Reich der Drufe nur drei vor, der Würfel, das Octa⸗ 
eder und Tetraeder, 

Durch zufammengefegte Schwindungen entſteht auch 
die fechsfeitige Säule des Kalkſpaths. 

Der beziehliche Kalfipath (analogique) Taf. I. fig. 
39. befolgt ebenfalls mehre Schwindungsgefege, 
Die 6 fenfrechten Seiten bdb/d’fe entfiehen wie die 
Saͤule fig. 1. Die zweite Reihe der 6 Seiten aca//hgi 
entftcht twie die mwinfelübertragene Pyramide fig. 6, die 
dritte oder Endreihe der 3 Flächen um s entftchet wie der 
gleichachfige Kalffpath fig. 18. Es Haben fih mithin hier 
drei Gefegfpfteme der Schwindungen nach und nach ges 
äußert, und diefen Drus zum Beziehlichen gemacht, Welch 
angenehme Ueberrafchungen: gewährt nicht Die Druslehre! 

Otens NG. 1. Bd. 1. bt). Mineratogie. P 


J 
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Warum eine und dieſelbe Subſtanz, z. B. kohlenſaurer 
Kalk von einem Kern aus bald dieſes bald jenes Drufungss 
gefeg wählt, bald mehre Syſteme von Drufungsgefegen, ift 
ſchwer anzugeben. — Der Grund dazu muß aber von auffen 
fommen und daher für die Maffe zufällig fein. Wenigſtens 
forechen Erfeheinungen dafür, Der Arinit wird von Chlor 
rit grün gefärbt, und dann drust er völlig aus ohne alle 
Abſtumpfungen; ift er aber diolett und hat fich ihm mithin 
Wad beigemifcht oder beigemengt, fo beſtimmt diefeg die 
Drufung anders, und es entfichen Abftumpfungen, Aehn— 
lihe Einmwirfungen müffen auch bei der Drufung der fo 
manchfaltigen Kalkipathe vorhanden fein. Diefe fcheinen 
aber nicht von materialen Einmifchungen, fondern von 
verfchiedenen Electricitätsgraden in dem Drufungsmen 
firuum herzukommen. Indeſſen gibt eg auch wieder Beis 
fpiele von häufigen Kinmengungen fremder "Subftanzen, 
‚ ohne daß das Drufungsgefeg verändert oder auch nur ge 
hemmt würde, Der Sranat hat mancherlei Beftandtheile; 
Eiſenkies, Kupferlies, Bleiglanz nehmen in ihre Mis 
fhung allerlei auf, und doch kann man nicht fagen, daß 
die Verfchiedenheit ihrer Enfelformen von folchen Tinmen, | 
gungen ſich herfchreiben, 


Verdrehung der Drufe. 


An vollfommenen Drufen fommen nie einfpringende 
Würfel vor; dieſe find immer Zeichen einer Verdrehung 
eines Theilg des Drufes, Es fei Taf. II. fig. 44. ein ſchie⸗ 
fer Pfeiler Bd nach den Schrägen BD, bd in zwei dDreis 
feitige Säulen BDCbdc und BDAbda getheilt, beide feien 
in der Mitte des fehrägen Durchfchnitts BDdb um einen 
Zapfen bemeglih, und es drehe fich die Säule Be auf 
diefem Durchſchnitt völlig um, fo daB dag Oberſte zu uns 
tert fommt, fo entſteht Die fig. 45. Das bed ift nun oben 
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neben BDA, und bildet mit ihm laͤngs der Schraͤgen BD 
eine vorſpringende Kante, unten Dagegen bilden die vers 
ſchraͤnkten Böden längs bd cinen einfpringenden Winfel, 
Dergleihen Verdrehungen fommen vor bei Spinell, Feld⸗ 
ſpath, Augit, Zinnftein, 


Verwachfung der Drufe. 

Staurolith, Kreuzſtein und Fraueneis ausgenommen, 
wachſen die andern Druſe meiſt unter verſchiedenen Wins 
keln durch einander, ſcheinbar in der groͤßten Willkuͤr, 
die aber doch nur ſcheinbar iſt, indem immer ein Drus ſich 
nach dem andern richtet. Sie ſetzen ſich nehmlich immer 
nur an Flaͤchen an, welche durch eine Schwindung entſte— 
hen koͤnnen. Die gleichfeitige Fläche MNr Taf. II. fig. 47. 
ift für den untern wie für den obern Slußfpathtwürfel eine 
Flaͤche, welche durch eine einreihige Schwindung um dag 
eingefchloffene Eck des obern und untern Würfelg entſtan⸗ 
den iſt. Die beiden Wuͤrfel werden nie anders zuſammen⸗ 
gewachſen gefunden, als auf aͤhnliche Weiſe, jedoch in 
verſchiedener Tiefe, und zwar fo, daß der eine beinah ganz 
von den andern verfchlungen fein fan; 


Dürhwahfung der Örufe 

Staurolith, Kreusftein und Sraueneis (Gyps) wachſen 
ſo zu ſagen durch einander hindurch, wodurch die Kreuzung 
entſteht, die weſentlich nicht von der Verwachſung vers 
ſchieden iſt. Dieſe Kreuzung geſchieht daher auch immer 
nach ganz beſtimmten, unveraͤnderlichen Winkeln. 

Der Staurolith durchkreuzt ſich unter 60° oder 90° 
Taf. VI. fig. 149. 150. Jeder Drus ift eine fechsfeitige 
"Säule, und ihr gemeinfhaftlicher Durchfchnitt bildet be 
ſtaͤndig, wie er auch fei, zwei Sechsecke, deren alle Seiten 

P 2 


228. Drusbegeihnnng. 


bei jedem in einer umd Dderfelben Ebene liegen. Fig. 149. 
durchſchneiden fich Diefe GSechserfe in dem Puncte di, fig. 
150 incl, unter einem rechten Winfel bei beiden Durch— 
freuzungen, Bei fig. 150 zeigen fich noch einige Merkwuͤr— 
digkeiten. Die Eäulen bilden Winfel von 60° und 120°; 
die Eeitenflächen o, 0’ neigen fich auch unter einem Mintel 
von 120° gegen einander; die Sechsecke dDurchfchneiden ſich 
demnach fenfrecht, obgleich es die Säulen nicht thun; das 
föhlige Sechseck scy ift regular; in dem fenfrechten Sechseck 
iſt der Winkel c dem fiumpfen gleich, den die von ihm ab; 
ſteigende Seite des Sechsecks cz mit. der dDurd) c BT 
- Kante cf des Saͤulenſtuͤcks o’ madıt. 


Bezeihnung der Druſe. 


Um bei einem gegebenen Kern die Enfelgeftelt zu wiſ— 
fen, braucht man nur das Schwindungsgefeg zu kennen. 
Weiß man z. B., daß der Würfel auf jeder Fläche um 
| eine Reihe, die 1 des Ganzen beträgt, ſchwindet, fo weiß 
man auch, daß die daraus entfpringende Geſtalt ein Rhom— 
bendodefaeder werden muß. Diefe Gefege laffen ſich durch 
Huchfiaben ausdrücen, die man auf die Ecfe, Kanten 
und Flächen des Kerns ſetzt, und fie mit Zahlen verfieht, 
welche die Reihen ver Schwindung anzeigen. Celbftlauter 
bedeuten die Ecke, die erfien Mitlauter die Karten. 

Der Kern des Feldſpathes ift ein fchiefer und rautich— 
ter Pfeiler, Taf. 1. fig. 48, deſſen ffumpfer Winfel A iſt. 
Mit AEUL find die Ecke des obern Bodens bezeichnet, in 
der Nichtung von der Linfen zur Nechten, und von der 
obern Zeile zur untern, wie beim Schreiben. Die Linien 
Al, EO und Ol find gleichfam drei Zeilen, auf denen: bie 
Buchſtaben geſchrieben ſind. 
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Nach derfelben Regel wird B, C, D, F auf die obern 
Hodenfanten, G, H auf die vordern Wandfanten gefegt. Auf 
den obern Boden fegt man P, auf die vordere Wand M, 
auf die feitliche T, als Buchftaben deg Wort PriMiTif. 
Wir koͤnnten KeRN- fegen, wenn es nicht Verwirrung 
gabe, | 

Soviel Bezeichnungen find nöthig, weil alle diefe ber 
zeichneten Theile von einander verfchieden. In den meiz 
fien Fällen find fie hinreichend, meil die hier nicht bezeichz 
neten Theile den bezeichneten gleich find, und in der Regel 
diefelben Schwindungsgefege befolgen. 

Ungleich. find ſich alfe vier Bodenfanten, weil die 
daran liegenden Flächen ſich unter verfchiedenen Winkeln 
fhneiden, daher die Schwindungen auf jeder Kante ans 
ders fein Fonnen, und mithin angegeben werden müffen, 
Yuch die obern Ecke find von einander verfihieden. Dage— 
gen find die untern Ecfe und Kanten, den obern und zivar 
den fchräg entgegengefegten gleich, i=]l, e=E, a=A 
u. ſ. w. Hat man doc) nöthig auch die untern Theile ans 
zugeben, fo bezeichnet man die entgegengefeßten Theile mit 
denfelben aber Fleinen Buchftaben c, bu. f. w. 

Die Schwindungsreihen nad der Breite gibt man 
durch) die ganzen Zahlen an, I, 2, 3; nad der Höhe durch 
Brüche, z bedeutet 2 Höhenreihen, fo geht es fort, 3, # 
u. f. m. | | 

Um ein Ef O find drei Flächen, auf deren jeder 
Schwindungen vorkommen fonnen , wodurd die Fläche an 
die Stelle des Ecks O fommt. Fällt die Schwindung auf 
den Boden P, fo fegt man die Schwindungsjahl über 
den Eckbuchſtab: 


O beveutet; daß die aufgefchichteten Blättchen auf dem 
Boden P um eine Reihe nach der Breite, parallel mit 
der Echrägen EI ſchwinden. Iſt die Schwindung auf der 
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rechten Wand T, fo ſetzt man die Zahl auh oben an den 
Buchftab, aber hinter ihn. 


O? bedeutet eine zweireihige Breitenſchwindung para, 
lel mit der Schrägen Ia. 

30 zeigt eine dreireihige Breitenſchwindung, parallel 
mit der Schrägen Ea, an, auf der linfen Wand M. 

Sind die Schwindungen auf den Bintern Een, z. B. 
A, ſo dreht man den Drug, bis A fo wie O einem gegenüber 
fteht; dann ift die Wand Aingleich der linfen, welche mit 
M bezeichnet ift, 

Die Kantenfhrwindungen terden eben fo bezeichnet, 
Die Bodenkanten B, C, D, F erhalten die Ziffern über oder 
unter den Buchftaben, Die Wandfanten G, H erhalten 
fie vorn oder hinten: | 


D bedeutet eine zweireihige Schwindung gegen C auf 
der Kante D, n eine folche gegen M, 
é eine dreireihige auf der Kante Al gegen D, 
3H eine dreireihige von D nad) G, | 
- Ha nad T, 
«6 eine vierreihige gegen h. 


Muß man noch untere Schwindungen angeben, fo 
kehrt man den Kern um, und verfährt wie gelehrt : 


c bedeutet dann eine einreihige Schtwindung auf dem 
unfern Boden p gegen eo, | 

z aber gegen die Wand, M oder die Kante EO. 

Entftehen mehre Schwindungen auf einem Theil, fo 
wiederholt man den Buchftab: 

i | | 

DD bezeichnet zweierlei Schwindungen auf derfelben 

— 

Kante D. 
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Die erſte geht Über den Boden P gegen‘C, und iſt 
zweireihig; Die zweite über die Wand M und iſt dreireihig, 

2H sH bezeichnet eine zweireihige und vierreihige 
Schwindung. Beide von H nad G. 

Gemiſchte Schwindungen nach Höhe und Breite be; 
zeichnet man Durch Brüche, mo. der Zähler die Breitens, 
der Nenner die Höhenfchwindung angibt: 

3H find Schwindungen gegen G in 2 Neihen nach ‚der 
Breite, in 3 Neihen nach der Höhe, 


Ungleiche oder mittle Schwindungen werden auf fol 
gende Art bezeichnet. Fig. 5 iſt der Boden AEOI von 48. 
Die Schwindung gefchieht auf dem Eck O über den Boden 
weg, aber fb, daß auf der Kante D nur eine, auf der 
Kante F zwei Reihen ſchwinden. Das erſte wird ausge 


druckt mit O, dag zweite mit D’, dag. dritte mit r?, 
Diefe drei Buchſtaben werden fodann eingeklammert = 
(OD: F?). 0, 0, 0°, 9 fpricht man aus, O eind 
oben, O eins vorn, O zwei hinten, © drei unten. 


Um einen Drus vollftändig zu befchreiben ,. fange man 
mit den Wänden nach der Neihe an und geht fodann zu 
den Böden oder Dächern über, Fig. 52 ift der bibinare 
Feldſpath; 1 ift links die erfie Flache, fie fteht auf der 
Kante G fig. 48, und iſt durch eine zweireihige Schwin⸗ 
Dung gegen H entftanden, alfo G?; die Wand M ift gleich, 
der Kernwand M, chen fo die Wand T gleich der T des 
Kerns; das Fuͤnfeck x liege auf dem Kerneck I, iſt durch 
zweireihige Schwindung entſtanden auf Dem Boden P, 
alfo I, die Schwindung ift aber nicht fertig morden und. 
hat noch etwag vom Kernboden P übrig gelaffen. Alle 
Schwindungen des Drufes zufammen machen mithin fol⸗ 
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R | 
‚gende Formel aus G?MTIP. Um es noch deutlicher zu 
machen, fann man die enfeln Zlächen unter die Kernfors 
mel fegen, fo G’MTIP 
I MTxP 

Dei Kernen, welche übereinfiimmende Minfel und 
Seiten haben, kann die Bezeichnung einfacher fein, weil 
man dann einen Buchftab für den andern fezen kann. In 
dem fchiefen Rautenpfeiler ift der Winfel I = E, urd man 
fann diefen Buchſtab dafür fesen, wie es fig. 54 geiche; 
ben ift, mo zwei E fiehen. Den graden Pfeiler mit lan; 
gen Böden bezeichnet man wie fig. 55, den Nautenpfeiler 
wie fig. 56, den aleichecfigen Pfeiler Cmit Quadratboͤ— 
den) wie fig. 37, den Würfel, worinn alle Eeiten, Ecke 
und Kanten gleich find, wie fig. 58, wo es alfo nur dreier 
Buchitaben bedarf, I 
| Dei Ausdrücken folcher Kerne iſt die Wiederholung 
gleichnamiger Buchftaben unnöthig, wenn fie auch gleich— 
reihig find. Der ringsflaͤchige (annulaire) Chryſoberyll 
hg. 59 hat den langbodigen Pfeiler zum Kern.von fig. 55; 
M und T find die Kernflächen, s eine jweireihige Schwin; 
dung, auf der Kante G gegen h (fig. 48), alfo 2G; 6 
dieſelbe Schwindung auf H gegen T, alfo Hz; i eine eins 
reihige Schwindung auf der Kante B über den Boden, 
alfo B; i’ daffelbe auf F, alfo F; a ift eine Eckſchwindung 
um 3 nach ber Breite, 2 nach der Höhe, alſo E}; 0! daffelbe, 
alfo 30; die ganze Formel mithin MT2GH2BFEF2O; 

| ss’ io of 

da man aber nach fig. 55 G ftatt H, Bftatt F, A ſtatt 
E und O ſetzen kann, fo reducirt ſich die Formel auf 


ı ı 
MT 26G=2BBA3 34, und da beide B gleiche Schwindungen 
1 
haben, kann man eins ausſtreichen = MT 2662 BA? 34. 
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Das vom Würfel fig. 58 abftanmende Rhombendode⸗ 


kaeder laͤßt ſich vollſtaͤndig mit BB bezeichnen, welches ans 
zeigt, Daß alle Kanten gleich find, und daß von jeder 
Kante aus nad) dem Boden und der Wand cine — 
Schwindung Statt habe. 


Das aus dieſem Wuͤrfel entſpringende Octaeder wird 


durch A “ns ausgedruckt, um anzudeuten, Daß eine eins 
reibige Schwindung auf allen gleichen Ecken, und zwar 
nad) oben, dem Boden, nach vorn, der vordern Wand und 
nach hinten, der. intern oder rechten Wand Statt findet, 

Das Rhombendodekaeder wird als Heracder oder dreis 
feitige Doppelpyramide bezeichnet, wie fig. 62. EEE find 
den Ecken eee aͤhnlich. Die Schwindungen aug A oder B 
befommen die Zahl unten, die aus E zur Eeite, die aus 
e und D oben, Beim beziehlichen Kalkſpath Taf. I. fig. 39 
ſchwinden die Säulenflähen bd, db’ b/d u. f. f, von e 
fig. 62 aus um zwei Reihen, alfo 2, die Kantenabſtum⸗ 
pfungen ac, ca’, allh yon D aug, alſo = D, die Zufpigumg 
‚gen aps, as, gs von B oder A aus um eine Reihe, alſo 


B; folglich die ganze Formel eDR. 
8 as 


Die Bezeichnung der Dachgeftalten ſtimmt mit der 
des Nhomboeders überein. Fig. 64 ift ein Dctaeder mit 
ungleichfeitigen Dreiecfen, 65 eines mit gleichfchenkligen, 
66 mit gleichfeitigen, oder ein regulares, Bei fig. 65 be; 
kommt A oder B die Zahl unten, D oben, E neben. Einreis 
hige Schwindungen auf allen Erfen des regularen Dctacderg 
hg 66 haben ATA* und geben den Würfel; auf allen Kanten 


BB ‚ werden Shoimbenhohsläede, 


Hei manchen, z. B. beim Salpeter, muß man den 
Kernboden des gleichfchenfligen Octaeders ſenkrecht, bodens 
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artig ftellen, wenn mit der natürlichen Lage der Enfelges 
ftalt Uebereinftimmung bleiben fol, wie fig. 68; deren 
Buchſtaben aber reducirt werden fünnen, wie fig. 67 zeigt, 
B befommet die Zahl unten, A auch, wenn die Schwin— 
dung nad) AIF, neben, wenn fie nach AIA geht, C oben 
für CD, unten für CF, Fneben, I überall, je nachdem 
die Schwindungen gegen B, b, F oder G laufen, 


Das Tetraeder wird pöllig wie dag vegulare Octaeder 


2 
bezeichnet. BB Ddruct eine dreireihige Schwindung auf 
allen Kanten aug, A?A? eine zweireihige auf allen Ecken. 
2 


Die fechsfeitige Saͤule wird mie ein Pfeiler bezeichnet 
fig. 71. Man läßt diefe Buchftaben, wenn etwas Ungleis 
ches an der Säule ift, z. B. die abwechfelnden Ecke abge . 
ſtumpft find, fonft fann man ſtatt der E überall A feßen. 

Das Rhombendodekaeder wird an feinen dreiflächigen 
Episen als ein Rhomboeder genommen und auch fo bes 
zeichnet, fig. 72, ganz gleich fig. 56. 

Auch ſtatt des Triangulardodefaeders (fechsf. Doppel; 
pyramide) nimmt man das Nhomboeder, aus dem es 
entſteht. | 

3Zwergdruſe. 

Bei der Druſung treten oft Hinderniſſe ein, welche 
der Subſtanz nicht erlauben, ſich gehörig und geſund zu 
vollenden. Meift ift hierinn der Meberfhuß an Maffe in 
einem zu engen Kaum fhuld, wodurch die Drufen an einan; 
der gedrängt werden, und dadurch meift nadelförmig, fafes 
tig, firalig erfcheinen. Auch finfen fie in fich felbft zufams; 
men, wenn ihnen die gehörige Slüffigfeit fehlt, die Pyra⸗ 
miden werden Linſen, die Säulen Walzen, beide oft nur 
ecfige Körner, als wären fie nur in einem Waffertropfen 
gedrust, wie die Beftandtheile des Granits, befonders fein 
Quarz. 
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Halbdrufung- 

Wenn die Drufung fo "beengt wird, daß fich feine 
Formen mehr einzel abfondern laffen, aber doch das Gefüg 
noch Drufung zeigt. Hieher gehört das faferige, ſtralige, 
geftreifte, koͤrnige Gefüg. 


Ungedrust. 

Endlich verfchwindet auch das beftimmte * im 
Kleinen; und läßt ſich nicht mehr auf Druſe zurückführen: 
Der Bruch ift ganz einfach, Dicht, und nur im Großen zels 
gen fih etwa Schichten, 


Derbos, 
Das Derbe entfteht, wenn die einzelen Drufe ver; 
ſchwinden, und das Allgemeine der Maffe überhand nimmt, 


Höchftens ift noch im Gefüg die Spur der Drufung zu er⸗ 
kennen. 


Ab ſaͤtze. 


Zuletzt ſind Steine entſtanden, wo die chemiſchen Kraͤfte 
von den mechaniſchen —— worden, und zwar auf 
—— Weiſe: 


Tropffteine 


Die fteinigen Maffen haben fich entweder niedergefeßt, 
teil das Waffer, worinn fie aufgelöst geweſen, verdunftetey 
und daher haben fie meift Die Form diefes Waffers anges 
nommen — Tropfftein. Sind auch noch eine Art von 
Drufung, nur wie es fcheint, übereilt ‚, daher fie meift ein 
faferiges Gefüg haben. 


Tuffe 
Dover das Waffer ift nicht verdunftet, fondern fein 
Innhalt ift entweder durch eigene Schwere, oder Durch Ver; 
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luſt eines Stoffs, der ihn aufloͤslich erhält (meiſt uͤberſchuͤſ— 
ſige Kohlenſaͤure), oder durch Adhaͤſton an andere fremde 
Gefialten, Steine, Baummurzeln u. dgl. ausgefchieden wor; 
den. Sind gewöhnlid unförmliche Maffen, wenn fie bloß 
Hodenfäge find, oder fie nehmen die Geftalt der Körper an, 
die fie überzogen haben, wie die der Wurzeln u. dgl. Manche 
Materien fegen ſich um andere Steine ab, und bilden um 
fie eine Schale, in der der Stein Flappert, Klapperfteine, 
Geoden. Tuffe können von allen Erden entfichen, felbft 
von dem Kies, Doc, am meiften von Kalf, 


Verfteinerungen. 

Eind yewiffermaßen nichts anders als Tuffe, melche 
an die Stelle thierifcher oder pflanziger Theile getreten find, 
Meift finden fie fih bei den Schnechenfchalen und Baums 
ſtaͤmmen. Die meiften fogenannten Verfteinerungen find 
nichts anders als erdige Ueberbleibfel der Thiere, und ges 
hören der Form nad) ins Thierreich, der Maffe nach aber 
ing Irdreich. 

Auch die Knochen gehören ganz und gar ind Stein— 
reich. Es gilt ung gleich, wo wir unfere Steine finden, 
ob auf Bergen, in Gängen, in Pflanzen oder Thieren, 
Was Stein iſt, ift Stein und wenn eg, nn wäre, 
Kuochen aber find Tuffiteine, 


Erzeugung des Druſes. 

Was ich hier lehre, verlangt Schonung; denn eg if 
ein Verfuch, ein Unverfiandenes verftehlich zu machen. 
| Es ift Durch Verſuche dargethan, daß die Drufe nur 
da anfchießen, mo irgend eine Spige in dem Gefäß oder 
eine Unebenheit vorhanden iff. Könnten die Wände deg 
Gefäßes abfolut glatt gemacht werden, fo würde wahr 
‘fcheinlich Fein Drugs anfchießen. Auch entfiehen die Drufe 
zuerſt ander. Oberflaͤche des Waſſers, alſo zwifchen Waffer 


\ l 
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und Luft, von dem Gefäßrand ausgehend, Schon dieſes 
und unmittelbare DVerfuche fprechen dafür, daß ein Drus 
nur dann aus einer Fläffigkeit ausgefchieden wird, wenn 
die Drufungsmaffe zwifchen zwei entgegengefehte Puncte 
fonımt, Der Anfchußpunct fol negativ fein, ebenfalls lauf 
Berfuhe — r. Diefer Punct ift aber immer in der Flafs 
figfeit ſelbſt, alfo von der Puft und dem Ficht entfernt. 
Die Gegend im MWaffer, welche näher dem Licht und der 
Luft liegt als der Drufungspunct, verhält fih mithin gegen 
diefen poſitiv. 

Jede drusbare Maffe liegt zwifchen zwei polaren Puncten 
Taf. I.fig. A,a,b. Diefe Puncte wirken polar rings um ſich 
auf das Waffer, fo daß die drusbare Maſſe in einer Sphärd 
von Polaritaͤt eingefchloffen ift, Die Linie ab, welche vom 
Anſchußpunct zum Lichtpunck lauft, neun ich Druͤſungs— 
achſe. In dieſer Achfe wird die drusbare Maſſe angezogen, 
und fie muß ſich als eine ſteife Linie bilden. Das Licht 
wirft aber nicht bloß von einem Punft b her, fondern aus 
einem Halbkreis cbd, und eg ſchießt mithin die Maſſe nach 
einer Kugel anadbe. Da aber das Licht immer nach graden 
Linien wirkt, fo wird die Nebenmaffe auch ſich in Seiten; 
linien anlegen, tie die mittle, alfo nach ae, af. Diefeg 
seht bis auf eine gewiffe Entfernung gf, von der an fodann 
die Maffe gegen den Lichtpunct b wieder abnimmt, und die 
Einie fb bilder. Denfen wir ung diefen Drus als eine 
geometrische Fläche, fo fellt er zwei Triongel vor, welche 
Mit ihren Böden ef an einander geſtoßen find, | 

Das Wachfen des Drufeg gefchieht durch Ausgleichen 
der beiden Pole, und daurt fo lang, big fie ausgeglichen 
find. Es fei fig. B die Linie ab in 9 Theile getheilt, fo 
if am End. b die pofitive Polarität = 9, am End a die 
negafive auch = 9; jede wirft aber durch die ganze kinie 
und beide gegen einander, aber indem jede abnimmt. So 
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ift die pofitive am End a nur noch = 1, ebenfo die negative 
am End b; in der Mitte find beide gleich fiarf und da 
gleichen fie ih aus, Am End, wo nur noch eine allein 
wirft, kann fich feine Maffe anfegen, denn es ift fein Anzug; 
wo nicht zwei find, Der Drus muß ſich daher nothwendig 
an a und b zufpigen, Da, wo aber beide Pole mit gleicher 
Energie wirken, ziehen fie auch am meiften Maffe an und 
ſchlagen fie nieder, mithin muß der Drus in der Mitte, bei 
5,5 am diefften werden. Die zwei Triangel fig. A, aef, be, 
entftehen alfo nothwendig, und zwar mit den Böden ans 
einander gefioßen, Die Linien ae, af heißen Drusradien, 

Die Polarifirung wirft aber in einer gleichförmigen; 
neutralen Slüfjigkeit nicht bloß in einer Ebene, fondern in 
einem Körper, und eg entficht daher von den Druspuncten 
a, b aus wenigfieng noch eine Linie fig. C, ah, die wieder 
mit ef einen queren Triangel bilder, fo daß alſo achf 
nothwendig ein Tefraeder wird, Bon b herunter gefchieht 
daſſelbe; und es ift alfo der erſte wirfliche Drug ein dop⸗ 
peltes Tetraeder, oder eine dreifeitige Doppelppramide, 

Die Doppelpyramide ift mithin die Urform aller Drus 
fung; von ihr geht jede Geftalt aus, und auf fie geht jede 
zurüc, als ihren Samen, 

Die Anfhußblättchen legen ſich guer Durch die Druss 
fadien, und wohl auch durch die Drusachfe, nicht der Länge 
nach, fo wie in fig. D, i, k, J zu fehen iſt. Der urfprüngs 
liche Durchgang ift alfo ein dDreifacher, wie er fich im Kalk 
fpath zeigt, Alle Durchgänge find nur Verruͤckungen des 
dreifachen, auch beweist dieſes hinlänglich der Würfel und 
Das Rhomboeder, melche als ein dDoppeltes Tetraeder bei 
den meiften Drufen vorfommen, wieBernhardi’s Tabelle 
jeigt, 3 

Manche Eubftanzen erhalten flatt drei Nadien vier; 
und dann entficht Das Octaeder. Das Drusoctaeder if 
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daher als ein Tefrseder mit einem überflüffigen Glied zu 
betrachten, vielleicht alg Zmwifchenmaffe wie die Säule, 

Durch Ueberfchuß der polaren Kräfte wird das Doppel; 
tetraeder geſaͤult. Es gefchieht, wenn die Pole mit großer 
Energie.in einander greifen, fo daß fie in der Mitte eine 
Strecke im Gleichgewicht ftehen, wie fig. E, 5,5,5. Es ent 
fteht die Form fig: F. Statt daß ef und ef fich berühren 
follten, ift die Maffe ee dazwiſchen gefchoben, 

Der vollendete Drus ift die Säule mit drei Slächen 
zugeſpitzt. | J | 

Bei der legten Vervollkommnung verdoppeln fich die 
Seitenfanten der Säule, und fie wird fechsfeitig. Solche 
ſechs ſeitige Säule mit den Pyramiden Halte ich für den 
vollkommenſten Drug, für den Menfchen im Reich der Drufe, 

Das Verdrehen der Drufe läßt fich nicht anders ex; 
flären, als durch ein Umfchlagen der Polarität in der einen 
Hälfte des Drufed, Es muß ein Seiteneinfluß Statt ges 
funden haben, der von anderer Natur gemefen ift, als der 
der andern Seite. Wenn zum Beifpiel ein Anfhußpunck 
gegeben iſt, und es wirkt einerfeits befeuchtetes Waffer von 
oben, andererfeits von unten auf ihn; fo muß eine Hälfte 
des Drus fich umfehren, fo ald wenn hier der Anfchußpunct 
oben in. b wär, während er für Die andere Seite unten 
in a 117 


IV. 
Geographiſche Irdlehre. 





Vorkommen. 


Da⸗ Vorkommen der Irden pflegen die Mineralogen ein 
empyriſches Kennzeichen zu nennen, und ziemlich wenig zu 
achten. Es iſt aber nicht zufaͤllig, wie die Steine vorkom— 
men. Das Entſtehen des einen bedingt die Entſtehung des 
andern; und daher findet man auch gewoͤhnlich Irden, 
welche hier zuſammen brechen, auf der ganzen Erde beiſam— 
men, Am deutlichſten zeige ſich dieſes bei den Erzen und 
den Gangarten, den Erden, welche mit ihnen im Gang 
vorfommen, Gold liebt Quarz, Bleiglanz Kalkſpath, 
Neſchgyps, Grammatit und Diſthen den Dolomit, dag 
Eifen den Thon, Wolfram das Zinn u, f, mw. 

Wir fennen jedoch die Gefege, nach welchen die Irden 
- mit einander entftehen, noch viel zu wenig, als daß wir 
diefe Kleinen Eteinftaten ordnen koͤnnten. In diefer Hinz 
ficht ift das Vorfommen vor der Hand noch ein unficheres 
Beihen; allein man muß feinen Werth einfehen und ans 
erkennen, dann werden ſich bald Männer finden, welche 
diefes Feld durchſuchen. 
Irden 
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Irden bilden den Kern des Planeten, Man kann 
diefen anfehen als den Leib, und die einzelen Steine alg 
deffen Organe, oder anatomifche Beftandtheile, Der Irden, 
welche die Hauptmaffe des Planeten ausmachen, find in⸗ 
deffen nur wenige Gattungen, und bei weitem am meiſten 
fonimen in oder zwifchen diefen nur tie eingefprengt und 
zufällig vor, Die verfchiedenften in Berghöhlen und Kluͤf— 
ten der Gänge, Dergleichen Eörinten alle fehlen, und der 
Planet behielt dennoch fein Geripp, 

Die eigentlichen Erden machen die Hauptmaffe aus, 
gehen ohne Zweifel ununterbrochen Durch Die ganze Dicke 
des Planeten, und beftimmen eigentlid) den Leib deffelben; 
dann folgen die Salze, worunter jedoch das Kochfalz den 
‚größten Theil der Erdoberfläche einnimmt. Die Metalfe 
find gewöhnlich nur in Gängen fpärlich abgefegt, und tras 
gen zur Geſtalt der Erde nicht? bei, noch weniger die 
Bronze. Indeffen nehmen die Steinfohlen bedeutende 
Strecken unter der Erdoberfläche ein, ungefähr fo mie dag 
Kochſalz, gehen aber ebenfalls nicht Durch, und. beftimmert 
für den Leib wenig; 

Die Irden kommen entweder in größen ungeſtaltigen 
Maſſen vor, oder in kleinen geſtalteten und ungeſtalteten 
Stuͤcken. Alles ungeſtaltete heißt derb. Die kleinen ders 
ben Stuͤcke find in geringer Menge vorhanden: die Haupt⸗ 
maffe des Planeten befteht aus geftalteten Stücken, welche 
Granit, Gneis, Slimmerfchiefer u. dgl; bilden, Die 
derben großen Maffen bilden zwar auch Berge und felbft 
ganze Gebirgszüge; aber fie liegen nur auf geftalteten 
Maffen auf, und machen mithin einen Theil der Erdober; 
fläche, oder beinah die ganze Erdfchale allein aus, Thon⸗ 
fchiefer, Talf, Kalk; 

Der geftalteten Steine, welche die Erdmaffe, eigentlich 
den Kern ausmachen, find nur wenige, Die meiften andern 

Hkens NG. J. B. 2. Abtheil. Mineralogie. Q | 
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kommen nur hin und wieder in ſehr geringer Menge vor, 
entweder in den großen Maſſen innliegend, eingefprengf, 
eingewachſen, oder in Spalten und Höhlen derfelben, ans 
geſchoſſen/ aufgewachſen. 

Der Ort des Vorkommens iſt auch nicht ganz gleich⸗ 
giltig. Die Irden ſind auch nach den Erdſtrichen vertheilt; 
aber man kennt auch hierinn dieſe Geſetze noch zu wenig, 
weil man nicht darnach ſuchte, voll von dem Wahn, daß 
jeder Stein an jeder Stelfe auf der Erde vorfommen fünne, 

Unter den Metallen bemerkt man befonderg eine toirk, 
lich klimatiſche Vertheilung. Das Eiſen liebt den Norden; 
die edeln Metalle, Gold, Silber, Platin, Queck die heiße 
Zone; auch die Edelſteine werden meiſt nur da erzeugt; 
‚Blei, Zahl, Zink haben ſich in die gemäßigten Länder beges 
ben; Gemiffe Jeden fommen nur an wenigen Orten, wie 
Zinnſtein, Bleigruͤn, Wolfram, Kobel, Stron, ja nur an 
einem einzigen Ort vor — Boracit, Tellur, Platin, Chry⸗ 
ſopras, Kreuzſtein — wenigſtens beinah. 

Dieſer Gegenſtand verdient eine ausfuͤhrlichere Beach⸗ 

tung und Bearbeitung. 





V 
Spftematifhe Irdlehre, 





Das vonfommenfte Individuum, der Menſch iſt ein 
. Ganges nur durch verfchiedenartige Theile. Die Theile 
find wieder zweierlei, entweder einfache, wie Nerven, Ges 
fäße, Knochen, Musfeln, mwelhe man anatomifche 
Syſteme zu nennen pflegt, oder aus diefen zufammens 
gefeste, als Lunge; Arm, Aug, Ohr, welche Organe 
beißen; Diefe machen durch ihre Aneinanderfegung und 
fiatliche Verbindung den Leib aus. Die organifhen Sys 
fieme find aus Urformen zufammengefegt, wie die Drufe, 
welche bald Zellen CZellgemeb), bald Kugeln (Knochen), 
bald Fafern (Zleifh); bald Puncte (Nero) find, 

Diefe vier Urformen entfprechen den Urdrufen, und alfo 
dem Tetraeder, dem Prisma und dem Pfeiler, wozu wohl 
noch Das Detaeder als das vierte Fommen kann; dag Tes 
traeder ift der Punct, das Prisma die Safer, das Octae⸗ 
der die Kugel, der Pfeiler die Zelle oder Blaſt. 

Dieß aufs Jrdreich angewandt, gibt folgende Stuffen: 

1, Urdrufe,  entfprechen dem organischen Grunds 
geweb, 
22 
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2, Druſe, den organiſchen Syſtemen; die ein— 
— Irden ſind alſo organiſche Syſteme. 

z. Den thieriſchen Organen muͤſſen irdige Organe ent: 
ſprechen, alſo Zuſammenſetzungen aus den Irden, 
welches Berge, Gebirgsarten, Felſen ſind. 

4. Der thieriſche Leib iſt endlich aus dieſen Organen 
zuſammengeſetzt, ſo muß die Zuſammenſetzung der Ge⸗ 
birgsarten einen irdigen Leib hervorbringen, welches 

Planet iſt. 

Streng genommen gibt es im Irdreich nur ein Ins 
dividuum, nur einen ganzen Leib — deu. Erdförs 
per. Alles übrige ift nur fein Organ, Die Berge oder 
Selfen beftehen aber aus Granit, Gneis, Sandftein u. ſ. fı 
Diefe muͤſſen mithin als die Organe des Erdleibs ange 
ſehen werden, 

Diefe Felſen oder diefe ———— find aber zus 
fammengefegt aus einfachen Jrden, 5. B. Quarz, Feld⸗ 
ſpath, Glimmer, Granaten, Hornblende, Zeolith u. dgl. 
folglih müffen wir diefe als die anatomiſchen Planets 
ſyſteme betrachten. Es fommt ihnen mirhin nicht mehr Ins 
dividualitaͤt zu, ale den thierifchen anatomifhen Syſtemen, 
dem Nerven; oder Knochenſyſtem. 

Unfere Irdlehre zerfällt alfo in vier Lehren; 

1, in die Lehre von den Urbeftandtheilen des Plus 
netenleibs, welche als chemifhe und mathematifche 
Irdlehre ſchon vorgetragen if, Beftandtheillehre; 

2. in die Lehre von den Syſtemen des Planetenleibg, 
oder den (einfachen) Irden, Stücflehre; 

3. in die Lehre von den Organen des Diametenteibehr 
oder den Felfen, Theillehre; 

4. in die Lehre von dem ganzen Leib des Planeten, oder 


vom Planeten felbfi, Ganzlehre — des De 
keibes. 
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Beſtandtheillehre der Irden. 

Iſt bisher abgehandelt worden. Sie zerfallt ſtreng 
genommen, in die chemiſche und anatomiſche (geometriſche) 
— 

| ==): 
Stüdlebre der Jeden. 


Diefe iſt der eigentlich fofiematifche Theil der ed 
lehre. 

Wir wiſſen, daß Gott die Natur zweiſtuffig — 
hat, einen Leib und einen Kopf, welche beide ſich gleich 
find, nur dieſer geiſtiger, jener maſſiger — ſchwere Ele⸗ 
mente und ein geiſtiges Element, Feur. Jene ſind drei, 
Erde, Waſſer, Luft, dieſes iſt auch drei, Aether, — 
Licht. 

Was Hauptunterſchied iſt, kann auch nur — 
terſchied hervorbringen. Im Planetenleib koͤnnen daher nur 
zwei Hauptabtheilungen von Irden entſtehen, ſolche, welche 
dem Schweren und ſolche , welche dem Geiftigen gefolgt 
find, Maffenirden und Keurirden, 

Die Zeurirden find dem eur unterthan , ſchmelz⸗ 
bar, die Waſſerirden find dem Feur entgegengefeit, uns 
fhmeljbar, 

Die Schmelzbaren find die Erze Erdſe, Erdſi ige), 
die Unſchmelzbaren fi nd die Erden, | 

Erz ift, was ſchmelzbar iſt durch ſtarke Weißgluͤhhitze; 
auſſerdem zeichnet es ſich aus durch Friſchbarkeit und Ver⸗ 
kalchbarkeit, bei manchen ſelbſt mit Ausbrechen in Flamme 
durch großes Gewicht nach der Friſchung, Glanz, der von 
vollkommener Undurchſichtigkeit herruͤhrt, daher auch dieſe 
Irden in der Regel alle ſtarke und reine Farben zeigen. 

Erde iſt, was ſich bei ſtarker Weißgluͤbbitze nicht zu 
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Metall fchmelzen läßt, nicht befonders ſchwer ift, für ſich 
ungefärbt und durchfichtig ift als ein beftändiges Glas, 
Die Erden machen die Hauptmaffe des Planetenleibe 

aus. Die Erze find nur in ſchmalen Fädchen darinn jer 
ffreut wie die Nerven im Thierleib; die Erden find der Leib, 
die Erze Der Kopf des Planeten, jene bilden den unedlen, 
dieſe den edlen Haufen, 

Jede Abtheilung zerfalit alfo wieder nach der Zahl ihrer 
geitfterne, den Elementen, in zwei Unterabtheilungen, Wir 
betrachten aber zuvor Die Erden allein. 


I. 
Unedler Irdenhaufen. 
Erden 


Es muß wieder Maffenerden und Seurerden geben. 
Diefe find wie das Feur zufammengefegt aus einem Fichtis 
gen und einem wärmigen Stoff, alfo aus faurem und 
laugem. 

Jeden, welche Daraus beftehen, haben die Aetzerden 
zur Grundlage — es find mithin Die Yegerden die Feur⸗ 
erden | 
Die Feurerden erleiden auch Hon der Hige und vom 
Licht am meiften Veränderungen, fie find dadurch zerfeß, 
bar, brennen ſich äßgend und mürb gleich einem Metalk 
kalch, dem fie nothwendig parallel gehn. Es find Kal 
erde, Nefherde und Stronerde, 

Die Maſſenerden find dem Feur völlig entzogen, hal 
ten feine Säure, gleichfam fein Licht mehr in ihrer Mifchung _ 
und find eben darum auch nicht Durch Hibe gend zu brem 
nen, ja nicht einmal mürb, 

Da die Maffenelemente völlig zerfallenes Feur find, fo 


‚zerfallen auch die — vͤllis in drei verſchiedene | 
Erden, | 
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1. in eine Irderde, 

2. in eine Waffererde, 

3. in eine Rufterde, | 

Die Irderde hat ſich nothwendig von dem Einfluß aller 
Elemente frei gemacht, oder dag Erdige, in dem weder 
Feur, noch. Luft, noch Waſſer eine Veränderung hervor 
zubringen vermochten, iſt Die irdige Erde, mithin Durch 
Feur völlig unveränderbar, in der Luft nicht verwitter⸗ 
bar, im Waffer nicht auflösbar, nicht einmal davon durchs 
dringbar, fie ſteht bloß auf fih. Diefe Erde ift die Kies— 
erde 

Die Waffererde kann nicht fo unveränderbar fein, die 
Efemente haben ſchon Einfluß auf fie, aber nicht Luft und 
Feur, nur dem Waſſer ift fie verwandt, Daher nicht äßend 
und muͤrb brennbar, ſondern fie muß, meil fie Waffer anz 
zieht und Diefes beim Brennen verhiert, hart werden, ſaugt 
das Waffer ein, und bildet mit ihm eine gleichförmige Maffe, 
welche Teig iſt; daher kommt diefer Erde ihrer bloßen Bes 
deutung nad) Knetbarkeit, Sormbarfeit zu. Es iſt Thons 
erde. 

Die Lufterde iſt wieder nicht dem Feur und nicht dem 
Waſſer unterthan, brennt nicht aͤtzend, wenn gleich etwas 
muͤrber, iſt nicht knetbar, Dagegen verwittern ihre Irden 
leicht an der Luft, ſind meiſt eloctriſch in Blaͤttchen geffab 
tet, und ziehen ſogar Luft, Kohlenſaͤure an, geht nothwen⸗ 
dig, wie Die Luft ing Feuer, fo fie in die Aetzerden über, Ex 
ift Die Talferde, 

Wie das Feuer fo theilen fich auch die Aetzerden noch 
in drei, Die aber weit weniger von einander entfernt ftehen 
als die drei Maflenerden. Die Vertheilung iſt etwas bez 
denklich. Ich halte die Kalferde als die allgemeine für die 
Aethererde, oder die des gefammten Feurs, die Neſch⸗ 
erde für Die Lichterde, die Stronerde für die Wärmerde, 
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Sie ftehen’alfo fo : 


I. Irderde, 2. Waffererde, 3. ufterde, 
Kiefer, Thoner, Talker. 
4. Feurerde, 

Kalker. 


Die Irden ſind mithin, wie es ſich von ſelbſt verſteht, 
Kiesirden, Thonirden, Talkirden und Kalkirden, oder alls 
gemein Aetzirden, kuͤrzer Kieſe, Thone, Talke, Halde. 

Das Elementengeſetz in den Irden gibt Klaſſen; es gibt 
alſo 4 Erdklaſſen, Kiesklaſſe, Thon-Talk- und Haldklaſſe. 

1. Klafſe. Die Irden der Kiesklaſſe funken, ritzen 
Glas mit Leichtigkeit, meiſt Feldſpath, ſind uͤberhaupt die 
haͤrteſten Steine, werden durchs Brennen nicht haͤrter oder 
aͤtzend, meiſt unſchmelzbar, in Säuren unauffösbar, Bruch 
dicht, glafig und mufchlig, Gewicht etwa drei, meift Durchs 
fihtig, Kern regelmäßig, winklig und grad. 

Die hieher gehörenden Irden find in den gewoͤhnli⸗ 
hen Säuren nicht auflösbar, nur die Erdfäure (Fluß; 
. fpathfäure) greift fie etwas an, Nur durch Zufammenz 
fhmelzen mit Laugen werden fie zum Theil in der Sal 
fäure auflöslih. Sie find im gangen unfchmeljbar, und 
einige wenige, welche auch in der Harte etwas nachgeben, 
find es nur aͤuſſerſt ſchwer, und nur bei anhaltendem Zubla; 
fen, Zeigen beim Schmilzen felten Aufblähen, fintern meift 
nur an den Kanten zufammen, oder ‚verlieren nur die 
Farbe, oder befommen fchönere, fihillernde. Schmilzen 
mit Laugen zu Glas, werden durch Neiben bald elecktrifch, 
Manche durd) Ermärmen, aber dann nur an zwei Spißen. 
Die meiften find durchſichtig, und zwar mwaflerhell, oder 
haben ſchoͤne, reine, feurige Farben; nur unter ihnen 
fommen folche vor, welche aus dem Innern das Licht und 
zwar mit vermehrtem Glanz zurücwerfen; werden Darum 
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als Schmuck gefhäst, gehören zu den ſchwerſten Irden, 
wenn gleich auch unter andern Ordnungen einzele ſchwere 
vorkommen. Die Schwere ſchwebt zwiſchen 2 und 4, meift 
auf 3, fteigt bis auf 4, 4 im Zirfon, fallt nicht tiefer als 
2 im Dpal, wenn wir den löcherigen Bims ausnehnen; 
der leichter als Waffer werden fann, Das Pulver ift aber 
jedesmal und zwar zweimal fihmwerer als Wafler. In der 
‚Härte überteeffen fie alle Srden, nur einige Erze reichen 
ziemlich weit herauf. Ihr Pulver fühle ſich daher immer 
rauh an, Was Quarz ritzt, gehört ohne weiters hicher, 
Wegen diefer großen Härte werden fie auch zu Edelfteinen, 
zu Baufteinen, Schleiffteinen, zu Unterlagen fich reibender 
Körper verwendet. Sind fehr fpröd, zerfpringen meift 
leicht. 

Der vormwaltende Beſtandtheil ift Kieserde oder eine 
nachbarliche von ihr. Die meiften enthalten aber auch 
Shonerde in großer Menge, und Kalferde, ſelbſt Talferde. 
Diefe beiden legten mildern Die Härte und machen fie leicht 
ter ſchmelzbar. 

Bruch dicht, iſt er bläfterig, fo müffen fie —— 
Quarz ritzen, ſonſt gehoͤren ſie zum Feldſpath oder zu den 
Thonen (Andaluſit). Bruchſtuͤcke eckig, ſcharfkantig. 

Kerne haufig Pyramiden, Octaeder oder Hexaeder oder 
deffen Berdopplung, doppelt fechsfeitige Pyramiden (Trians 
gularsDodefaeder). Jedoch kommt auch der Pfeiler und 
die ſechsſ. Säufe vor, Negelmäfigfeit zeichnet Kerne wie 
Schalen vorzuͤglich aus, Die meiften find gedrust, und 
zwar in der Negel als gefaulte Doppelpyramiden, alfo in 
der vollfommenften Geftalt, Nadeln und Tafeln find fels 
ten, auch Würfel, und Säulen ohne Zufpigung. Machen 
den NHauptbeftandtheil des. Planeten aus. Muſter iſt 
Duarz, Diamant, Saphir, Schörl, 
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2. Klafſe. Die Jeden der Thonflaffe funten gewoͤhn⸗ 

lich nicht, haben einen blätterigen, ſchieferigen oder erdis 
gen Bruch, und diefe Fetten geben den Thongeruch, find 
meiſt unrein braun und gelb gefärbt. Mufter ift Feldſpath, 
Thonfchiefer und Toͤpferthon. 
— 3. Klaſſe. Die Irden der Talfflaffe funfen nicht 
mehr, beftehen meift aus Blättchen oder haben erdigen 
Bruch, fertiges Anfühlen ohne Thongeruch, find meift rein 
gruͤn gefärbt. Muſter find Glimmer, Serpentin, Talf, 

4. Klaffe. Die Irden der Haldflaffe funfen nicht mehr, 
haben einen blätterigen oder erdigen Bruch, Flar, wenn fie 
durchſichtig find, faft gewöhnlich weiß, in Säuren aufloͤs⸗ 
bar, und durch Brennen ägend, Mufter Kalkfparh, Kalk 
fein, Kalkgyps und Nefchgnps. 


Hauptfchriften find für die fuftematifche Mineralogie: 
Wallerius, Mineralfyften, überf, Die Grundlage alled mis 
neraliſchen Studiums. 

2. Werners Syſtem, Lehrbuch der Mineralogie von F. A. Reu ß. 

Leipzig b. Jacobaͤer. 8. 1806, der vollftändigfte und brauchbarfte 

Eoder, Einem fo großen Buch muß man die Fehler nicht vor- 

rechnen. 

Hauy, Lehrbuch der Min, überf, v. Karften nnd Weiß. 

Leipzig 5. Reclam ıgro. Aug ihm die Kryftallographie. Ganz 

unentbehrlich. 

4. Steffens Handbuch d. Dryct. Halle 6. Eurt. Erfter Theil 
ıgır. Kieſelreihe. Wegen der Kritik der Gattungen habe ich 
dieß Werf in den Befchreibungen zum Grund gelegt, fo weit ed 
da iſt; dann bin ich. in der Annahıne der Gattungen gewoͤhn⸗ 

lich gefolgt _ 

3. Karftens Tabellen, zte Aufl. Berlin b. Rottmann, 1808, und 

6. Hausmanns Entwurf eined Syſtems d. u. 8. Kaſſel bei 

Thurneyfen 1809, 

Sturm, M. der Baufunft, Zweite Yuflage, 
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IJ. Klaffoe. 
Kieſe. 
Ordnungen. 


Die Elemente haben die Klaſſen gegeben, die Klaſſen 
geben die Ordnungen. Die Kieſe erhalten ihre Unterſchiede 
nur von den ihnen nachbarlichen Erden. Die Kiefe theis 
len fich in viererlei Verbindungen, in reine Kiefe, in Thon⸗ 
fiefe, Talk; und Kalkkieſe. 

So bedarf 03 feines Gedächtniffes mehr, um Eintheir 
lungen und Gegenftände zu behalten, weil alle da fein 
mäffen, die nothiwendige Eltern haben. Wenn ich einen 
Irdhaufen, der dur eine Klaffe beftimmt wird, Oxdz 
nung nenne, fo haben mir vier Ordnungen der Kiefe, 

1. Kiesordnungs Reine Kiefe, 
2. Kiesordnung: Thonfiefe, 
3, Kiesordnung: Talffiefe, 
4. Kiesordnung: Kalffiefe 

1. Ordnung. Reine Kiefe, beftehen beinah gang 
aus Kieserde, gehören zu den härtefien Jeden, Iaffen ſich 
nicht oder einige kaum von der Feile angreifen, find völlig 
unfhmelzbar, Bruch dicht, Mufchlig und fpfitterig, ſproͤd, 
nicht fonderlich ſchwer zerfprengbar, ſchwer, enthalten die 
ſchwerſten diefer Klaſſe 27 —43, meift waſſerhell oder rein 
und ſchoͤn gefärbt, ungeftaltet doch meift gedrust und zwar 
ſehr volllommen; die groͤßten Druſe finden ſich in dieſer 
Ordnung GBergkryſtall); die Streifung geht mach der Duere, 
wenn eine da iſt, fonft glatt. Kern die drei⸗ und vierfeitige 
Doppelppramide, werden durch Reiben Feicht und fiarf 
electrifch, das Pulver iſt rauh anzufühlen, 

Kommen am verbreitetfien auf dem Planeten vor, ge 
woͤhnlich als Fleine Drufe Duarz) in die Grundmaffe des 
Planeten (GGranit) als Hauptbeſtandtheil eingefügt, als 
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größere Druſen zerſtreut in Druſenhoͤhlen und Gängen, ends 
lic) derb als Selfen, die jedoch nicht groß, und eigentlich 
nur Lager find (Quarzfels). Hieher Quarz, Feurfiein, 
Chalcedon, Chryfoprag, Diamant, Zirfon u, a. 

2. Drdnung, Thonkiefe, enthalten meift Ihons 
erde, und find die härteften Thonarten, fo daß fie fich kaum 
von der Seile angreifen laffen, unfchmelzbar. Bruch dicht, 
mufchlig und fplittrig, auch ing Blätterige, ſchwer, etwa 3, 
meift fehr fhön gefärbt, blau, roch, gelb, und gut gedrust, 
Doc) auch derb und felbft wie mechanifch abgefegt aſpis). 
Kern eine Pyramide, meift das Dctaeder, Die Drufe als 
Edeljteine nur hin und micder zerftreut, auch das Derbe nur 
in fleinen Maffen, höchftens als Zelfen (Hornftein), helfen. 
Daher nicht viel an dem Planetenleib ausfüllen, Hieher 
‘ Kiefelfchiefer, Jaſpis, Hornftein, Saphir, Topag, Epinell u.a. 
3. Drdnung. Talkkieſe, enthalten nebft der Kiefer 
und Thoner, Talferde oder ihre Nachbarn, Itt⸗ und Suͤß⸗ 
erde, find weniger hart, rigen aber doch noch häufig den 
Duary, haben Säulenferne, und find ausgezeichnet durch 
Die grüne Farbe, Meift in langen fehsf, Saͤulen und nach 
der Länge geftreift, groß, Doch bei weitem nicht wie in der 
erften Drdnung, felbft die Derben haben noch deutlich drus 
ſiges Gefüg, merden vom eur etwas angegriffen, die Drufe 
hin und wieder zerſtreut, Doch häufiger alg die der zweiten 
Drdnung, die Derben auch nicht haufig, Doc in Selfen, 
find alſo nur wenig bedeutende Organe des Planetenleibe. 
Hieher Nephrit; Smaragd, Dlivin, Augit u. a. 

4. Ordnung. Haldfiefe, viel Kalkerde in der Mis 
fhung nder eine Lauge, find fchmelzbar, rigen nur Glas, 
bisweilen Quarz. Bruch dicht, auch blätterig, Farbe 
meift braun und ing Grüne, gedrust meift in Säulen, langs; 
geftreift, Kern häufig ein Pfeiler, auch derb als. unbedeus 
tende Maffen, Hieher Granaten, Arinit, Zeolithe u. a, 
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1. 
Ordnung der Kieſe/ 
Keine Kiefe, Quarge. 
| Sippfhaften 
Die Unterfchiede, welhe in den Sippſchaften hervor⸗ 
‚ treten, fönnen nicht wieder von der Beimifchung anderer 
Erden herkommen, fonft waͤre e8 ewig einerlei; die Drds 
nungen find ja dadurch beftimmt, es fann demnach nicht 
wieder thonige Neine Kiefe u. ſ. f. geben, meil diefe ald 
Ordnung da find, Die eingreifenden Glieder müffen da; 
her entfernter liegen, und diefe find zunächft die Erze, 
dann die Elemente, alfo Waffer, wohin auch die Säuren 
und vielleicht die Laugen gehören, und endlich Luft: Das 
Teur fann fein Beftandtheil fein, megen der Sjmmaterializ 
tär; aber Irden, welche dadurch characteriſirt find, vers 
halter fich befonders rein, vollkommen und edel. Wie 
überall; fo alfo auch Bier theilen fich die Sippfchaften it 
Die der Schwerirden und der Seurirden, oder die une deln 
und edeln. 
a. Edle Reihe der Duarze; 
| 1. Sippſchaft. Neine Quarze; 
* 2. Sippſchaft. Erzquarze; 
3. Sippſchaft. Waſſerquarze; 
4. Sippſchaft. Luftquarze. 
b. Unedle Reihe der Quarze. 
5. Sippſchaft. Feurquarze; 
Edelquarze. 

1. Sippſch. Keine Quarze, funken, rigen Feld⸗ 
ſpath, werden von den Edelquarzen geritzt, völlig unſchmelz⸗ 
bar, geben beim Aneinanderreiben meiſt einen brenzigen 
Geruch, Bruch ſplitterig, muſchlig und faſerig, Farbe meiſt 
waſſerhell, auch neblig, gedrust klein und am größten, auch 
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derb, und fcheinbar mie geronnen oder getropft, die Häus 
figften Irden, als Sranitbeftandtheil, Hieher der gemeine 
Quarz, Schilerquärz, Feurftein u.a, — Quarze. 

2. Sippfh, Erzquarze, Verhalten wie die voris . 
gen, aber fchön gefärbt, roth oder grün, brennen mürb, 
derb, mie geronnen, auch gedrust, Gelten und fehr zer 
freut. Hieher Chryſopras, Heliotrop u. a. — Sphene 

3, Sippſch. Wafferguarze, wie die erften, bren⸗ 
‚nen aber muͤrb und fintern zufammen, werden wegen Waſſer⸗ 
verluft leichter, rigen nur Glas und funfen kaum, derb wie 
gefloffen, Hieher Opale, Knollenſtein u. a. — Opale. 

4 Sippſch. Luftguarze, wie die erften, find aber 
ld cherig oder poros, ſtoßen entweder im Feuer oder im 
Waſſer Luft aus, ſehr leicht und zerbrechlich, meiſt durch 
Brand;Sinterung, Berwitterung oder Umbildung entffandeny 
derb, oft ald große Gebirgslager, zerſtreut. Bilden ein bes 
deutendes Drgan am Planetenleib: Hieher Tripel, Klebs 
fiefer, Shwimmftein u. a, — Tripel, 

5. Sippſch. Feurquarze, mie die erften, aber viel 
härter, werden bon Feiner Zeile angegriffen, waſſerklar und 
dag Licht zurückwerfend wie die Sonne felbft — erftariteg, 
gedrustes Feur, daher die vollfommenften Edelfteine, ges 
drust mit Dächern nicht mit Säulen, fehr felten und num, 
in einzelen Gegenden, meift in dem heißen Strich, Hieher 
Diamant, Zirfon m a. — Jargone. 


I, 
Sippfchaft des Quarzes. 
Keine Duarı 


Gatfungen 

Diefezmit, den Erpen fremden Stoffen, gemifchte oder 
auch ganz reine Duarze nehmen in ihre Mifchung fo unber 
deutende Mengen von Erden auf; daß in Bezug auf diefe 
Menge Fein Unterfchied mehr obwaltet, und auch diefe 
Menge nicht charackerifirend hervortritt, aber Die Dualität 
der Erden gibt noch Unterfchiede, und zwar nun nothwendig 
die legten, Die Glieder diefer Sippfchaften unterfcheiden 
fich daher mieder durch den qualitativen Gehalt an Erden, 
und diefe Unterfchiede, welches alſo die legten find, nenne 
ih Sattüngen nn 

Es muß mithin jede Sippfchaft aus vier Gattungen 
beftchen. Es wird hoffentlich niemand den Einfall haben, 
daß ich im Stand fein follte, bei jeder Sippſchaft diefe 
Gattungen aufs genauefte aufzuzählen, oder fie gehörig 
zu treffen. Verſehe ich die Einreifung nur bei einem 
einzigen Stück, fo ift natürlich das Ganze verdorben. Für 
ein in der Aufbauung unnollendetes, noch mangelhafteg 
Gebäude will ich es auch angefehen wiffen, Eintragen und 
Verſehen wegftreichen ift leicht. 

Die erſte Sippfchaft zerfallt Demnach in eine Gattung, 
‚welche ganz aus Kiefer befteht, in eine, welche Thoner aufs 
genommen hat, in eine, welche Talfer, und in eine, welche 
Kalfer ... Es find mithin der Öattnngen folgende vier s 

1. Gattung. Kiesquarz. 

- 2. Gattung. Thonquarz. 

3. Gattung. Zalfquarz 
4 Gattung. Salfquarzs 
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Unter diefe Gattungen werden mwahrfcheinlich folgende 
Arten zu bringen fein. In ein Lehrbuch, mie diefes koͤnnen 
nicht alle Abänderungen aufgenommen tverden. 


1. Sattung, Kiesquarz, Glasquarz. | 

Kiste Feldfpath, wird vom Smaragd gerigt; alle funs 

fen ftark; Bruch dicht, im Feuer völlig unveränderlich, Flar, 

meift farblos. - Kern ein wenig ftumpfes Rhomboeder 

bon 94° 4! und 85° 56°, oder eine fechsfeitige Doppelpyras 

mide, als welche auch die Duarze-oft erfcheinen, went 

nicht ein Weberfchuß von Maffe ihnen die Säulung gibt: 

Die Grundgeftalt ift Die fechsf, Doppelpyramide. Die 

Deufe find Taf. III. abgebilder, die Benamung folgt 
hinten. 

1, Art, Hartquarz, Bergkryſtall; 

Bruch flahmufhlig, glasartig, ſtarkglaͤnzend, vist 
alle andere Quarze, ürfprüngli immer gedrust, 
Zwei Stücke an einander gerieben viechen brenzig- 

Härte; 12, wird von den meiften Edelfteinen gerigt; 

itzt den gemeinen Quarz, funft, ſproͤd, leicht zer⸗ 
fprengbar, 

Gewicht; 2,575—2884: 

Barbe; waſſerhell, durchfichtig, auch ing Blaue, Stras 
lenbrechung doppelt, ftarfer Glasglanz. 

Bau; Brüuch flachmuſchlig, bisweilen verftecftblätterig, 

ſechsfacher Durchgang parallel den Zufpigungsflächen: 
Bruchftüce deßwegen ecdig und fcharf. 

BGeftält; gedrust, fehr felten derb und in Gefchieben; 
Drufe ald Doppelpyramide, auch als Säule und als 
gefäulte Doppelpyramide, diefe gewoͤhnlich mit der 
Sechsheit. Die Säulenflächen quergefurcht, Durchs 
gang verrathend,; Dachflähen glatt, auch drufig, 
Dächer härter, E 

Größe; 
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Größe; von einigen Linien bis zu mehren Fuß, und 
dann mehre Gentner (Horn; einige Zoll ift das Ge 
mwöhnliche, 

Unterfchied; der Drug hat Aehnlichkeit mit * des 
Apatits, der Pyramidenwinkel bei dieſem iſt aber 

129° 13, beim Hartquarz aber 14r° 40; vom blauen 

und weißen Saphir (Waſſerſaphir) unterſcheidet er 
ſich, daß dieſer nur eine einfache Stralenbrehung 
haben fol, was aber twiderfprochen worden iſt / nr 
durch die Härte und den brenzigen Geruch, 

Phoſifche Eigenſchaften; leitet Die Wärme, wird 
durch Reiben poſitiv eleckrifch ; iſt gänzlich in jeder 
Hige unfchmelzbar, | 

Chemifhe Eigenfhaften; unauflöslic in Saͤu— 
ren und Laugen, mit diefen ſchmilzt er zu Glas, Bes 
fieht aus ganz reiner Kiefer, Wenn diefes wahr iſt, 
fo iſt hier die einzige Erde, welche allein ohne Ges 
genfag vorkommt, was fich kaum denfen läßt, Glas, 
nehmlich Kiefer und Kalfer find die meiften Kiefe, 
auch ſcheint die Kiefer nur fo weſen zu Rum) da fie 
doch faurichter Natur iſt. | 


Verfhiedenheiten; 

a. Rauchtopas heißt er, wenn er rauchbraun ifl, 
groß, 

b. Morion, dunkler, 

* Mondfrpftall, ing Weißgelbliche, ducchfeheinen? 
der, inwendig neblich. 

* Milhfrpftall, wie Waſſerfarb / halbdurchſchei⸗ 
nig oder mit dunkeln Adern, beide in Toskana. 

c. Citrin, weingelb, meiſt derb, heißt auch Pseudo- 

, topas, oder boͤhmiſche Topafe, welche mehre Pfun⸗ 
de wiegen ſollen, Böhmen, Briftol, Valais. 
DENE NG. 1.9, x. Abth. Mineralogie, R 
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d. Diamanten von Alenfon find Klein, ſehr Far, 
auch in Alpen, ; 

Vorkommen; gruppenweis, mit einem End einge 
wachen in den fogenannten Mutterquarz, oft in 
einander gefchoben (ohne Zweifel nach Gefegen mie 
beim Staurolith), fieht ein dickerer auf der Epiße 
eines Dünneren, fo heißt er geftielter Bk. Mandy 
mal enthalten fie Waffertropfen, Luft, Chlorit, Epis 
dot, Stralftein, Eifenglimmer, Grau Fahl, Geff 
eifen, Rutil, fehr felten Flußſpath (Sibirien), auch) 
Flechten Cim hiefigen herzogl. Mufeum, fcheint nichte 
anders zu fein, fieht aus wie das Rennthiermoos; 
die Stielchen find Hohl und fcheinen mir die fechgs 
fantigen Röhrchen zu fein, von denen Blumens 
bad) in feinem Handb. d. RG. fpricht. 

Fundort; in allen Urgebirgen, vorzüglich aber im 
Granit in der Schweiz, befonders in der Nähe des 
Montblanc, wo es eigene Kryftallfucher gibt, die 
fich davon nähren. Hier, im Dauphine und auf Mas 
dagasfar fommen die größten und Flarften, waſſer⸗ 
heil wie Eis in geräumigen Drufenhöhlen der Alpen, 
Kryſtallkammern, vor. Sonſt meift auf den älteften 
Gängen, flein; mit Epidot, Adular, Chlorit, Feld⸗ 
fpath, Kaiffpath (Gotthard, Dauphine), mit Topag, 
Beryll, Slimmer (Sibirien), auch mit Bleiglanz, Zink 
blende, Eifenfies (Ungarn), und auf Zinnfteinlagern 
(Sachſen); felten in jüngern Formationen, im Gyps 
als flare Eleine Doppelpyramide, in Seurfteinhöh'en, 
Mergelfugeln. Gehört den Urgebirgen an, ift aber'nur 

- als unbedeutende Maffe vorhanden und Hat feinen 
befondern geognoftifchen Werth. Die Entftehung fo 
ungeheurer und harter Drufe erregt aber Erftaunen, 
Sie find Die größten aller Drufe, In allen Zonen, 
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Gebrauchz wird als Edelftein verarbeitet und dazu 
geflächelt, auch zu Kubas gefärbt, wie beim Duarz 
gefagt wird, Zu fpiegelnden Wands und Hängleuchs 
tern, auch felbft zu allerlei Gefäßen. Aehnliche Glas; 
fläffe unterfcheiden fich durch die eingelen Blafen, wel⸗ 
che diefen wohl nie fehlen, vorzüglich aber durch die 
geringere Härte, 

Zu Glas, befonders zu Flintglas, zu gefärbten Glaͤ— 
ſern, falſchen Edelſteinen, welche Miſchung Stein des 

Etrap (des Erfinders) heißt, 


2. Art. Staͤngelquarz, Amethyſt. Bruchſtuͤcke fängs 
lig wegen gepreßter Drusmaſſe. 

Wie Hartquarz außer: Härte geringer, Gew. 2, 7650 
2,7815 meiſt violet mit Uebergaͤngen, Glasglanz; Bruch 
muſchligſplitterig, Stängel ſchief geſtreift, meiſt feſtungs⸗ 
artig quer durchſchnitten und darnach gefaͤrbt, die Farbe 
iſt jedoch nicht weſentlich; derb und gedrust wie Bk. doch 
vorzüglich als einfache Hfeitige Pyramide r zöllig, in eins 
ander gewachfen, jumeilen zu einer bauchigen Pyramide, 
auch mit harichten Drufen durchzogen, rothſchimmernd — 
Haramethyſt. 97,5 Kiefer, 0,25 Toner, 0,25 Wadfalch, 
Sn Urs und Vebergangsgebirgen, nicht häufig, als Aus; 
füllung der Blafenräume, in Achatkugeln, meift auf Gans 
gen, am fchönften in den Gebirgen von Murcia, Wird, 
wenn die Stücke groß und ſchoͤn find, als Edelſtein vers 
arbeitet, befonders gefucht ift er, menn die Purpurfarbe 
sorftiht. Hat zum Theil mehr Werth als der blaue Quarz, 
oder Wafferfaphir, Auch zu Bechern, 


3. Art. Roſenquarz, böhmifcher Rubin, Milchquarz. 

Derb, flahmufchlig, 2,647 2,666, rofenroth, auch 

milchweiß, halbdurchſichtig. Glasglanz, ift Quarz durch 
ee N 2- 
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Wad gefaͤrbt. Roſenroth auf Lagern in Baiern bei Zwieſel 
in grobförnigem Granit, und in Grönland, milchweiß bei 
Meiffen und Hohenftein, Zu Ningfteinen für Spinelle oder 
Rubine, als böhm. , fchlefifcher oder Primeubin. Die Farbe 
verſchießt aber leicht, befonders an der Sonne, man erhält 
fie, wenn man den Ning oft ins Waffer legt, 


4. Art. Gemeiner Quarz. Bruch aus dem unvoll— 

kommen mufchligen ins fplitterige, feine Abfondes 

rungsflüce, wird vom Hartquarz gerigt,; in Maffen, 
derb und gedrust, 

Wie Hartquarz, außer: Gewicht 2,306 — 2,674: grau 
lichweiß mit vielen Uebergängen ins Grüne, Gelbe und 
Rothe, Glasglanz, fhimmernd, durchfcheinend, bricht dops 
pelt; derb, in allerlei fonderbaren Geftalten, traubig, zel⸗ 
lig, gerfreffen, mit fremden Eindrücen, und in fremden 
Sormen als Geeigel; Ammonit, ZTurbinit (Soissons), 
als Ueberzug, befonders als Kappe des Kalkſpaths um die 
3 und 6f. Doppelp; und das Rhomboeder (Schemnig, bes 
fonders Schneeberg), um die 4f. Tafgl des Neſchgyps (eben; 
da und Georgenſtadt) / oder wie eingegoffen in Räume vers 
witterter Drufe des Würfels und Octaeders vom Flußſpath 
(Schneeberg) und der Linfe vom Gyps (Passy bei Paris) in 
Drufengruppen; es müffen fih die Quarztheile allmählich 
anfegen, wie fih die Kalftheile verlieren, wie beim Cemen— 
tiren: gedrust wie DE aber in Fleinem Maßſtab, Wände 
auch quergefurcht, Gieh Taf. III. Man hielt den Quarz 
auch für verbrennlich wie den Diamant, meil zwei an eins 
ander gefchlagene Stüce rußige Flecken aufs Papier machen, 
allein fie kommen wahrfcheinlich von verbranntem Staub, 
der in der Luft ſchwimmt, her, Bewieſen ift die Verbrenn⸗ 


lichkeit noch nicht, allein fein deutfcher Chemiſt wird daran 


zweifeln, Iſt doch Die Kiefer ſchon zu Metall oder zu 


ur” 
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Kieſel gefriſcht worden. 99 Kiefer, 0,50 Thoner, 1,0 Waſſer. 
Schmilzt mit Laugen zu Glas. 

1. Abart. Drusquarz, Bruch unvollkommen 
muſchlig, naͤhert ſich dem Bergkryſtall, aber nur halbdurch⸗ 
ſichtig, glaͤnzend, als Druſe uͤberall zerſtreut. | 

Die Drufung des Duarzes zeigt am menigften Ber 
fhiedenheiten, befonders in Vergleich feines vielfeitigen 
Vorkommens; der Kalffparh ift dag Umgefchrre davon. 
Meift als gefäulte Pyramiden wie Bk. Um die Durchs 
gänge leichter zu erhalten, glüht man in und fühle ihn 
ſchnell ab. 

Allgemein verbreitet, und. macht, ae er nir⸗ 
gends als ein felbftändiges Gebirg vorfommt, doch den 
Hauptbeftandeheil unfrer Erde aus, mehr als ein Drittel, 
Er hilft als Mengtheil den Granit, Gneig, Glimmerfchiefer 
bilden; und da ift er meift entweder vollkommen gedrust, 
oder in ungeftalteten Körnern, In Gängen macht er nebft 
Kalkſpath die Hauptausfüllung aus. Bald füllt er den 
Gang allein aus, bald ald Gangart mit Erzen und andern 
Gangarten, hier immer gedrust, am fchönften aber im 
Drufenhöhlen. Auch kommen in diefen Gängen, wie nas 
türlich, Die Afterdrufe und die andern wunderlichen Geftals 
ten vor, die meift Durch Vermitterung Falfiger Jrden, um 
oder in die er gefloffen war, entffanden find. Als Sand 
fein, Trieb; und Slugfand über der ganzen Erde, log in 
Heinen Körnern, die aber Doch meift auch im Kleinen ihre 
vollfommene Drufung erhalten haben, was bemeist, daß 
auch diefer Sand nicht aug dem Granit auggemittert, fons 
dern urfprünglich, aber erft in der Flözzeit aus dem Waſſer 
erzeugt und niedergefchlagen worden ift, ohne Zweifel im 
Gegenſatz des Kalfs. 

a. Slugfand, vom Wind Bin und hergetrieben, bes 

deckt ganze Länder, befonders ebene, ‚die Nordfeefüfte, wo 
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er die Duͤnen, Inſeln und Heiden bildet, taͤglich entſtehen 
neue Duͤnen, die alten verſchwinden. Bei ſtarkem Wind 
erſcheint der Sand wie Thau einige Fuß hoch, indem er 
fortgetrieben wird, Afrika. 

b. Flußſand, unregelmaͤßige eckige Koͤrner, in den 
Fluͤſſen, ſcheint eher aus den Urgebirgen ausgewuͤhlt zu ſein. 
| c. Der eigentlihbe Sandftein ift Flugfand durch 

Kalf, Thon und meift etwas Eifen in Kitt verwandelt, 
Auch Hier find die Körner vollfommene Drufe Voigt, Sar— 
torius), wenn man gleich nicht in Abrede fein kann, daß 
der Sandftein als folder, nehmlich als Kitt, fpäter entſtan⸗ 
den fein mag, weil fich in ihm nicht felten Abdrücke neuer 
Jicher Pflanzen zeigen, 

d. Drufiger Sandftein, ifi Sand durch gedrusten 
Kalk zu Mörtel gemacht. Der Kalf ift ein Rhomboeder, 
findet fich zu Montmartre, heißt Fryftallifirter Sandſtein; 
andere rechnen ihn zum Kalffpath, weil es deffen Drufung ift, 
mit Unrecht, denn die Erfcheinung ift Sand, die Form 
ift beim Unorganifchen das Unmefentliche, und dadurch 
unterfcheidet es fich eben vom Organifchen, daß diefeg feine 
Individualitaͤt nur erhält duch die Form der chemifchen 
Maffe, dag Unorganifche aber eben das ungeformte und 
bloß maffige Organifche iſt, welches feine Individualität . 
in den Neußerungen, nicht in den Formen behauptet, 
Der Kalk dient hier als Bindmittel wie im gewöhnlichen 
Sandftein — man wird aber Doch diefen nicht zum Kalffiein 
rechnen wollen! Ein neuer. Beweis von den vielen, daß 
es nicht auf die Menge der Maffe anfommt, ob ein Mineral 
Das oder dorthin gehöre, indem ſchon eine geringe Menge 
eines Stoffs hinreicht, einem andern Todten fein Siegel 
aufzudrucken. Man darf daher nicht ordnen nach der 
bloßen Zerlegung, fondern nach dem Uebergewicht der chez 
mifchen Kräfte, Die Kräfte ordnen, nicht die Beſtand⸗ 
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theile. Wie hier in der halbmechaniſchen, ſo auch in der 
innigen Miſchung der Irden, die beinah alle Sandſteine 
ſind, nur feiner gemahlen und inniger gemiſcht, nehmlich 
Kiefer, Thoner, Kalker und Eiſen. 

e. Quarziger Thon, ift kleiner Sand durch Thon 
jufammen gebunden, alfo eigentlich Thonfand, 

2. Abart. Felsquarz, fplitterig; nur wenig durchs 
fcheinig, in Lagern ganze Felſen bildend, befonders in Echle; 
fin und Sachſen, in Urgebirgen, auch in der Schweiz 
(Ebel). Iſt übrigens nicht bedeutend und von feiner großen 
geagnoftifhen Wichtigkeit, 

5. Urt. Stinfquarg 

Wie Quarz, flinft beim Reiben nach geſchwefeltem 
und gefohltem Wafferftoffgag, verliert fih durchs Gluͤhen. 
Grau, halbdurchſichtig, mufchligfplittrig, derb, eingefprenge 
in grobförnigem Granit, Bei Chanteloup unweit Kimogeg 
und Nantes, 

6. Art. Fettquarz. 
Hat ein fertiges, fehmieriges Anfehen, als wenn er 
mit Del getränft wäre, durchfcheinig. 

Die reinen Duarze als Edelfteine Man gibt ihnen 
auch fünftlih Farben, indem man fie glühend in gefärbte 
Slüffigkeiten taucht, mo fich dieſe in die entftandenen Ritzen 
herein zieht. Heißen dann Kubas, obgleich man auch aͤhn⸗ 
liche Slasflüffe fo nennt, Roth in Tinctura Coccinellae, 
Dunfefroth in Tinct. Santali rubri, gelb in Tinct. Croci, 
blau in Tinct. Lacmus, grün in Mistura Lacmus et 
Tinct. Croci, violet in Succo [pinae cervinae. Waller. 

2. Gattung. Dhonquarz, 

1. Art. Faſeriger Th, Faſerquarz, dickfaſ. Ame⸗ 
thyſt .. Wern. 

Blau ins Weiße, Hauptbruch buͤſchelfoͤrmig, Querbr. 
muſchligſplitterig. 
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Schwer zerfpr., derb, begleitet den Amethyſt als Sal⸗ 
band in deſſen Gaͤngen (Wieſenbad), auch in Lagern im 
Alaunſchiefer (Voigtland), mo ſich der Amethyſt nie zeigt. 


2. Art, Biegſamer Th., Gelenkquarz. 


Federt, Bruch gradſchieferig, feinkoͤrnig, nicht ſchwer 
zerdruͤckbar. 
Grau, undurchſichtig im Ganzen, aber durchſ. in eins 
zelen Schuppen und klar, derb in Lagern. Beſteht unter 
dem Mifroffop aus gleichartigen länglichen, zu Gelenken in 
einander gefchobenen Scheibhen oder Schuppen und nähert 
fich fo dem Sandftein. Anfehn wie Wesftein, hat ſchwarze 
Duncte eingefprengt, wahrſcheinlich Granaten oder Horn 
blende, 96,5 Kiefer, 2,5 Th. 0,5 Eifenf, Klaproth, 
DBrafilien bei Villa rica, der Hauptftadt der Provinz; Minas 
Geräes, in Fleinen Lagern, die im Hangenden und Liegenden 
eine Rinde von der Dicke Z Zolls haben. In Europa find 
Stüce von einem Fuß ſchon fehr beträchtlich, man hat aber 
auch viel größere; der größte ift in Wien 2’ 2’! lang, 16° breit 
und 1“ dick; feit go befannt; fcheint jedoch fchon in Gas- 
sendi Vita Peirescii befprochen zu fein, theuer, Es wers 
den fünftfiche nachgemacht und als Achte verkauft. 


3. Gattung. Talfquarz, Prafer, 
1, Art, Schillernder Prafer, Katzenaug. 


Bruch gradftreifig von eingemengtem Amianth, meis 
Bes Zurüchwerfen des LFichtd aus braunem, grauem oder 
grünlichem Grund, 

Spröd, leicht zerfprengbar, durchfcheinig, £leinmufch; 
lig, Stüce dünnftänglig, derb, Erhoben gefchliffen mie 
ein Nug, wirft er einen beim Drehen des Stuͤcks beweglichen 
weißlichen Schein zurüc, daher man ihn auch Kagenaug 
nennt. 95 Kiefer, 1,75 Thoner, 1,5 Kalfer, 1,25 Eifen, 
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Als Geſchieb auf Malabar und Ceylon, woher die Katzen; 
augen bis vor Kurzem ſchon angefchliffen famen, Die 
fhönern find die rothen und braunen, Derb-im Urtrapp - 
auf dem Harz (Hausmann) mit Duarz, Amianth, Asbeft, 
Arinit, Kalkſpath, auf dem Fichtelgebirg mit Duarz, Asbeft, 
Kalkſpath. Zur Spielerei, und darum theuer, 
2, Art. Gemeiner Prafer. | 

Lauchgruͤn, büfchelförmige Abfonderungen ; von eins 
gemengtem Stralftein, ritzt Quarz. 

Gew. 2,677, gegen Settglanz, durchfcheinig, unvoll⸗ 
fommen flahmufchlig, grobfplitterig, derb, felten als ſechs⸗ 
feitig gefäulte Doppelp. mit drufiger Oberfläche, Befleht 
aus einer innigen Verbindung des Duarzeg mit Stralftein; 
mwahrfcheinlich find beide mit einander ausgefchieden wor; 
den. Es ift merkwürdig, daß die chemifche Analyfe die 
Stoffe des Stralfteing nicht wahrnimmt, und doc) rühre 
der büfchelförmige Bau von ihm entfchieden her. Die fra; 
lende Polarität hat die mehr fphärifche des Duarzeg nach 
fi beftinmt. 98,5 Kiefer, 1,0 Eifen, 0,5 Thoner und Wad, 
Auf Lagern mit Magnet, Magnetfies, Eifenz, Kupferfieg, 
Zinfblende, Bleiglanz, Kalkſpath, Chlorit, Stralftein, 
Hornblende Greitenbrunn), Baiern, DO, Schleſien, 
Elba. 


4. Gattung. Kalkquarz, Feurſteine. 
Alle dieſe Gattungen ſind derb, dicht wie gegoſſen, 
und zum Feurſchlagen vorzuͤglich brauchbar. 


1. Art. Gemeiner Feurſtein. 

Gelblichbraun, Bruch flachmuſchlig, glatt, matt, ſcharf⸗ 
kantig, durchſcheinig, haͤrter als Quarz, laͤßt ſich durch einen 
kunſtgemaͤßen Schlag zur' Form der DRHRRENE ſchlagen 
mit den ſehr ſcharfen Kanten. 
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Nimmt gute Politur an, leicht, zerfpr. 2,595— 2,617, 
bisweilen concentrifch geftreift, derb als vielecfige Platten, 
Knollen, Stauden, häufig als Berfteinerung befonderg von 
Korallen und Seeigeln, felten als Mufcheln; auch als After 
drug, aber fehr felten, meift Hohl über Kalkfpathpyramiden 
und Säulen, und Nefchaypstafeln (Schneeberg: Webers 
gang in Hornftein bei Verfteinerungen, Corneol, Chalcedon, 
98 Kiefer, 0,25 Thoner, 0,5 Kalfer, 0,25 Eifen, Nie in 
Urgebirgen, wo dagegen der Hornftein häufig; gewöhnlich 
als Schicht in ungeheuren Neftern der Kreidengebirge, und 
als Geſchieb auf zerflörten Kreidenebenen, auch in Mergel, 
in Achatfugeln der Mandelfteingebirge, als Conglomerat 
in Sandfteingebirgen, deſſen Bindmittel Hornftein und 
Duarz (Puddingftone), in Mufihelfalf, Die Afterdrufe 
in Silber; und Kobelgängen der Eifenfteinformation bei 
Schneeberg und Georgenftadt, Die Melonen vom Berg 
Karmel find hohle Feurfteinfugeln, manche Elappern, indem 
fie Mergelftaub oder einen folhen Kern enthalten. Man 
will in ihnen Kunftproducte, Sägfpäne gefunden haben, 
Es laßt ſich faum bezweifeln, daß der Feurſtein aus Kalk 
entftanden iſt, und noch täglich entfteht (Hacquet), Aug 
Zeurftein mit reinen Schichten von rahmgelbem Halbopal 
werden in Nom nette Kameen gearbeitet (Blumenb.); 
Hauptgebrauch zu Feurſteinen oder Slintenfteinen, 

2, Art, Chalcedonifher Feurftein, Chalcedon, 

Es gibt zwei Abarten hievon, den eigentlichen Chals 
cedon und den Corneol. 

a. Chalcedon, Milhblau mit vielen Uebergängen, 
derb, wie gefloffen, Bruch eben, halbdurchſichtig, Fettglanz, 
oft wolkicht, geftreift, moficht, Dunfelgezeichnet, auch durch⸗ 
fihtig, matt, hat Fuglichte Abfonderungen, rauh, als. Ge 
ſchieb, Ueberzug, in Platten, Kugeln, welche Kreide oder 
einen beweglichen Waſſertropfen enthalten bei Vicenza im 
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einem vulcaniſchen Huͤgel, ſo gar Bergtheer bei Irkutzk, 
niericht (dieſer faſerig), traubig, zellig, zackig, mit Ein— 
drücken meiſt von Flußſpathwuͤrfeln, gedrust in Wuͤrfeln, 
überzicht Duarzdrufe. Afterdruſe als 3feit. Doppelp, von 
Kalkſpath, auch als Pfeiler, verfteinert als Ammonit, Echinit, 
Zurbinit, Madreporit und auch als Hol. 99 Kieferr 
Verluſt. Mehre Haben 12 — 16 Thoner, auch Kalker gefun; 
den, häufig verbreitet, Doch nicht in großen Maffen, meift 
in Mandelfteingebivgen, als Hauptbeftandtheil der Achate, 
in Porphyven gleichzeitig als Platten wie Opal, felten auf 
Gängen, auf Achatgängen mit Hornftein, Feurſtein, Dpal, 
Amethyſt, auf Bleigängen mir Quarz, auch auf Eifengängen, 
und dann meift fropficht und blau. Uebergang in Kiefel; 
finger, Hyalith, Dpal, Feurftein, Viele Leuchten beim Reiben. 

Zu Bafen, Dofen,_ auch von den alten Künftlern, 
Saalfeld, bei Werffen, Voigtland, Hüttenberg in Kaͤrn— 
then auf Eifengängen, Ungarn, Schlefin, Sachfen im 
Pechſteinporphyr, Erzgebirg in Achatgangen, Kapnik die 
blauen Würfel; die fchönften und größten auch als Afters 
drus auf Ferroͤe und Island, in Sibirien, mit Halbopal 
bei Steinheim — Hanau, 

Der Mochaſtein bat mofichte dunffe Zeichnungen, 
meift von Wad, wie an einander gereihte Körner, corneol— 
und sryrartig Corientalifcher), Arabien, Dberftein, werden 
in Scheibchen geſchnitten. Der Mos achat hat Zeichnunz 
gen von fremden Einfprengungen wie Conferven, Byſſ ſen, 
Bryen, in Island. Der Regenbogenachat zeigt dieſe Far⸗ 
ben, wenn er in duͤnnen Tafeln gegens Licht gehalten wird. 

b. Corneol. Roth, mit Uebergaͤngen, durchſcheinig, 
muſchlig, feſtungsartig gezeichnet, leichter als Chalcedon, 
Als Geſchiebe, als duͤnne Lagen in Achat, ſehr ſelten niericht. 
Vorkommen uͤbrigens wie Chalcedon, Uebergang in Horn⸗ 
ſtein, verhaͤlt ſich zum Chalcedon/ wie der muſchlige Horn⸗ 
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ſtein zum ſplitterigen. 94 Kiefer, 3,5 Thoner, 1,4 Eiſen. 
Als Geſchieb in Arabien, Indien, Surinam, Sibirien, 
weniger ſchoͤn in Sachſen; in Ungarn faſeriger. Der 
ſchoͤnſte iſt roth mit dem Durchſchein einer Kirſche. Der 
Blutrothe iſt die koͤſtliche antike Corniola nobile, die bei 
auffallendem Licht ſchwarzroth, bei durchfallendem aber 
blutroth wie ein boͤhmiſcher Granat, und faſt eben ſo durch⸗ 
ſichtig ausſieht; ſein Fundort iſt aber jetzt unbekannt. 
Daraus ſind die bei weitem groͤßten Meiſterwerke von alten 
griechiſchen und etruskiſchen Siegelſteinen oder Intaglie 
verfertigt. Der indiſche Sardonyr, woraus hingegen 
die koͤſtlichſten antiken Kameen gearbeitet, find, iſt meift 
hornbrauner Corneol mit Chalcedonſchichten. Bl. Der 
faſerige wird von Werner als Unterart angeſehen. 


Der Onyx ſieht aug-mwie ein Fingernagel, daher der 
Name, hat, wie allg hiehergehörige Steine, braun abwech⸗ 
felnde grade Streifen, welche braun und weiß ausfehen, 
und erft durch die Politur befonders zum Vorſchein kom⸗ 
men; Indien. Zu Dofen, Vaſen. Sind die hellen Streis 
fen milchblau, fo ift eg der arabifche oder blinde Sard; 
onyx (Niccolo). Zu Giegelfteinen bei den Römern. In 
der fpätern Zeit nannte man alle Steine Onyx, wenn fie 
nur aus verfchieden gefärbten Lagen beftanden. 


Der Sarder ift pomeranzengelb, oft Durch eine dun— 
felbraune oder ſchwaͤrzliche Schattirung dunkler, auch ing 
Fleiſchrothe. Maffe wie Onyr. 

Der Sardonyx ift milchweiß mit baumichten rothen 
Zeichnungen, vorzüglich durchfichtig und von mufchligem 
Bruch, eigentlich beide Eigenfchaften des Sarderd und Onyx, 
ſo daß die Farbe des erften unter der andern wie Sleifch 
unter einem Nagel hervorfcheint. Iſt er vol vorher Puncte, 
ſo heißt er St, Stephansſtein. 


11. Duarzfippfhaft: 269° 


“Der Uchat ift ein zufammengefloffenes Gemeng, deffen 
Hauptmaffe Chalcedon ift, unter die Corneol, Hornftein, Feur⸗ 
ftein, Jaſpis, Amethyſt und Duarz unter vielerlei Farben und 
Zeichnungen eingefnetet oder auch eingefchloffen fund ein? 
gedrust find. Es gibt eigene Achatgaͤnge CWiefenbad im 
fächf. Erzgebirg). Die genannten Jeden feben fich längs 
des Salbands in dünnen Schichten ab wie Tropffteine im 
Bandachat. Die gefrümmten Echishten heißen Kreis 
achat; Achattruͤmmer durch Amethyſtmaſſe wieder verbuns 
den, heißen Truͤmmerachat, felten, nur bei Conrads— 
dorf im ſaͤchſ. Erzg. Auch der Jaſpachat kommt meiſt 
auf Gaͤngen vor (Georgenſtadt), Jaſpis bildet die Haupt; 
maffe. Ein anderes Vorkommen ift in Blafenräumen als 
Mandeln; wo die Maffen auch fchichtweis die Wand übers 
zogen haben, Diefe Kugeln find gewöhnlich mit Grünerde 
bedecft, Nach der Form und Zeichnung heißen fie Röhrens 
Mos:- Landſchafts- und Feſtungsachat. In Manpdelfteins 
gebirgen der Pfalz; Boͤhmens, bei Zwickau, am Schnee 
£opf, im Porphyr bei Chemnitz, Ihlefeld; auch als Gefchieb, 
die fchönften zu Oberſtein in der Pfalz und in Zweibrücen, 
Vorzüglich zu Dofen und Vaſen. Der Kreisachat wird zit 
Achataugen gefchnitten und abgerundet; wenn die Streifen 
einen kleinen Ring bilden; heißt ev Ningachat, 


il. 
Sippſchaft des Duarzed, 
Fi Ersquarge; Sphene. 
Funken, ſind durch Erze charakteriſtiſch gefaͤrbt. 


Gattungen, 


Heben fich hier ebenfalls fehr deutlich heraus, /ſo dag 
fie ſich ohne Zwang einordnen, 


270 Kiesfpben. 


1. Gatt. Kiesſphen, Eifenfiefel, 

2. Gatt. Thonfphen, Plasma und Heliotrop, 
3. Gatt. Talffphen, Chryfoprag, 

4. Gatt. Kalkſphen, Titanit 


1. Sattung. Kiesſphen, Sinopel, 

1. Art, Druſiger ©,, Eifenfiefel. 

Roth, nnducchfichtig, derb und gedrust wie Quarj. 
Mebergang in Jaspis. Als Nebengeftein auf Eifengangen 
_steifhen Granit und Gneis nebft Quarz, Jaſpis, Uran 
" glimmer, grau Wad. Unfchmelzbar, fonft müßte er zu den 
Erzen gehören, weil er zuviel Eifen enthielt, Ihlefeld, 
Eibenſtock, Altenberg, Orpes in Böhmen, 

b. Hyacinthen von Compoftell, oder abendländifce 
Hyac. ; gehören eigentlic) hieher, blutroth in gefäulten Dp.r 
bisweilen auch ohne Säulung, vorzüglich in der Symme—⸗ 
trie. Bei Compoftella im Königreich Gallicia. 

2. Art, Aehter Sinopel, blutrorh, derb. Man 
rechnet ihn zum Hornflein, auch) Jaspis und Thoneifen, Zu 
Schemnig in Goldgängen, Da er felbft Gold führe, was . 
fonft nur ein Gefchäft des Quarzes ift, gehört er wohl hie⸗ 
hei, Auch in den mansfelder Kupferfchiefern, 


3. Urt, Riffiger S., Avanturin, 


Ein rother Duarz mit vielen Niffen, welche das Licht 
tie Gold und Silber fchimmernd jurückwerfen. Hat Aehn⸗ 
lichkeit mit dem bekannten Glasfluß mit Meſſingfeile, den 
man wegen ſeiner zufaͤlligen Entdeckung Avanturin nennt. 
Kommt auch grau, gruͤnlich, dunkelroth und ſchwaͤrzlich 
vor. In Spanien beim Cabo de Gates (Gale?) — wie? 
auch in Boͤhmen. Zu Zierathen, Halsſteinen, Vaſen. 
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2, Gattung. Thonſphen, Heliotrop. 


1. Art. Hechter Heliotrop. 
Dunkelgruͤn, ungefleckt, oder rothgeduͤpfelt, flach— 
muſchlig, Kanten durchſcheinig, als Vielecke. 
Ein inniges Gemeng von Chalcedon und Gruͤnerde; 
die rothen Puncte des Durchſcheinigen find Jaſpis, 34 K. 
7,5 Thon. 5 Eiſ. Uebergang in Jaſpis und Chalcedon. 
Wahrſcheinlich im Mandelſtein. Der alte zu antiken Eteins 
fhnitten Fam aus Negypten, jest kommt der eigentliche 
und gefchäßtefte aus der großen Tatarei, Bucharei, Eibis 
rien. Auch will man ihn in Siebenbirgen, Island, Schott; 
land, Sardinien gefunden haben, Im Pechſteinporphyr 
in Böhmen, bei Zwickau und im Tyrol Fommt eine Ähnliche 
Irde vor. Zu Dofen, Säbelgriffen u, dgl, 


2. Art. Gefledter Helivtrop, Plasma, 


‚Hell lauchgrün, geflecft weiß oder gelblich, gewoͤlkt, 
durchfcheinend, Bruch eben, ins Flachmuſchlige, Stüce 
fharffantig, als Vielecke, derb. 

Hart, leicht zerfpr., 2,553, mit Chalcedon, in den ex 
übergeht, Wird durch Glühen undurchfichtig, brüchig; 
leichter, graumweiß, 96,7 Kiefer, o,5 Eifen, 0725 Thoner, 
2,5 DBerluft, das vom Olymp, - | 

Am Olymp, bei Prufa in Kleinafien foll er Lager bil 
den, wird aber für grünen Chalcedon gehalten, dem Plasına 
beigemengt if, Das Achte Stüc wurde bei Rom gefumden, 
war aber nur hingebracht; übrige Funddrter zweifelhaft, 
3 B. Biscaya, Chalcedone und Heliotrope meiden oft 
für Plasma gehalten; 

Wurde häufig von den alten römifchen Künftlern zu 
‚GSiegelfteinen, Kameen verarbeitet; Die meiften antifen 
Smaragde find nichts. anders. Heißt auch Smaragdprafer, 
Plasma di smeraldo gemmario, Prime d’&meraude. 


272. Talkſphen, Kalkſphen. 


3. Gattung. Talkſphen, Chryſopras. 
Sanft aͤpfelgruͤn, von Nickelkalch, vergaͤnglich im 
Feur, Bruch eben, ins Splitterige, als Platten. 
Durchſcheinig, matt 96 K. 0,83 Kalker, 1,0 Nickel, 
6,683 Eiſen, Spur von Thon und Talk. LI; Allein bei Ko; 
femig und Gracha am Gumberg in Schlefien; Fürftenthum 
Münfterberg, in gleichzeitigen Trümmern eines Serpentin; 
gebirgs mit Pimelich (Chryfopraserde), Quarz, Hornftein, 
Chalcedon, apfelgrünem Halbopal; Asbeſt, Talk, Steins 
mark, Srünerde, Specftein, Uebergang in Chalcedon, fei 
ein durch Nickelkalch gefärbter gemeiner Chalcedon, fann 
aber meines Erachtens dennoch, und zwar fvegen größerer 
Härte, Farbe und der Einzigfeit des Zundorts als Gattung 
Angenommen werden. Durch Glüheh und Ablöfchen blau, 
muͤrb. Zu Ringfteinen, 


4. Gattung. Kalkfphen, Titanit, 

Gelb und braungrauer Strich, Bruch verftecktblätterig 
zu einem Rhombenoctaeder; deffen Bodenwinkel 103° 20°, 
meift gedrust als ftarf gefchobene vierf. Säule, eigentlich 
als Octaeder, unfchmelzsbar (fonft zu Granaten); Taf. XIIL 
1. Art. Gemeiner Titanit; Sphen, ins Brauner 
durchſcheinend, rist Glas, wird durch Erwaͤrmen electrifch, 
3,1, Bruch büfchelförmig; Duerbr, flachmuſchlig, derb, 
eingeſprengt und gedrust, klein, meiſt einzel eingewachſen, 
glatt, glaͤnzend, 35 Kieſer, 33 Kalker, 33 Titankalch, Kl. 
Unterſcheidet ſich vom Epidot und Stralſtein durch andere 
Durchgaͤnge, ſieht auch glaſiger aus, Bei Paſſau in felds 
ſpathreichem Gneis, in Norwegen bei Arendal in Gaͤngen, 
in roͤthlichem Feldſpath, bei Diſſentis auch in Feldſpath, 
ſoll nach Sauſſure ſchmelzbar ſein, und dann muͤßten dieſe 
beiden Arten voͤllig getrennt werden. 
| 2. Art, 
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2. Art. Schaliger Titanit, ins Gelbe und Weihe; 
weicher ald Glas, 3,5; undurchſichtig, wird durch Erwar— 
men nicht electriſch, unfchmelzbar, Hält ſehr viel Titan— 
kalch 70, Kalfer 18; Kiefer 8. Abilgaard. Vielleicht beffer 
bei Erzen. Unterfcheider fih vom Rutil durch geringere 
Härte, fo vom Zinnftein; ; der felbft funft und doppeltes 
Gewicht hat, In Eiferigruben bei Arendal fehr fchön auf 
Epidot. Diefe Art ift Hauys Titane siliceo-calcaire, nicht 
fein Sphene, mie Karſten will, Hieher noch das barbaris 
ſche Semeline (Semen lini) bei Andernach, und Nofeg 
Spinellan am Laacher See, Die ganze Gattung in unbes 
deutender Menge, unbrauchbar; macht aber den Kryſtallo⸗ 
graphen viel zu ſchaffen. | 


il. 
Sippfhaft der Quarze. 


Waſſerquarze/ Opale. 
Funken kaum, werden durch Brennen leichter und 
muͤrber. | 
Gattungen 
Sceinen ebenfalls fih gern ordnen zu Taffen. 

1. Satt, Kies opal / Hyalith, traubig gefloffen, grau, 
durchfichtig, Fleinmufchlig; rigt Dpal, 2,5. Sehr leicht zews 
fprengbar, glatt, Gladglanz ; als traubiger Ueberzug meift 
auf Baſalt und in defjen Blafen; ähnelt oft in Farbe und 
Geftalt einem gefloffenen Baumharz / daher Gummiſtein. 
9,2 Kiefer, 6,3 Waſſer, Spur von Thon, Vorzüglich bei 
Sranffurfam Main in grünfteinartigem Baſalt, fteht dem 
Perlfinter fehr nah; und man fann vermuthen, daß beide 
Auf einerlei Weife entſtanden find, 

Okens RS. 1.8. 1. Abtheil. Mineralogie. S 
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2. Gatt. Thonopal, Hebt, weil er wie Thon Wafı 
fer einſaugt. 

1. Art. Weltaug, Hndrophan; ſoll von mehrlei 
Dpalarten entfichen, indem fie durch Verwitterung ihr 
Waſſer verlieren, daher thonartig Fleben, und we— 
gen den Kiffen undurchſichtig werden, dann in Waffer ge; 
fegt, diefes wieder einfaugen und wegen Ausfüllung der 
Nisen fich wieder durchfichtig und mit einem lebhaften 
Sarbfpiel zeigen. Schließen fich an Cachdlong an. Die 
fhönften, rahmgelben entftchen aus dem edlen Opal, und fin 
den ſich bei Hubertsburg in Eachfen, halten 93,12 Kiefer, 
1,62 Thoner, 5,25 Waffer mit Brengigem, Kl. Auch der 
gemeine und Halbopal werden zu Weltaugen. Während 
des Einfaugeng treten Ströme von Luft aus, eg wird etwa 
3 fhmerer, beim Austrocknen entweicht wieder alles Wal; 
fer und die vorige Unducchfichtigkeit tritt ein. Wenn die 
MWeltaugen durchſichtig werden, opalificen fie wie der edle 
Opal. Auch hier find die hubertsburger die fchönften, fie 
finden fich daſelbſt noch weich, fo daß fie Eindrücke anneh—⸗ 
men. Erft an der Luft werden fie hart, find jest felten 
geworden. Auch auf Serrde, Island, in Ungarn u. a. 
Heißen auch Oculus mundi, Lapis mutabilis. 

Pyrophan nennt man das Weltaug, wenn es ſtatt 
Waſſers mit Wachs oder Wallach getränft wird. In eis 
nem Löffel erwärmt erfcheint er ganz durchſichtig und 
braungelb; 

2. Art. Kacholong, ſchoͤner Stein, mongoliſch; 
weiß, rahmgelb, matt, Bruch fehr glatt, großmufchlig, 
Eleb , und gehört daher nicht zu Chalcedon, härter als 
der gemeine Opal, undurchfichtigy Perlglanz. Streifen 
weis mit Chalcedon, auch in diefen eingefchloffen, Serröe, 
Island; mit Eifenftein, Hüttenberg in Kärnthen, befons 
ders in Der Bucharei. Manche gibt man für MWeltangen 


Talkopal. 225 
aus, fehen aber erdiger aus. Das Kleben gibt dieſen 
zwei Arten von Opal den Thoncharakter. 

3; Gatt. Talfopal, Dyale, derb und eingefprengt, 
halbhart, meift Fettglanz, durchſcheinend/ Bruch wie Harz, 
großmuſchlig, zerkniſtert vor dem Loͤthrohr, ſaugt Waſſer 
ein und klebt daher etwas; zerfallt in mehre Arten. 

1; Art. Edler Opal, milchblau mit einem feuri— 
gen Farbfpiel, gegen das Licht meingelb, halbdurchfichtig, 
ftarfer Glasglanz, fehr Leicht zerfprengbar, 267 — 2,1. 
meift vol feiner Ritzen; wird vor deni Löthrohr undurchz 
fihtig; milchweiß, ſchmilzt nicht; go Kiefer, 10 Waffer, RI; 
In jungen Porphyrgebirgen bei Efcherneniga; Telkobanya 
in Oberungarn / zumeilen von Halbopal begleitet in Fleinen 
faft gleichzeitigen Trümmern, Die fchönen zuruͤckſtralenden 
Sarben rühren von der Unvollfommenheit diefes edlen Opals 
her, nehmlich von feinen vielen Niffen, daher auch die 
Farben verfchmwinden, wenn man das Stück zerbricht, Das 
Dpalifiren fol entftehen, wie die newtonifchen concentri⸗ 
hen Farbenringe zwifchen einer ebenen und erhobenen Glas; 
tafel (Hauy). Dieſe ftehen in hohen Werth. Man fchneis 
det fie Fopfförmig, um die Wirkung der Stralenbrechung 
hoch zu erhöhen, Ein fehöner orientalifcher Opal foll noch 
einmal fo viel werth fein, als ein gleichgroßer orientalifcher 
Saphir. | u | 

2. Arts Feuropal, härter, äufferft gerbrechlich, 
hyacinthroth, grobförnig, halt 0,25 Eifen, Zu Fimapan 
in Merico in Porphyr Humboldt), % 

3. Het, Gemeiner Opal, milchweiß wie der edfe, 
oßne das Farbfpiel und weniger Durchfichtig, ed gibt auch 
grüne und gelbes, 98,7 Kiefer, o,ı Thoner, o,ı Eifen, 
1,05 Berl: Kl. v. Koſemitz. Der grüne hat 1,0 Nickel, der 
gelbe 1,0 Eifen und 5,0 Waffer, Zeigt manchfaltiges Vors 
kommen; anf Gängen mit verfchiedenen Erzen (Zreiberg), 
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im Mandelftein mit Chalcedon (Mofchna), durchfegt in plat- 
tenförmigen gleichzeitigen 3 — 1“ dicken Lagen mit Chry⸗ 
fopras die Klüfte bei Kofemig, röthlichgelb; weiß und grün 
meiſt auf Hornftein mit edlem Opal (Eperies); oder allein 
auf ähnliche Weife im Porphyr. Heißt Sonnenſtein, Giras 
fol, Aſteria, wenn er gallertartig, bläulihweiß ausfieht, 
und roͤthliche Stralen im Licht zuruͤckwirft, Ungarn; Cypern. 
| 4. Art. Halbopal; gelb und braun, Glanz gerin; 
ger, wirft Fein Licht zurück, Bruch weniger mufchlig ; har: 
ter als der gemeine, Hebt nicht: Auch in ganzen Lagern, 
Neftern, Trümmern bermitternd. 82,7 Kiefer; 3,6 Thon, 
6,25 Kalf, 3 Eifen, 10 Waffer, Der gemeinfte Opal. Vor 
fommen mie des Gcmeinen ; bei Steinheim in ganzen Las 
‚gern an grünfteinartigen Bafalt gelehnt. 

5. Art. Holzopal, Nadelholz in Opal verwandelt, 
gelb, in aufgeſchwemmten Gebirgen, Ungarn bei Zaſtravia, 
im juͤngſten Floͤztrapp, Siebenbuͤrgen. 

4. Gatt. Kalkopal, Knollenſtein, 

Leberbraun / oft blaͤulich angelaufen, Querbruch flach⸗ 
mufchlig, Laͤngenbruch grobſplitterig, Härte des Halbopals, 
Kanten durchſcheinend. 85,5 Kiefer, 11 Waſſer und Kohle, 
i Thoner, 0,5 Eifen; 0,5 Kalf. Weber einer Thonbank in 
einem Lager von Klebfchiefer bei Menil-Montant und Ar- 
genteuil unweit Paris, 70° tief, in einzelen Knollen, auch 
twahrfcheinlich in Ungarn im zempliner Comitat, unterfcheis 
det fich vom’Pechftein durch feine Unfchmelzbarfeit. 

3. Gatt. Erzopal, 


1. Art. Jaſpopal, Dpaljafpig, braun ind Gelbe, 
halbhart, 2,54, undurchſichtig/ Fettglanz, Hahmufchlig, 
fharffantig. Farbenübergänge, auch gefleckt, derb, 43,5 
‚Kiefer, 47,0 Eifen, 7,5. Waffer, Uebergang in Halbopal; 
in Porphyr wie die Opale und auf Gängen, Ungarn, Kon 
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ffantinopel, * Pechopal, Telfobanyerfiein iff grün 
lichgelb, flar, ähnlich dem Bernftein, brennt weiß und 
mürb, zerfniftert wie alle. | 

2. Art, Grünerde, grün, matt, Strid apfelgrun 
und in Säuren unveränderlich, wenig glänzend, feinerdig, 
färbt ab, 2,6 Flebt etwag, 53 K. 28 Eifen, 2 Talf, 10 Sali, 
6 Waffer. Kl. Meiſt ald Ausfüllung des Mandelfteing, 
Ueberzug der Achatfugeln, Stalien, Tyrol, Böhmen, Sachs 
fen, Harz; Island. | 

a. Veroneſiſche, hoch fpangrün, wenig fchimmernd, 
fchtver zerfprengbar, feharffantig, enthält odige Beſtand⸗ 
theile, ſchmilzt nicht mie die folgende, fondern wird Durch 
Gluͤhen härter. Am Monte Baldo. bei Verona; ift die gez 
fuchtefte in der Malerei. 

b. Eyprifche, Mittelfarbe zwiſchen apfel; und. ſpan⸗ 
grün, matt, ftumpf, weicher, zerreiblich, ſchmilzt im Porz 
celanofen zu dichter Schlacke, Beftandtheile wie voriger 
aber mehr Laug, meniger Eifen. 

c. Polniſche, lauhgrün, los zufammengebaden, 3 
mit Sand gemengt, hält 12 Thoner, 5ı Kiefer, 2,5 Kalfer, 
17 Eifen, 4,5 Natron, 9 Waffer, nähert fich dem Ehlorit, 
übrigens den andern gleich, an der Memel in einem Lager 
bei dem Dorf Locoßna. 

3. Art. Pimelith, zmwifchen apfels und. zeifiggrün, 
erdig, derb, etwas fetfig, zerreiblich und verhärtet. 

Scheint verwitterter Chryfopras zu fein, wozu mehr 
Thon gekommen iſt. 35 Kiefer, 37,9 Waffer, 5,0 TIhoner, 
1,25 Zalfer, 0,4 Kalker, 15,6 Nickelfalch, 4,5 Eifenfalch, Kl. 
An demfelben Ort wo der Chryſopras. 
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IV. 
Sippfhaft der Quarze. 
Luftquarze, Tripel. , 


Sind alle fehr leicht, als wären fie mit Luft ausgefüllt, 
die meiften laffen auch durch Waffer Luft ang fich treiben. 


Gattungen, 


I. Gattung. Kiestripel, Kiefelfinter, 
Unauflöslich, grau, derb und in erborgten Geftalten, 
mechanisch abgefegt, mager und rauf, klebt nicht, leicht, 
wohl alfe aus Waffer und zwar meift heißem niedergefallen, 
worinn vorher die Kiefer durch Sode aufgelöst gewefen. 
I. Art, Geftalteter Tripel, hat mehre Abarten, 
a. Perltripel, Perlfinter, milchweiß, durch 
geringe Hitze perlgrau, rigt Glas, dDurchfcheinend, bruͤchig, 
1,9 matt; Perlglanz gegen Fettglanz. Bruch uneben, fein 
förnig, tropffteinartig, traubig, zackig. 94 Kiefer, 2 Thon, 
4 Kalk. Als nierenförmige Ninden auf einem vermwitterten 
Granit (Lava?) im Vicentiniſchen, auch auf Peperin und 
Bims, fehr felten. Daß er bei vulfanifchem Feur, wahr 
fheinlich aus Dämpfen ausgefchieden worden, fcheint auch 
"daraus zu folgen, daß man an Drt und Stelle fhon graue 
Stüde finder. Durch Bliseinfchlagen in Sand ſchmilzt 
Diefer zu einer finterähnlichen Maffe zufammen (Detmold), 
b. Tufftripel, SKiefeltuff, gemeiner SKiefelfinter, 
roͤthlichweiß und gelbgrau, funft faum, hat meift braune 
Flecken und Streifen, matt, Kanten dDurchfcheinend, flach 
muſchlig, grobförnig, auch faferig. Zackig, tropficht, fein 
traubig, poros, enthält Pflanzenftengel, 98 K., 1,5 Th, 
0,5 Eifen, vom Geifer, Kl. Wird von heißen Quellen, be 
fonders vom Geifer in Island abgeſetzt; auch in der 
Solfatara, Franche Comte foll er vorfommen.. Am wun—⸗ 
derbarften wird er vom Geifer gebildet, Das fiedende Wafr 
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fer fpringt als ein 19° dicker Straf ſtoßweiß und miederholt 
des Tags mit gewaltiger Kraft 100 hoch aus der Erde, ein 
Spriugbrunnen, dem nichts Aehnliches feiner Art auf dem 
Planet nah kommt. Er hat die Kiefer aufgelöst und feßt 
fie rings um fih ab, fo Daß der Fluß ſich felbft eine folch 
ungeheure Springröhre gemacht hat. Dben erweitert fie 
fich in einen 60° weiten Keffel, deſſen oberer Rand 19 höher 
ift, als das Ende der eigentlichen Röhre, Die Tiefe ift ums 
- befannt, wird von den Jslandern, wohl nicht mit Unrechty 
für den Eingang zur. Hölle gehalten, | 
2. Art. Maffiger Tripel, Tripel, gefblichgrau, 
groberdig, zerreiblich, zum Theil fchieferig, ftumpffantig, in 
Maffen, 8ı 8, 1,5 Th., 8 ſchwarzer und rother Eifens 
kalch, Spur von Kalf, zufällig 3,45 Schwefelfäure und 
4,5 Waffer, jene vielleicht mit dem Eifen als Eifenfied, Es 
iſt noch nicht völlig entfchieden, ob der Tripel einfach oder 
zufammengefegt wie Sand ift, foll auch pſeudovulkaniſchen 
Urfprungs fein Sonſt durch Handel aus Tripoli, jetzt 
bei Lucern in Lagern, in den Dresdner und Thüringer 
Steinfohlenwerfen, bei Ronneburg (Sulzer, Haberle und 
Bucholz), in der-Oberpfalz als Schicht über dem Floͤzkalk, 
in Böhmen unter Bafalt als Lager abmwechfelnd mit Thonz. 
ſchichten, in der = Cornwallis, afhgrau. Zum 


Poliren. 


2. Gatt. Thontripel, Polierſchiefer, 

Gelblichgrau in ſchmalen Streifen, mager aber fein, 
rauſchend, duͤnnſchieferig, faſt ſchimmernd, blaͤttert ſich im 
Waſſer auf, und laͤßt dabei Luft mit Brauſen fahren, klebt 
nicht, färbt ab. 0,59 — 0,6 alſo ſchwimmend, ſaugt 1,17 
Theile Waſſer ein, wiegt dann 1,91. Haͤlt 87 K., 0,5Th., 
0,5 Kalfı 1,5€,., 10 Waſſ. Buhok, Wahrfcheinlich auch, 
pfendonulfanifch wie die Kiefelfinten, Bilin, als Lager auf 
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Thonmergel, zumeilen mit Abdrüden von . und Fifchen, 
Zwickau, Auvergne. 

b. Berhärteter Saugfchiefer, Halbhart, fol ſich dem 
Halbopal nähern (Haberle). 

3. Gatt. Talftripel, Klebfchrefer dem vorigen 
ähnlich, derb, ins grünlichgraue, etwas fettig, Strich 
wenig glänzend, dickſchieferig, klebt ftarf, blaͤttert fich. 
(nicht im Waffer wie der Thontripel, fondern) an der Luft 
auf, und wird im Waſſer auch mit raufchendem Ausftoßen 
von Luftblafen wieder dicht (umgekehrt der vorige). Leicht 
fpaltbar, 2,08, Hält 58 K., 5 Thr 9E. u. Wad, 1,5 
Kalk, 6,5 Talf, 19 Waffer nebft etwas Kohle Bucholz;. 
Zum Theil in Salz4 auflöshar, Menil: Montant ein 
mächtiges neues Floͤz mit Knollenſtein, deſſen Mutterges 
fein er ift, auch bei Montmartre; wurde fonft zu Polier; 
fhiefer gerechnet, 

4. Gatt. Kalftripel, Shwimmftein, gelblids 
grau, fnollig, erdig, Elebe nicht, Aufferft feicht, nur 0,44 — 719- 
98 K., 2 Kalf, Als knollige Stücke in Kalfflögen mit Ver 
fleinerungen. Iſt verwitterter Feurſtein. Auch find viele 
Seuciteine mit einer gelblihen Ninde überzogen, die wohl 
daſſelbe ift (Steffens), 


J 


V. 
Sippſchaft der Quarze. 


Feurquarze, Jargone. 

Sind die vollkommenſten Edelſteine. Zu den Edelſtei— 
nen uͤberhaupt, welche nicht alle hieher gehoͤren, rechnet 
man ſolche Irden, die haͤrter oder wenigſtens eben ſo hart 
ſind als der Quarz, und ſich entweder durch Schoͤnheit der 
Farben oder durch voͤllige Klarheit und Zuruͤckſtralungsver⸗ 
moͤgen des Lichts auszeichnen. Die weicher ſind, heißen 
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unächte Edelfteine; 3. B. Glasflüffe, Apatit, Jedoch rechs 
net man fie auch noch unter die Achten, wenn fie ein auſſer⸗ 
ordentliches Farbfpiel zeigen, wie der edle Opal. 

Sonft ordnete man fie bloß nad) den Farben, Es hat 
auch fein Guteg , doch werden die mineralogifchen Gattuns 
gen und oft Arten zerriffen: 

roth, Rubin, 

roth mit viel gelb; der ſchoͤne Hyacinth, iſt wahrſchein⸗ 
li ein Granat, 
pomeranzengelb, Hyacinth, 
gelb, Topas, 
- grünlichgelb, Apatit, 

gelblichgrün, Chryſoberyll, Peridot (Chryſolith), 

grün, Smaragd, 

blaulichgrün, Beryll oder Aquamarin, 

blau, Saphir, 

indigblau, Indigſaphir, 

violet, Ametbyft, 

waſſerhell, Diamant, Zirfon, 

Darnach giengen die gelben Saphire auch als Topafe, 
Indeſſen bleibt es immer mwichtig und eg iſt nicht bioße 
Spielerei, die Edelfteine nach den Farben zu beſtimmen. 
Sie find offenbar edler, je edler ihre Farbe if. Mir fols 
gen die Farben ihrem Werth nach fo auf einander: 

Weiß, farblos, Diamant, Zirfon, Bergkryſtall, 

Roth, Rubin, Hyacinth, Spinell, 

Blau, Saphir, 

Gelb, Topas nebft gelbem Saphir, 

Grün, Smaragd, Aquamarin, Peridot, (Apatit), 

Schwarz, Schörk 

Die Edelfteine werden nad) Karaten gerechnet. 130 
Karat machen ı Unze Troygewicht, Das Pfund hat ı2 Un; 
jen, das Karat 4 Grän, folglich. die Unze 600. Apothes 
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kergewicht hat die Unze 8 Drachmen, diefe 60 Gran, mit 
bin jene nur 480, und es ift mithin ein Gran mehr als ein 
Grän, 4 Gran find 5 Gran, das Karat alfo 35 Gran, 
Man fann die Edelfteine ſchwerer ſchneiden als vermög 
ihrer Form noͤthig if. Dieſes überflüffige Gewicht minder 
ihre Schönheit, ihr lebhaftes Bligen oder Spielen, verlieren 
dadurch den wahren Glanz und Werth. Ein gefchnit; 
tener Stein, deffen Gewicht mit der Form im wahren Vers 
haͤltniß ftcht, wird noch über feinen wahren Werth verkauft, 
befonderg der Diamant, Auch zu große Leichtigkeit bei ges 
gebener Form ſchadet der Lebhaftigfeit und dem Glanz. 
Man erkennt diefes leicht, wenn man ihre Größe mit denen 
Taf. 18. ang Sefferies abgebildeten vergleicht, Vordem 
hatte man feinen Maßftab, den Preis großer Edelfteine, be 
fonders der Diamanten und Perlen zu beftimmen, und man 
glaubte, es könne fo große geben, daß fie unfchäßbar wären, 
bis Jefferies hierinn fefte Regeln gegeben hat, Ich 
werde beim Diamant davon reden. 


Gattungen. 
1. Gatt. Kiegjargon, Diamant, Adamas. Taf. III, 


Gedrust, wafferhell, Uebergang in alle Farben, rigt 
alle. Irden, wird von feiner Zeile angegriffen und kann nur 
im eigenen Pulver, Demand sBoord, oder vom Demantfpath 
gefchliffen werden, verbrinnt in flarfem Feur. 

Spröd, leicht zerfpr. 3,436 — 3,684. Die meiften 
Diamanten find wafjerhell, es gibt aber auch graue, mie 
das Pulver ift, pomeranzengelbe, grüne, rofenrothe, fogar 
blaue und felbft ſchwarze, die dunfeln fehr felten, vie 
ſchwarzen undurchfichtig, die vohen meift nur Durchfcheis 
nend, aber nie auf der Oberfläche. Stralenbrechung eins 
fah, aber die ftärffte, ſtarkglaͤnzend mit einem eigenen, 
dem metalliſchen fich naͤhernden Glanz, volfommen blät 
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terig, bierfacher Durchgang zum Octaeder, auch fcheinen 
Durchgaͤnge zum Würfel da zu fein, alfo zu dem einfachften 
oder geomekrifchen Drug; Bruchftücfe octacdrifch, leicht zu 
fpalten von den Diamantflovern durch eine ſcharfe Klinge, 
worauf fie nur mit einem hölzernen Hammer klopfen. 

Meift als rundlich ecfige, nicht abgerundete Körner, 
rauh, urfprünglich immer gedrust als Kern mit gewwölbten 
glatten Flächen, als Würfel mit abgeftumpften Ecken, alg 
NKhombendodefaeder mit gemwölbten Flächen, wodurch mit 
hin jede Fläche 4 Fleinere erhält und der ganze Drus 48, 
auch als Zwillingsdrus. Klein, die größten folien gegen 
ı Pfund wiegen, der portugiefifche hat 1680? Karat, alfo 
112 Unzen, der ruffifche 779 8. — 575 Unzen (der von Beis 
reis war ohne Zweifel ein Topasgefhieb LKay?)], ih 
hab ihn gefehen), 

Durch. Reiben und zwar durch ein einmaliges Strei— 
een auf dem Nockermel + E, auch die matten. Manche 
feuchten im Dunfeln, wenn fie vorher im Licht gelegen, alle 
thun es nicht, man weiß nicht warum, unfchmelzbar, vers 
brinnt aber und wird flüchtig ohne Ruͤckſtand im Brenn⸗ 
fpiegel und in Heftigem Ofenfeur. Boyle hat zuerſt bes 
merkt, daß er im Seuer Dämpfe von fich gebe und veräns 
dert werde, hernach ließ im Jahr 1694 der Großherzog von 
Florenz deren durch den Tſchirnhauſiſchen Brennfpiegel 
wirklich im Dampf aufgehen, fie zerfprangen vorher, Kai⸗ 
fer Franz I. ließ fie darauf durch Ofenfeur verrauchen, fie 
‚leuchten dabei wie eine Glorie, verwandeln fih in Kohlen; 
fäure, geben mit Stabeifen Stahl, der gefohltes Eifen ift, 
Newton hat aus der ſtarken Brechung ſchon gefchloffen, 
daß der Diamant aus einer verbrennlichen Subftanz beftehe, 
Doch iſt es nicht ficher, ob er nicht vor Erfcheinung feiner 
Dptif die florentinifhen Verſuche gekannt habe, was fehr 
wohl möglic, ift, aber wenn auch, fo kann man Doch Durch 
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bloße Optik auf ſolchen Schluß geleitet werden, Beſteht 
aus reinem Kohlenjtoff und etwas Waſſerſtoff — dabei 
wird wohl der Saurftoff nicht fehlen, 

Die Ducchfichtigfeit des Diamants verhält fi zu der _ 
des Bergkryſtalls wie 4:3, die Brechbarfeit des Lichts aber 
wie 8:3, alfo in viel größerem Verhaͤltniß als die Dichtigs 
feit anzeigt, woraus hervorgeht, daß es an der Qualität 
des Diamantftoffs liegen muß. Bekanntlich brechen Dele 
bei gleicher Dichtigkeit ffärker, der Diamant aber ungefähr 
wie fie, befonders twie Terpentindl und Bernftein. Auch 
zerſtreut er das Licht fehr, gegen den Bergkryſtall = = 7:3 
daher fein ſchoͤnes, lebhaftes Farbfpiel. 

Vorzuͤglich in Oſtindien, Hindoftan und Borneo 
Banfer Maffing in eifenhaltigem Sand — Dfiander), 
Bengalen, Königreich Golconda und Viſapur, Malacca, 
Ormus, in einer ocherartigen, gelben Erde unter dem Sand 
und in Lehm am Fuß hoher Gebirge, die viel Duarzfelfen 

enthalten; auch in Flüffen, 
Man hat es zwar beftritten, daß wirklich Diamanten 
in Brafilien vorfommen, und geglaubt, die Brafilier hans 
. delten die fehlechtern yon den Dftindiern heimlich ein, Daher 
man auch die brafilifchen weniger fchäßte; allein es ift wohl 
fein Zweifel, daß fie fich in Brafilien felbft finden, aber 
man ift nachläffig im Aufſuchen. Man nennt in Brafilien 
den Diffrict Sierra D’Offrio oder des falten Gebirgs. Urs 
fnrünglich fommen fie in den obern Schichten des Gebirgs 
ſelbſt vor, allein um der leichtern Arbeit Willen fucht man 
fie nur unter der Dammerde, auch in eifenfchäffigem Sand 
mit Gefchieben von Kiefeln, Schmirgel, und mit Sumpferz, 
an tiefen großem Strömen, auch in denfelben., Man nennt 
den Rio do Fundo, Ria do Peixe, und Giquitigrogna. 
Andere Gegenden von Brafilien z. B. Cuiaba, die Felder 
von Guara Puara in der Provinz St. Paul follen auch 
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Diamantgruben beſitzen, die aber noch nicht gebaut werden 
(Humboldt). Man glaubte, die Diamanten aus Braſilien 
waͤren meiſt Rhombendodekaeder, allein ohne Grund. All 
das genannte Vorkommen iſt nicht urſpruͤnglich, ſondern 
enkel; Werner vermuthet den Floͤztrapp als die Mutter. 

Den Rubin hat man rothen Diamant genannt; klare 
Bergkryſtalle unaͤchte Diamanten, oder alenſoner, canadi⸗ 
ſche, boͤhmiſche, marmaroſcher. — 

Den Zirkon nannte man Diamant von minderer Guͤte. 
Unterſchied. Die derben, Saphir, Zirkon, Bergkryſtall 
werden alle — E; und + E nur wenn fie geſchliffen find, 
Aufferdem muß man viel länger reiben; octaedrifcher Rubin 
wird leicht vom Diamant 'gerigt; der gefchliffene weiße 
Saphir it ſchwerer 8:7 | 

Die größten Diamanten find folgende: Auffer dert 
fhon genannten; wovon der ruffifche flach eiförmig und 
fehr ſchoͤn durchfichtig if, wiegt der des Grosmoguls 279% 
Karat Caljo nicht 2 Ungen); ein anderer eines Kaufmanns 
og 242,5 Karat; einen von 1395 K. hatte der Großherzog 
von Toskana; der des Statthalter Pitt; welcher für 
Ludwig den XV. von Franfreich gefauft worden; wiegt 
1363 Karat: 

Der Werth Fleiner Diamanten, die unter i K. wiegen, 
wechſelt nach der Mode, indem man fie bald häufig zu 
Schmuck verfchwendet, bald wieder nicht trägt, Sie find 
auch insgefanıme fo fchlecht gefchnitten, daß fie nicht nur 
ihre Schönheit. verlören haben, ſondern auch ein Viertel 
dder wohl gar ein Drittel Pla weniger einnehmen, als fie 
fönnten, wenn fie gut gefchnitten wären, man wendet aber 
die Arbeit nicht auf fi, Sie find um 3 ſchwerer als fie 
fein follten, müffen um F oder gar um z wohlfeiler gear⸗ 
beiter werden, und find Daher auf 3 wohlfeiler zu Faufen, 
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Der Werth der Diamanten (roh oder geſchnitten) vers 
hält fich wie das Quadrat ihrer Schwere, . Bd. 
Wenn das Karat (33 Gran) 2 Karolin Foftet, fo kom— 
men 2 Karat auf 8 Karolin; denn 2? =4; mit dem Preis 
2 Kar. vervielfältiget = 8. 
Rohe von n—3 Karat, gefchnittene von 1— 13 Karat 
sichten fich nicht nach der. Kegel, fondern find wohlfeiler. 
Durch den volfommnen Schnitt, der-mit dem Gewicht 
im rechten Verhaͤltniß fteht, geht die Hälfte des Steins 
verloren! man muß daher bei Berechnung gefihnittener 
Stürfe immer das doppelte Gewicht annehmen; fo daß 
1 Karat geſchnitten doch. 8 Karolin koſten, 2 Karat 
=4?=16X2=33 Sarolin; 4 Karat 128 Karolin, 5 K. 
200 Karolin, 6 8. 288 Karolin, 
Man ſchneidet fie als Brilfanten und Rauten (Rösettes). 
Den Brillanten gebührt die erfte Stelle, Der Schnitt 
ift noch nicht 200 Jahr alt; Der vierefige Brillant dient 
zum Grundſchema. Das Drtaeder des Diamants gibt 
ſogleich natürlich diefe Sorm. Iſt der Boden des Doppel 
dachs nicht ein völliges Quadrat, fs ſchneidet man ihn 
dazu, dieſer Boden heißt die Einfaffung, dann fchneis 
- det man die beiden Dächer fo, daß ihre Achfe gleich einer 
Duadrätfeite wird, Taf. 18. fig. 2, darauf fheilt man die 
Hoͤhe in 18 Theile, Von dem obern Dach nimmt man „yr 
vom untern nur zz weg, es bleiben 33 = 3 übrig, nehmlich 
3’ über -der Einfaffung (Boden) und 5 darunter, Der 
obere Schnitt heißt die Tafel fig: 2.a; c die Einfaf 
fung, ac die Zarche, e die Unterflähe. Diefe Zus 
fhneidung beißt der Grund des vierecfigen Brillanten, 
Nun werden die vier Ecke des Bodens um ; der 
Schraͤge abgeftumpft, "auch alle Dachfanten (nicht die 
Jefferie's Abhandlung von den Demanten und Perlen; aus’ 
dem Englifchen uͤberſ. Danzig b. Knoch 1756, 8. 
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Bodenkanten), und zwar die oberen fo fchief, daß an der 
Tafel z, an der Einfafjung £ der Tafelfeite a verloren geht, 
bon den untern Dachfanten aber durchgängig Z der Geite 
der Unterfläche e fig. 3. Bis hieher nennt man es die 
große Arbeit, jetzt folgt die Fleine, oder die Stern; 
und Duerflächelung. 

Man ſtumpft alle 8 Ecke an der Tafel, und ale 8 an 
der Einfaffung fo ab, daß die Abftumpfungsflächen ſich in 
der Mitte berühren; Dadurch entftehen oben um die Tafel 
8 Flaͤchel, unten um die Einfaffung ebenfoviel, und auffer; 
dem bleiben die alten 4 Seitenflächen und die 4 abge 
flumpften Kanten, folglich in allen 24 Zlächel, ohne die 
8ſeitig gewordne Tafel. Diefe Seitenflächel heißen eigent; | 
lich die Zarchen. Unten gefchieht die Flächelung nur um _ 
die Einfaffung herum? Fig: 4 und 3, find b die Stern⸗ 
flächel, c die Duerflächel, £ die untern Duerflächel, d-die 
alten Seitenflächen des Octaeders, g die untern Seitens 
flächen, h die obern abgeftumpften Kanten, i die unter, 

Fig. 5 find vierecfige Brillanten; fig. 6 find runde, 
hig. 7 langrunde, fig. 8 birnformige, alle von 36 Karat 
richtig gefchnitten, k obere, 1 untere Seite, Der Strich. 
darüber zeigt die Dicke an, das Achteck bei den folgenden" 
die Unterfläche, 

Die Nummern deuten die Karate an. No. ı wiege 
i Karat; Foftet 8 Karolin, no. 2 foftet 32 Karslin, no. 3 
koſtet 728, no. 4 f, 128 K., no. 5 k. 2008,, no.6f, 228 
&., no. 7f, 392, no.8 f; 512, no. 9 f, 648, no. i0f; 806, 
no. 30 f; 7200, no. 50 f, 20000, no. 100 f, 80000 Karol. 

- Ein vollfommener Brillant nach der gewöhnlichen Art 
‚gearbeitet, muß J über, 2 unfer der Einfaffung dick fein; 
die Unterfläche muß & der Tafel haben, Es gibt auch for 
genannte geſtreckte Brillanten, welche breiter find, ale 
nach dem angegebenen Verhältnis, Man muß fie biswei— 
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len fo machen, weil der rohe Stein fo geftaltet iſt. Ehmals 
wurden fie fogar höher gefhäßt, weil fie eine größere Tafel 
jeigen; allein zu dünne und daher ducchfichtigere. Steine 
haben feinen Glanz, find todt und blaß. Die Preife find 
übrigens gleich, wenn fie nicht zu ſchwer find; fie dürfen 
nicht ſchwerer fein, als ein wohl eingetheilter, weil fie in 
ſolchem Fall recht hätten eingerheilt werden koͤnnen — und 
darnach werden fie denn auch nur gefchäßt: 

Die Rauten muß man nie in Brillanten verwandeln, 
wenn fie zu ſchwer find, fonft werden fie zu geſtreckt. Es 
verdient den Tadel des übeln Geſchmacks, wenn man folche 
Ummandlung vornehmen läßt, denn die Kauten find nicht 
fchlechter als die Brillanten, Alte Familien befigen gewoͤhn⸗ 
lich mehr Rauten, und glauben großen Schaden zu leiden, 
wenn fie fie nicht zu Brillanten juff®gen laffen, Die Raus 
ten ähneln einer unaufgeblühten Roſenknoſpe, daher wählt 
man die rundlichen Steine dazu, Die Slächel bedecken die 
ganze Oberfläche; find gleicher und daher lebhafter als 
beim Brillant, der feinen Glanz; nur von den Geitenflächeln 
bat. Die Dicke des Steins muß die Hälfte der Breite fein, 
die Höhe der Spitze ac fig: B. ı über der Einfaffung 3 der 
ganzen Diefe, Diefem obern Theil wird eine Ofeit; Pyramide 
bc, und den Ceitenflächen eine zweite niedere Pyramide 
ab aufgefest; der Boden mn diefer Pyramide ift 3 der 
Einfaffung op. Die Kanten der erften Pyramide werden 
beiderfeits mit Dreiecken zugefchärft bh, ſo daß jede Seite 
in 3 gleiche Triangel gerheilt wird, Es find mithin 18 
Duerflächel, 6 Sternflächel, Eigentlich find diefe Sterws 
flächel an der Stelle der Tafel beim Brillant, d ift dag 
übrige der Geitenfläche der Pyramide, Ale Linien über 
der Einfaffung heißen Rundiften. Diefe Figuren ftellen Acht 
geichnittene Rauten von 36 Karat vor, 

No. 


- 
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No. 1. 2. 3—1oo find Rauten von foviel Karaten 
als die Nummern Zahlen haben. Hat man bei gleichem 
Gewicht größere oder Fleinere, fo find fie unrichtig gefchnit; 
ten, meift find. fie Kleiner. Die Rauten haben gleichen 
Werth mit den Brillanten, einige ziehen fie fogar vor. 
Ungleichheit des Werths hangt bloß von den tiebhabern 
ab, aber nicht vom Schnitt. 

Der Preis von 2 Karolin ift ein Mittelpreis, und eg 
ift dabei die Arbeit nicht berechnet. Ganz reine, vollkom⸗ 
mene Diamanten werden auch wohl 3 Karolin das Karat 
gerechnet; unförmliche aber oder unreine fönnen auch nur 
ı Karolin foften. Unrein find fie durch fremde .Beimifchuns 
gen, die Arbeiter fagen, fie haben Aſche, Flecken, oder find 
kothig; ift wahrſcheinlich Kohle oder Eifen, welche bei der 
Verwandlung diefer Körper in Diamant zurückgeblieben 
find. Solche find nicht ı Karolin und darum auch nicht 
"das Schneiden werth; man braucht fie zum Schneiden 
anderer oder des Glafes. Eh man das Glas mit Diamans 
ten zu fchneiden wußte, rigte man es mit Schmirgel oder 
Etahl, machte es naß, und fuhr mit einer glühenden Eifen; 
fpige darüber weg. 

Bei Bruͤchen rechnet man fo: 55 Karat verdoppelt 
= 103, diefe verwandelt in Grän = 42, quadrirt = 1764, 
getheilt mit 16 (dem Duadrat der 4 Gran des Karats) 
fommen 1105% Kärat heraus, die 2 mal geben 220} Karolin. 
Man fann die Berechnung auch einfacher anftellen, indem 
man jedes Karat auf 8 Karolin rechnet, und diefe 2mal 
mit dem Gewicht vervielfältiget, 4. B. 6 Karat X 8 = 48 
Karolin X6 = 288 Karolin. 

Der Arbeitslohn fteigt nach den Karaten. Nauten 
werden 4 mohlfeiler gearbeitet, die geftrecften aber koſten 
eben fo viel ald Brillanten, unter denen wieder die geftrecks 
ten am meiften Arbeit machen, Ein Karat Brillant Foftet 

Dfens NG. 1.9. 1. Abtheil, Mineralogie, T 
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ı Karolin Arbeitslohn, 10 Karat Foftet dag Karat über 
2 Karolin, 20 Karat gegen 4, fo Daß der ganze gegen 40 
Karolin Arbeit foftet, bei 50 8. Ffoftet das K. 7 Karolin, 
bei 100 8. foftet das K. 135 Karolin; Die geftrecften £ 
mehr, | 

Haute koſtet 1 Karat 3 Karolin, 10 K. 13 Karolin, 
50 K. 54 Karolin, 100 K. 105 Karolin das Karat, alſo der 


ganze Stein 1050 Karolin; die geftreckten Die Hälfte mehr. , 


&anz klare wie Waffertropfen ausfehende Steine heißen 
Steine vom erſten Waſſer; fie dürfen dann weder -fledfig, 
wolfig, trüb noch aderig fein. In diefem Fall nenne man 
fie vom zweiten, dritten Waffer u. ſ. w. Fallen ſie ins 
Gelbe, Blaue, Grüne, Rothe oder Dunkle, fo heißen fie 
Sarbfteine, und fiehen jenen nah, Man bearbeitet fie 
unflugermeife noch fihlechter und find Daher verachtet, da 
man ihnen eben durch den vollfommenften Schnitt einen 
höhern Preis verfchaffen follte: die Blaffen find noch ſchlech—⸗ 
ter. Werden fie braun wie Kandigzucfer, oder ſchwarz wie 
Eifen, fo find fie ohne Glanz und ohne Werth, Ebenfo 
wirft man die weg, welche Knoten wie Holzmafern haben 
(woher? wie?), die den Durchgang der Blätter unter, 
brechen; man nennt fie Raturdiamanten, 

Die Diamanten find die härteften und mithin edelften 
Steine, aber, da ihnen dag Feur der Farbe abgeht, und fie da: 
her roh unanfehnlich find ; fo muß die Schneid; oder Klovkunſt 
diefeg erſetzen. Daher fommt es vorzüglich bei den Dias 
manten darauf. an, Daß fie ganz fireng nach Grundfägen 
gefchliffen find, 

Sie find unverwuͤſtlich; nur Durchs Feur leiden fie, 


die Oberfläche wird rauh; man Fann fie wieder abfchleifen, 


Wenn fie aber bei Zeurbrunft große Hige ausgehalten ha; 
ben, fo pflegen fie molfig zu werden, weil man fie gewoͤhn⸗ 
lich zu ſchnell in Die Falte Luft bringt, Man bat an ihnen 


— 


| 
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einen großen Schaß in Fleinem Raum, der leicht überall 
hin zu bringen iſt; find daher der befte Reichthum der 
Großen in trüben Staten, die nie fieted Eigenthum bes 
figen fönnen, und immer auf die Flucht bedacht fein müffen. 
Die Indianer fohneiden ihre Steine fchlecht, gewoͤhn⸗ 
lich zu ſchwer, und müffen in Europa noch einmal gefchlifs 
fen werden. Es fcheint ihnen an den gehörigen Mühlen zu 
fehlen. Die indifhen Großen halten eine Menge Sklaven 
zum Diamantfuchen, und verarmen oft darüber, Durch 
den größten läßt einer ein Loch bohren, fein Nachfolger 
wieder einsu.f.f. Semehr Löcher darinn find, deſto höher 
wird der Stein gefchägt, und fie geben ihn für feinen Preis 
her. Schn fie, daß fie um die Regierung kommen oder 
fonft zu Grund gehen, fo graben fie felbe lieber ein, als 
daß fie fie verfauften, weil fie nicht haben wollen, daß 
jemand ein Kleinod befige, worein fie ſoviele Löcher gebohrt 
Haben, | 

| Bor dem Jahr 1456 wußte man die Diamanten nicht 
zu fchleifen, Man faßte fie roh und entbehrte alfo das 
Sarbfpiel, das ihnen die Kunft gibt. In diefem Jahr hat 
ein von Berfen aus Brügge das Schleifen in feinem 
eigenen Pulver entdeckt, 


2, Gatt, Thonjargon, Hyacinth, Taf. I. 


| 1. Art. Grauer Hyacinth, Zirkon. Der 
ſchwerſte Kiesftein = 4,4, gelblichgrau mit Uebergangen, 
Stralenbrechung fehr ftarf doppelt, modurd er ſich von 
allen Irden unterfcheidet, Kern ein Dctaeder, undeutlich, 
gegen ftarfen Diamantglanz, etwas fertig. 

2 Durchgänge den Seiten der gfeit. Säule parallel, 
4 den Dächern. Das Octaeder wieder theilbar, Als 
ecfige Körner, auch gedrust, Flein, glatt, los. 69 Jarger, 
31,5 Kiefer 0,15 Eifen, der ceyl. Die neue Erde von Kl. 


(> 
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entdeckt. Wird für Diamant ausgegeben, aber feine Stra 
lenbrechung ift Doppelt, er ift fchwerer, wird durch Meiben 
nicht fogleich electrifch unterfcheider fich vom Idokras durchs 
Gewicht — 9:7, durch andere Neigungen, die ftarfe Stras 
Ienbrehung; Topas hat einen Duerdurchgang. In Fluͤſ—⸗ 
fen auf Ceylon mit Spinell, Turmalin, Pleonaft. Als 
Traurſchmuck mit ſchwarzer Unterlage, als falfcher Diamant, 
dem er am nächften fommt, doc) ift auffer den gegebenen 
Unterfchieden fein Glanz fettiger, zur Kantirung der genfer 
Uhren, Kann mit Tripel und Schmirgel polirt werden, 
Diamant nicht. | 


2. Art. Brauner Hyacinth, Zirfonie, Wie 
Hyacinth, fonft fertig, rothbraun, ‚Durchfcheinend, ſchim⸗ 
mert durch viele Duerriffe, 4,485, gedrust ald mwürflig 
gefäulte Doppelppramide, Größe gegen 1“. Beſteht aus 
65 Jarger, 33 Kiefer, ı Eifen und Titan, Sparfam eins 
gewachfen in grobförnigem Syenit bei Sriederichsvärn in 
Norwegen. Diefes deutet auf das urfprüngliche Vorkom⸗ 
‚men des Hyacinths und Zirfong, die man nur los findet, 
‚Sie find alfo wohl fammtlich aus Urgebirgen ausgewaſchen. 
Das Auffinden eines Zirfong auf der nördlichen Erde, wo 
man bisher feinen gefunden hat, ift merkwuͤrdig. Wird 
mit dem Zirkon vereinigt, ift aber ſchwerer. 


3. Art, Rother Hyacinth, eigentliher Hyas 
cinth. Wie Zirfon, auffer gelbrorh ohne grau, und mit 
zwei deutlichen Ducchgängen, weniger hart, fogar weicher 
als Granat, verliert die Farbe fhon im Kergenlicht, 
Zirkon nicht. 70 Jarger, 25 Kiefer, Unterſcheidet ſich 
vom Granat durch Unſymmetrie und andere Winfel der Neis 
gungen, vom Jdofras durch leichte Farbänderung, vom 
Kreuzſtein duch andere Neigungen, Durchgänge und Uns 
ſchmelzbarkeit. Granaten, Topaſe, gelber Saphir, Meionit, 
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Idokras (Vesuvian), Kreuzftein und der blutrothe Duarg 
werden Hpacinthen genannt. Borzüglich auf Ceylon, bei 
Du Puy in Languedoc als Dctaeder in Flögtrapp mit 
Eifenfand und blauen Saphiren in Bächen, in Bafalt eins 
gewachfen, in Stalien bei Bicenza, Böhmen, Nimmt ſchwer 
Politur an, zu Ringfteinen, mit Soldunterlage, Die ges 
brannten werden weiß, und dann auch wohl für Diamanten. 
ausgegeben. Es gibt auch folche in der Natur, wie? Die 
meiften im Handel als Hyacinthen vorkommende find a 
oder Granat. 


3. Gatt. —— Spinell. 

Enthaͤlt Thon, Talk und Eiſen, meiſt roth gefaͤrbt, 
um und um gedrust, log. Kern ein regulares Octaeder, ſo 
duch meiſt Die Druſe, aber mit vielerlei Abſtumpfungen und 
DVerdrehungen, unfchmelsbar,. Taf. IH. 


1. Urt. Rother Spinell, Hyacinth der Alten, 

Noch ins Violette oder Nofenblaffe, Fängsbruch, vew 
ſteckt 4blaͤtt, Stralb, einfach, rist Hartquarz, mird vom 
Saphir geritt, 3,5 — 3,7. Ueberg. in blau, gelb, weiß, ' 
ſchwaͤrzlich, ſtarker Glasglanz, durchfcheinend, als Drug, 
felten in Körnern, auch als 6f. ©. und Tafel, und umge 
dreht, glatt, Abftumpfungsflächen geftreift, Flein, Salzfäure 
zieht nur das Eifen aus, 74 Th. 15,5 Kiefer, 8,2 Talfer, 
1,5 Eifen, 0,75 Kalter, SI. aus Ceylon. Vauquelin hat 
6,18 Ehromfäure darinn gefunden (Analogie mit Topas). 
. Unterfchied; vom Kernhyacinth, er hat gleichfeitige Octae⸗ 
derdreiecke, dieſer dreifchenflige, er blaß oder violett, diefer 
gelbroth: iſt härter als Pleonaft, Durchgänge deutlicher, 
Querbruch hochmuſchlig, bei P. flachm.; vom gefchnittenen 
Rubin durch geringere Härte-und Schwere = 19:20, der 
N. hat Br, flachm,, roh ift er eine 6. Dps Vorzüglich auf 
Ceylon in einem Fluß, der fie wahrſcheinlich aug Trapp 
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gebirgen herunterführt mit Zirfon und Turmalin, auch los 
in verhärtetem Thon. Wird nicht fo hoch gefchäßt, ald der 
härtere und feurigere Rubin, jedoch wenn er groß und leb⸗ 
haft wird, hat er hohen Werth und fann für Achten Rubin 
gelten. Ein fhöner Rubinſpinell ift Halb foviel werth alg 
ein gleiher Diamant, Durch vorfichtiges Slühen fann die 
Zarbe erhöht werden; davon machen, wie es fcheint, die 
Ceyloner Gebrauch, weil die an den gefchnittenen fchönen 
Epinellen (Rubinen) fo fehr zu bewundernde hohe pracht; 
‚volle Farbe fo felten am rohen Stein bemerft wird. Hieß 
fonft Rubin, und vieles mag roth ausfieht, auch fo. 

* Spinell hieß fonft nur der ponceau srothe, 

* Rubinſpinell der Steinhändler ift der fcharlachrothe, 

* Dermeil, wenn gelb dabei ift. 

* Ballas, Rubin Balais ift der blaß rofenrothe, unter; 
fcheider fich vom rothen Topas durch einfache Stralenbr. 
und wird nicht, wie der T. durch Wärme electrifch. 

* Rubicelle heißt der hyacinthrothe. 

* Zu den höchft feltenen gehören der ganz farblofe und 
wafferhelle ———— Octaeder), der ſaphirblaue, der 
gruͤne. 

2, Art. Brauner Epinell, Pleonaſt, Ceylonit, 
Taf. II. 

Schwarzbraun, meicher als erfte Art, ritzt aber noch 
Quarz, fiheint blaulich durch, 37,78. Als Drtaeder und 
Rhombendodekaeder, 68 Th. 12 Talfer, 2 Kiefer, 16 Eifen, 
ob mwirflich hieher? Unterfchied von Granat durch andere 
Durchgaͤnge und Unfchmelzbarkeit, von Turmalin (als Ger 
ſchieb) durch Mangel an Electricität, größere Härte, von 
Hornblende durch andere Durchgaͤnge, die H. ift deutlich 
blätterig.. Mit Spinellen, auch in vom Veſuv ausgemors 
fenen Stücen mit Idokras, Täßt fich ſchlecht poliren, wird 
noch nicht getragen. Es gibt auch purpurrothen, durchs 
fichtigen in Octaedern. | 


=“ 
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4. Gatt. Kalfjargon, Idokras, DBefuvian. 
Taf. V. Vielleicht beffer. bei Peridot. 

Braun, ins Dunfelgrünliche, ritzt Feldſpath, Stralbr. 
ftarf doppelt, Grundform gefäuftes Octaeder, Saͤule 
längsgeftreift, Kern in Pfeiler, in. 2 dreifeitige Prismen 
theilbar, mie Axinit. Durchgänge verfteckt, fchmilze zu 
gelbem Glas, das fich mit einer Rinde von Fleinen Octaedern 
überzieht. Der Drus mit allerlei Abſtumpfungen und Zus 
ſchaͤrfungen bis auf 80 Flächel, groß bis 1“ lang und 3“ 
dick, 55 Kiefer, 33 Kalfer, 22 Thoner, 7,5 Eiſen, 0,25 Wad, 
Kl. v. Veſuv. Stimme in Anfchein und in Größe der 
Winfel mit Hyacinth, Mejonit, Kreuzftein und felbft Zinn⸗ 
ffein überein, hieß auch vulfanifcher Hyacinth, weicht aber 
durch fein Schmilgen, fogar unter Schänmen ſehr ab, Doch 
ſtimmt er fehr, fehr mit dem Hyacinth überein, gefchliffen iſt 
er vom Veridot (Chryſolith W.) kaum zu unterfcheiden, 
diefer ift Durchfichtiger und heller grünlichgelb; von dem 
geſchliff. brafilifhen Turmalin durch Mangel an Electris 
cität. Als Ausmwürfling des Veſuvs mit Sranaten, bafaltis 
{her Hornblende, Nephelin, Mejonit die große Blöcfe mit 
einander bilden, hier meift braun und in großer Menge; die 
größten daumensdick und dDunfelgrün an der Mündung des 
in den Wilui fallenden Bachs Achtaragda in Speditein 
mit Magnet, auch in Cerpentin und in einem Gemeng 
von Chlorit und Talf, in Gneis zu Monte Roſa und San 
Lorenzo in Spanien, Wird in Neapel zu Ningfleinen ge 
fchliffen, heißen veſuviſche Gemmen oder Edelfteine, und 
werden fo hoch als mwirflihe Edelfteine ihrer Härte und 
Farbe gefihäst, 
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11. 
Drdnung der Kieſe. 


Thonkieſe, Schirle. 

Beſtehen aus Kieſer und Thoner, geben verwittert den 
Thongeruch, manche brennen ſich durchaus hart, uns oder 
ſchwer ſchmelzbar, funken meiſt, gefaͤrbt und zwar aufs 
ſchoͤnſte, in ihnen kommen die eigentliche Farbſteine 
vor, wegen der Verwandtſchaft des Thons zum Eiſen. 
Farbe meiſt ins Rothe, Braune, doch auch blau und gruͤnlich. 
Nicht in Menge, entweder nur als kleine Felſen, oder als 
Kugeln und Druſe. Dieſes am meiſten, aber zerſtreut, 
bilden nirgends ein eigenthuͤmliches Gebirg. Beiſp. Horn⸗ 
ſtein, Jaſpis, Schoͤrl, Pechſtein, Saphir u. a. 


Sippſchaften. 

Die Sippſchaften verhalten ſich hier, wie bei allen 
Kieſen, ſie gehen nach dem zweiten Irdenhaufen und den 
Elementen. | 

1. Sippſchaft. Erdſchirle, find. derb, erdig oder 
fteinig, fintern aber fchmilzen nicht, roth, braun oder auch 
ſchwarz gefärbt, funfen, fommen als Felſen vor und als 
Kugeln — Jaſpiſe. 

2. Sippfh. Erzſchirle, gedrust, meift in Säulen 
mit Duerriffen, braun ins Schwarze oder Blaue, funfen, 
fhmelzbar, zerftreut aber häufig, doch nirgends als Zelfen. 
B. Schörl, Staurslich u.a. — Schoͤrle. 

3. Sippſch. Wafferfhirle, derb, glafig, funfen, 
braum und fchmarz, als Selfen, häufig, pſeudovulkaniſch. 
B. Obſidian, Pechftein u. a. — Pechſteine. 

4 Luftſchirle, fehr leicht, ähnlich den Luftquarzen, 
enthalten aber viel Thon und geben wohl bei Vermitterung 
auch Thongeruch, funfen, vulkaniſch. B. Bims, kaba. — 
L 4uen. 
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5 Seurf hirle, gehören mit zu den härteften Edels 
feinen, find die am ſchoͤnſten gefärbten, beftehen meift aus 


Thoner, unfchmelzbar, kaum veränderbar im Feur, B. Sa⸗ 
phir, Topas, Spinell u. a. — Topaſe. 


— 


1. Sippſchaft der Sqirle— 


Jaſpiſe. 

Die hieher gehoͤrigen Steine bilden eine ziemlich natir 
liche Familie, es ſcheinen aber noch mehr hieher zu gehoͤren, 
die ich aber noch nicht aufnehmen wollte. 

Gattungen. 
1. Gatt. Kiesjaſpis, Kieſelſchiefer. | 

Derb, rauchgran, Bruch im Großen fchiefeig, im Klei⸗ 
nen fplitterig. Sproͤd, fehr ſchwer zerfpr. 2,6, zieht fich 
auch ins‘ rothe, bisweilen" geflammt, wenig ſchimmernd, 
Kanten ſchwach durchfcheinend, unſchmelzbar, in Gefchieben 
und als ganze Gebirgsmaffen, oft mit Duarzaderm durchs 
zogen. In Urs, am häufigften aber in Uebergangsgebirgen, 

I, Art, Gemeiner 8. Der befchriebene, zu Weps 
fteinen, gewöhnlich zum Pflaftern. 

2. Art. Jafpisartiger K. oder lydiſcher Stein, 
Probierftein, ſchwarz, enthält auch Kohle, Bruch eben, 
meift als Gefchieb, doch auch ald Gebirgsmaffe, undurdh. 
fichtig, leicht zerſpr. Wegen der Kohle ein Leiter in der 
galvanifchen Kette. Als Stuͤckgebirg in Ur; und Ueberggb. 
wie der gemeine, meift im Ueberg. Thonfchiefer, in der Grauz 
mwacke, fo bei Hof und auf dem Harz. Gold und Silber 
werden durch den Strich auf ihm geprüft, Darauf Salpeters 
fäure, löst Gold nicht auf. Ein Stück von 1’ kann 4—6 
Thaler Eoften. 

2, Gatt. Thonjafpis, Zafpis, 
Tunfen meiſt. ‚Bruch dicht, matt, undurchfichtig, 
gefärbt, Farbe feurbeftändig, Leiter der 5X. 
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1. Art. Gemeiner, derb, gelbroth mit Ueberg. und 
verfchiedenen Zeichnungen, Bruch flahmufchlig bis ins 
Erdige, undurchſichtig, 2,55, auf Gängen, liebt den eifens 
haltigen Thon. Matter Glasglanz, fharffantig, in Ge 
fchieben, der blutrothe eingefprengt in Heliotrop und in 
Chalcedon, Ueberg. in Eifenfiefer und. ThoneifenCftein), 
bricht auf Gängen mit Braun; und Rotheiſen (ſaͤchſ. Erz⸗ 
gebirg); auch mit Glanzerz, Bleiglanz, Eiſenkies, als 
Gangmaffe mit Amethyſt (Altenberg), wohl nicht als Haupts 
maſſe eines Porphyrs, manunterfcheidet erdigen und muſch⸗ 
ligen gemeinen Jafpis, . 

2. Art. Kugeljaspis, härter ald die. andern, 
Kanten Durchfcheinend, als Geſchieb. a. brauner, aͤgyp⸗ 
- tifcher Stein, um einen gelblichgrauen Kern concentrifche 
braune und ſchwarze Streifen mit baumichten Zeichnungen, 
unfchmelzbar, verändert aber die Farbe, Kairo, Sue in 
einem Comglomerat (vermuthlich eifenfhüffiger Thon). b- 
rother, mit ringförmigen Zeichnungen, rauhe Gefchiebe 
(urfpränglich Kugeln) matt, Baden-Baden, | 

3. Art. Bandjafpis, grau mit Ueberg. Die Fars 
ben ftreifig und geflammt, als Lager, 2,455, unfchmelzbar, 
mit Kiefelfchiefer im Uebergangb.; Harz, vermuthlic auch 
fo am Ural und Altai, mit neuem Porphyr in Sachfen. 

4. Art, Ach atjaſpis, meiß, gelbroch gezeichnet, 
flebt etwas, mit Achaten. Weicher als die andern und 
Leichter, in Achatgängen im Mandelfteingebirg; vorzüglich 
Zweibrüden. 

Die fhönen Zafpife zu Kunftfachen, Dofen, Etock 
fnöpfen. | 

5. Art. Porcellanjafpis. | 

Gelbroth ing Graue, fehr fpröd, nicht ſchwer zerfpr. 
2,4— 26, zerborften, durch Erdbrände, aus Echicferthon 
entſtanden. Farbenuͤberg., auch gefleckt, bisweilen mit 
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Kräuterabdräcen, 60,7 Kiefer, 27,2 Thom 3,0 Talk, 3,6 
Laug, 2,5 Eifen, Zwickau, : Töplig, Karlsbad, . u 
brücken, Weißner (nicht Meißner). 

3. Gatt. Talfjafpis. 

I. Art. Weißftein, dichter Feldfpath, Petrosilex (ob 2). 

Graulichweiß ins röthliche, Dicht, fplitterig, durchs 
fiheinend, mehr als gemeiner Seldfpath, aber fchwerer, derb 
und gedrust als 4feit. Säulen, leicht zerſpr. 3,04, ſchmilzt 
fhwerer als Feldfpath. 6ER. HTh., ıKalfer, 5,5 Laug, 
2,2 Waffen, 4 Eifen. Nur in Gebirgsmaffen, nicht auf 
Gängen,. Im Grünfteinfchiefer bei Siebenlehn unweit 
Freiberg als dickfchieferige Lagen mit Hornblende, der einzig 
gemwiffe Fundort, im grünen Porphyr und im Seldfpath; 
porphyr, auch im Uebergg. bei Sala in Schweden, wahr⸗ 
fcheinlich auch als Lager. 

2. Urt. Namiefterftein, eigentficher Weißſtein, 
iſt verſchieden gefleckt, rein oder mit eingefprengten Grana⸗ 
ten oder Diſthenen. 

3. Art. Serpentino verte antico. iſt ein grüner ans 
tiker Porphyr, worinn diefer Weißftein (wenn!) als blaß⸗ 
lauchgrüne 4ſ. S. eingewachſen ſei. Die Hauptmaffe bes 
fteht aus Feldfpath innig mit Hornblende gemengt. In 
ähnlicher Maffe am Harz. ! 


4. Gatt. Kalfjafpis, Hornfein. : 

Grau, mit Weberg. in unanfehnliche Farben, Kanten 
dDurchfcheinend, Bruch dicht, derb. 

1. Urt. Splitteriger H,,. fplitterig, der * 
ſchalig, matt. 2,6 — 2,7. Scharfkantig, ſehr ſelten mit 
Eindruͤcken von Kalkpyramiden, Ueberg. in gemeinen Jaſpis, 
Feurſtein, Chalcedon, Quarz, dichter Feldſpath (Weißſtein), 
iſt der gemeinſte, als Hauptmaſſe eines eignen Porphyrs, 
Meißen, Halle, als Kugeln im Pechſteinporphyr, auf Gaͤn⸗ 
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gen mit Silber, Bleiglanz, Zinfblende, Freiberg, als Afters 
drug, Schneeberg, faft ſtets bei Rotheiſengaͤngen im fächf, 
Erjgebirg. Ä 

2. Art. Muſchliger H. flachmuſchlig, derb, fpröd, 
l. z. 2,3, ſchimmernd. 

Kuglicht, Afterdrus meiſt hohl als 3 und 6feit. Dp., 
6ſ. Saͤul. alle von Kalkſpath, Schneeberg. Seltener als 
vorige, bildet auch nie Porphyre, auf Lagern und Gaͤngen 
in Sachſen und Boͤhmen. Die Kugeln im Pechſteinporphyr 
b. Meißen. 

3. Art. Holzichter H., Holzſtein, Baumſtaͤmme i in 
Hornſtein verwandelt mit beiden Brucharten, 2,47, 90 K. 
5,/5 Th. 1,5 E. 0,5 Chrom, im aufgeſchwemmten Land, auch 
in Slöggebirgen, BadensBaden, Kiffhäufer. 

4. Art. Köhriger H., Starftein, beftcht aus paral⸗ 
lelen Röhren von Hornftein, Wurzeln oder Turbipoven ? 
Chemnis, Koͤniginngraͤtz. 


2. Sippfchaft der Schirle. 
Erzſchirle, Schoͤrle. 


Gattungen. 


Sind alle gedrust in Säulen, meift fchmelzbar, aber 
ſchwer. 

1. Kiesſchoͤrl, Automolith. 

Grün, ritzt Quarz, Kanten durchſcheinend 3,26, 
querbr. muſchlig, ſonſt blaͤtt. zum Octaeder. Unſchmelz⸗ 
bar, 60 Thoner, 24,2 Zink, 9,2 Eiſen, 4,7 Kiefer, Spur 
von Kalker und Wad. Eckeberg. Bei Fahlun in einer 
Grube des Talkſchiefers, ſcheint ſich an Galmei, Zinnſtein 
anzuſchließen. 


\ — 
2. Gatt. Thonſchoͤrl, Schoͤrl. | 

Zeigt getrieben +E, erwärmt beide Pole, funkt, rigt 
Seldfpath, als walzige, längsgeftreifte, querriffige Säule, 
meift neunzählig, geppramider meift nur an einem End, 
nur nach der Dicfe, nicht nach der Länge durchſichtig. Kern 
ftumpfes Ahomboeder von 113° 34/ 41, wieder theilbar 
in zwei dreifeitige Prismen (wie Arinit u.a.) jedes Prisma 
wieder in Drei Tetraeder theilbar (Taf. I. fig. 10). Die 
Drufe Taf. VI. 

Ritzt Glas fehr leicht, 3,05 — 3,36. Braun oder 
ſchwarz, ind Grüne, Durchgange undeutlich, der derbe mit 
büfchelförmigen Abfonderungen; ſchmilzt ſchwer vor dem 
Löthrohr zu grauem Schmelz. Unterfcheidet fi) von Horn; 
blende, Stralftein, Augit, Pleonaft, Smaragd, Epidot und 
Peridot, daß diefe nicht durch Erwärmung electriſch wer⸗ 
den, gradzählig, nad) allen Kichtungen durchfichtig, 
mehre unfchmelzbar find. Die Hornblende hat ein deuts 
liches Spathgefüg mit Iebhaftem Glanz und andern Durchs 
Hängen. 

1. Art. Edler Schoͤrl, Turmalin, Afchenzieher, 
härter ald der gemeine, ritt felbft Duarz, lauchgruͤn ing 
Schwarze, Stralenbr. einfach, wird durchs Ermärmen vor; 
züglich electrifh, Säulen flein und groß, eingewachſen, 
lang, dünn, nadelförmig mit einer Menge verfchiedener 
Abaͤnderungen in Flächen und Zufpigungen, Die Verſchie—⸗ 
denheit der electrifchen Pole fcheint daher zu fommen, daß 
die beiden Erden nicht gleich gedrust find, menigfteng 
ift dieß in der Negel der Fall, wo fich zwei Pole an Irden 
erregen laffen, phosphorescirt gerieben blau, 40 Kiefer, 
39 Thoner, 3,8 Kalfer, 12,5 Eifen, 2,5 Wad, des brafilis 
fhen. Häufig in Urgeb. Hängt man einen ermärmten 
Afchenzieher an einem Faden mwagrecht auf, und nähert man 
ihm einen andern; fo ſtoßen fich gemifle Enden ab, und 
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andere ziehen fih an. In Afche gelegt, wird diefe ange 
zogen, bis fie gleichnamig gemorden, dann wieder abges 
fioßen, daher ein Haufen Afche innerlich bewegt und lebens 
dig zu fein ſcheint. Die Electricität hafteer nur an den 
Enden, gegen die Mitte ift fie fhon früh =o. Die +E 
ift an der Spise, welche am meiften Flächen Bat, Man 
erwärmt den Afchenzieher in warmem Waffer, oder inden 
man ihn mittels eines Zängleins in der Mitte gefaßt mens 
dend einem Licht nähert; feine Wirfung äußert er zwiſchen 
go und go R,, heißer verliert er die Polarität, erhält fie 
aber wieder bei der Erfältung, bisweilen behält er fie Stuns 
den lang, beim Zerbrechen behält jedes auch Das Fleinfte 
Stuͤckchen feine Pole, Wegen feiner dunflen Farbe, als 
wenn er von Rauch Ducchdrungen twäre, zum Schmuck nicht 
gefchickt, man trägt ihn jedoch in Ringen als Electrophor. 

b. weißer Zurmalin, im Dolomit mit Slimmer; 
St. Gotthard, 

c, grüner Turmalin, in ſchoͤnen, ducchnihtigen, 
langen Saͤulen von Madagaskar, Maryland, Braſilien. 
Dieſes ſind die eigentlichen, welche im Handel vorkommen, 
heißen braſiliſche Smaragde; die gruͤnlichblauen heißen br. 
Saphire. 

d. ſchoͤn hhacinthroth u. braun, der eigent⸗ 
liche ceyloniſche Turmalin und der aͤlteſte bekannte, als kurze 
Saͤulen in Fluͤſſen mit Spinell, Pleonaſt, als lange Saͤulen 
in den Pyrenäen, 

e. blauer Schoͤrl, Indicolith, im Ede 
zufommenhäuften Drufen, unfchmelzbar, Utön in Schweden. 

2. Art. Gemeiner Schoͤrl, weniger hart, 
ſchwerer ſchmelzbar, weniger electriſch, ſammetſchwarz, uns 
durchſichtig, gedrust, oft derb. Druſe mittler Größe, 40 
Thoner, 35 Kiefer, 22 Eiſen. Ueberall im Urgeb. einges 
wachfen (vertritt die Stelle der Hornblende), am ſchoͤnſten 
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in Tyrol, auch auf eignen Lagern und Gängen alter For; 
mation, zu Georgenftadt als eine Art Truͤmmerſtein durch 
Duarz und Jaſpis verbunden, | 

3. Art. Rubellith, Siberit, roth, AamENDeT 
Roſchna in Mähren, Sibirien, ob hieher? 

4.. Art. -Sibirifcher Idokras, mag wohl hie⸗ 
her gehoͤren, erhaͤrtet im Feur. 

3. Gatt. Talkſchoͤrl, Diſthen, Cyanit, Sappare. 
Taf. VI. Himmelblau, Strlb. einfach, ritzt Glas, gedrust 
als breite Saͤule, breite Flaͤchen glatt, ſchmale geſtreift. 
Kern ein ſchiefer Pfeiler v. 103°, ein deutlicher Laͤngs⸗ 
durchgang. Unfihmelzbar, 55 Thoner, 29 Kiefer, 2 Talfer, 
0,25 Kalfer, 6,6 Eifen, 4 Waffer, verwandt dem Gram⸗ 
matit, ÖStralftein und zunächft dem Staurolith. In vers 
härtetem Talf auf dem St. Gotthard ausgezeichnet fchön 
mit Zeldfpath, Granaten, Duarz, Staurolith, mit dem er 
oft verwachfen if, fo daß er eine Hälfte und jener die ans 
dere Hälfte des Drufes ausmacht; an andern Orten immer 
in Urgebirgen, gern in Glimmer; und Talkſchiefer. Sauſ— 
füre hat fich deffen als Unterlage vor. dem Loͤthrohr bedient, 
wird rund gefchliffen für orientalifche Saphire, oder Waſſer⸗ 
faphire verhandelt, Unterfch, Glimmer wird von ihm 96 
rigt, und hat nur einen Durchgang, federt; Stralſtein 
hat zwei gleichdeutliche Kängsdurchgänge unter Winfeln 
von 1243 °, ſchmelzbar; der blaue Saphir und Duarz 
laffen ſich nicht feilen, 

4. Gatt. Kalkſchoͤrl, Staurslith, Granatit, 
Taf. VI. 

Gedrust als Säule, dreifacher Durchg. zum Rauten⸗ 
pfeiler, der wieder nach der Schräge theilbar if, dieſer D. 
am deutlichften, rigt etwas Quarz, Kanten durchfcheinend, 
liebt fich zu durchkreuzen. Drufe mittler Gr, eingemachfen, 
glatt und rauh, 3,28— 3,45, backt vor dem Löthrohr, 
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37:5 K. / 41 Th., 0,5 Talfer, 18 Eifen, 0,5 Wad, aus 
Bretagne, taub. 27 K., 52 Th., 5 Er 025}, Kl 
Unterfcheidet fid) vom fäuligen Granat durch andere Nei— 
gungen der Wände, geringere Echwere = 4:5, von Horn 
blende durch weniger blättriges Gefüg und durch den fchräs 
gen Durchgang — auch Farbe, Meift im Glimmerfchiefer, 
befonders die Zwillingsdrufe, mit Granaten und Difthen, 
mit dem oft der Staurolith nur einen-Drus bildet, daher 
beide zufammen gehören. Auch St. Brieur in Bretagne, 
bei St. Jacob von Compoftella ziemlich. groß, auch auf 
Cayenne. Der deßhalb berühmte Basler —— beſteht 
aus ihm und ſeiner Mutter. 


3. Sippſchaft der Schirle. 
Waſſerſchirle, Obſidiane. 

Sind das Gegenſtuͤck der Waſſerquarze oder der Opale, 
ähneln auch in der That den Opalen, und unterſcheiden 
fih) von ihnen vorzüglich Durch den größern Thongehalt, die 
leichtere Schmelzbarfeit, fchlechte Färbung und das meift 
vulfanifche Entftehen. Alle nur derb, mie gefloffen und 
zwar wie Glasflüffe,, fpröd und leicht zerfpr. 

Gattungen. 

Sind vollſtaͤndig und laſſen ſich ziemlich leicht eins 
ordnen. 

1. Gattung. Hiesobſidian Pechſtein. 

2. Gattung. Thonobſidian, Obſidian. 

3. Gattung. Talkobſidian, Marekanit. 

4. Gattung. Kalkobſidian, Perlſtein. 

1. Gattung. Kiesobſidian, Pechſtein. 

Braun, matte Faͤrbung, Fettglanz, durchſcheinend, 
unvollkommen muſchlig, die Maſſe iſt mit einem ſehr zart⸗ 
adrigen Geweb verworren durchzogen, dag deutlicher ey 
ſcheint, wenn der Stein mit Waſſer getraͤnkt wird. Weni⸗ 

ger 
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ser hart als Obſidian/ 1,645 — 2,382! Farbenuͤbergaͤnge 
ins Gelbliche, Roͤthliche, Grüne und Schwaͤrzliche, ziem—⸗ 
lich ſcharf, häufig koͤrnig abgeſondert, verliert durch Gluͤhen 
8,5, wird weißgrau, riſſig, mager (thonig), 73 K., 
145 Th., 17 Kalker, 1,75 Sode, 1, Eiſen, o,1 Wad, 8,5 
Waſſer, der gelbliche von Meiſſen, Ueberg. in Obſidian, 
Perlſtein und Schoͤrl wegen keilfoͤrmigen Abſonderungen, 
ſoll nicht vulkaniſch ſein, obgleich er dem Obſidian ſehr nah 
ſteht, haͤufig als Porphyr im ſaͤchſ. Erzgebirg, bei Planitz, 
Frankfurt, Tokai in Lagern, Mexico ganze Gebirge (Son 
nefchmidt, Humboldt), vorzüglich bei Meiffen, geos 
gnoftifch von großer Wichtigkeit wegen dem Zank über Vul⸗ 
kanitaͤt. 

2. Gatt. Thonobfidian, Sbfidian, Lavaglas. 

Rauchſchwarz, Anſchein, Haͤrte, Bruch, Durchſchein 

glafig, ſchneidend ſcharf. Funkt, 2,34 — 23,8, ſtarker Glas⸗ 
glanz, großmuſchlig, glatt und rauh , ſchmelzbar bei anhal⸗ 
tendem Feur, 78 K. / 10 Th., ı Kalfer, 6 Laug, 2 Eiſen, 
1,6 Wad, Ueberg. in Pechſtein, Perlſtein, Bims; Haupt 
maſſe eines eigenen Porphyrs, Tokai, als 2 dickes Lager, 
Island/ lagerweis mit porphyrartiger Bildung und in uns 
geheurer Menge in Mexico mit Uebergaͤngen in Perlſtein, 
Bims, mit glaſigem Feldſpath, Hornblende und Olivin. 
Es iſt wohl unnoͤthig, ein Wort für feinen vulkaniſchen 
Urfprung zu verlieren; kommt meift bei noch brennenden 
Vulkanen vor, Daß ein bulfänifhes Product jetzt nicht 
mehr entfieht, will gar nichts ſagen, geflern wurd jene, 
heut wird dieſe Maffe geſchmolzen. Zu Dofen, Rockfnöpfen, 
Spiegel; als trübes Sonnenglas, Speere. 

3. Gatt. Talfobfidian; Marefanit, 

Wie Obfidvian, daher auch edler O. geriannt, aber 

in Körnern, glatt, blaͤht ſich vorm Loͤthrohr, Feinfepaligr 
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in Perlſtein eingeſchloſſen im Marekankafluß unweit Ochdjk, 
bei Tokai, ſoll auch bei Cabo de Sale in Murcien ge 
Funden werden. Wenn diefes Cabo de Sale nicht von dem 
Cabo de Gates der Franzofen verfhieden iſt, mie eg nicht 
unwahrſcheinlich iſt, fo müßte der Avanturin eben dort 
vorfommen, Wie! wenn gar beide zufammen gehörten! 


4. Gatt. Kalfobfidian, Perlftein, vulkaniſcher 
Zeolith. 

Perlgrau, drei fih umfchließende Abfonderungen, als 
Felſen. Halbhart, 2,25— 2,54, auch mit Streifen band 
artig durchzogen, durchfcheinig, Bruch im Großen fchie 
ferig, blafig, blaͤht fich auf der Kohle zeolithartig , fließt 
aber nicht, wird röthlihbraun, 758., 12 Th., 0,5 Kalfer, 
4,5 Laug, 4,5 Wafler, 1,6 Eifen, fließt Marefaitit ein, 
Ueberg, in Obſidian und Pechflein, wechſelt mit Thonpor; 
phyr ab, und bildet mächtige Lager im felfobanyer Gebirg 
zwiſchen Kerestur und Tofai, fchließt Hier — 
ein, wie jenes, Ochozk, Mexico. 


4 Sippfchaft der Schirle. 
Ruftfhirle, Raven, 

Ich rechne hieher zwar Steine, welche nach wegen ihres 
Urſprungs beftritten find, 5. DB. den Bims. Es ift aber 
hiebei gleichgültig, .ob diefe Steine durch vulfanifches Feur 
oder bloße Erdbrände entftanden find, ich weiß dazwiſchen 
feinen Unterfchied als den Namen, Uebrigens find die er; 
foderlichen Irden ſchwierig hier einzuordnen. Die Reichs 
tigkeit ift auch hier, wie bei allen Luftfippfchaften, ein 
Hauptcharafter, und Damit verbinde ich noch die enfle Ent 
ftehungsmweife, bier durch Feur leicht gemacht, bei den 
Duarzen durch Sintern, Daß die Laven Durch Feur nur 
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umgeaͤnderte andere Irden find, benimmt ihrer Individua⸗ 
lität nichts, denn alles iſt durch Veränderung eines vor⸗ 
hergegangenen Zuſtands entſtanden; es gilt aber doch wohl 
gleich, ob Durch die erſte Schöpfung oder die zweite, d. h. 
ob durch Licht und Wärme, Luft und Wafler oder durch 
eur, ob geftern oder heut, Die Laven Auffern fich eigens 
thuͤmlich, und find mirhin befondere Irden. 


Gattungen. 


1. Gattung. Kieslave, Erdfälade, 
2. Gattung. Thonlave, Rave, 
3. Gattung. Talflave, Bims, 
4. Gattung. Kalklave, Tuff. 


1. Satt, Kieslave, Erdfhlafe 


Sind nicht durch wirklichen Auswurf entflanden, fons 
dern Durch ruhigen Brand in der Erde, mahrfcheinlich 
von Kohlen unter Bafalt, daher find fie zwar — und doeh 
wohl nicht alle — gefhmolzen aber nicht geflofßs 
fen, fondern auf ihrem Lager wieder erfaltet, meift ſchwarz/ 
doch auch braun, roth und grau, undurchfichtig, von vers . 
fchiedener Härte und Schwere, doch diefe meift gering, * 

Hauptart ift die Muͤhlſteinſchlacke, rheinifcher 
Mühlftein, in der Gegend von Andernach, fehmwer, fefl, 
Durchlöchert, auch zerfreffen, grau, als große Lager mit 
Traß. Zu fehr feften Mauern, meil fi) der Mörtel in die 
Löcher zieht; vorzüglich aber zu Mühlfteinen, Gie find fo 
vortrefflich, weil durch das Abfchleifen immer wieder neue 
Poren zum Vorfchein kommen, fo daß der Stein immer 
von felbft Frifch behauen if, Die Engländer ahmen diefe 
Muͤhlſteine nach, indem fie weißen Quarz mittels eines 
Kitts zufammenfegen, wodurch fie alfo auch beftändig van 
bleiben, 

12 
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Andere Stoffe, welche durch Feur gelitten, aber doc 
"Dadurch feinen eigenthümlichen Charakter erhalten haben; 
gehören nicht hieher, als gebrannte Thone, Porcellanjafpis 
und Das flänglige Thoneifen. Von Erdbränden find bei: 
nah auf der ganzen Erde Spüren; meift in der Nähe von 
Kohlenlagern; noch brinnende find zu Duttweiler im Saar 
brücdifchen und bei Kaaden in Böhmen 

Hieher mag die Hornſteinlave mit großen Zelds 
ſpathen (Feldſpathlave) gehören, die fi) durch Einwirkung 
der Schwefelfäure in Alaunjiein verwandelt, Inſel Sans 
forino, Solfatara, 

2. Gatt. Thonlave, Lave. 

Sind durch wirkliches Schmilzen und tiefen (Laufen, 
Laven) entftanden, und daher aus Vulkanen durch Dämpfe 
herausgetrieben, Alle wirken auf die Magnetnadel; foms 
men auf der ganzen Erde vor; 
mat. Dichte) Bafaltlade, Grundmaſſe Bas 
falt, graulichſchwarz, ſtellenweis Eleinblafig, matt; Bruch 
neben; Eleinförnig und ſplitterig, Kanten durchfcheinig, 
halbhart auch hart, fpröd, wiegt 2,75; Abänderungen find: 

a. Amphigenlave (Reucitl,); ziemlich blafig; ent 
hält große Amphigendrufe big 1“, die ini Mittelpunct eis 
nen beinah loſen Punct haben, um den fic) der Amphigen 
gebildet zu haben fcheint (Buch), oder der vielmehr die 

"durch aͤuſſere Hige nach innen gedrängte und veränderte 
Maffe iſt — die Krume der gebackenen Brodrinde; 
manchmal iſt diefer Punct gave, manchmal auch in Augit 
verwandelte Lave; bei Pompeji, am Somma ꝛc. Ä 
Ä b. Biterbolave, hält Amphigendrufe 5 und Feld; 

frathe, an der Montagna di Viterbo, heißt daſelbſt 
Occhio di pernice, Rebhuhnaugen. 
— c6c. Punctlave, blaſig, voll ſehr Kleiner Amppigene 
iſt Neapels Pflafterftein, ausgeworfen 1631, 
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a. Crypto-Leucitlave voll miftofeopifcher Ans 
phigene, die fih alfo wohl aus der Lave felbft bildeten, 
Veſuv 1767 und 1779. 

e. Augitlave, ziemlich Dicht und harf, voll Augit, 
am Veſuv 1760 und 1794. 

2. Art. Bimslave, Grundmaffe blafig, bimsartig, 
72m Schladfenlave, dunkelgrau, blafig, zackig, 
höhlig, wenn Schwefelfäure auf fie gewirkt hat, ift fie mie 
einer weißen Ninde befchlagen, diefe Saͤure entzieht nehm; 
lich den Kohlenftoff und das Metallifche. Hat Uchnlichkeit 
mie einer Schmicdefihlacfe, fieht oft völlig aus wie gez 
brannte Knochen oder Bims, bedecft die dichten Laven am, 
Veſuv, auf Isle de France, 

b. Schaumlave, dunkelaſchgrau, und durch Schwe⸗ 
feldaͤmpfe weiß, blaſig, ſchwimmt, leichter als vorige, be⸗ 
deckt auch die dichte Lave bei jedem Ausbruch am Veſuv, 
auch am Hefla, hat weniger Blafenraume alg vorige und 
ift ohne befondere Geftalten, nicht äftig. 

c. Glaslave, dunkel lauchgrän, dicht und blaflg, 
die Blaſen find zuweilen von Faͤden durchkreuzt, von ſtar⸗ 
fem Glasglanz, Eleinmufchlig, balbduchfichtig, halbhart, 
nicht fonderlic ſchwer, 2, felten, befonders am Veſuv, 
mehr auf den Inſeln, Lipari, Isle de Bourbon, ähnelt 
dem Obſidian und geht in ihn über, gehört vielleicht dazu⸗ 
beſonders da ſie nicht auf die Magnetnadel wirkt. 


3. Gatt. Talklave, Bims. 


Grau, poros und langblaſig, verworren faſerig, rauh, 
weich, ſehr ſproͤd, Perlglanz, wie Asbeſt, ſchwimmt, 0,9. 
Blaͤht ſich vor dem L., ſchmilzt zu Glas, 77,5 K., 17,5 
Th., 3 Sode und Laug, 1,75 Eiſen und Wad. Kl. von 
Lipari. Meiſt in vulkaniſchen Gegenden, lipariſchen Ins 
ſeln, Santorini im Archipel, als Lager bei Andernach⸗ 
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auch) eines im aufgeſchwemmten Gebirg bei Neuwied. Por 
phyrartiger in Ungarn mit Perkftein, in Den er übers 
geht, au in Duito, Mexico, ift derb, fehr weich und 
weiß; glasartiger geht in Obfidian über, nebft dem 
gemeinen auf den mittelmeerigen Inſeln, Iſt wohl ohne 
Zweifel vulkaniſch, er mag übergehen, wohin er will, und 
gefunden werden, wo man will; warum ſollten nicht auch 
vulkaniſche Producte in aufgeſchwemmtes Land kommen 
koͤnnen? Sie ſind doch wohl auch wegſchwemmbar. Man 
hat ehmals den Bims fuͤr verbronnenen Asbeſt gehalten, 
gewiß nicht darum mit Unrecht, weil er keine Talker mehr 
enthaͤlt, wie die Neptuniſten vorwerfen, denn was kann 
nicht durchs Brennen verſchwinden; auch daß der Asbeſt 
nicht in ſolchen Lagern vorkommt, beweist nichts, Es muß 
eben nicht Asbeſt geweſen ſein, jeder andere Talkſtein taugt 
dazu. Ich fuͤhre indeſſen ohne Zaudern den Bims als 
Talklave auf. 


4. Gatt. Kalklave, Traß. 
Erdiger, blaſiger Anſchein. 

1. Art. Schwammiger Traß, Piperno, grob⸗ 
erdiger Bruch mit Blaſen, weiß und graugeflammt, das 
Weiße zerreiblich, weicher, verwittert leichter als dag haͤr—⸗ 
tere graue, feinkoͤrnig, enthält kleine Feldſpathe, der ges 
woͤhnlichſte Bauſtein fuͤr Neapel. Hieher die Brandtuffe 
vom Monte verde, die Gebirgsart des Kapitols, der antis 
fen Katafomben, das Eonglomerat von Frascati; auch 
fheint der Tuff vom Habichtswald bei Caſſel, vielleicht 
auch von Limburg auf dem Kaiferfiuhl hieher zu gehören. 


2, Art. Erdiger Traß. 


a. Staubiger T., Pozzolanerde, Pulvis puteola- 
aus Vitr., aſchgrau, ſtaubig und auch in zerreiblichen 


EN 311 


Brocken, fol die. übriggebliebene Aſche der Steinkohlen 
ſein, gibt den vortrefflichſten Waſſermoͤrtel, und verdient 
ohne Zweifel eine Kalklave zu heißen; ſoll auch der Haupt— 
ſtoff von Faxes Steinpapier ſein, bei Pozzuolo. 

b. Verhaͤrteter Traß, eigentlicher Traß, ſchmutzig, 
gelblichgrau, rauh, loͤcherig, matt, undurchſichtig, weich, 
trocken, enthaͤlt Bimsſtuͤcke, Thonſchieferſtuͤcke, verkohlte 
Aeſte, Blaͤtterabdruͤcke, vorzuͤglich bei Andernach in maͤch⸗ 
tigen Lagern zwiſchen Thonſchiefergebirgen, heißt am Rhein 
Duffſtein, bei Neuwied Leberſtein, wird auf dem Rhein 
nach Holland verfahren, wo er auf den Traßmuͤhlen zu 
Pozzolanerde gemahlen und gebraucht wird. 

©. Hieher mag auch wohl der Peperino gehören, 
erdig,. grau, vol Keiner Glimmertafeln und Augite, im 
Rom zu Bauten, 


5 Sippfchaft der Schirle 
Feurſchirle, Topafe, 


Sind die Edelfteine diefer Ordnung, mie bei der votiz 
gen, zeichnen fi nebft der ausnchmenden Härte durch Die 
fhöne Färbung aus, befonders blau, roth und gelb, 


Gattungen, 
1. Gatt. Kiestopas. 

1. Art. Harter Goldſtein, Chryſolith der AL 
ten, eigentlicher Topas der Neuen, Taf: IV. 
Meift goldgelb, Strib. doppelt, als Säule nur- an 
einem End ausgedrust, Wände längs geftreift, hat einen 
fehr deutlichen Querdurchg., wird durch Reiben Feicht, und . 
ſelbſt durch Ermärmen eleckrifch, brennt mürb, blättert fich 
auf, und ändert die Farbe, wird matt, undurchfichtig, 
leichter, Splitter fpringen ab, wird vom Rubin gerigt, 
vie aber Spinell, — Ueberg. ins Grüne, Blaue und Ro 
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the, 3,46 — 354, ftarfer Glasglanz. Vermutheter Kern das 
Octaeder, theilbar durch den Boden, auch derb, förnig, 
Drug breite, sfeit. S., ohne und mit 4feit. Zufpigung, 
auch mwalzig, klein, mittler Größe und groß, bis aufg 
Unzen ſchwer. Unauflöslid in Säuren, Schmwefelfäure treibt 
etwas Slußfpathfaure aus, auch dag Brennen, daher leich 
ter, 59 Th., 35 8. , 5 Slußfpathfäure, Epur Eifens Uns 
terfcheidet fih vom gelben Saphir durch feine Doppelte : 
Stralenbrehung, geringere Härte, Gewicht und Electris 
cität durch Erwaͤrmen; vom grünlichgelben Chryſoberyll 
Durch geringere! Härte und Schwere, durch Electricität, 
und den deutlichen Duerdurchgang; vom gelblichgrünen 
Emaragd durch größere Schwere = 9:7, Mangel an Fänge 
durchg. und Abweichung von der Hfeit. S.; vom Spinell 
durch Stralenbrehung und Electricität, bei den brafilis 
fhen und fibirifhen durch Ermwäarntung. In Urgebirgen 
mit Duarz, Flußſpath, Schörl, Beryll. Sachſen, Sibi— 
rien, Ceylon,/ Natolien. 

* Weingelber, vorzuͤglich bei Auerbach auf dem Schne⸗ 
ckenſtein im Topasfels, der aus derbem Topas, Quarz, 
Steinmark und Hornblende beſteht; Schlackenwald auf 
Zinngaͤngen mit Geffeiſen; aus dem Orient, ſind die aͤchten 

- prientalifchen T. 

* Blaßgelber, fächfifcher brennt fich weiß, wird nicht 
geſchaͤtzt. 

*Dunkelweingelber aus Braſilien, brennt ſich roth, 
hieß orientaliſcher Chryſopras. 

*Safrangelber , indifcher. 

* Nothgelber, wird auch Rubicell genannt. 

* Grüner, im eibenftocker Seifenwerf, beißt fächfifcher 
Chryfolith bei den Eteinhändlern. | 

* Gruͤnlichweißer aus Sibirien an zwei entfernten Or; 

en, am Ural in Schriftgranit mir fihwärzlihem Duarz 
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und Beryllen (fibirifcher Aquamarin), und in Daurien im 
Gebirg Adont sfcholon hei Nertſchinsk. 

* Srünlichblauer, orientalifcher Aquamarin. 

* Blauer und waſſerheller gegen den Baikalſee mit Beryl⸗ 
fen. Ceyloniſche Kiefel find Topasgefchicbe, ein folches war 
der Diamant von Beireis, Sogenannte vccidentalifche Hya⸗ 
cinthen find fafrangelbe Topafe, werden durch Wärme 
electrifch, auch Stralenbr. viel geringer ald beim Hyacinth. 
Zu Ringfteinen, Man hat auch andere Steine Topas ger 
nannt: 

* orientalifcher T. den gelben Saphir, 

* Glastopas den Zirfon, 

* gelblichrothen den Hyacinth, 

* gruͤnlichgelben den Peridot Cevſolichd der Neuen), 

* ſibiriſchen den gelben Smaragd, 

* boͤhmiſchen oder occidentaliſchen T. den gelben Berg⸗ 
kryſtall, | 

* Rauchtopas den braunen Bt., 

* unaͤchten Topas den gelben Flußſpath. 

Die Alten nannten unſern Topas Chryſolith und zwar 
mit Recht. 1Pfund ſaͤchſ. Topaſe als Ringſteine f, 26 Thlr, 

2, Art. Weiher Goldfein, Pyenit, Stangen 
ftein , fchörlartiger Beryll. Taf. IV. 

Weiß, rist Quarz, 6ſeit. S., Abfonderungen laͤngsge⸗ 
ſtreift, 4facher Durchgang, wovon 2 Wanddurchgänge deut⸗ 
lich (mas bei voriger Art nicht fo ift), Kern vermuthet wie 
beim harten Topas, unfchmeljbar, Pulver rauf, 3,48 — 
3,51. — Auch gelb, roͤthlich und grünlich, Fettglanz, durchs 
fcheinend, derb, eingewachſen, meift als Drug, ftänglig zu; 
fammengehäuft, 13 dick, 49 Th., 43 Kief., 4 Flußſpath⸗ 
fäure, ı Waffer, ı Waffer, ı Eifen, Sl. Verwandt mit 
Feldſpath. Unterſchied: Beryll iſt leichter = 4:5, härter, 
Durchgaͤnge deutlicher; Hornblende, Stralftein, Augit, Epis 
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dot haben andere und viel deutlichere Dg., ſchmilzen; weis 
Ger Schörl wird durch Erwärmen electrifch; Nephelin hat 
glafigen Bruch und fchmilzt endlich. Bei Altenberg in einem 
Lager von Duarz und Glimmer (alfo in einer Art Granit, 
worinn er den Feldfpath vertriit), Schlacfenwald mit Quarz / 
Zinnftein, Wafferblei, Kupferfies, Bei Zwieſel und Roſchna 
find feine — bier Rubellith. 


2. Gatt. Thontopas, Saphir, Taf. IV. | 
Die härteften nach dem Diamant, 4— 427, bier 
Durchgaͤnge zu einen wenig fpigigen Rhomboeder von 86°, 
verfchiedene Durchg. Deutlich, Stralenbr. doppelt, alle 
unfchmel;bar. 


1. At. Blauer Saphir, Bimmelblau, nur der 
Duerdurchgang deutlich, Farbe verfchwindet im Feur. — 
Starfer Glasglanz, ſoll eine einfache Stralenbr. haben, 
drei Durchgänge parallel den abwechfelnden Abftumpfungs; 
flächen — zum Rhomboeder, ein vierter geht quer durch 
die Uchfe, allein deutlich, meift als 6feit. Dp. auch bloße 
Eäule, «ls Körner, Gefchieb. Drufe Flein und. mittler 
Größe, felten vollfommen, entweder abgerieben oder mit 
£reppenartigen Wänden wegen übereilter Drufung. In 
Paris ift einer, der 7 Gros, 73 Grän mieat, eine 4ſeit. ©., 
perliert in heftigem Feur Doc feine Farbe, 98,5 Th., 0,50 
Kalfer, ı Eifen, Man findet fie nicht an ihrem Entfichungs; 
ort, fondern in Bächen, daher maft und abgerieben, vor; 
züglich auf Ceylon, in Pegu; im der Folge hat man fle auch 
in Böhmen bei Podfedlis unweit Bilin entdeckt, in Frank 
reich bei Erpailly in Bachfand mit Granaten, Hyacinthen 
und Magneten, Urfprünglich wohl im Urtrapp. Unterfchied ; 
vom Chryſoberyll durch den Duerdurchgang, Diefer hat 2 
Laͤngsdurchg., iſt leichter = 2:3, hat entfchiedene ddppelte 
Stralenbr., ſo der blaue Bergkryſtall. 
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Die Steluſchleifer unterſcheiden: 

a orientaliſchen S. (eigentlicher), blau, verliert im 
Feur die Farbe, | 

* männlicher, indigblau, 

* weiblicher, fafurblau, 

b £urfaphir (Leuco⸗S.), weißer &., wenn das Blau 
ing Weiße geht, unterfcheidet fi) vom Diamant durch 
größere Schwere = 8:7, geringern Glanz und Härte, 

c orientalifcher Amethyſt iſt violetter Saphir, 

d orientaliſcher Smaragd ift grüner ©, 

e Kagenfaphir, roth⸗ oder blaufchillernder mit lebhafz 
tem Perlglanz, 

k Sirafolfaphir, roth und bfau zugleich ſchillernder, 

8 bunter Saphir, blau und gelb an einem Stüc, auch 
rofh und blau, weiß und blau. 

Waſſerſaphir ift meift blauer Bergkryſtall, brafilifcher 
©, ift blauer Turmalin, unächter ©. ift blauer Slußfpath, 
pceidentalifher Saphir iſt der: fächfifche Tovag, ı Karat 
foftet 4 Thaler, 4= 8, 6= 18, 9=40, I0= 50% 

2. Art. Rother Saphir, Rubin Wie der 
blaue, karmeſinrothe Farbe, im Feur underänderlich. — 
Unterfcheidet fich gefchnitten vom Spinel durch größere 
Härte und Schwere = 20:19, 

drientalifcher Topas iſt weingelber Saphir, 

srientalifcher Hyacinth derfelbe, _ 

Was roth iſt, nannte man fonf Rubin; 

orientalifchen, diefen ächten, j 

brafilifhen, auch Rubin Balais den rothen Topas, 

böhmischen den Roſenquarz, 

Nubin aus der Barbarei den Sranat, 

Rubino di rocca den Karfunfel, roth mit etwas Violet, 

unaͤchten R. den rothen Flußſpath, 

Schwefel⸗ oder Arſenikrubin Das rothe Kofchgelb. 


I 
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Veberhaupt heißt im Munde der Steinbändler orien; 
falifch und vceidentalifch,nichts weiter als beffer und ſchlech— 
ter. Die ächten occidentalifchen Saphire heißen bei ihnen 
demnach orientalifche, meil fie eben Acht find. Gemöhnlich 
faßt man den Rubin, den Saphir und orientalifchen To; 
pas, alſo gerade die drei Saphirfarben, unter dem Namen 
prientalifhe Edelfteine zufammen; es iſt merfwärs 
dig, Daß die drei edelften Sarbfteine auch mit den drei 
herrlichften Farben prangen. Die Indier nennen mit Recht 
den Rubin den reifen Edelfiein, die andern Die unreifen, 
Der Rubin wird auch von Gachverftändigen anı höchften, 
und felbft dem Diamant gleich gefchägt, Einen von 6 Ras 
rat 509 man einem gleichfihweren Diamant vor, Im Has 
del mag diefeg wohl vorfommen; allein eg liegt im Weſen 
diefer Steine, melches fie von der Natur erhalten haben, 
daß der Diamant in fich größern Werth hat, wenn auch 
einzele Menfchen aus befonderer Vorliebe für Die Farbe ven 
Rubin vorziehen, Man bilde fich ja nicht ein, Daß diefeg 
Gonvenienz fei. Das Volfommenfte ift eben felten, weil die 
Natur dazu fo viele Kräfte verſchwendet hat, daß fie nicht fo; 
gleich wieder ein Achnliches heronrzubringen vermag. ı Karat 

f. 8 Thle., 2= 40, 3 = 100, 5 = 200, 8 = 500, I0OZI000, 
| 3, Art, Staubiger S., Schmirgel, Blau wie 
Saphir, derb, eingefprengt, Härte wie S., 3,92 — 40, 
Bruch uneben, feinföruig, Kanten durchfcheinend, leitet die 
Electricität wegen vielem Eifen, Andert auch die Magnetz 
nadel. — 53,38 Th., 12,6 K., 1,6 Kalfer, 24,6 Eifen, liebt 
den Talf, Glimmerſchiefer. In einem Lager von verhärte; 
tem Talf, in einem Ihonfchiefer, der fih dem Glimmer⸗ 
fchiefer nähert, am Ochfenfopf bei Schwarzenberg im fächfif, 
Ersgebirg, Eibenftoc, Inſel Narog, Eftremadura, Peru, 
Merico, Altai. Mancher ift mit ocheriger Farbe überzo; 
sen. Zum Polieren des Glaſes, harter Steine, des Stahls, 
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Die Engländer bedienen fih vorzüglich des von Narosı 
Der Schmirgel hatte lang feine Stelle nicht im Spftem, 
meift war er beim Eifen, 

4. Art. Blätteriger S., Korund und Des 
mantſpath find braune Saphire mit zwei deutlichen 
Durchg., finden fich in Oftindien im Granit und Syenit, 
ihr Pulver dient zum Polieren der Edelfteine und des 
Stahls, felbft des Diamiants, 

Salamtubin ift ſchoͤn rubinrother Korund, Sternfas 
phir ſchoͤn blauer K., deſſen Säulenenden rundlich anges 
fchliffen worden und daher im Licht mit einem fechsftraligen 
Stern fpielen, Beide aus Oftindien, 

5. Art. Shädiget Saphir, Andalufit; 
fheint fi) an den Demantfpath anzufchließen; wird fonft 
zu Seldfpath geftellt; aber er ift unfchmelsbar und ritzt ſelbſt 
Spinell; In den Gebirgen zwifchen Böhmen und Baiern 
im Glimmerſchiefer, derb und als Pfeiler, 

3. Gatt. Talftopas, Smaragd, Taf. IV. 

Grün, ins Blaue, gedrust als öfeit. S., rist Quarz 
ſchwer, 4 verfteckte Dg. ; drei Wand, ein Bodendurchgang;, 
- Kern éſeit. S. / Stealenbr. Durch gemiffe Seiten doppelt, 
durch andere einfach, 2,7, unſchmelzbar vor dem Löthrohr, 
aber bei 150° Wedg: | 

1: Art. Slatter Smaragd; Smaragd, lichtgrün;, 
Wände glatt, Durchg. verſteckt, nach dem Glühen unver; 
ändert; phosphorescire dann: — 68. K., 15,7 Th., 12,5 
Sußer, 0,63 Kalfer, 2 Waffer? 1 Eifen, 0,3 Chrom, das 
von die grüne Farbe, Salsfäure zieht nur das Metall aus, 
Unterfhied: Der grüne Turmalin Cbrafilifcher Sttaragd ) 
wird durch Erwaͤrmen electrifch, der S. nur durch Neiben, 
©. leihter = 7:8, glatt; T. oft geftreift; weniger lebhafte 
und Dunfle Farben; Apatit ritzt Glas nicht, fein Pulver 
leuchtet auf Koblenz; Prafer hat einen mufchligblättrigen 
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Bruch und ohne alle Duchgänge, Peru in der Statthals 
terfchaft Santa Ze und im Thal Zunca zwiſchen den Ge 
birgen von Neugranada und Popayan, mie es fcheint, auf 
tauben Gängen thoniger Gebirge, auch in Granithönlen, 
grasgräner im Pinzgau im Glimmerfchiefer neulich entdeckt, 
weißer in Burgund, Die im Handel ald Smaragde vors 
fommen find die ſchoͤnen grünen aus Peru, die größten 5. 
lang, 2 dick, die meiften aber viel fleiner, Es gibt wafs 
ferhelle Smaragde, grüne (peruanifche) und mweißlichgrüne, 

Brafilifher Smaragd ift grüner Turmalin. 

Drientalifcher Sm, ift grüner Saphir, 

Unächter oder auch Prime d’emerande ift Prafer, und 
gr. Flußſpath. 

Sarthaginenfifcher oder Morilfon ift derf. Flußſpath 
als Octaeder. ı Karat koſtet ı Thaler, 2=6, 5= 209, 
8=80; 10 =I5% 

Der Smaragd gehörte fhon in den älteften Zeiten * 
den geachtetſten Edelſteinen. Plinius zaͤhlt 12 Arten 
aufz unter denen er die ſcythiſchen, bactrianiſchen und‘ 
aegyptiſchen als die vorzüglichften nennt, jedoch fcheint alles 
darunter zu fein, was grün ausfah, felbft Glasfluͤſſe; ſonſt 
würden die Alten nicht von zehn Ellen langen Smaragden, 
von Säulen, Foloffalen Statuen reden, die aug einem 
Smaragd gehauen fein follten. Die fogenannten Smaragd; 
fäulen im Tempel des Herkules zu Tyrus waren nichts ans 
ders als Glasflüffe. Seit man aus Peru, obgleich fpar 
famer, aber doch bequemer Smaragde erhält, ift die Be⸗ 
Fanntfchaft mit den Achten der alten Welt fo verloren ges 
gangen, daß man ihr Vorkommen nicht mehr mweiß, 

2, Art. Geftreifter Smaragd, Beryll, Agua 
marin, Taf. IV. fig.45.; wie Smaragd, weicher, blaͤulich⸗ 
grün, Wände längsgeftreift, Durchgänge deutlih, Etwas 
grau in der Miſchon · Waͤnde abwechſelnd breiter, nicht 
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fo beim Sin. Säulen länger. — Nadelfoͤrmig, thifffbemis, 
manchmal die Achſe dreieckig durchbohrt, groß und- Flein 
zerfniftert, wird undurchfichtig,  milchweiß, backt. 668. 
16,7 Th, 15,5 Sußer, 0,75 Kalker, 0,6 Eifen, 1,25 Waffer: 
Die vorzüglichften in Daurien auf Gängen im Gneis des 
Gebirgs Adont;Scholon , wo auch die Topafe vorfoms 
men, nebft Bergkryſtall, Glimmer, Flußſpath, ocherigem 
Eifen, Wolfram, Bei Nertfchinsf auch mit Topas, ocheris 
gem Eifen und Geffeifen in ferpentinartiger Gebirgsart; 
(fol aber Pycnit fein); Zwieſel, Saftein, Burgund. In 
Eibirien gibt ed faft fußlange und 33 dicke, aber auch 
hardünne. Manche fehen abgebrochen und mwieder mie ein 
Knochenbruch verwwachfen aus, oder gegliedert wie Gelenk, 
bafalt, Unterfchied; der Pycnit ift ſchwerer = 5:4; Gefüg 
nicht fo blätterig, fondern dicht, matt, läßt fih mit dem 
Meſſer fchaben; vom blaulichen Turmalin durch Gewicht 
und Electricität. 

Aquamarin ift blaulichgeän, und der eigentliche Beryll, 

Grünlichgelber, heißt auch wohl Ehnfolith, 

Gelber, honiggelber, lauchgrüner, blauer; 

Als Beryll gehen umher, Apatit, grünlicher Quarz, Dir 
fihen als blauer Beryll, Pyenit; blauer Topag als orientas 
lifcher Beryll (den es nicht gibt), Epidot als Aquamarin; 
ſchoͤrl. Gebrauch mie Smaragd, tmegen blafferer Farbe 
und geringerer Härte aber geringer an Werth; Der Smas 
ragd weicht hinlänglich vom Beryll ab Durch Farbe, Mangef 
der Nadelform, aller Abfonderung, alles Hebergangs in 
Beryll, größere Härte, und durch ein anderes Verhältnif 
der Höhe zum Boden, 

3. Art, Weiher Smaragd, Nepbelin, Sons 
mit, Taf. IV. glashart, Drus und Kern 6ſ. S., klein, auch 
derb, 2,8—3,2, grünlichweiß, ſchmilzt ſchwer, 46 K., 49 
Th. 28, 1 E, in Lavenhöhlen aufm Somma. 
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4. Gatt. Kalktopas, Chryſoberyll, Cymophan, 
Taf. IV. 

Gelbgruͤn, opaliſirt inwendig blau, Kern ein Pfeiler, 
Wanddurchgang allein deutlich, ritzt Topas, 3,7. — 
Starker Fettglanz, Strlb. D.; das wellenfoͤrmige Opalifis 
ren iſt nicht immer da, meiſt als wuͤrfelichtes Geſchieb, 
ſelten gedrust um und um, als laͤngliche 6ſ. Tafel, eigent⸗ 
lich aber eine ſehr kurze 4f. S. durch Zuſchaͤrfung zweier 
Wände zu einer 6ſeitigen gemacht, fig. 26., die ſodann 
gephramidet wird, fig. 27. M. Waͤnde laͤngsgeſtreift. 
Kommt in Haͤrte, Gewicht und ſelbſt Druſung dem Saphir 
nah. Das leichteſte Unterſcheidungszeichen iſt das blau 
ſtralende Licht aus dem Innern dieſes edlen Steins. Kern 
ein Pfeiler: Klein, ſelten mittle Gr., Strlb. d. 3,69 — 
3,78, unſchmelzbar, 71 Th, 18 K. 6 Kalker, 1,5 Eifen, RI 
Unterſchied: Der grüne Saphir (orientaliſcher Smaragd) 
hat einen deutlichen Bodendurchgang, der Chr. einen deutl. 
Wog./ weicher, doppl. Strlb.; der gelblichgruͤne Smaragd 
theilbar nach feinen 6 Waͤnden und den Böden; auch leichter 
— 3:45 der ungeftaltete Apatit duch Härte, Schwere, 
Y4.=4 &.=5; grünlichgelber Topas weicher, ſchwerer, 
und duch Erwärmung electrifch, hat deutlichere Durchs 
Hänge; gefchnittener Adular wird durch Reiben fehr ſchwie⸗ 
fig electrifch, leihter = 5:7; Ceylon, Brafilien im Sand 
mit Turmalin und Goldftein, Zu Ningfteinen, / 

Saͤchſiſcher Chryſoberyll ift Goldſtein. 
Sibiriſcher Ch, iſt Berpll, 


III. 
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Breccie, meiſt aus Obſidian mit Granaten, in Urtrapp 
bei Arendal, ſehr ſelten. Unterſchied: Smaragd iſt ſchwerer 
= 10:9, anderer Kern, ſchwer ſchmelzbar; Schoͤrl wird 
eleftrifch, ift härter und ſchwerer; Dipyr fchmilzt ſchon am 
Licht, Nephelin wird in Salpeterfäure neblig, iſt ſchwerer 
= 3:45 Hauyn löst ſich in Saͤuren zu Gallerte auf; . 


2. Satt. Thonthallith, Blaufpath. 
Himmelblau, Strich ſchneeweiß, rist Glas, funkt, 
Unvollk. zwiefach. Dg. mit Spuren zu einem Dritten, wenig 
durchfcheinend, 3,05, unfchmelzbar; wird aber mürb und 
entfärbt, 71 Ch; 148; 5T. 3 Kalker, 5Waffer, 0,25 Laug, 
0,75 Eifen, Kl. Verwandt dem Feldfpath und Laſulith, 
fonft beim dichten Feldſpath.“ Kricglach in Steiermark, eins - 
gewachfen in Duarz mit filberieißen Talkblaͤttchen. 


3, Gatt. Talfehallich, Lafulith. 

Hellblau, Glasglanz, derb, ritzt Glas etwas, undurch⸗ 
ſichtig, Br. dicht, ſchimmernd, bisweilen Spuren von zwei 
faſt rechtwinkligen Durchgaͤngen, zu einem Pfeiler. Einge— 
ſprengt, ſehr ſelten gedrust als 4ſ. Nadel, aͤußerſt klein und 
undeutlich, ſchmilzt nicht, wird aber grau und muͤrb. 66 Th. 
18 T. 10 Kiefer, 2 Kalfer, 2,5 Eiſen. Unterſchied von 
Laſurſtein durch druſiges Gefuͤg, Farbe, Glanz, Bruch und 
Haͤrte und beſonders Beſtandtheile, dem Blauſpath ver— 
wandt. Salzburg bei Werfen mit Quarz und Eiſenſpath 
in Kluͤften des Ueberg. Thonſchiefers; Vorau in Steiermark 
mit Quarz in Glimmerſchiefer, ebenſo zu Schwatz. 


4. Gatt. Kalkthallith, Epidot. Taf. V. 
Grün, Glasglanz, ritzt Schoͤrl, funkt, Pulver rauh, 
Laͤngsbruch zweiblaͤtterig zu einem Pfeiler von 114°, 37, 
Dg. der breiten Wand deutlicher, wird nicht electriſch, 


Strlb. einfach, verwandt mit Augit, Coccolith, Stralſtein, 
Dfend RS. LB. 1, Abtheil. Mineralogie, y 
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Hornblende. Unterſchied: Stralſtein durch andere Winkel 
und Schlacke; Schoͤrl durch E. und Schlacke, Beryll durch 
andere Dg., Schmelzbarkeit des letztern zu weißem Glas, 
Asbeſt durch deſſen fettiges Pulver; wurde zu glaſigem 
Stralſtein gebracht. 

1. Art. Grüner Epidot. 

a. Muſchliger E. Piſtacit, gemeiner Thallit; 
grasgruͤn mit viel Gelb, wenig durchſchelnend, Pulver weiß 
lich, durchſichtig, Querbruch Fleinmufchlig, Drufe nadel 
förmigr 37,45. Derb, meift gedrust in 6. S. und Nadeln, 
meift mangelhaft, längsgeftreift, mittlere Größe, felten 
treppenförmig zuſammengehaͤuft, ſchmilzt v. d. L. zu draus 
ner Schlacke, 378. 27Th. 148. 17E. 1,5Wad. Immer 
im Urgebirg, Oiſans in den Spalten eines Thonſchiefers 
mit Quarz, Amianth, glaſigem Feldſpath, Hornblende, 
Chlorit, Bergkryſtall, Axinit, Prehnit, bildet da garben 
förmige, längsgefurchte, freifiehende Säulen faum eine 
Linie dic, ebenfo in Kalk in den Poreneen; viel größer in 
Gängen im Chamounithal mit Asbeſt, Feldfpath, Duatiı 
E chierfe am Harz in Granit, Kiffhaufer In ſyenitartigem 
Urtrapp, auch in Karolina in Granit. 

b. Splitteriger E., Akantikon, Arendalith; 
wie voriger, außer: dunkel lauchgruͤn, Pulver gruͤnlichgelb 
Geifiggrün), undurchfihtig, Querbruch fplitterig, Drüfe 
dich, lauter vollkommen 6f. S. gegen 1’ I, auch derb; 
Hält mehr Eiſen. Arendal die fchönfte Drufe in Eifengris 
ben mit Magnet, Wurden mit Aquamarin verglichen, fon 
nen aber nicht als Evelfteine gehen, obgleich guter Politur 
fähig. | 

2, Art. Sandiger Epidot, Skorza; mie der 
lee, piftaciengrün ins Gelbe, als rundliche, feine, matte, 
magere Körner, leichter, 3,13; verliert durch Rothgluͤhen 
2/57 wird braun, ſelbſt mit Laug EI und weicht 
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alſo ſehr ab. Siebenbirgen als kleine Neſter in grauem 
thonartigen Geſtein, auch im Bach des Dorfs Muska, weiße 
Quarzkoͤrnchen ſind beigemengt. Man ſucht beim Ablie— 
fern des Pochgolds an die Bergbeamten es damit zu ver 
fälfchen. 

3. Urt, Grauer Epidot, Zoiſit; grünlichs grau, 
durchſcheinend, längsgeftreift, Glasglanz. Lbr, verfteckt ' 
blaͤttr, Qbr. mufchlig, Kern wie der gemeine Epidot, 
Derb, gedrust als große Pfeiler, die Enden abgebrochen, 
3,3 — 3,7. Unfchmelsbar, und weicht alfo auch ab, fieht dem 
Grammatit nah, Saualpe in Kärnthen in einem Quarz⸗ 
fager mit Difthen, Granat, blätterigem Augit — Kerato— 
phyllith zufammengemengt, auch im Granit an der Stelle 
des Feldfpathe, 

b. Unebener Zoifit, vermittert, gelblihbraun, 
größere Pfeiler, auch derb, ebenda in Tagflüften mit vofis 
farbenem Quarz. 
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IV. 
Drdnung der Kiefe 
Kalfkiefe, Granaten. 


‚ Enthalten alle viel Kalf in der Mifhung, und find 
daher in der Regel ſchmelzbar zu Glas, manche fangen fü 
gar fhon an zum Theil in Säuren auflösbar zu werden, 
und meift mit ihnen eine Gallerte zu bilden, aber ganz in 
Säuren darf fich feine diefer Irden auflöfen; dann gehört 
fie jun Halden. Wenn fein Eifen fi einmifcht, ift die 
Farbe weiß, fonft meift roth oder braun, 

Sippfchaften der Granaten. 

Eind nicht fo fcharf abgefchnitten, wie Die der vorigen 
Ordnungen, befonders jieht fich die Luftſippſchaft zurück, 
aber doch fommen in dieſer Ordnung Jrden vor, welche, 
wenn gleich nicht durch vulfanifches Feur leiter und poros 
gemacht, Doch durch es entffanden find, ich meine die Ze 
liche, die fich auch im eur wie Feurproducte verhalten. 

1. Sippſch. Erdgranaten, Leucite. 

2. Sippſch. Erzgranaten, Granaten. 

3. Sippſch. Waſſergranaten, Euklaſe. 

4. Sippſch. Luftgranaten, Zeolithe. 

5. Sippſch. Feurgranaten, Laſure. 


I. Sippfchaft der Granaten. 
Erdgranaten, Leueite. 
Gattungen. 
1. Gatt. Kiesleucit, Zimmefein, 
2. Gatt. Thonleucit, Axinit. 


3. Gatt. Talkleucit, Scapolith. 
4. Gatt. Kalkleucit, Amphigen. 
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1. Gatt. Kiesleucit, Zimmtſtein, Kaneelftein, 

Hyacinthroth, heil, halbdurchſichtig, lebhaft, bloß in 
ecfigen Bruchflücen, Dberfiäche uneben, gegen Fettglanz, 
Br. mufchlig, . vol Sprünge, ritzt den Duarz fehr Leicht, - 
3,6. Zerſpringt in großer Hige und wird undurchfichtig, - 
fol fhmilzen, 38 8; 21 Ch. 318. 65% Kommt von! 
Ceylon einzel, aber mahrfcheinlich in Gebirgsmaffen einge⸗ 
wachien wie Granaten. Wurde fonft zun Hyacinthen 
gerechnet, > 

2; Gatt. Thonlencit, Arinit, Taf. VI. 
1. Art. Geftreifter A. 

Meift nelfenbrann, durchfcheinend, Glasglanz, Feur⸗ 
ſteingeruch, feinkoͤrnig, ritzt Schoͤrl, nicht electriſch, Strlb. 
einfach, Druſen auffallend flach, ſchmilzt mit Aufſchaͤumen 
zu ſchwaͤrzlichem Glas, Kern ein Rautenpfeiler von 10185 
ze“, theilbar nach der Schräge, 3,21 — 3,29. Die drei 
Dg. nur durch Schillern erfennbar, derb, meift gedrust. 
als tafelartige Rhomboeder mit Abftumpfungen, geftreift, 
auch fchilfartig, Elein, mitfle Größe = 1", 52 8. 25 Th. 
9 Kalfer, 9,6 E, und Wad. Kl. v. Oiſans. Im Urtrapp, 
fo bei Zrefeburg als gleichzeitige Trümmer mit Duarz,. 
Katzenaug, Asbeft, Kalffpath, auf Gängen in. Hornblends 
fchiefer bei Thum meift derb mit Kalfiparh, Eifenfies und. 
Geffkies, b. Arendal mit Kalkfpath, Stralftein, Eifenfieg, 
Seldfpath, Epidot, in Dauphine b. Difans, mit. Bergfryftall, 
Epidot, Amianth, glafigem Feldfpath,, Bareges in den Pyres 
neen, fleiner ald der Dauphineer, Kongsberg. auf Silber, 

2. Art. Glatter A; Grün von. eingemengtent 
Chlorit, glatt; dDurchfcheinend. Unterſch.: Feldſpath hat 
andere und deutlihe Dg., ſchmilzt zu weißem Schmelz, 
feichter = 4:5. Schörl ſchmilzt ſchwerer, andere Druſung. 
Iſt zwar polirbar, aber die Farbe ift nicht angenehm genug, 
um als Schmuck verarbeitet werden zu koͤnnen. 
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3. Gatt. Talfleucit, Scapslith, nadelförmiger, 
glasartiger S, 

Graulichgruͤn, funkt, querriffig, Bruchflaͤchen längs 
geftreift, Lor. unvollf, zweibl., ſtralig, Kern in Pfeiler nach 
der Schräge theilbar, wie mehre, Derb, meift gedrust, 
lang, nadelförmiger Pfeiler, unfhmelzbar, verliert Farb und 
Glanz, 458. 32 Th. ı7 Kalker, E. u. W. 1,3 Sode, 
05 Laug. Arendal in Druſenhoͤhlen mit Kalkſpath, Epis 
dot, Glimmer, Augit, Hornblende, Feldſpath. Die andern 
Arten des Seapoliths (auſſer dem glimmerigen) gehören wohl 
anders wohin; felbft diefer fcheint nicht her zu gehören, 

4 Gatt. Kalkleucit. Amphigen, Leucit. 
Taf. III, \ 

Weiß, meift undurchfichtig, Strib. einfach, ausgezeich⸗ 
net durch den Drug, der rund um und um 24 Flächen hat, 
als geppramidete 8f. Dp., Durchg. gehen zum Mürfel und 
Nautendodefaeder, nur durch Schillern erfennbar, v. Glas, 
Dicht, 2,46: — Meift gedrust, auch in Körnern als geftörte 
Drufung, Hein bis mikroſcopiſch, felten mittle Größe, 
hoͤchſtens 1°, eingewachfen, glatt, die Körner Durch Zeus 
verändert, rauh, matt, unſchmelzbar, 538. 24 Th. 21 Laug, 
KI,v. Veſuv. Analcime werden oft dafür gehalten, wegen 
übereinftimmender Drufung. Hauptfächli in den vom 
Veſuv ausgeworfenen Maffen, befonders häufig in den 
älteften Laven; in den jüngern wird er mifrofcopifch, dage— 
gen nehmen die Augite überhand. italien iſt ihr Vaters 
fand, mit Sranat, Nephelin, Dlipin, Idokras, Augit; in 
Sranfreich, mo doch eine Menge erlofchener Vulkane find, 
bat man ihm noch nicht entdeckt, foll bei Alchreifach auf 
dem pfeudonulfanifchen Kaiferftuhl vorfommen, Soll nicht 
durch pulfanifches Feur verändert, fondern in der Lape 
ſelbſt ergeugt fein, weil inihm mehre Bafaltkörner enthalten 
find; allein man findet fie auch im ausgeworfenen und 
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wenig veränderten Blöcken mit Hornblende, Glimmer, Feld; 
ſpath. Es folgt Feinegweges, daß die Amphigene Feine 
verinderte Granaten find, weil fie fich auch nad dem Wuͤr⸗ 
fel theilen laffen, oder weil fie foviel Laug enthalten, Wie 
lang wird es denn dauern, bis man fireng bemweifen kann, 
daß auch der Granat fich in einen Würfel theiten läßt? 
Deutet ja der Aplom ſchon auf diefen Kern hin. Es ift 
noch nid entfchieden, ob es wahre Amphigene find, die 
man im nicht vulfanifchen Gegenden gefunden baben will, 
in Arendal, zu Gavarni in den Ppreneen, Mexico. Der 
im böhmischen Floͤztrapp fcheint ächter zu fein. — Unterfch, 
Sranat ritzt Quarz, iſt fehwerer = 3:2, ſchmelzbar und 
gefärbt; Analcim ſchmilzt Feicht zu Glas, Kern fein Dode; 
kaeder; eine ähnliche Drufung kommt noch beim Eifenficg 
por, nicht weiter, Wurde für glafigen Zeldfpath gehalten. 

a. Muſchliger Amph. Fettglanz, durchfcheinend, hart, 
Veſuv. 

b. Unebener Amph. aſchgrau, matt, undurchſichtig, 
in durchs Feur veränderten Koͤrnern, leicht zerreiblich, 
Pompeji. 

c. Erdiger, gelblich, matt, erdig, undurchſichtig, 
weich. 


2. Sippſchaft der Granaten. 


Erzgranaten, Granaten. 


Sind wegen den enthaltenen Metallen ſchmelzbar zu 
gefärbten Glaͤſern. Da fie alle Erden nebſt Eiſen enthal— 
gen, koͤnnen fie als natürliche Kitte angefehen- werden, und 
befommen Dadurch eine Bedeutung, die aufs Leben Ein, 
fing hat, | 
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Gattungen, 
1. Gatt. Kiesgranat, Wadkieſel, 
2. Gatt. Thongranat, Karfunkel, 
3. Gatt. Talkgranat, Pyrop, 
4. Gatt. Kalkgranat, Almandin. 


1. Gatt. Kiesgranat, Wadkieſel, Braunſtein—⸗ 
kieſel. Taf, III. fig. 56, | 


Halbhart, gedrust als gefkhobenes Nautendodefaeder, 
dunkel hyacinthroth, veriwittert gruͤngefleckt, Kanten durch⸗ 
ſcheinend, 3,6 — 3,66, zweifacher Durchg. nach Streifen, 
ſchmilzt zu ſchwarzem Glas, 358. 14 Th. 14 E. 35 Wad, 
Kl. in grobkoͤrnigem Granit im Speſſart. — Vielleicht 
ſtaͤnd Zimmtſtein hier beſſer. 


Eigentliche Granaten. Taf: II. 


Die drei folgenden Gattungen begreifen die eigent— 
lichen Granaten unter ſich, und geben ſich durch folgende 
Merkmale zu erkennen. Ritzen Quarz, roth, Strlb. einfach, 
wiegen 3,5—4*, ſchmelzbar v. L. Kern dag Rautendode— 
kaeder mit meiſt undeutlichen Dg., zuletzt ſcheint der Wuͤrfel 
die Kernform zu fein, gedrust um und um, auch derb. 
Finden fich an unzähligen Orten, Böhmen behauptet aber 
wegen der Vollkommenheit in Farbe und Härte, mir der 
fie dort vorfommen, vor allen den Vorrang in Europa, 
brechen meift in Urfelfen mit Quarz; Feldſpath, Glimmer, 
Talk, Amianth, Serpentin und ſelbſt Kalk; manche ſind 
ganz mit Talk uͤberzogen, als wenn fie ſich in ſolchen ver⸗ 
wandelten; an manchen Orten in ſo großen derben Maſſen, 
daß man fie für die Gebirgsart annehmen kann, iu Glim— 
merfchiefer, der fogar durch fie porphyrartig wird, in Chlos 
ritſchiefer und in Urtrapp, Gneis und Granit, noch häufis 
ger in Weißſtein und in Serpentin, (Pyrope am fhönften), 
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Unterſchied: der dodekaedriſche Zirkon hat andere Neis 
gungen, ſolche Hornblende ebenfalls, andere und deutlichere 
Durchgaͤnge; Staurolith andere Neigungen und andere 
Enden; Leucit iſt leichter = 2:3 und unſchmelzbar; die 
geſchnittenen rothen Edelſteine, Rubin und Spinell ſind 


nie ſo dunkel und ſo ſatt gefärbt, J pomeranzengelbe 
heißt Hyacinthe la belle. 


2. Gatt. Thongranat, Karfunkel, Almandin, orieny 
talifcher Gr, 


Nur purpurviolett, und gelblich dunkelroth, ſtarker 
Glasglanz, durchſichtig, haͤrter als die ganze Sippſchaft, 
Br. muſchlig, meiſt ſchalig abgeſonderte Stuͤcke, gedrust, 
groß, und ſtets eingewachſen, 4,0 — 434: — Auch derb, 
ſchwerer als der boͤhmiſche, gedrust meiſt als Kern oder 
auch als Yfeiler. wie Hyacinth, 35 8.. 27 Th, 36 €, 
0,25 Wad, der firianifche, Gibt im beftigften Feur ein 
Eifenforn, Häufig, in Serpentin die fhönften, Grönlandy 
Boͤhmen noc zweifelhaft (denn er enthält 30K. 22 Th. 
3 Kalfer und 41 E.), hieher der fogenannte Hyacinth vom 
Diffentis. Iſt der ächte vrientalifhe Granat, den man 


unrecht fprifchen nennt, da er aug Sirian, einer Stadt 


in Pegu kommt. 


3. Gatt. Talkgranat, Pyrop, edler Granat, böhr 
miſcher, auch Karfunkel. 


Stets blutroth, nur in rundl. Koͤrnern eingewachſen, 
durchſichtig, haͤufiger als alle andere, weicher als Karfunkel, 
ritzt aber doch noch Smaragd, 37—3,9. Schmilzt ſchwer 
zu grauem Porcellan, 40 K. 28 Th. 10 T. 3,5 Kalker, 16€, 
0,25 Wad, Kl. Dieſer enthaͤlt allein Talker nebſt dem fols 
genden. Vorzüglih in Böhmen in Floͤztrapp, wird aug 
einer verwitterten Erde ausgewaſchen; im zöbliger Sem 
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pertin. Das Roth diefer Granaten ift fo dunfel, daß fie 
ſchwarz ausſehen würden, wenn man fie abflächeln mollte, 
daher macht man Granatfchalen daraus, indem man fie 
sben zurundet, unter aushöhlt. Der zinnoberrothe heißt 
auch Bermeille, Diefes ift der Granat, den die ganze Welt 
trägt; meiſt als Halsfchnüre, 

2. Urt, Brauner Gr., Pechg ranat, Colophonit; 
braun, durchfcheinend, derb und gedeust — meeicht hierinn 
von den andern Sranaten ab, denn er ift als Dctaeder, 
mittle Ör. und groß, ſcheint aber hohl und daher Afterdrug 
zu fein. 40. Schmilzt mit Aufbraufen, 358. 15 Th, 
65°. 298. 75€ 47 Bad, o,5 Titan, ı Wafler, 
Norwegen in Urtrapp mit Epidot, Kalkſpath, N 
Glimmer, Spargelftein, gemeinem Sranat, 

4. Gatt. Kalfgranat. Almandin. 
1. Art. Gemeiner Almandin, gem, Granat. 

Selbrörhlich, ins Braune, Schwarze, Grüne, nur 
durchfcheinend, ſchwacher Fettglanz, weicher als die andern, 
ritzt nur Glas, meift derb, koͤrnig abgefondert, Drufe 
Hein, 3,3 —3,66. Schmilzt leichter 

41 Kieſ. 8,5%. 33,5 Kalfer, 12€. Kl. 
22 — 20 — 77 — 17— Vauq. 33 Verluſt, 
| vom Pic d'Eres⸗Lids. 
38 — 20 — 31 — 10— DB, derber, gelber aus 
Corſica. 
Gehoͤrt zu den gemeinſten und haͤufigſten Irden, ſchließt ſich 
an die Eiſenſteine an, meiſt derb, auf Lagern und als Drus 
in Höhlen, oft für ſich im ſaͤchſ. Erzgeb., oder mit Strals 
ftein; bei Arendal mit Hornblende, Epidot, Goccolith, 
Yugit, im Bannat mit blauem Kalkipath, Zinfblende, Schals 
ftein, Srammatit; fehr oft mit Magnet, Rotheiſen, Eifens 
fies, Magnetfies; Gefffies u. dgl., fehr felten wie. der edle 
in Serpentin eingewachfen, 


we 
| , * 
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2, Art. Splitteriger dimahbin; Allo⸗ 
«hroit; weicher, ziemlich ing gelbliche, derb, unſchmelzbar, 
37 K. 30 Kalker, 5Th. 18E. 6,2 Wad. Norwegen bei 
Drammen mit Magnet und roͤthlich braunen Granaten. 

3. Art. Gruͤner Almandin, Groſſular, fibiris 
ſcher Gr.; ſpargelgruͤn, uͤbrigens wie gem, A., nur gedrust 
als 8ſ. Dp. 4f. zugefpist. 3,65. Dr. m. Gr. u. klein. 
Wilnu. | | 

4 Art. Geftreifter AUlmandin, Aplomz 
wie der gemeine, aber Die Seiten des Dodefaeders haben 
nad) den Fleinen Schrägen Streifen zu Würfelfern, alſo wie 
beim Leucit, dunkelbraun, härter, 3744, fhmilzt, 40 K. 
20 Ch, 148. 14 E. 2 Wad. 

5, At. Schwarzer Almandin, Melanitz 
Sammetſchwarz, unduchfichtig, x. Auarz, nur.gedrust alg 
entfanteted Dodefaeder, Spuren von dreifahem Durchgang 
parallel mit den Zufpigungsflächen des Dodefacderg, alfa 
zum Nhomboeder 36 — 37. Schmilzt 

348. 614° 338. 23€, von Srascati, 
43— 16 — 22— 16— vom Pic dD’Eres; Lidg, 
Fragcati und Albano bei Kom, auch in Bafalt einges 
wachfen, auch am Veſuv und bei Picd. €, 2, Weicht vom 
Granat weit ab. | 
Die Größe der Granaten if ſehr verſchieden, von einem 
Nadelknopf bis zur Fauſt, beſonders fo groß der Karfunkel; 
wenn Plinius ſagt, Daß man aus dem Indiſchen Gefäße 
arbeite, die beinah ı Pfund Warfer halten, und daß es 
ſich am Nand ing Amethyſtviolette verlaufe, fo ift offenbar 
der edle Karfunkel der Alten gemeint, Am Handel (häßt 
man den rothen mit violett gemifcht, oder den ſirianiſchen, 
und den fchönen coquelicotrothen aus Böhmen, 


3. Sippfhaft der Granaten. 
: Waffergranaten, Euflafe 


Sind halbhart, meift weiß, von bläffrigem Gefüg, 
vollkommen gedrust, enthalten viel Waſſer und brennen 
fih daher völlig mürb, geben mit Säuren feine Gallert, 
und fondern fich dadurch beſtimmt von den Irden der fol; 
genden Eippfhaft ad, | 


i t Gattungen, 
1, Gatt. Kieseuflasg, Kreuzſtein. 
2. Gatt. Thoneuklas, Cubicit. 

3. Gatt. Talkeuklas, Euklas. 
Satt. Kalkeuklas, Dipyr. 


. Gatt. Kieseuflas, Freugkein, Harmotom, 
Taf, VII. 


Glashart, gedrust als breit gepfeilertes Detaeder, meift 
laͤdenartig fich durchkreuzend, Kern Octaeder, wieder durch 
die Dachkanten theilbar, weiß, durchſcheinend, 2,/33 —2135. 
Schwach aber eigenthuͤmlich geſtreift, klein, leuchtet im Feur 
gruͤnlichgelb ſchmilzt mie Schaͤumen, gallert nicht; 49 K./ 
16 Th. . 18 Neſcher, 15 Waſſer, Kl. v. Andreasberg. Un⸗ 
terſchied: weißer Hyacinth iſt ſehr aͤhnlich, aber Durchg. 
durch die Wandkanten, iſt ſchwerer = 15:8, härter, um 
ſchmelzbar „hat andere Winkel; Meſotyp andere. Durchg., 
wird electriſch, gallert; Stilbit andere Dg. und Winkel, 
blaͤttert ſich auf Kohlen auf. Die kreuzfoͤrmige Druſe vor— 
zͤglich ſchoͤn zu Andreasberg in Gängen mit Duarzy Kalk⸗ 
ſpath, Bleiglanz, Fahlerz, Rothguͤlden, Eiſenkies, Kupfer⸗ 
kies, Eiſenſpath, Zinkblende; bei Stronthian in Gaͤngen 
mit Bleiglanz, Zeolith, Stilbit, Kalffpath und Stron; 
zu Oberſtein fogar in Achats und Chalcedonfugeln, 


* 
t 


* 
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2. Gatt. Thoneuflas, Eubicit, | 

I. Art, Rhomboederifger Lubicit, ( 
fie, Taf. VII. 

Glashart, Enfeldrug und Kern ein würfelichtes Rhom⸗ 
boeder, von 932°, nach der Schraͤge theilbar, weiß, durch— 
ſcheinend, ſtarker Glasglanz, unaufloͤslich in Salpeterſaͤure, 
ſchmilzt leicht zu weißer, ſchwammiger Maſſe. Dreifacher 
deutlicher Durchg., haͤrter als Analcim, 2,71, ſelten derb, 
Druſe in einander gewachſen, im Innern oft Riſſe (Fe— 
dern), Unterfchied: Meſotyp wird electrifch, hat andere 
Dg., gällert mit Säuren; Kalffpath andere Dg., braust; 
Unabgeftumpft auf den Zerder Inſeln fehr fchön in Manz 
delftein, 2” dich, verwachfen mie dodekaedriſchem Analcim 
abgeſtumpft zu Oberſtein in Achatkugeln, bei Faſſa. Der 
Drus hat auffallende Achnlichfeit mit dem des Axinits, 
wenn man vdiefen auch als einen gefchobenen Würfel am; 
fieht wie fig i2 (iog) nach Bernhardi aus Gehlens 
Journal zu fehen if; Zur Vergleichung habe ich den Cha⸗ 
bafie auch auf diefe Tafel und eine Ähnliche Stellung abbils 
den laffen; find vielleicht zu vereinigen; und di alten fi ch 
wie Leucit und Granat? 

2. Art. Wuͤrfeliger Cubicit, Analcim. Taf. Hl. 

Kaum glashart, Dg. ſelten ſichtbar, geben den Wuͤr⸗ 
fel als Kern, klar, ins Roͤthliche, durchſcheinend, ſchwa— 
her Glasglanz, 1,99 — 2,2,ſchmilzt leicht zu durchſichti⸗ 
gem Glas. — Derb, niericht, gedrust als abgeſtumpfter 
Würfel und als Amphigendrus, klein, auf einander gehäuft, 
wird duch Reiben fehr fehwer electrifch, 58 R.; 18 Ihr 
2 K., 10 Sode, 8,5 Waffen; Unterfihied: Amphigen ift 
unfchmelzbar, hat andere Dg.; Granat fhiverer = 2117 
rist Quarz; Mefotyp wird durch Wärme electrifch, ars 
ders gedrust; Stilbit blättert fih in Wärme auf, anderer 
Kern, Der Würfel ift waſſerhell, in Laven, bei Karancı) 
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am Aetna, ſoll erſt in den Laven entſtanden fein, in Mans 
delftein am Xena; der Amphigendrus ift undurchfichtig, 
Hein, auch 13 dick, zu Dumbarton in Schottland, Faſſa 
in Tyrol mit Stilbit, Chabafie, Andreasberg, Vielleicht 
find die Leuchte des Kaiſerſtuhls auch Analcime, 
3. Gatt. Talfenflas; Euklas, Taf. VII. 

Duarzhart, nur gedrust als vielfältig abgeftumpfte, 
zugeſpitzte, zugefchärfte 6ſeit. S., fo daß ein vollftändiger 
Drus nicht weniger als 78 Zlächel haben würde, die höchft 
unfpmmetrifch zu einander fiehen (Uehnlichfeit mit Apophyl⸗ 
lich), zwei Laͤngsdurchg., einer fo deutlih, daß fich die 
Hlättchen wie beim Glimmer ablöfen laffen, Kern ein Pfeis 
ler, wahrfcheinlich wieder nach der Schräge theilbar, berg 
grün, — Strlbr. ausgezeichnet doppelt, flarfer Glasglanz, 
Drus klein, höchftens 4" dick, Aufferft fpröd und zerbrech—⸗ 
ih, vorm Loͤthrohr undurchfichtig wegen Verluft des Waf; 
fers, ſchmilzt zu weißem Schmelz, kann alfo durchaus nicht 
beim Smaragd ftehen bleiben, mit dem er nicht dag gerings 
fte, als die Sußer gemein hat, 35 K., 19 Th., 14 Sußerz 
3 E., 27—Zı Verluſt — Waffer (mit Laug?). Unter 
ſchiede: leicht vom grünen Goldftein, und brafilifchen Turs 
malin; vom Glimmer- durch den Mangel von Elafticität; 
Gyps ift matt, erdig, fpringt in Nauten, der Eufl, aber 
glaficht, fcharf, fehr fordd, Aus Peru von Dombey mitges 
bracht, find die cinzigen in Europa, das Grüne umd die 
Politur zwar fhön, aber wegen der Zerbrechlichfeit zu Edel 
feinen nicht brauchbar, 

4. Gatt. Kalfeuflag, Dipyr, Schmelzftein. 

Kist Glas, Br, dicht, Abſ. ſtralig, geftreift, Dg. nur 
durchs Licht, Kern 6ſ. S., leuchtet auf Kohlen, ſchaͤumt 
beim, Schmilzen, foll feine Gallert geben, weiß, durchfcheis 
nend 2,63. Hält 60 fr, 24 Th., 10 K., 2 Waller, 4 Ver 
luft, Vq. Unterfchied vom Pycnit Durch Sarbe, Glanz, 
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Schwere, EC chmelzbarfeit und Beftandtheiles Meſotyp wird 
electrifh; Nephelin leuchtet nicht, ſchmilzt fehr ſchwer. 
Verwandt mit den Zeolithen, aber abweichend durch Vor⸗ 
kommen. Bei Mauleon eingewachſen in Quarz mit Schwe⸗ 
ſelkies in einer ſpeckſteinartigen Erde, 


4. Sippfhaft der Granaten 
Luftgranaten, Zeolithe 


Sie nehmen diefe Stelle ein; wegen ihrer meift vulka⸗ 
nifchen Entftehbung, ihrer Leichtigkeit, Schmelzbarfeit mit 
Aufſchaͤumen, ihrer halben Auflösbarfeit in Säuren, mit 
denen fie in der Negel gallern, 


N 


Gattungen 
1. Gatt. Kieszeolith, Mejonit, 
2, Gatt. Thonzeolith, Mefotyp, 
3. Gatt, Talkzeolith, Stilbie 
4. Gatt. Kalkzeolith, Apophyllih 


1. Gatt. Kieszeolith, Mejonit. 

Ritzt etwas Feldſpath, meiſt gedrust als gepfeilertes 
Hctaeder, Kern ein Pfeiler; zwei deutliche Wandd. 2,617 
fhmilze mit Auffhäumen zu Glas, zerfallt in Säuren, 
weiß, halbdurchſichtig. Pfeilerfanten abgeftumpft, klein, 
sufammengehäuft. Unterfch. v. Jdofras durch andere Neis 
gungen, Auffhäumen; von Zirkon durch Härte, in f. w. 
von Kreuzftein durch andere Neigungen; Wernerit IfE ohne 
deutlichen Dg., fein Pulver leuchtet auf Kohlen; Nephelin 
fhmilze ſchwerer und ohne Aufivallen. Auf dem Somma in 
blätterigemm, zerfalligem Kalf, unter den Auswürflingen des 
Veſuvs, bei Cabo di Bone unweit Nom mit Augit, 
Ampbigen, wurde früher für Hyhacinth und Idokras ges 
halten, 
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2. Gatt. Thonzeolith, Mefotyp. Faſerzeolith. 
Taf. VIII. 

Ritzt Kalkſpath, weicher als alle Zeolithe, br. ſtralig, 
zwei Wanddg. deutlich zum Pfeilerkern, wieder theilbar 
nach beiden Schraͤgen, Stelb, d., weiß, 2,08, gallert, blaͤht 
fih. Unterfch: "Stilbie hat mur einen Durchg. längs der 
Achſe, gallert nicht; wird nicht electrifch; Chabafie und 
Analcim ebenſo; Prehnit rigt las, fhwerer — 9:7, gallert 
nicht ; Kreuzftein durch übereinftimmende Urſachen; Fafers 
kalk braust, wird nicht electrifch. 

1: Art. Faſeriger Meſotyp; meift derb und 
haricht (Harzeolith), wenig durchfcheinend, 2,2; rauh. Br. 
zartfaferig, Stücke feilformig, Abf. des derben großkoͤrnig. 
Die zarteſten Faſern (Wollzeolith) auf Ferrde und Island. 

2. Art. Säuliger Mefotyp, Nadelſtein; 
Diefer ift es, von dem die allgemeine Charafteriftif genoms 
men ift, härter, meift gedrust, als gepfeilertes Dctaeder, 
wird vorzüglid durch Erwaͤrmung electriſch. Durchſichtig, 
buͤſchelformig zufammengehäuft, längsgeftreift, klein, 1’ dick, 
gegen 1“ fang, nur ein End ausgedrust, das andere einge; 
wachfen, an diefem auch —E mie Beim Zurmalin; 50K. 
29Th. HR. 10 Waſſer. Am fchönften auf den Ferrdern 
imd Island, in Mandelftein; in demfelben in Böhmen, 
felten in Gängen, Andreasberg; 

3. Arts Mehliger Meſotypz; derb, ald Ueberzug, 
matt, erdig, undurchfichtig, ſehr weich, rauh, mager, leicht, 
raufcht, wird nicht electrifch, gelblichweiß, begleitet die 
übrigen Arten, aus denen er nur durch Verluſt des Druss 
waſſers verwittert iftz Arendal in Gängen als Ueberzug der 
Hornblende init Kalf gemengt, auf Epidor, 


® 3. Gatt. 
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III. 


Drdnung der Siefe 
Zalffiefe, Dlivine, 


Es iſt ein raͤthſelhafter Hauptcharafter: diefer Kiefe, 
daß fie alle ind Grünliche, Fettglänzende fallen. Die Härte 
iſt mittelmäßig, find meift ald Säulen, Nadeln gedrust, 
nicht um und um, mit folchen Kernen, und fchmelzbar. 

Die Sippfchaften find wieder reine Talffiefe oder: 

1. Sippſch. Erdolivine, Stralfteing, 
2. Sippſch. Erzolivine, Schillerfieine, 
3. Sippfch. Wafferolivine, Nephrite, 
4. Sippſch. Luftolivine, Augite, 

5. Sippſch. Feurolivine, Lazulithe. 


1. Sippfhaft der Dlivine, 
Erdolivine, GStralfteine, | 


Diefe Jeden find ausgezeichnet durch faferiges Gefuͤg 
oder nadelförmige Drufung und durch Pfeilerferne, grüne 
oder weiße Zarbe, fettiger Anfchein oder Anfühlen und 
Schmelzbarfeit, 


Gattungen. 


1. Kiesfiralftein, Hornblende, 
2. Thonftralftein, Hohlſpath, 
3. Talffiralitein, Asbeft, 

4 Kalffiralftein, SGrammatit, 


1. Batt. Kiesſtralſtein, Hornblende, Amphibol, 
Stralſtein, Actinot. Taf. VIIL 

Gefüg blätterig oder jtralig, Pulver rauh, zweifacher 
Durchgang zum Rautenpfeiler von 124° 34, Wanddurchg. 


deutlich, und nicht electrifch, 
Otens RS. J. Pd. z. Abih. Mineralogie, x 
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1. Art, Stralige Hornblende, GSttalftein; 
gruͤn, faft durchfcheinend, meift Glasglanz, ritzt Glas, 
ſpringt ſehr leicht nach der Quere, Gefuͤg ſtralig, Bruchflaͤchen 
glatt, ſchmilzt ſchwer zu grauem Glas. 3,33. Komme nicht 
als Beſtandtheil der Urgebirge vor, ſondern nur innliegend 
und in Gaͤngen. 

a. Gemeiner Stralſtein; Kanten durchſchei⸗ 
nend, wenig glänzend, ſproͤd, ziemlich feſt, Bruch uͤndeut⸗ 
lich blaͤtterig, nur derb, eingeſprengt, die gemeinſte Form, 
meiſt in talkigen Felſen, auf Lagern und in Gaͤngen mit 
Bleiglanz, Magnet, Kupferkies, Zinkblende zu Ehrenfries 
dersdorf, Breitenbrunn, wo er den gemeinen Praſer bilden 
hilfe; mit Hornblende und Epidot (wurde mit beiden ver— 
wechfelt) in Gneis, Glimmerfchiefer, Dolomit, aber nur in 
einzelen, abgefonderten Partien, nicht theilnehmend am 
Bebäude, auch in fchmalen Gangtruͤmmern im nn 
trapp Böhmens, Schlefieng, in Norwegen, 


b. Glasartiger Stralftein; gruͤnlichweiß, 
durchſcheinend, glaͤnzender, ſehr leicht zerfpr.; Dge am deuit⸗ 
lichſten, hat parallele Querſpruͤnge, derb, doch meiſt ge— 
drust in langen Saͤulen mittler Groͤße, auch klein. Scheinen 
6feit, ©. zu fein, die Enden find aber beinah nie unverſehrt, 
ſchmilzt ſchwer, 50 K. 19 T. 0,75 Th. 9,2 Kaller, 15€, 
3 Chrom, 3 Waffer, Spur von Lang. Der längfte und 
fhönfte im Zillerthal und Et, Gotthard in Talf; Bourg 
d'Oiſans mit Arinit, Epidot, Bergkryſtall. 

. ©. Körniger Stralftein, graugrän, Glasglanz, 
derb, durchfcheinend, ritzt kaum Glas, unvollkommen zwei— 
blaͤtterig, ziemlich fplitterig, Saualpe, Tainach in Steier⸗ 
mark, nicht mit Dialläg zu verwechſeln, der nur einen 
Dg., Perlglanz Hat, weicher iſt; ihr Vorkommen ſtimmt 
überein, 
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Unterfchied des Stralfteins von der Hornblende: beide 
nähern fih in Härte, Schwere und Durchg.; die abmeis 
chende Farbe fagt wenig; ihr Hauptunterfchied beruht in 
der Undeutlichfeit und Einfachheit der Drufung des Straß 
fteins, feinem firaligen Bruch, der bei der Hornblende bläts - 
terig, grobförnig ift, jenes Bruchfläche glatt, diefer fplittes 
zig von zerriſſenen Blättchen, jene grün, diefe ſchwarz, dieſe 
gehört dem Urgebirge an, und macht einen Beſtandtheil 
derfelben aus, der St. aber liegt nur in Talk oder in Gäns 
gen, ift felten gedrust, jene faft immer und mit vielen 
Abänderungen, 

2. Art, Blätterige Hornblende, Hornbiendes 

Dunkel, ins Schwarze, Pulver grünlichgrau, kaum 
Durchfcheinend, rigt zwar Glas, funft aber ſchwer, bitters 
licher Geruch, Bruch deutlich blätterig, Bruchflaͤchen zerriffen, 
ſchmilzt v. L. mit Aufwallen zu Glas, 

. 2. Gemeine Hornblende; ſchwarz und braun; 
Derlglanz, Auerbruch grobförnig, wird von Schörl geritzt, 
ſchmilzt leichter zu ſchwarzem Glas, meift derb, auch gedrust 
Als langer, undeutlicher Pfeiler, eingeswachfen, längsgeftreift, 
42 8. 12 2. 11 8, 32 €, 0,75 Waffer, Spur Laug. Iſt 
nah Glimmer die verbreiterfie und wichtigſte Jrde, und 
fcheint flatt des Glimmers einzutreten in der Trappformas 
tion, Mit Quarz und Feldſpath bildet fie den After 
granit, Syenit, fähf. Erzgebirg, thüringer Wald, Nor⸗ 
wegen, überwiegend mit zurücfgedrängtem Seldfpath als fürs 
niges Gefüg Grünftein, mehr Feldſpath Grauſtein, 
ganz rein Horhblendfhiefer, felbft die Wacke, der 
Mandelftein und der Baſalt feinen aus ihr entfprungen 
zu fein. Steffens," | 

b. Hornblendfchiefer; ift gemeine Hornblende 
als fchieferige Gebirgsmaffe oder Fels, ſchwaͤrzer, gehört 
dem Urgeb. an, eingelagert in Gneis und Glimmerfchiefen 

2 
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felten in Thonfchiefer bei Meiffen, in Böhmen, Tyrol, haus 
fig in Schweden. 

3. Art. Bafaltifhe Hornblende; Hauptbruch 
vollkommen blaͤtterig, Bruchflaͤchen aber glatt, nur gedrust 
als 6ſ. ©. an beiden Enden dreiflaͤchig zugeſpitzt. 3,17. 
Schmilzt ſchwerer als gemeine oder blätterige, 428. 12T. 
11K. 32€, 0,75 Waffer, ‚Spur von Laug. Andere fanden 
darinn 10 Talfer. Häufig eingewachſen in Slöztrapp, 
Dafalt; Wade mit Dlivin und Augit, Rhön, Sieben 
gebirg, Böhmen, und in Laven, weil Bafalt über den Bub; 
fanen iſt. | 

Unterfchied der Hornblende vom Schörl durch dag fehr 
blätterige Gefüg, die zwei Dg., diefer bat drei undentliche, 
wird eleftrifch und ſchmilzt grau; Epidot hat andere Winfel, 
hat zwar auch zwei Dg., aber nur einen deutlichen; 
Grammatit fhmilzt weiß und blafig, leuchtet beim Nigen, 
it weiß; Asbeft hat ein fertiges Pulver, Etralftein wie 
beit; 

2, Gatt. Thonſtralſtein, Hohlfpath, Chiaſtolith. 
Taf: VI. 

Drus weiß, der Länge nach Hohl, Roͤhre ausgefüllt 
mit der Gebirgsmaffe. Deutlich blätterig, 2f. Wand; 
durchgg; Kern fol ein Dctaeder fein, ritzt Glas, Durchfcheis 
nend, gegen Fettglanz, fanft; 2,94. Pfeiler etwas ver 
fchoben, auch Freuzförmig; gibt dent GSiegellaf —E. Es 
gibt auch, melde in den 4 Kanten ſchwarze Maffe haben; 
ſchmilzt. Gefrees in Baireuth als länge, dünne; unboll— 
fonimene Drufe in Thonfchiefer, Guckgucksſchiefer; St. 
Jacob von Compoftella viel dicker aber abgeriindet, mit 
Staurolith, Bretagne find fie am größten, 434 dich, 334 
lang; Bareges in den Pyreneen 1! dick, in Hornſtein; 
Tourmoufe in den hohen Pyreneen, Flein, in Thonfchiefer. 
Das.Weiße des Hohlſpaths hat viel Nehnlichfeit mit dem 
Speckſtein; die Durchbohrung erinnert an den Beryll. 


325 


3. Gatt. Talffiralftein, Agbef. 

Seinfaferig, fettig, fanfteg faferigeg Pulver faugt 
Waſſer ein, oft felbft fertig, weich, derb, unauflöglich in 
Säuren, nicht calcinirbar, ändert fich nicht durch Gluͤhen, 
ſchmilzt ſchwer zu Glas, Zwar faſt immer in Urgeb,, aber 
doch neuer Entftehung auf Koften der alten Maffen, nur 
in Spalten talfhaltiger Lager, übrigens an vielen Orten. 

1. Urt, Steifer Asbeſt, gemeiner, unreifer; gleiche. 
laufend faferig, unbiegſam, Fettglanz, dunkelgruͤn, ritzt 
bisweilen Glas, 2,27. Derb, hoͤchſt ſelten harfoͤrmig ge⸗ 
| drust in. Nautenfäulen (wie Stralſtein), 46,6 Ru 48 Tu 
47€, Meift in Sergentin und gleichzeitige Trümmer mit 
- Amianth, zöblig, Salzburg, Neichenftein in Echlefien; 
auch auf Lagern mit. Magnet, Cifenz und Magnetfieg, 
Kupferkies, Kalkſpath, Granat, verhärtetem Talk, liebt die 
Kupfererze wie der Stralftein, Unterſchied; Stralfteing 
Hornblende, Epidot haben ein trockenes, rauhes Pulver, 
ſchmilzen viel leichter. Anwendung in der Plaſtik. 


2. Art, Gedruster Asbeſt, asbeſtartiger Stral⸗ 


ſtein; gruͤnlichgrau, undurchſichtig, laͤßt ſich zwiſchen den 
Fingern in eine Menge Hare zerfaſern, wenig biegſam, 
etwas fettig, 2,6. Uebergang in Asbeſt, in Urbebirgen auf 
Lagern mit den Irden des gemeinen Stralſteins, auch von 
Asbeſt begleitet. Hieher wahrſcheinlich Amianthoid aus 
Dauphine, Byſſolith, Asbeſtoid, die gedruster Asbeſt ſind. 

3. Art, Biegſamer Asbeſt, Amianth, Berg— 
flachs, reifer Asbeſt; gruͤnlichweiß, biegſam, Perlglanz, 
ſehr weich, mild, leicht zerfaſerbar, ſpinnbar, gleichlaufend 
faſerig, 2,44 derb. 59 K. 25 T. 9,5 K. 5 Th. 2,2 €, 
In ſchmalen Gangtruͤmmern mit dem erſten und allein, in 
Serpentin, auch auf Erzlagern in Boͤhmen mit Magnet, 
in Gneis, Glimmerſchiefer mit Chlorit. Der ſchoͤnſte in 
1’ langen ſeidenartigen Faͤden in den tarenteſiſchen Gebir⸗ 


— 
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gen, in Savoien, ähnlicher in Corfica. Dolomien bediente 
ſich feiner ſtatt Werg zum Einpacken der Irden. Unterfchied: 
Federalaun, Eifens und Finfoitriol ſchmecken; faferiger 
Gyps wird auf glühendem Eifen calcinirt, erträgt zwar die 
Glühhige und dient zu unverbrennlichem Zeug und Papier, 
jedoc) fchadet ihm öfteres Gluͤhen; ein einzeler Faden ver 
fürze fih am Licht, und fchmilzt etwas, Die Alten hatten 
Tafels, Hands und Kopftücher von Asbeft, die fie reinigs 
ten, indem fie fie ins Feur warfen, das den Schmuß vers 
brannte, Die Leichen der Könige wurden in Asbeſtgewand 
gewickelt, eh man fie verbrannte, um die Afche rein zu 
erhalten. In Sibirien, macht man daraus der alten 
ziemlich Ähnliche Leinwand, aber meift müffen Leinfäden 
mit gefponnen und geivebt, und dann ausgebrannt werden, 
wodurch freilich nur eine Art Kannevaß entſteht. -Papier 
‚weiß man jegt wohl daraus zu bereiten, aber was hilfts, 
haben mir doch feine unverbrennlide Dinte. Zu Dochten, 
die das Del einzichen und jahrelang nicht erneuert werden 
dürfen, In Corfica fnetet man ihn unter Töpferchon und 
brennt Töpfe Daraus, die leichter und viel tweniger zerbrech—⸗ 
Yig find, auch Hitze- und Kaͤltewechſel leichter ertragen, 

4. Art, Holzichter Asbeſt, Bergholz; verworren 
faferig, holzbraun, klebt, finft unter, 2,05. In Urgeb, mit 
andern Arten. Sterzing im Tyrol, fehr felten. 

5. Urt, Lederichter Asbeſt; verworren faferig, 
gefilzt, zäh, in dünnen Platten, zwifchen andern Steinarten 
in Serpentin, Salzburg. 

6. Art, Korfihter Asbeſt; vertworren faferig, 
ſchwimmt, gelbgran, 0,679 — 0,99, — 628. 22%, 10K. 
2,8 Th. 3,2 E. -Auf Erzlagern mit andern Talfen, Cala 
in Schweden, auf Gängen, Georgenftadt, mit Silber, 
Kongsberg, Norwegen, als Salband des gediegenen 
Kupfers, Olonezk. | 
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4. Gatt. Kalfferalftein, Grammatit, Tremolith, 
Taf. VIU. 

Kern wie Hornblende, weiß, ritzt Glas ſtark, zwei 
deutliche Durchg., phosphorescirt grün auf Kohler bei 
manchen auch beim, Federſtrich, braust etwas weniges, 
welches von anhaͤngendem Dolomit herruͤhren ſoll. Naͤhert 
ſich dem Stralſtein und bildet den Ueberg. in Kalk. 


1. Art. Gemeiner Grammatkt; wird von Quarz 
ſchwer gerigt, breitſtralig, meift mit Duerfpringen;, laͤngs⸗ 
geſtreift, Pulver rauh. Derb und gedrust als geſchobener 
Pfeiler, durch Abſtumpfung 6ſ. S., m. G. 31. 35,, theils 
durch einander gewachſen, ſchmilzt aͤußerſt ſchwer zu gelbs 
zruͤnlichem Glas, 65 8. 18 K. 10T. 6,5 Kohlenſaͤure und 
Vaſſer fremd ?), 0,16 Eifen, Kl. Nach andern auch 6Th. 
In Thal Tremola am Gotthard in Dolomit, der auch 
lerchtet; mit Marmor, Glimmer, blätterigen Talf; Boͤh⸗ 
mer, ſaͤchſ. Erzgebirg, Schweden, — Unterſchied; Meſo⸗ 
typ hat die Loͤngsdurchg. rechtwinklich, aufloͤslich in Gallert 
und electriſch durch Erwaͤrmung; Stilbit nur einen deut⸗ 
lichen Durchg., wird auf Kohlen ſogleich weiß und blaͤttert 
ſich arf; Asbeſt phosphorescirt nicht, fein Pulver iſt ſanft; 
Stralfein ſchmilzt zu weißem, blaſigem Glas; Pycnit ft 
fhwere —7:6, dicht, unſchmelzbar. 

2. Art. Glas artiger Grammatit; gelblichweiß, 
weniger hart, phosphorescirt nicht beim Strich der Feder, 
fondern des Meffers, Bruch aus einander laufend, 2,865« 
Derb und als Nadeln, unfchmeljbar. Serpentin; Gott— 
hard, Baireuth, Tyrol, 

3, Irt. Asbeffartiger Srammasitz filberweiß, 
weich, aus Bündeln von Nadeln, unducchfheinend, phos⸗ 
phorescirt am meiften, derb, ſchmilzt. Ausgezeichnet in 
Dolomit am Gotthard, Veſuv mit Angie in Kalkilenir 
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Dognatsfa in Gängen mit Bleiglanz, Eifenfies, Granaten 
u. a.; Schottland, Sibirien am Amurfluß auch in Dolomir. 
Baikalith, wahrfheinlich hieher. 


2. Sippſchaft der Olivine. 
Erzolivine, Schillerſteine. 


Haben alle ein deutlich blaͤtteriges Gefuͤg, nur einen 
oder zwei deutliche Durchgaͤnge, Härte ungefähr des Glaſes. 
Alle gruͤn oder ſchwaͤrzlich und meiſt metallglaͤnzend, und 
enthalten bis auf ein Drittel Eiſen. 


Gattungen, 


Diefe Gattungen find pon den Mineralogen noch nich! 
hinreichend gefchieden, und daher macht auch ihre Einres 
hung Schwierigfeiten. Die Zahl der Gattungen iſt jedoh 
vollſtaͤndig. J 

1. Kiesſchillerſtein, Hyperſthen, 
2. Thonſchillerſtein, Schillerſtein, 
3. Talkſchillerſtein, Bronzit,— 

4. Kalkſchillerſtein, Diallag. 


1. Gatt. Kiesſchillerſtein, Hyperſthen, dabra⸗ 
doriſche Hornblende. 


1. Art. Blaͤtteriger Hyperſthen, Hyperſthen; 
Braunſchwarz, inwendig ſtark gelb metalliſch ſclillernd, 
undurchſichtig, 2 vollfommene Durchgaͤnge, Kern ein Rhom⸗ 
boeder von 100 und go°, Wanddg. deutlich, derb, ritzt die 
folgenden, auch gemeine Hornblende, Strich grünlicd, 3,38 
unfhmelzbar, 54 Kiefer, 14 Talfer, 12 Thoner, 15 Kalfer, 
24 Eifen, 1,3 Waffer, wurde Hordem zur Hornblende ger 
rechnet. Küfte von Labrador mit Labradorftein, gemeiner 
Hornblende und Magnet. 


Thonſchillerſtein. 329 


2. Art. Stral. Hyperſthen, Anthophyllith; 
braun, Bruch ſtralig, deutlich zweifacher Durchgang zur 
flachen Rautenſaͤule, durchſcheinend, leichter, 3,25 und wei⸗ 
cher als die vorige, derb und als flache 4f. S., unfchmelgs 
bar, Kongsberg in Norwegen mit Hornblende, 


2, Gatt. Thonfhillerfein, Schillerſtein, 
Diallage chatoyante. Taf. VIII. | 


Schillert metallifch, meift meffinggelb, ing Grünliche, 
weich, Strich grünlichgrau, dünne Blättchen, biegfam, 
faum durchfcheinend, glatt, zwiefacher Durchgang zum 
Kern der Hornblende, Bodendurchgang deutlich. Verſam⸗ 


melt um fih Hornblende, Hpperfihen, Diallag, Glimmer, 
Talk und Asbeſt. 


1. Art. Semeiner Schillerftein; mager, wird 
von der Hornblende gerist, Blaͤttchen fechgecfig und runds 
lich. Grün, gelb, filberweiß, auch ſchwarz, 52 8, 23 Th. 
6%. 78. 27 Eifen. 


2. Art. Faſeriger Schillerftein; Querbr, faf, 
fonft fplitterig, dieſer und jener eingefprengt in Serpentin - 
bei Zöblig, Gaftein, im Pinzgau, 


3. Art. Talfartiger Schillerfiein; fettig, fpeuss 
gelb, ins Silberweiße, die Blättchen deutlich gedrust als 
fchiefe und verfchobene 41. S. mit verfchiedenen matten 
Abſtumpfungen und Zufhärfungen, klein, einzel, meicher 
als vorige, vigt den. gemeinen Talf, Alle auf der Bafte 
am Harz in Urgrünftein mit dichtem Feldſpath, Glimmer, 
Asbeſt, Bergleder, edlem Serpentin, Specftein, Kupfer 
und Eifenfies Hausmann), Ueberg. in den faferigen. 
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3, Gatt. Talffhillerftein, Bronzit, Diallage 


metalloide. 

Tombacbraun, ins Grüne, Halb Metallglanz, Strich 
weiß, derb, fprod, durchfcheinig, einfacher Dg. Deutlich, | 
geftreift. Auch eingefprengt 63 8: 27T. 10 Eifen, a5 
Waſſer. Baireuth und Steiermarf in Serpentin, Bafte in 
Gruͤnſtein. | 

4. Gatt, Kalkſchillerſtein, Diallag, Sma— 
ragdit. 

Grasgruͤn, Perlglanz, Kanten durchſcheinend, Br. blaͤt⸗ 
terig, Blaͤttchen ſpringen aͤuberſt leicht, zwiefacher Durchg.— 
ritzt bisweilen Glas. Derb und eingeſprengt, 3,0, leicht 
ſchmelzbar zu Glas, 30 K. 11 Th. 6 T. 13 K. 5,3 E. 1, 5Kpf. 
Dem Bronzit verwandt, aber Ueberg. in koͤrnigen Stralſtein, 
iſt von dieſem und Feldſpath, Hornblende und Smaragd 
zu unterſcheiden, vorzuͤglich ſchoͤn bei Turin, Mont⸗Roſe mit 
Sauſſurit, Murten, Saualpe mit Diſthen, Granat, Now 
wegen beim Nordkap als Lager auf Quarz, Corſica, heißt 
da auch Prime d' emeraude. Der Sauſſurit, worinn er 
zerſtreut liegt, wird zu Tiſchplatten geſchnitten; die ſchoͤnen 
gruͤnen Diallagflecken nehmen ſich darinn ſehr gut aus. 


3. Sippfhaft der Olibine. 
Waſſerolivine, Nephrite. 
Derb, grün oder blau, funken meiſt, ſchmilzen kaum. 
Gattungen. 
Sind vollſtaͤndig, jedoch noch nicht ganz ſicher. 
1. Gatt. Kiesnephrit, Nephrit, 
2. Gatt. Thonnephrit, Schalentalk, 
3. Gatt. Talknephrit, Ophit, 
4. Gatt. Kalknephrit, Sauffurit, 
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1. Batt, Kiesnephrit, Nephrit, Nierenftein. 


Zunft, ſchwer zerfpr., lauchgruͤn, fettig, fchimmernd, 
durchfcheinend, fplitterig, 

1. Url. Gemeiner Nephritz; weniger hart, ritt 
Glas, wird von Bergkryſtall geritzt, matt, beſonders fettig, 
ſchimmert von fremdartigen Theilen als Asbeſt, Talk, grob⸗ 
ſplitterig, Splitter weiß, 2,9—3. Schmilzt vor dem Loͤthrohr, 
50 8, 31 T. ıoTh. 2,7 Waffen, 5,5 Eifen, 0,05 Chrom. 
Geſchieb, mahrfcheinlich auch derb, der fehönfte aus Perfien 
und Aegypten, antik — Pietra D’Egitto, 2,6, Amazonen⸗ 
fluß, Harz, Truͤmmerweis im Urgrünftein, Schweiz im 
Granit und Gneig, 


2. Art. Neu reetändifißer Nephrit, Punamu— 
ſtein; haͤrter, weniger fettig, im Großen ſchieferig, im Kleinen 
etwas ſplitterig, 3,0. Forſter hat ihn von Tavai-Pu⸗— 
namı, einer der neufecländifchen Inſeln mitgebracht. Unſere 
dortigen Antipoden verfertigen daraus ihre Ohrgehaͤnge, 
Meiſel, Hacken. 


2. Gatt. Thonnephrit, Schalentalk. 


Lauchgruͤn, ins Gelbe, derb, Strich grau, Fettglanz, 
krummblaͤtterig, kaum durchſcheinend, weich, 2,63. Soll 
ein inniges Gemeng von Speckſtein und Asbeſt ſein, ſteht 
zwiſchen Nephrit, Serpentin und Speckſtein. Am Fichtel⸗ 
gebirg, bei Zoͤblitz, theils als Lager auf Serpentin, theils 
adernweis in ihm. 


3. Gatt. Talfnephrit, Dpbit, - edler Serpentin, 


Dunfel lauchgrün, derb, durchfcheinend, weich 2,17, 
etwas fettig, fplitterig und flachmuſchlig; ſchmelzbar. Iſt 
auch geognoſtiſch voͤllig vom (gemeinen) Serpentin getrennt, 
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kommt nicht mit ihm vor und nicht wie er, nicht ale Berg, 
fondern als Lager mit Urfalf, bisweilen enthalt er Erz, 
Bleiglanz in Böhmen, Geffeifen in Schleſien, am fchönften 
in Stalien mit Urfalf verbunden, als Marmore verde 
antico, Kongsberg, Harz an der Baſte. 


4. Satt, Kalknephrit, Sauffurit, Jade, Lemas 
nit, magerer Nephrit. | 


Soll den Bergfryftall rigen, grün, auch milchmeiß, 
mager, matt, ſehr fplitterig, zeigt zwei faſt fenfrecht fich 
fheidende Durchgaͤnge, ſchwer zerfpr., Kanten wenig durchs 
fcheinend, 3,389, Geſchieb, eingefprengt, ſchmilzt ſehr ſchwer, 
49 8. 24 Th. 3,75 T. 10,5 K. 6,5 €. 5,5 Sode. Ausge⸗ 
zeichnet am Fuß des Mont; Nofe als Fels, als Gefchieb an 
der Neuß, große. Bloͤcke in Wallis und am Genfer Ger, 
im milchmeißen ift Diallag eingewachfen, ähnliche Porphyr⸗ 
maffe auf Corfica, die Verde di Corfica heißt, jedoch) ift eg 
zweifelhaft, ob das Muttergeftein Sauffurit if, Wurde 
zu Nephrit, wohin er gar nicht gehört, auch zum dichten 
Seldfpath oder Weißſtein geftellt, allein er iſt ſchwerer, 
ſchwieriger fchmelzbar, enthält Sode und Talf, 


Blatterfiein, Variolith; Ahnlih dem Sauffurit, 
in Kugeln von einem Gemeng von Chlorit und Hornblende 
eingewachien und aus ihnen pocfenartig hervorragend, weil 
er härter ift. Stalien, Schweiz, Frankreich. Ob der Blat— 
terftein des Harzes hieher gehört, iſt noch nicht entfchieden. 
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4. Sippfhaft der Dlivine 
Luftolivine, Augite. 


Meift dunkel, gruͤn oder ſchwarz gefärbt, rigen Glag, 
ſind ſchwer fchmelzbar; Drug eine Säule und Kern, lieben 
das Vulkaniſche. 

Gattungen, 
X; Kiesaugit, Peridot, 
2. Thonaugit, Keratophyllith, 
3. Talkaugit, Pyroxen, 
4. Kalkaugit, Coccolith. 


1. Gatt. Kiesaugit, Peridot. Topas der Alten, 
Chryſolith der Neuen, Taf. V. Grün, ritzt Gias, wird 
vom Schoͤrl geritzt, durch Reiben electriſch, Strlb. ſtark, d,, 
ein deutlicher Wanddg., Kern der Pfeiler; Druswaͤnde has 
ben ungleiche Neigungen. Br 

1; Art, Harter Peridot; Ceigentlicher Chryfo; 
lith); piftaciengrün, Seitenflaͤchen faum geftceift, dicht, 
Glasglanz, auch kirſchroth, 3,3 — 3,4, eckige Körner, Ges 
fchiebe mit fplitteriger Oberfläche, meift gedrust als breiter 
Pfeiler mit 6ſ. Zufpisung; die größten 5 breit, rohe 
Stücke fommen viel größer im Handel vor, Seitenflächen 
meift ungeftaltet oder gefrümmt, Ändert vor d. 2, die Farbe, 
398. 43T. 19 Eifen, Unterfchied: Apatit (Spargelftein) 
ritzt Glas nicht fo leicht, iſt leichter — 7:8. Strlb. einfach, 
Drufe find 6ſ. S.; der gelblichsgrüne Turmalin, oder brafis 
lifhe und ceylönifche Peridot wird Durch) Erwärmung elec— 
triſch, und ritzt Quarz; beim Idokras neigen fih alle 
Wände gleich, er ſchmilzt, der gefchliffne gelblichgrüne iſt 
zu erfennen nur an feiner ſchwaͤrzlichen Schattirung, Die 
ächten nur aus Aegypten, DVorfommen unbefannt;, Die 
brafilifchen Chryſolithe find Berylle, die fächfifchen Chr, find 
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die Goldſteine, Topaſe der Neuen. Iſt der eigentliche 
Peridot der Franzoſen. Zu Ringſteinen mit Goldunter— 
lage, wird nicht ſehr geſucht wegen geringer Haͤrte, wenigen 
Feur, und dem nicht angenehmen Farbenton, beſonders wenn 
Gelb darinn vorwaltet. Sonſt haben die Franzoſen auch 
den Apatit Chryſolith genannt. 

2. Art. Weicher Peridot, Dlivin; olivengruͤn, 
weicher, Seiten glatt; Gefuͤg deutlich blaͤtterig, 3,265, 
durch Verwitterung bunt und zerreiblich, bis zu gelber, 
ocheriger Erde, Fettglanz, durchſcheinend, riffig, meift derb 
und in ecfigen Körnern, felten gedrust als undeutliche 
Dfeiler, eingewachfen, verwandt mit Augit, kaum fchmelzs 
bar, 508. 33T. 0258. 12 E. Im Zlöztrapp, fehr 
häufig in Bafalt und Grünftein, oft mit Augit (Auvergne), 
nach der Vermwitterung läßt er im Baſalt Löcher zurück, die 
Körner find meift zerſtreut, doch auch vereinigt bis zu 
Maffen von dreißig Pfund, Habichtswald, Rhön, fcheint 
auch die Blafenräume des gediegenen Eifens am Senifet 
auszufüllen; auf der Inſel Bourbon wurden vollfoms 
mene Drufe in Lave gefunden, waren Säulen 13/4 groß, 
Sch habe bei Hrn. Prof. Weiß in Berlin Beifpiele aus der 
Auvergne gefehen, die offenbar durch Schmelzen aug der 
Granitmaffe entftanden find; beißt auch — ka 
ſolith. 


22. Gatt. Thonaugit, Keratophyllith, blaͤt⸗ 
teriger Augit. 


Ritzt Glas, gruͤnlichſchwarz, ſtarker Glasglanz, gedrust 
aber mit verwiſchten Wänden, dreifacher undeutlicher Dg. 
Abſ. gradſchalig, 3,08, ſchmilzt zu Schlacke. 528. 12 T, 
3,2 Thon, 9 K. 16 E. o,5 Kali. Im Urgebirg, Saualpe 
in Kaͤrnthen in Quarzlager mit Diſthen, Zoiſit und Quarz 
— Vielleicht ſtaͤnd hier Idokras beſſer. 
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3. Batt, Talfaugit, Pyroxen, Augit. Taf. V. 


Ritzt Faum Glas, fhmelzbar, Kern ein fchiefer Nautens 
pfeiler von 92° ı8/, nach beiden Schrägen in 4 dreifeitige 
Prismen theilbar, Glasglanz, dDurchfcheinend. 

1. Art. Mufchliger Pyroxen, Augit; ſchwarz⸗ 
gruͤn, Pulver immer gruͤn, ſchwacher Fettglanz, Quer⸗ 
bruch uneben, muſchlig, gedruſst um und um, einzel. 
Laͤngsbruch unvollkommen zweiblaͤttrig, der derbe koͤrnig 
abgeſondert, in Koͤrnern meiſt gedrust als breite, glatte 
6ſ. S. mit verſchiedenen Abaͤnderungen, auch Zwillings⸗ 
drug, meiſt klein, auch mittle Größe, 13% — 1“, wird 
nicht electrifch, ſchwer ſchmelzbar, nur in kleinen Stuͤcken 
ohne Aufblaͤhen, 52 Kiefer, 12,7 2, 5,7%. 148. 12€, 

0,25 Wad, 0,25 Waffer, Spur von Kali, Verwandt dem 
Epidot, weniger dem Olivin und der bafaltifchen Horn⸗ 
blende. Im Floͤztrapp, vorzüglich im Baſalt, Auvergne, 
Rhoͤn, am meiſten in den Laven am Aetna, aber vorher 
gebildet, bei Joachimsthal in einem Gang, der erzfuͤhrende 
durchſetzt, mit Olivin. Die in porofen Maſſen haben vom 
Feur am meiften gelitten, Die meiften find weiß gebrannt, 
manche find inmwendig noch ſchwarz. Auch fogar in Urges 
birgen hat man ihn gefunden und zwar als Drug in den 
Eifenlagern im Urtrapp mit Granat; Hornblende, Epidot, 
Magnet, Kalkipath, Apatit zu Arendal; dieſes ift das 
einzige Beifpiel von Augit iin Urgebirg, und verdient das 
her genaue Unterfuchung, 


2, Art, Straliger Phroxen, Diopfid, Taf. V. 
a. Aalith, 
b. Muffit, beide in Piemont. 


3. Art. Schaliger Pyroxen, Salith, Malaco— 
lith, Norwegen. 
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4 Gatt. Kalfaugit, Coccolith. 

Lauchgruͤn, ausgezeichnet koͤrnig abgefondert, ein 
Durchgang fehr deutlich, derb und gedrust wie Pproren, 
oder verwachfen und undeutlich; hält mehr Kalfer als Py⸗ 
toren 24,0, weniger Thoner 1,5. Auf Eiſenlagen im Ur— 
trapp mit Mägnet, Granat, Kalkſtein an der Pyroxen bei 
Aredal, auch In Nericke. 


5. Sippfchaft der Olivine. 
Feurolivine, Thallithe. 


Dieſe Sippſchaft iſt etwas zweifelhaft, und ich habe 
lang gezaudert, ob nicht der Peridot hieher geſtellt werden 
ſollte. Das Vulkaniſche des Olivins aber hat mich davon 
abgehalten. Die folgenden mögen indeſſen den Platz eins 
nehmen, bis ihnen ein entfchiedener gegeben ift; find meift 
ſchoͤn grün oder blau gefärbt; und haben eine bedeutende 
Härte, 


Gattungen, 
1. Gatt. Kiesthallith, Dihroik, 
2, Gatt. Thonthallith, Blaufpath, 


3. Gatt. Talkthallith, Lafulith, 
4; Gatt. Kalkthallith, Epidot, 


i, Gatt. Kiesthallith, Dichroit, Jolith. 

Dunfel violettblau, Br, dicht, rist Glas ftarf, 2,56, 
derb, undurchfihtig, gedrust durchfcheinend, blau beim 
Durchſehen nach der Länge, bräunlichgeld nach der Duere, 
Kern 12ſ. S.! Drug 6 und ı2f, S., felten deutlich, rauf, 
unauflöslich, ſchwer fehmelzbar, wurde zu Saphir,- Obfidian, 
Smaragd und Lafulith geftelt; Bei Cabo de Gates am 
Granatillo bei Nijar in einer halbgeſchmolzenen gneisartis 
gen Telsart, und in einem ungeheuven Lager von Vulkan⸗ 
Dreccie, 
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3. Gatt. Talfzevlich, Stilbit. Taf. VIII. 

Nigt Kalkſpath, auflöslich in Säuren, aber nicht zur 
Gallert, wird auf Kohlen weiß und leicht pulverbar, 
ſchmilzt unter Aufblähen und Leuchten, nur ein deutlicher 
Wdg., Kern ein Pfeiler; weiß, durchfcheinend, 2,17—2,5. 
Fuͤllt gemöhnlih die Höhlen des Mandelfteing aus, oft 
mit Chabafie, Unterfchied: Mefotyp wird durch Wärme 
electrifch, galfert, hat 2 deutl, Dg.; Gyps ſchmilzt zu Glas/ 
Blaͤttchen rautig. 


I. Art. Straliger Stilbit, ſtral. u. blätteriger 
Zeolith; Bruch ſtralig, ſtarker Glasglanz, auch braun und 
roth, der derbe koͤrnig, in Mandelſteinkugeln, und als ges 
pfeilertes Detaeder, Seiten abwechfelnd glänzend, die breiz 
ten Perlglanz, auch 6. S., Flein bis 4/4 dick, oft in einen 
großen Drugs zufammen gehäuft. Iſt die gemöhnlichfte- 
Zeolithart, viel häufiger als Mefotyp und ‚prächtig im 
Mandelftein von Island, erde, oft in Kalkſpath mie Chak. 
cedon, in Grönland, Böhmen, Auvergne, fuglig bei Berka 
in Heffen, auf Gängen in Urgebirg, Andreasberg mit Kreuz⸗ 
ſtein auf Kalkſpath, auch in England, der braune bei Aren⸗ 
dal mit Duarz, Hornblende, Epidot, Augit, und fuglig 
mit förnigem Kalfftein und Morochit/ bei Kongsberg mit 
Schieferſpath. 


2. Art. Dichter Stilbit, Crocalith, Aede— 
lith, Faſſait; haͤrter, Br. uneben und erdig, matt, nur 
derb, eingeſprengt, in eckigen und kugeligen Stuͤcken. 62 K. 
8—16K. 18—20 Th. 3 — 4 Waſſer, v. Aedelfors, fol 
eine Gallert bilden, nachher ſich aber ganz aufloͤſen, der von 
Vicenza haͤlt 4 Eiſen. Meiſt mit der vorigen Art, auch zu 
Faſſa, ziegelroth mit dem braunen Stilbit. Man ſtellt ihn 
wohl auch zum Meſotyp. 


Otense NG. I. DO. 1. Abth. Ninetalogie. 3». 
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4. Gatt. Kalkzeolith, Apophyllith, Fiſchaugen— 
ſtein, Ichthyophthalmit. Taf. VIII. 

Ritzt Flußſpath, blaͤttert ſich durch dreierlei Mittel 
“Auf, durch Feur, Säuren und Reiben (wie Stilbit), Br, 
muſchlig, Kern ein Pfeiler, ein Wodg. fehr deutlich, graulich—⸗ 
weiß, oft innwendig irifirend, Stelbr. einfach, 2,46, gallert, 
erhält + E. — Zerfallt an der Luft im Blätter, derb, 
Drus ein Pfeiler mit einer Menge Abftumpfungen, und 
merfwärdig wegen der Unfpmmetrie der Flächel, für die 
feine entfprechenden da find. Der natürliche Drug fig. 4. 
hat 10 Flaͤchel; wuͤrde er ergänzt, fo müßte et 48 Slächel 
bekommen; ſchmilzt ſchwer, 51 K., 24 Kalker, g Laug/ 
15 Fluͤchtiges, wohl Waſſer? Roſe. Der aͤchte, Inſel Urön 
bei Stockholm auf Eiſenlagern mit Titaneiſen, Magnet / 
Kalkſpath, Hornblende, Kupfergrube bei Fahlun, meiſt derb 
bei Haͤlleſta in Oſtgothland; Langsoͤe bei Arendal iſt 
zweifelhaft. | 


3. Sippfchaft der Granaten 
Feurgranaten, Lafure. | 
Haben im Allgemeinen die Eigenſchaften der Zeolithe, 


blaͤhen ſich, gallern aber nicht, find härter und meiſt ſchoͤn 
gefärbt, werden. auch im Leben an die Edelfteine ans 


geſchloſſen. 
Gattungen. 
1. Gatt. Kieslaſur, Hauyn. 
2. Gatt. Thonlaſur, Laſurſtein. 
3. Gatt. Talklaſur, Prehnit. 
4 Gatt. Kalklaſur, Natrolith, 
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1. Gatt. Kieslafur, Hauyn, Saphirin, Latialith. 


Duarzhart, verfteckeblätterig, halbdurchfichtig, Himmels 
blau, unfchmelzbar, foll gallern, 3,1. In Körnern, auch 
‚gedrust, fehr Flein, als Rautendodekaeder. 30 K. 15 Th. 
20 Gyps, 5 K. 11 Laug, ı Eifen, 17 Berl, Spuren von 
Schwefelwaſſerſtoff. Vq. Gewiß eine wunderlihe Zuſam⸗ 
menſetzung. Eingewachſen in Baſalt der Floͤztrappforma— 
tion bei Albano und Frascati mit Glimmer, Augit, Amphi⸗ 
gen und Idokras, in Baſalt bei Andernach. 


2. Gatt. Thonlafur, Lafurfein, 


Glashart, dicht, matt, bisweilen Spuren von Durch— 
gaͤngen, zu geſchobenem Pfeilerkern, undurchſichtig, dunkel 
laſurblau mit goldgelben Puncten von Eiſenkies, 2,76 — 
2,94, derb, bei 100° W. unverändert, brennt endlich 
grau und muͤrb, und ſchmilzt mit Schaͤumen zu weißem 
Schmel;; fol eine Gallert bilden. 468. 14 Th. 28 fohlenf. 
Kalk, 6,5 Gyps, 3 Eifen, 2Waffer, Unterſch.: Lafulich if 
heller blau; der armenifhe Stein iff viel weicher, feine 
Sarbe wird im Feur zerftört, beſteht aus Kalfftein und 
Kupferlafur. Kommt aus Perfien, der Bucharei, China 
vermuthet in Granit, aus Tibet, vom Baifalfee, in förnis 
gem Kalfftein, man fagt, ald Gang mit Eifenfieg, Granaten 
und Feldfpath. Sehr theuer; man macht daraus Kelche, 
Syalsperlen, kleine Tafeln zur Verzierung der Altäre, Dofen, 
endlich ift er die hochgefhäste Ultramarinfarbe, wird durch 
eine mübfelige Calcination, Pulverung und Knetung erhals. 
ten. Die Sarbe ift unveränderlich, immer gleich frifch, und 
dieſe Beftändigfeit nebft der Schönheit gibt ihr den hohen 
Werth, allein, wegen dem Verbleichen der andern Farben 
gibt es einen großen Uebelſtand. | 
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3, Gatt. Talflafur, Prehnit. Taf. VII 

1. Urt. Blätteriger Prehnit; Glashart, haͤr— 
ter als die Zeolithe, Br. ins Breitfiralige, einfacher Dg. 
zu einem tafelformigen Kern, gallert nicht, ſchaͤumt beim 
Schmilzen, wird durch Ermärmen electrifch, grünlichweiß, 
durchfcheinend, 2,6— 3,05 Derb und gedrust als ge— 
fchobne 41. Tafel, glatt, klein und mittle Größe, zu Grup; 
pen aufgehäuft, die electrifche Uchfe geht durch die große 
Schraͤge. (Turmalin, Goldftein, Mefotyp), 43 K. 30Th. 
18K. 1,8 Waffer, 5,6 Eifen. Unterfh.: Stilbit ift weicher, 
reibt fi) am Glas ab, wird nicht electrifch, auf Kohlen zu 
Pulver; Mefotyp gallert, Hat zwei Dg., eine andere electris 
ſche Achſe; Feldſpath hat andere Dg., blaͤht fih nicht. 
Der P. weicht von den Zeolithen auch befonders durch dag 
Vorkommen ab, in Urgebirgen, fehr fhön am Vorgeb. 
d, 9. Hoffnung am Khamiesberg ; im Land der Namafen; 
undeutlich gedrust, eine Menge fih durchfreuzender Blaͤtt⸗ 
chen; im Salzburgiſchen mit Chlorit; Faſſa mit Ehlorit 
und Kalffpath, bei Difans in Thonfchiefer, auch fchlecht 
gedrust und wüulftförmig zufammen gehäuft (garbenformis 
gen Schörl; Pic d'Eres-Lids, bei Bareges in den Pyres 
neen, Man nannte ihn Smaragd, Chrnfoprag, gedrusten 
Praſer, Chryſolith (nehmlich Apatit), andere fiellten ihn 
zum Feldſpath. 

2, Art. Faſeriger Prehnit wie voriger, Br. 
ſtralig, gruͤnlichweiß, derb, 2,83, gallert nicht; zu Oberſtein 
auf ſchmalen Gangtruͤmmern im Mandelſtein, aͤhnlich bei 
Reichenbach mit gediegenem Kupfer, fo bei Faſſa und Dum— 
barton, fcheint den Flösgebirgen anzugehören, 

4 Gatt. Kalklafur, Natrolith, Hegauit, 

Ritzt Glas, weicher als Prehnit, härter als Stilbit, 
derb mit drufiger Oberfläche (Blättchen), Br. faferig, Stuͤcke 
Feilförmig und fihalig, wonach auch die Farben laufen 
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weiß mit gelben Streifen, gallert nicht, ſchwer Thmelzbar 
zu ſchwaͤrzlichgruͤnem Glas, 2,2 — 2,28. Hält 488. 24% 
16 Sonde, 9 Wafler, 1,75 Eifen, den Zeolithen verwandt, 
aber Durch wellenförmige Zeichnung, Bruch, Härte, Schmelzs 

barfeit verfchieden. Im Klingfteinporphyr des Hegaus, 
fuͤllt Klüfte, Höhlungen aus, als wenn er hinein gefloffen 
waͤre, auch eingefprengt und angeflogen, Iſt als ein aufs 
gelöster und tropffteinartig abgefeßter Klingftein anzufehen; 
denn die characterifirende Sode ift in beiden; der Klingftein 
hält 578. 23T 2,78, ao 3,0 Waſſer, 3,2 Eiſen, 
0,25 Wad. — Selb. 


U. Klaſſe der Erden. 
Thone. 


Sind meiſt ungedrust, und dann funken ſie nicht, 
haben erdigen oder ſchieferigen Bruch, laſſen ſich pulvern 
und entweder mit Waſſer zu einem Teig kneten, oder doch 
in ihm aufhaͤngen; manche zerfallen zu Staub in ihm, 
meiſt enthalten ſie Eiſenocher und geben dann angehaucht 
den bekannten Thongeruch, ſchwer ſchmelzbar, brennen hart, 
ſtatt muͤrb, kommen meiſt in großen, unfoͤrmlichen Maſſen, 
Gebirgen oder als aufgeſchwemmtes Land vor, die gedrus— 
ten Thone machen einen Hauptbeſtandtheil der Grundmaſſe 
des Planetenleibs aus, nehmlich der Feldfpath im Granit. 
Beiſp. Thonfchiefer, Töpferthon, Feldſpath u.a, 

Drdnungen 

Hier tritt ung fogleich ein höchft merkwuͤrdiges Vers 

fahren der Natur entgegen. Es theilen ſich nehmlich die 
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Thone nicht wieder nach den Erden ab, fo daß es Fiefige, 
thonige, talfige und kalkige Thone gäbe, und mithin fallen 
auch die Drdnungen weg. Die Thonunterfchiede kommen 
fogleich von den Elementen felbft her, andere von der großen 
Abtheilung der Irden. Es gibt daher in der Thonflaffe 
nur Eippfihaften, Es fcheint auch nicht anders fein zu 
fönnen, wenn man bedenkt, daß ein Kiesthon doch eigent; 
lich zur erften Klaffe als thoniger Kieg gehören muß, 


Sippfhaften der Thone, 


Es finden fi in der Natur hervorgebracht : 


1. Sippſch. Erdthone, Leien; 

2. Sippſch. Erzthone, Wacken; 

3. Sippſch. Waſſerthone, Letten; 
4. Sippſch. Luftthone, Kaoline; 

5. Sippſch. Feurthone, Feldſpathe. 


1. Sippſch. Erdthone, ein ſchieferiges Gefuͤg, chemiſch 
abgeſetzt, als ganze Gebirgszuͤge in der Urzeit und — 
Floͤzzeit; Leien, als Wetz⸗, Thon⸗ und Zeichenſchiefer. 

2. Sippſch. Erzthone, derbes Gefuͤg, in Maſſen oder 
rieſigen Geſtalten (Bafalt) abgeſetzt, wie es ſcheint 
zum Theil auch noch chemiſch aber durch Waſſer oder 
Hitze veraͤndert; Wacken, als Baſalt, Thonſtein. 

3. Sippſch. Waſſerthone, mechaniſch abgeſetzt, Taf 
ſen ſich mit Waſſer ſo verbinden, daß ſie mit ihm ein 
gleichfoͤrmiges Ganze, einen Teig ausmachen, kleben; 
Letten, als Töpferthon, 

4 Sippſch. Luftehone, mechanisch abgefest, laffen 
fih aber mit dem Waffer nicht verbinden, zerfallen nur 
in ihm zu Staub, und kleben meift an der Zunge; 
Kaoline, Porcellanerde. 
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ã. Sippſch. Feurthone, gedrust mit ſehr deutlichen 
Durchgaͤngen, die ein ſchieferiges Gefuͤg im kleinen 
ſind, man nennt dieſes Gefuͤg ſpathartig, funken — 
ſind funkende Spathe, Feldſpathe; die nicht funs 
kenden ſind Kalkſpathe. 


1. Sippſchaft der Thone. 
Erdthone, Leien. 


Theilen ſich in Gattungen wie die Kieſe, die letzten 
verlieren ſich in⸗ Mechaniſche. 
GSattungen. 
1. Gatt. Kiesleien, Wegfhiefen 
2. Gatt. Thonleien, Thonſchiefer. 
3. Gatt. Talkleien, Kohlenſchiefer. 
4. Gatt. Kalkleien, Alaunſchiefer. 


| 1. Gatt. Kiesleien, Wetzſchiefer; | 
Halbhart, funkt bisweilen, rauh, Bruch im Großen 
[hieferig, im Kleinen fplitterig,. Kanten ducchfcheinend, 
gruͤnlich⸗ oder gelblichgrau, 2,697 unfhueljbar, brennt ſich 
hart. Derb als ganze Lager. in Urs und Uebergangsthon⸗ 
fhiefer, die beften, ans der Türfei, auch gut bei Sonneberg 
und Lauenſtein, Baireuth, Freiberg, Tyrol; meniger gut 

eufm Harz. Der Gebrauch ift befannt. 

2. Gatt. Thonleien, Thonſchiefer; Leienſtein. 
Weicher, meiſt krummſchieferig, leichtſpaltbar, manche 
mit zweifachem ſchief ſich ſchneidendem Dg., undurchſichtig, 
grau bis ins Schwarze, Strich graulichweiß, Stuͤcke meiſt 
ſcheibenfoͤrmig, 2,6 — 2,7. Schwer ſchmelzbar, 385K. 

— ET. 48. 14 E. Er heißt: 
Tafelſchiefer, in großen Matten, zu. Tiſchen, — 

cafeln. 


369 1. Thonfippfhaft. | 


b, Dachſchiefer, in Fleinen Platten, krummſchieferig, 

zum Dachdecken. 

c. Wuͤrfelſchiefer, hat trapezoidale Abſonderungen, 
ſelten. 

A. Griffelſchiefer bei Sonneberg, zu Griffeln für die 

Rechentafeln. 

e. Probierſtein, Pietra paragone, iſt beſſer als der 
Kieſelſchiefer, weil er weicher iſt. 

Der Thonſchiefer bildet die Hauptmaſſe aller Leien, 
und iſt ſehr gemein, geht in alle andere uͤber, auch in den 
Hornblendſchiefer, Talk⸗, Chlorit⸗ und ſelbſt Glimmer⸗ 
ſchiefer. Bildet ganze Gebirge in Urgebirgen auf Glimmer— 
ſchiefer, Gneis, Granit; in Uebergangsgebirgen auf Grau⸗ 
wacke und Grauwackenſchiefer. Laͤngs der Alpenkette lauft 
eine Thonſchieferkette (Ebel uͤber den Bau der Erde im 
Alpengebirg 1808), der thüringer Wald, das Fichtelgebirg, 
ein Theil des Harzes, des ſaͤchſ. Ersgebirgs beftehen daraus, 
überall fich gleich, Lager bilden die Dach⸗/ Tafel⸗, Wuͤr⸗ 
fel⸗ und Griffelſchiefer. 

a. Der Urthonſchiefer iſt hellgrau⸗ von halbmetalliſchem 

Glanz; geht in Glimmerſchiefer über. 

b. Der Uchergangsthonfchiefer geht in Grauwackenſchie⸗ 
fer, aufm Harz; man rechnet auch den des thuͤrin— 
ger Walds dazu — warum? Der berühmte Glar⸗ 
ner Tafelſchiefer vom Plattenberg kann nicht wohl 
zur Floͤzformation gehören, da er in dem Ueber, 
gangsrevier liegt. 

©. Der Floͤzthonſchiefer macht. folgende eigenthümliche 
Gattungen aus, 

3, Gatt. Talkleien, Koblenfgiefer. 

Mechaniſch abgefeßter Thonſchiefer mit frei hervortre⸗ 
sendem färbendem oder brinnendem Kohlenftoff, ohne Sal⸗⸗ 
gehalt. 
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1. Urt. Zeihnender Koblenfhiefer, Zei; 
chenſchiefer, ſchwarze Kreide, Ampelites; grauſchwarz, 
fein und mager, Strich unveraͤndert, nur glaͤnzender, 
ſchreibt. Undurchſichtig, matt, Lgbr. krummſchieferig, Qbr. 
erdig, klebt nicht, 2,7, ſchmilzt nicht, 64 K., 11 Th., 
11 Kohle, 7,2 Waſſer, 2,7 E. In juͤngerm Urs und Ues 
bergangsthonſchiefer, Baireuth, Italien, Schweiz, Frank⸗ 
reich, die beſte ſchwarze Kreide aus Spanien, Marilla. 

2. Art. Glimmender Kohlenſchiefer, Brands 
ſchiefer; weich, duͤnnſchieferig, leicht ſpaltbar, Strich 
unveraͤndert, fettglaͤnzend, brinnt aber nur auf gluͤhenden 
Kohlen mit ſchwacher Flamme, 1,99 — 2,06. Undurchſich⸗ 
tig, Farbe von bituminoſem Oel. Macht in Steinkohlen⸗ 
gebirgen den Uebergang von Schieferthon zu Steinfohlen; 
mit denen er auch wohl abmechfelt, Daher enthält er 
manchmal Abdrüce von Schilf, Farrenfräutern, wie der 
Schieferthon, bei dem er. wohl beffer ftehen möchte, alg 
beim Thonfchiefer, Auch in Eifenthongebirgen, wehraner 
Floͤz. | 

4 Gatt. Kalfleien, Alaunſchiefer. 

Bruch wie Thonfchiefer, doch mehr erdig, nicht krumm⸗ 
fhieferig, meich, zerreiblich, blaulichſchwarz, behält Farbe 
im Strich, doch etwas wachsartig glänzend, zeigt meift 
Eifenfieg eingefprengt, Alaun mittert aus, und gibt ihm 
Geſchmack, wird durch Brennen leichter, in Säuren zum 
Theil auflöslich, 2,0—2,38, Kohlenſtoff gibt ihm die Farbe; 
40 K., 16 Th, 6,4 Schwarzer Eifenfald), 19,65 Kohle, 
2,85 Schwefel, zufällig noch 1,8 Eifenpitrigl, «1,5 Gyps⸗ 
1,5 ſchwefelſaures Laug, 0,5 falzfaures Laug, 0,25 Talfer, 
10,75 Waffer. Kl, Unterfhied ; von Thonfchiefer durch dem 
Strich; von den.andern. durch Farbe und Bruch, ſteht 
dem Zeichenfchiefer nah, dem Urs und noch häufiger dem 
Hebergangsthonfchiefer untergeordnet, Böhmen, Stalin, 
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Schweden, Lautenthal am Harz, auch auf Floͤzen "mit 
Kraͤuterabdruͤcken (Saarbrüf), mit Teilobiten (Andra⸗ 
rum), fogar auf Gängen, Felſobanya, Freiberg; Sreien; 
wald im aufgeſchwemmten Boden ein mächtiges Lager, aug 
dem er'mittels durchgetriebener Stollen gefördert wird. 

1. Art. Gemeiner Alaunfhiefer, ziemlich 
gradfchieferig, Hauptbruch halbmetallifch, Querbr. fchims 
mernd, derb und ald Kugeln im Derben. — Der erdige 
‚seht ing zerreibliche, in Lagern. 

2. Met. Glänzender Alaunfchiefer, krumm 
fchieferig, halbmetalliſch, .2,58 feſt, durch Drenmen grau, 
Beide auf Alaun benugt, 

Man. betrachtet. den. Alaunfchiefer als einen mit Exrds 
harz (Bitumen) und Schwefellies angefchwängerten Thon, 
allein folche Schiefer liefern nur einen fchlechten, eifeus 
ſchuͤſſigen Alaun, und. find fchicklicher auf Eifenpitriol zu 
benugen. Der Schwefel fei-nicht mit Eifen, fondern durch 
Laug mit Kohle verbunden! Im Waffer gekocht, geht kaum 
eine Aenderung vor, und das legte fchmeckt faum vitrigs 
liſch; falgfaurer Nefch verwandelt ſich aber Damit-fogkeich zu 
fchwefelfaurem Neſch. Die Schmwefelfäure bildet im Alaun⸗ 
ſchiefer mit Kalf 1,5 Theile Gyps und mit Eifen 1,8 Eifens 
vitriol. Beim Glühen entwickelt fich viel geſchwefeltes und 
gefohltes Waſſerſtoffgas und Wafler, bei gelinder Wärme 
bloß Waffer und Schwefel, die Kohle verzehrt fih, Klaps 
roth hat diefe intereffanten Verhältniffe wie fo viele ans 
dere ausgemitteft. Sonft glaubte man, der Echmefelfics 
verwittere, der Schwefel verkalche fih zu Schwefelfäure, 
die fih fodann mit Thonerde und etwas Laug zu Alaun 
— 
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2. Sippſchaft der Thone 
Erzstbone, Waden. 
Gattungen. 
I. Satt, Kieswacke, Klingſtein. 
2. Gatt. Thonwacke, Bafalt, 
3. Gatt. Talfwade, Wade, 
4. Satt, Kalkwacke, Thonfteim 
1. Satt, Kieswacke, Klingfiein, Porphyrſchie—⸗ 

fer, Hornfchiefer, 

Härter als Bafalt, Hauptbruch fchieferig mit fhuppis 
sem Anfehn, Querbr. fplitterig, im Großen faulen; und 
plattenförmig, aber undeutlicher. al beim Bafalt, Kanten 
ſtark durchfcheinend, grünlichgran, glänzend, Flingt beim 
Anfchlagen, 2,57.— Schwefelfäure löst einen Theil (Sode 
und Kalfer) davon auf, ſchmilzt nur hei anhaltendem Por; 
cellanfeur zu Glas, 57 K., 23 Th., 2,75 K., 8 Sode, 
3,2 Eifen, 035 Wad, 3 Waffe, Die Hauptmaffe ift Kies 
und Thon; fparfam find ihr Fleine Zeldfparhblättchen und 
KHornblendförnchen eingemengt, unterfcheidet fi übrigens 
von den andern Porphyren durch den eigenen großfchicferis. 
gen Bruch, Uebergang in Bafalt, aber shemifcher , reiner, 
daher härter; macht einen Theil der Trappformatipn aug, 
begleitet den Bafalt bedeckend, iſt vorzüglich. zu Haus im 
böhmifchen Mittelgebirg, in der Oberlaufis, Fulda, im 
Hegau, bildet Feine zufammenhangende Gebirgsreihen, fons 
dern nur einzele Felsmaffen und freiftehende Berge, auf 
2500! hoch, gewöhnlich in Gefelfchaft Ahnlich freiftehender 
Baſaltkuppen. Gehört zu den dauerhafteften Selgarten 
‚und mwiderfteht der Vermitterung in fehr hohem Grad; nur 
die Oberfläche befchlägt mit einer bleichen, thonigen, glats 
ten Rinde, die das Defteigen unfiher macht, Sonſt 
wurde auch Hornblendfhiefer, Thon⸗ und Glimmerfchies 
fer als Hornſchiefer aufgeführt, — 7——— 
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2, Gatt. Thonwacke, Bafalt, Eäulenfeld, nicht 
Basanites der Alten. 

Funkt bisweilen, ſehr feſt, Br. dicht, koͤrnig, auch 
großmuſchlig, nicht ſcharf, undurchſichtig, dunkel blaͤu— 
lichſchwarz, ſchimmernd, Strich lichtgrau, 3, oft ſaͤulig, 
kuglig, ſchalig abgef.; wirkt auf Die Magnetnadel, brennt 
ſich muͤrber wegen Kohlenverluſt, ſchmilzt leicht zu dichtem 
Glas, 44 K., 16 Th., 2,2 T., 95 Ke, 2,6 Ende, 2 Er 
c12 Wad, 2 Wafler, ı Kohle, wovon auch die Farbe, 
Erfcheint dem freien Aug allerdings einfach, iſt es aber eis 
gentlih nicht, fondern befteht aus einer mit Hprnblends 
puncten innig geimengten Maffe, worunter fparfamı Fleine 
Diivenförner vorfommen, und iſt infofern eine porphnrs 
oder lavenartige Gebirgsart wie der Klingſtein. Enthält 
aufferdem viele größere Drufe in Btafenräumen, als Augit, 
bafaltifhe Hornblende, Dlivin, Hauyn, Zeolithe, Kalk 
ſpath, Steinmarf, Epeckftein; gehört den neuen Floͤzgebir⸗ 
gen an, ift wohl die Hauptmaffe des Floͤztrapps, Häufig 
auf der ganzen Erde verbreitet, meift als eingele Bergkup⸗ 
pen, doch auch als Stücgebirg; finden fi) im Siebenges 
birg, an der Rhön, Frankfurt, Böhmen, fächf. Erzgebirg, 


das euganeifche Gebirg in Stalien, Auvergne, Schottland, . 


Drkneyinfeln, Irland der Kiefendanım; Die fchöne, aben⸗ 
theuerliche Inſel Staffa ift befannt, 

a. Säulenbafalt, gewöhnlich 4 dick und mann 
fang, meift öfeit., auch 3 und gf., nicht Durch eine wahre 
Drufung entflanden, fondern Durch Abfonderung beim Aus⸗ 
trocknen oder Erkalten; find zu faufenden an einander ge 
lehnt in den Bergkuppen. 


b. Gelenkbaſalt, mehre Fuß dicke und mehre Lachs: 


ter hoche Säulen, beftehen aus queren Abfonderungen, jedeg 
Stuͤck wohl ı Centn. ſchwer, am Niefendamm. Oben ift 
ein ſolcher Baſaltknopf ausgehöhlt, unten erhoben, in die 
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Höhle paßt das untere zugerundete End des dakauf liegen; 
den Knopfes wie in ein Nußgelenf, Steffens zähle Mits 
telglieder auf, die es nicht unmahrfcheinlich machen, daß , 
Hornblende die Grundmaffe des Bafalts ift, allein daraus 
folgt keineswegs, daß der Bafalt ein Kind des Waſſers ift, 
es gibt Laven, welche beinah ganz aus Augiten, Amphigenen, 
ja felbft Zeldfpathen beſtehen. Voigts Meinung hat alles 
für fih. Der Bafalt fol das Material zu den Laven ges 
ben, wenigſtens liezt er gewöhnlich darunter, die Lane 
zunächft über ihm ift fo dicht, daß man fie nicht vom Baſalt 
unterfcheiden kann, und mithin Bafalt völlig in Lave über, 
geht; erft die obere Lave wird Jöcherig und fchaumig, Es 
muß nicht alles fchaumig und löcherig ausfehen, was durchs 
Feur entftanden iſt; was durchaus an der Luft in Schaum 
verwandelt wird, kann unter der Erde bei großem Druck 
nur eine dichte Maffe werden, — Zum Pflaftern, Mauern, 
auch Kunftfachen. Der Bafalt der Antignarier und deg 
Plinius ift Hornblendfchiefer, W Schlegel, 
3, Satt, Talfwade, Wade, Whinſtone. 

1, Art. Dichte Wade; weicher als Bafalt, Eleins 
förnig und großmufchlig, flingt nicht, grünlichgrau, uns 
durchfichtig, Matt; Strich glänzend, etwas fettig, 2,6—2,7, 
auch gelblich und braun, Uebergang in Bafalt, aber der 
Anfchein ift erdiger, ſchmilzt vorm, zu Schlacfe oder Glas, 
638, 13 Ch, 78, 17€ Meift unter Bafalt, alfo 
zur Slözformation, in den enffernteften Weltgegenden, _ 
Island, Kamtfchatfa und auf Kerguelens Land — wenn 
dieſes alles wahre Wache ift; felten als Ausfülungsmaffe 
der Gänge, auch von erzführenden durchſetzt bei Geringss 
wald. Baſalt ſteht zwifchen Klingftein und Wache, jener 
das chemifche End, diefer das mechaniſche. Wacke ift nach 
Steffens thonig gewordener und innig gemengter Gräns 
fiein — alfo aufgelöste Hornblende , Hornblendeteig. 
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2. Art. Blafige Wade, Mandelſtein; blafig, 
ein Uebergangsgebirg, als Stüdgebirg, enthält in den Bla; 
fenhöhten allerlei Jeden, befonders Kalkſpath, Achate, 
Hundsruck, Oberpfalz Böhmen, Zwickau, Schneekopf. 
Wird von manchen fuͤr vulkaniſch angeſprochen, meiſt als 
einzele Berge in Ebenen. 

3. Art Eiſenwacke, Eiſenthon; härter als Wacke, 
weicher als Baſalt, Br; feinkoͤrnig ins Erdige, matt, ſchim⸗ 
mernd, dicht und blaſig, haͤlt viel Eiſen, mit Baſalt in 
Island, Schleſien, wahrſcheinlichſt gehoͤrt hieher der Kaiſer⸗ 
ſtuhl im Breisgau, wo ſich Augite, Sauſſures Limbis 
lith und Chuſit finden, (Journal de Physique 1794) Die 
Magnetnadel wird auf dem Gebirg abgeleitet, 


4. Gatt. Kalkwade, Shonftein, 

Derb, mechaniſch abgefegt in großen Felsmaſſen, halb 
bart, funkt nicht, Thongeruch, meift roͤthlich ſchmutzig 
gefaͤrbt. | 

1. Art. Gemeiner Thonſtein; feinerdig, Matt, 
unducchfichtig, klebt nicht (wegen Härte), Thongeruch, grau 
und braunroth, 272. — Auch gefleckt, Anlage zum Schier 
ferigen und Mufchligen, unſchmelzbar, Ueberg. in Hornſtein. 
Als Gebirgsart, Chemnig über Porphyr, als Teig feines 
Porphyrs, Ilmenau, ſaͤchſ. Ergeb, Petersberg b. Halle, 
als Lager in Steinkohlengebirgen, auch als porphyriſche 
Gangmaſſe, Frauenſtein, Marienberg. Zu Bauſteinen. 

2. Art, Alauniger Thonſtein. 

1. Abart. Alaunſtein; mie voriger, Kanten 
durchſcheinend, perlgrün, matt; ſchwachſchimmernd, brennt 
fich leichter, Alaungefhmad; 2758 Auch braun gefleckt, 
Br, erdig, auch feinförnig, beim Glühen verflüchtiget ſich 
ein Theil Schwefelfäure und Waffer 15,0, ſchwer ſchmelz⸗ 
bar, 56 K., 19 Che, 16 Schwefelläure, 4 Laug / 3 Waller, 


- 
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v. Tolfa. Sei Thonſtein mit zu Alaun verwittertem Schwes 
felkies, und verhält fich zum Thonftein wie der Alaunfchies 
fer zum Thonfchiefer, Bei Tolfa in Neftern, Nieren und 
Trümmern in einem vulfanifchen, durch Schmwefelfäure an 
einzelen Stellen tweißgebleichten Slösgebirg; im Beregher 
Komitat in Dberungarn als Lager; wird zu Alaun und 
auch als Mühlftein benußt, iſt roth gefprenfelt und durchs 
löchert, halbhart. Jener liefert den römifchen Alaun. Man 


ſchaͤtzt ihn um fo reichhaltiger an Alaun, je härter und 


fchwerer er if. Man glaubte, er halte nur Schwefel, der 
erft durch Nöften in Säure verwandelt werde, allein es ift 
ausgemacht, daß fehon gebildete Schwefelfäure und Laug 


‚ darinn; mithin. alles vorhanden ift; was zur Bildung des 


Alauns erfodert wird. 

Um aus dem Alannftein vdn Tolfa den (eömifchen) 
Alaun zu erhalten, vöftet man ihn nur, und läßt ihn ums 
gefähr zwei Monate an der Luft liegen, mit der Sorge, ihn 
mehrmals des Tages zu begießen, damit er immer feucht 
ſei. Schon am zweiten Tag fangt der Alaun an, fich zu 
entwickeln, und, wenn der Stein hinlänglich geröftet wors 
den, fo verwandelt er fich zulegt in einen Brei, den man 
mit fo wenig. Waffer, als möglich, auslaugt, um das Salz 
auszuziehen. Es drust ohne weitern Zuſatz. Das Eifenz 
von dem der Stein feine rothe Farbe hat, ift darinn fo 
verfalcht, daß es ſich nicht auflöfen und die Maffe verund 
reinigen fann, diefes ift auch der Grund, warum diefer 
Alaun fo gefucht if; Auch hieraus geht hervor, daß der 
Alaunſtein von Zolfa fbon die Beftandtheile des Alaung 
in erfoderlichem Verhaͤltniß enthalte, Wenn im Ruͤckſtand 
nebft der Kiefer noch Then iſt, fo rührt er von der Ruͤck⸗ 


zerſetzung des Alaung her; Vorgang des Procefied, Dieſer 


Alaunftein ift ſehr dicht, enthält viel Kiefer, verliert durchs 
Auslaugen nichts, und verduͤnnte Schwefelſaͤure greift ihm 
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nur ſchwach an. Beim Calciniren in der Rothgluͤhhitze ent; 
wickeln fich viele Dämpfe von Waffer und ſchwefeliger 
Säure, wird mithin mürb und leichter; jest ausgelaugt, 
gibt er nur wenig Alaun, einige Zeit feucht oder felbft un; 
ter Waffer- gehalten fpaltet und bläht er fich, und gibt dann 
den Alauu reichlih. Mit etwas. Waffer in Luft eingefchlofs 
fen ändert der Calcinirte die Luft nicht, und gibt Doch den; 
felben Alaun, der mithin ſchon nad) dem Möften völlig ges 
bilder ift. Das Roͤſten ift aber fein Sauerfioffen des Schwe; 
fel8 , denn mit Laugen entfteht feine Schwefelleber, wohl 
aber zeigt ſich (voor dem Nöften) fogleich Schmwefelfäure, 
Durd) das Nöften wird mithin nur Die Kiefer von der Tho— 
ner getrennt, mit der fie chemifch verbunden fein fol, was 
den Stein unauflöslich ntache, Es ift mir wahrfcheinlicher, 
daß dadurch alles Laug erſt mit der Thoner verbunden wird; 
welches vorher wegen größerer Verwandtſchaft meift von 
der Kiefer angezogen worden; befanntlich ift der neutrale 
fchwefelfaure laugige Thon unauflöslid. Der Alaunftein 
ift ein ſchwefelſaures Glas, oder ein natürlicher Glas 
felenit Chier durch Kiefer wegen Entziehung eines Theils 
Laug) mit Thon gefattigter, wunauflöslicher Alaun. 
Die fchmefelige Säure beim Köften, ift Folge der Zerfegung 
der Schwefelfäure, 

2, Abart. Verwitterter Alaunſtein, Wuminit, 
halliſche Thonerde; nierenfoͤrmig, feinerdig, zerreiblich, 
klebt kaum, weiß, matt, mager, undurchſichtig, Strich 
etwas glaͤnzend, faͤrbt wenig ab, zerfallt im Waſſer, laͤßt 
ſich nicht kneten, 1,669. Strengfluͤſſig, 32 Th., 47 Waſſer, 
19 Schwefelfäure, 0,35 Kalk; ©,45 Kiefer. Halleim Gars 
ten des Paͤdagogiums; man hielt den Urfprung für Fünft 
lich bei Bereitung des vitriolifirten Weinfteins aus Alaun 
mittels Kalk, wurde aber auch an zwei andern Orten eis 
nige Stunden. von Halle gefunden, Morle, Bennftedt, 

immer 
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immer in der Nähe des Gypſes. Stef fens hält fie den 
Braunfohlen eigenthümlich, deren es um Halle gibt. Die 
Entftehung ift alfo völlig übereinffimmend mit der des 
Alaunſteins, und ich nehme feinen Anftand, diefe fogenannte 
Thonerde für meiter nichts, als — der Idee nach — für 
vermwitterten Alaunftein zu halten, 

Sollten etwa aus einer ähnlichen Jede die portugieſi— 
fhen Pucaros de Estremos gemacht werden, da fie einen 
angenehm adfringivenden Geſchmack haben, und ihn dem 
Getränf mitsheilen, - nicht gefnerer fondern gedrechfelt 
werden ? 


| 3. Sippfäctt der phone, 
Bafferthone, Letten. 


Halten Waſſer und verbinden ſich zu einem individua⸗ 
len Ganzen mit demfelben, zu Teig — zu irdenem Geſchirr, 
brennen fich vorzüglich hart; alle derb, in Maffen mecha⸗ 
niſch und ſehr ſpaͤt abgeſetzt. 

Gattungen. 
1. Gatt. Kiesletten, Schieferthon. 
2. Gatt. Thonletten, Buntthon. 
3. Gatt. Talkletten, Toͤpferthon. 
4. Gatt. Kalkletten, Kollyrit. 
1. Gatt. Kiesletten, Schieferthon. 

Weich, Br. im Großen ſchieferig, im Kleinen erdig, 
mager, klebt etwas, enthaͤlt Kraͤuterabdruͤcke, zeigt uͤber 
Kohlen feine. Flamme (wie Brandfchiefer), grau. — Die 
Abdruͤcke find von fremden Farrenfräutern, Schilf, Schafts 
heu, Ueberg. in Brandfchiefer, Thonftein, Sandftein, auch 
Thonſchiefer. Charakteriftifh für Steinfohlengebirge abs 
wechſelnd mit Sandflein und Eteinfohlen als Liegendeg 
oder Hangendeg, meift in eigentlich nicht in 
den aufgeſchwemmten. 

Obens NS. I. d, x, Ubth. Minssalogie, Aa 
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2, Batt, Thonletten, Buntthbom 

Groberdig, Neigung zum Scieferigen, Flebt, matt, 
Strich ftark fertig glänzend, Thongeruch, gelbröthlich, bunt, 
geftreift, ob Fmetbar? Ueberg, in Steinmarf. Wehrau in 
der Laufig, im aufgeſchwemmten Gebirg. 

3. Gatt. Talkletten, Töpferthon. 

Zerreiblich, färbt ab, Flebt, ftark fertig, laͤßt fich am 
beften Eneten und formen, 2,08. 

1. Art, Toͤpferthonz gelblihmeiß, Strich glaͤn— 
gend, uneben und feinerdig, Der fettefte und Fnetbarfte, 
Unfchmelzbar, 63 8. 37 Th., häufig in aufgeſchwemmten 
Gebirgen, oft unter der Dammerde als große Lager, auch 
im Floͤztrapp, Almerode, Zu Töpfen, Steingut, Fayence, 
Terra cotta, zum Walfen ſchlechter Tücher, zum Raffiniren 
Des Zuckers, zu Pyrometer, Kunftfachen, den gröbern und 
meift gefärbten zu Ziegeln, Backſteinen. 

* Leichter Töpferthon, an den etrusfifchen Vaſen, 

* Blafenthon, in Siebenbirgen macht man daraus Töpfe 
mit Dlafen in den Wänden, 

* Eßbarer Thon, in Südamerifa, | 

2. Art, Pfeifenthon; mie voriger, — ganz 
weiß und feiner, Ueberg. in ——— ſeltener, Coͤln. 
Zu irdenen Pfeifen, 

3. Art, » Lehm, Leimen; fefter, groberbig, Strich 
matt, färbt weniger ab, Flebt weniger und ift.nicht fo fertig, 
grau. Häufig in aufgeſchwemmten Gebirgen in großen 
Maffen. Zu Ziegeln gebrannt, zum Bekleiden der ABander 
zu Lehmmänden um Gärten, 

4. Gatt. Kalfletten, Kollyrit. 

Gehört vielleicht hieher, mie vorige, weiß, Wachs 
glanz, 8.14. Th.45. 42 Waffer, dem Bol, Steinmarf 
verwandt, füllt einem ſchwachen Gang in Sandftein aus 
bei Schemnig; auch bei Weiffenfels fo} er vorkommen, 
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Luiftthone, Kaoline 


ch ftelle diejenigen, welche an der Luft völlig zerfallen 
find, hieher; fie zerfallen im Waſſer zu Staub, laſſen ſich 
‚aber nicht Fneten, und find nicht oder faum etwas IE 
anzufühlen; alle derb oder ſtaubig. 


Gattungen. 
1. Batt, Kieskaolin, Borcellanerde, 
2, Gatt. Thonkaolin, Cimolith. 


3. Gatt. Talkkaolin, Wavellith. 
4. Gatt. Kalkkaolin, Gelberde. 


1. Gatt. Kieskaolin, Porcellanerde. 


Roͤthlichweiß, feinzerreiblich, matt, ſanft aber mager, 
klebt wenig, läßt ſich nicht eigentlich kneten, färbt ſtark 
ab, durch Verwitterung des Feldſpaths entftanden, 2,216, 
Unfchmelzbar, 528. 47 Th. 0,33 E. Das Laug iſt durch 
die Bermwitterung verloren gegangen, daher die Unfchmelzs 

barkeit, Am häufigften und reinftenin Granitgebirgen mig 
Duarzförnern als aufgelöster Granit, doch ohne verwitter⸗ 

* ten Glimmer und Hornblende (wodurch eine fpecffleinartige 
Maffe wie Walferde entftehen fol), Meiffen, 

b. Kaolin, Zelöfpatherde; ift diereine, aus bloßem 
Seldfpath entftandene P., weiß, Die feinfte in China zu 
chinefifchem Porcellan, als Lager im Gutacher Thal aufm 
Schwarzwald mit eingefprengtem Feldfpatb und Duarz, 
auch) bei Aue — Schneeberg mit Pinit, dem alten Gneig 
untergeordnet, zu hinefifchem und fächfifhem Porcellan,, 

c. Porphyrerde; ift Seldfpatherde mit Thon aus 
verwittertem Thonporphyr, ſo bei Halle, zu Berliner 
Porcellan⸗ | | 
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2. Satt. Thonfaolin, Cimolith, Terra cimolia. 
Sehr weich, Br, erdig, im Großen fchiefrig, färbt 
kaum ab, flebt ſtark, matt, — Strich glänzend, graulich—⸗ 
weiß und röthlich, undurchfihtig, 2, Unfchmelzbar, 658. 
23%. 1,25€. 12 Waffe. Auf Cimolir oder Argentiera, 
mwahrfcheinlicd als Lager, fhon vor Alters zum Entferten 
der Kleider angewendet. 
3. Gatt. Talffaolin, Wavellith, erdiger Talf, 

Erdig, meiß, gı Th, 13 Waffer, 0,83 T. 4Kalker, 

0,5 Laug. John. 
4 Gatt. Thonkaolin, Gelberde. 

Zerreiblich, faͤrbt ab, wenig fettig, klebt, matt, Strich 
glaͤnzend, erdig, im Großen ſchiefrig, ochergelb, nicht ſchwer. 
Wehrau in der Lauſitz als Floͤtz, die andern ſogenannten 
Gelberden ſind nur Ocherarten oder ſonſt gefaͤrbte Erden. 


5, Sippfchaft der Thone. 
Feurthone, Feldſpathe. 


Sind gedrust, mit meiſt ſehr deutlichem Spathgefuͤg, 
und zwar nach dem Pfeiler, oder mit zweifachem Durchs 
gang, funfen, werden aber vom Quarz geritzt, ſchlecht ges 
färbt, meift ſchmutzig weiß; ſchmilzen ruhig, jedoch nicht 
befonders leicht; enthalten meift Laug. 


Gattungen. 
1. Gatt, Kiesfeldfpath, Tripban.- 
2. Gatt. Thonfeldfpath, Feldſpath. 
3. Gatt, Talffeldfpatb, Wernerit, 
4 Gatt. Kalkfeldſpath, Fettſtein. 
1. Gatt. Kiesfeldſpath, Triphan, Spodumen. 
Ritzt Feldſpath, durchſcheinend, dreiblaͤttrig, zum 
Rhomboeder von 100°, der Boden zur Wand geneigt unter 
130°, dieſer und ein Wog. fehr Deutlich, derb, grün, ſtarker 


— 
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Perlglanz, 3,2., Zerfallt v. 2. in fleine gelbe Blaͤttchen, 
die endlich, aber ſchwer fchmilsen, 64 K. 2435. 38. 
5 Laug, 2,2 E. In Urgeb, eingemwachfen niit roth. Feldſp. 
u. Quarz. Utoͤn in Schweden, 

2. Gatt. Thonfeldſpath, Feldſpath. Taf. V. 

Funkt, zwei vollkommen deutl. Dge, ſenkrecht auf 
einander, ein dritter undeutlich, Kern ſchiefer Pfeiler, 
breite Wand zum' Boden 88°, 31“, Strlb. doppelt, zwei 
Stuͤcke leuchten beim Reiben, ritzt nur Glas, Graulichweiß 
mit Ueberg. 2,4 — 2,7. Derb, eingeſprengt, meiſt gedrust, 
cin Pfeiler mit einer Menge Abſtumpfungen ꝛc., auch gedreht 
und als Zwillingsdrus, fehr Elein, meift groß und fehr 
groß, fehmilze zu weißem Schmelz. Weiß hat die merk 
würdigen Verhältniffe der Structur, * befonders in Bezug 
auf Duarz und Glimmer (als welche drei Irden die uw 
fprünglichen des Vlanetenleibes find) hervorgehoben. Es 
it ein fehr einfacher Stuffengang in der Zahl und Richtung 
der Dge. Unterfh: Korund rist Duarz, hat drei deutliche 
Dge, ift ſchwerer — 10:7; Mondflein vom Katzenaug, 
diefes ſchwer theilbar, Bruch uneben, Chryſoberyll ebenfo, 
und leicht electrifch, ſchwerer = 7:5; grüner Dialag zeigt 
andere Dge, ift weicher, 

"Der Feldfparh ift mit Duarz und Glimmer am häufig, 
fen verbreitet, ja er macht mit diefen Den Leib des Planeten 
aus. In Granit ift er vorzüglicher Beftandtheil und da 
meift ſchoͤn gedrust, im Gneis nimmt er ab, und fangt an, 
wenigſtens als individnale Form, zu verfchwinden im Glim; 
mer- und Thonfchiefer, Zu Glimmerfchiefer bat fi der 
Glimmer des Granitd, zu Ihonfchiefer deffelden Feldſpath 
aufgelöst, In der meift mechanifchen Floͤzformation ift er 
vorhanden, befonders im Porphyr, wo er die Flecke bildet, 
im Teapp, vorzüglich in Klingftein Porphyrſchiefer), Grün: 


vyY 


fein, Grauſtein und ſelbſt in Baſalt. Er ſcheint Durch 
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Kite wieder enfel erzeugt werden zu fünnen, Den por 
phyrartigen Bau beftimmt er eigentlich , indem er in andere 
Maffen — Thonftein, Hornftein, Pechftein, Perlſtein ꝛc. 
als in einen Teig eingefnetet ift, Auch drufige Maffen ent; 
halten ihn porphyrartig, In Granit fommen oft wieder 
größere Feldfpathdrufe, tie eingefnetet vor (Karlsbad, 
Zmwillingsdrus), auch in Syenit, den er mit Hornblende 
beinah allein bildet, Selbft in Lagern fanmelt er fich an, 
in Granit bei Karlsbad, Georgenftadt, endlich findet er 
ſich mit diner Menge anderer Irden, Hornblende, Granat, 
Epidot, Eifenftein, u, a, auch auf Gängen, Schweiz, Dau⸗ 
phine, am fhönften in Drufenhöhlen der Urgeb, Die größten 
43 am Gotthard und Baveny, die ganz Fleinen nannte 
man weißen Schörl- In den Raven ift er nicht entſtanden, 
fondern vorher in den Felsarten geweſen. Es gibt Beobs 
achtungen, die lehren, daß er ungefchmolgen bleiben Fonnte, 
In der Kalfformation fehlt er gänzlich, 

IT, Net, Gemeiner Feldſpath; gelblichmeiß ing 
Rothe, durchſcheinend, derb, meiſt gedrust, und zwar als 
Tafel, 2,39— 2,59. Hält 668, 17 Th. 1,25 K. 8,7 Eifen, 
12 Faug, ift Der verbreitetfte und macht den eigentHiafn 
Beftandtheil des Granits und der Porphyre aus, 

* Kocher F.; meift im fogenannten jüngern Granit, 
Schappad mit Kobel, Bavens, 

* Grüner F., Amazonenftein; aus dem Katharinenburgis 
fhen in Sibirien ſtellenweis in Granit, als Gang am Ural, 
gleichförmig gefärbt, vom Eifen? grünlichgran, bei Penig 
und auf dem St. Gotthard, hier vom Chlorit gefärbt. 

* Avanturinfeldſpath; blaß fleifchroth, vol zarter, gelber 
Blimmerblärtchen, opaliſirt gefchliffen fhön blau, auch 
mit weißen Puncten auf grünem Grund, vom weißen Dice 
Murfingf, 
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* Schriftfeldfpath, Schriftgranit; zwiſchen den Feld 
fparhblättern find nach verfchiedenen Richtungen fehr dünz 
ne Duarzblätthen, die angefchliffen den Buchftaben der 
Fufifhen Schrift ähneln, Aberdeen s fehire — Portfons 
Granit. | 

Abart: Aufgelögter Feldfpath, Petuntfes halb— 
hart, derb, erdiger Br., meift undurchfichtig, zumeilen auch. - 
noch gedrust, Ueberg. in Porcellanerde, durch Werluft des 
Laug. Der gemeine F. wird vorzüglich zu Porcellan vers 
braucht, muß aber mit laugenlofer Porcellanerde gemengt 
werden, um die Schmelzbarfeit zu hemmen. | 

2. Art. Slafiger Feldfpath, Petrilith; Härter, 
meiſt gedrust in Tafeln und Säulen, auch derb, wafferhelt, 
ftarfer Glasglanz; vorzuͤglich im Flöztrapp, Drachenfeld 
am Rhein, der die Baufteine zum Dom in Köln geliefert 
bat, Böhmen, in Thonporphyr, derb, eingefprengt in Bas 
falt, Heffen, in Laven, Golfatara, auch gangmweis mit. 
Arinit, Epidot b. Barege ‘in einem thonigen Geftein, 
Dauphine, find da faum eine Linie groß, und heißen weißer 
Schoͤrl. | 

3. Art. Dpalifirender Feldſpath, Adularz 
härter als gemeiner, und vollfommen gedrust, weiß, Durch; 
fcheinend mit Silberfchein, meift blaulich oder grünlich 
irifivend aus milchigem Grund, 2,49 — 2,55, auch derb, — 
geuchtet an einander gerieben, 648. 20 Th. 28. 14 Laug, 
verhält fih zum gem. wie Bergkryſtall zu Quarz, Berg 
Adula am Et. Gotthard als fehöne große Drufe in Gneig, 
haufig von Chlorit überzogen, mit Duarz, Bergkr., gem. F., 
Schörl, Sphen, Asbeſt, Epidot, anch in Tyrol, Baiern, 
Dauphine. 

* Mondſtein, hat den Silberſchein, als Geſchieb auf 
Ceylon, ſtimmt mit dem Avanfurinfeldiparh überein, kopfz 
foͤrmig geſchnitten. 
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* Argentine, wenn der Silberfhein nur von der Ober; 
fläche wie bei Perlen kommt. 

4 Art. Schillernder Zeldfpath, Labrador 
fein; tie andere, grobförnig, ſchwaͤrzlichgrau, Durchfcheis 
nend, Perlglanz, fchillert mit fehr lebhaften Farben, blauen, 
gelben, grünen, rothen, 2,6 —277. Soll zuweilen magne 
sifch fein, Das Schilfern wahrfcheinlich vom Eifen in Ber; 
witterung, weil nur an der rigenvollen Oberfläche. Zuerft 
gefunden ald Geröll an der Küfte von Labrador, auch ent; 
fernt vom Meer mit Hpperfihen, dann auch in Normegen 
iu Zirfonfpenit, Harz in Thonporphyr, wird zu Platten 
gefchnitten, 

3. Gatt. Talffeldfparh, Wernerit; Taf. V. 

Nist Glas, Br, unvollk. blätterig, Kern ein Pfeiler, 
theilbar nad) der Schräge, mie Arinit und fo viele andere, 
derb und gedrust, als gepyramideter Pfeiler, Klein, 3,67 
ſchmilzt mie Schäumen, unauflöglich in Salpeterfäure, 

1, Art. Dichter Wernerit, Wernerit Hauy,—, 
dichter Scapolith, Karſt. Dlivengrün, durchfcheinend, Perl; 
glanz, leuchtet auf Kohlen, Br. feinfplitterig, faum Spuren 
von Dgen, dem Mejonit fehr nah verwandt, Unterfchied: 
Epidot ift deutlich blätterig, unter andern Winfeln, fein 
Pulver leuchtet nicht, ſchaͤumt nicht; Idokras glafiger Br., 
andere Neigungen, leuchtet und ſchaͤumt nicht; Zirfon ans 
dere Neigungen und Dge, ſchwerer = 7:6, unſchmelzbar; 
Kreuzftein andere Neigungen und Dge, leichter = 2:3; 
Meionit deutliche Dger leuchtet nicht, Scapolith ift uns 
ſchmelzbar; Arcticit hat deutliche Durchgge, leuchtet nicht. 
Arendal mit Sranat, Epidot, Zeldfpath, Magnet in Eifens 
gruben; Teffin, zu Campo Longo. | 

2, Art. Blätteriger Wernerit, Arcticit, ger 
meiner, pinitartiger Scapolith; zmei Dge deutlich, weiß, 
ins Gruͤne u, Rothe, gegen Perlglanz / Kanten. durchfcheis 
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nend. Der derbe förnige Abſ. ins Stänglige, Drug längss 
geftreift, querriffig, durch einander gewachſen, 53 K. 15T, 
138. 7%. 2€ 4Wad, 3,5 Sode, 0,5 Waffer, John. 
Arendal mit Glimmer, Coccolith, Augit, Hornblende ꝛc. 

4. Gatt. Kalkfeldſpath, Fettſtein; derb, funkt, 
4 verſteckte Dge, Kern ein Rautenpfeiler, theilbar nach der 
kleinen Schraͤge, Fettglanz, blau mit meiſt fleiſchrothen 
Flecken, auch ganz roth, 2,6. Schmilzt leicht zu weißem 
Schmelz, 468. 30 Th. 0,758. 1E. 18 Laug, 2 Waſſer, 
1,5 Berl, Kl, ein anderer fand mehr Sode als Laug. Sonſt 
bei Arcticit; Norwegen b. Laurwigen mit Feldſpath, blau; 
bei Stavern mit Quarz, Titanit, Bergmannit, ireder 
ſtein, roth. Bergmannit iſt wohl eine Art hievon, 
derb, Br. faſerig, ritzt beinah Quarz, et uns 
durchſichtig, Friederichsvaͤrn. 


111. Ordnung der Erden, 
Zaulte. 


Funken nicht mehr, find meiſt derb, feitig, nicht knet— 
bar, ſehr ſchwer ſchmelzbar, meiſt gruͤn gefaͤrbt, alle un— 
durchſichtig, daher oft metalliſch-glaͤnzend, Gefuͤg blaͤtterig, 
wenn nicht erdig, beſtehen großentheils aus Talker, doch 
nie rein ſondern meiſt mit Kiefer oder Thoner, auch beide 
verbunden, felten mit Kalker. Finden fich meift in großen 
Maſſen, einzelen Felfen und Bergen, doch nie alg ganze 
Gebirgszuͤge. Ein großer Theil ift durch Vermitterung und 

Umbildung entflanden, was überhaupt das Log der Talfe 
geweſen zu fein ſcheint. Cie find gleichfam das Wa (few 
fett Gettwachs) unter den Irden. Brauchbar zum Bauen, 
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doch liefern ſie die wenigſten Bauſteine, zum Walken und 
Entfetten der Tuͤcher. 

Gleich den Thouen fehlen auch den Talken die Unter— 
ordnungen, wie ſie bei den Kieſen vorkommen. 


Sippſchaften. 


Sind wieder ſehr deutlich ihrer fuͤnf, wie die vorigen, 
doch iſt das Einordnen etwas ſchwierig, und ich werde es 
oft nicht getroffen haben. Es iſt oft genug, den Weg gen 
zeigt zu haben, wenn man auch nicht Kräfte oder Zeit genug 
Hat, ihn felbft zu bahnen, 

1. Sippfh. Erdtalfe, Serpentine . 
2, Sippſch. Erztalfe, Chlorite 

3. Sippſch. Waſſertalke, Walferden, 
4. Sippfh, Lufttalfe, Magnefite 
6. Sippſch. Feurtalfe, Glimmere. 


1, Sipypfhaft der Talke. 
Erdtalfe, Gerpentine 
Die härfeften, derb, auch maffig wie Teig, Doch 
nicht erdig und ſtaubig, als Berge, oder wenigſtens 
Lager. | 
Gattungen 
1. Satt. SKiesferpentin, Serpentin, 
2. Gatt. Thonferpentin, Bildftein, 
3, Gatt. Talfferpentin, Speckſtein. 
4. Gatt. Kalkſerpentin, Topfſtein. 
1. Gatt. Kiesſerpentin, Serpentin; | 
Weich, derb, Br. feinförnig, Kanten durchſcheinend, 
matt, etwas fettig, glatt, ſchwaͤrzlichgruͤn, aud) ins Braune 
und Rothe, und geadert, 2,34 — 2,59 Unſchmelzbar 
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vorm Loͤthr., aber in größerer Hitze, 288, 23 Th. 34T. 
0/5 K. 415€. 10,5 Waffer, Roſe, etwas Chrom, Ueberg, in 
Speckſtein, Talk, Asbeſt. Nur als Stücgebirg und Lager 
im fächf, Erzg., Böhmen, Baiern, Salzburg, Tyrol, Defterz 
veich, Schweiz, Baireuth, Enthält eine ſolche Menge 
fremder Irden, daß er meift davon fchimmernd mwird, und 
als eine gemengte, porphprartige Gebirgsart angefehen wer⸗ 
den koͤnnte; dergl. find Granaten, Glimmer, Diallag, 
Schillerſtein, Talf, Asbeft, Speckſtein. Zeichnet fich aug 
durch manchfaltige Zeichnungen, Schlangenfarben, anterz 
fcheidet fich Dadurch, auch nad) der Härte vom Ophit; zu 
Mörfern, 

2, Gatt. Thonferpentin, Bildftein, Agalma— 

tolith. 

Derb, ſehr weich, Br, ſplittrig, durchſcheinend, ſchim⸗ 
mernd, Strich glaͤnzend, Wachsglanz, glatt, gruͤnlichgrau, 
2,61 — 2,81. Unſchmelzbar, 358, 29 Th. 5 Waſſer, 7 Laug, 
2 Kalker, ı E, dem Speckſtein verwandt; daß kein Talker 

darinn iſt, thut nichts zur Sache, und macht mich keines⸗ 
weges irr, dieſen Stein hieher zu ſtellen. Kommt aug 

China als Pagoden, auch bei Nagyag. 
3. Gatt. Talkſerpentin, Speckſtein, Steatites. 

Derb, ſehr weich, grobſplitterig, ſehr fettig, klebt nicht, 
macht Siegellack — e, Kanten durchſcheinend, Strich glaͤn— 
zend, ſchreibt, gruͤnlichweiß, 2,38 — 2,6. Auch als Afterz 
drus, 6ſ. S,, ſo zugeſpitzt wie Quarz, als Rhomboeder 
von Braunſpath oder Eiſenſpath, ſehr ſelten als die 6ſ. Dp. 
des Kalkſpaths, im derben eingewachſen und ganz mit der 
derben Maſſe verfloſſen, auch ohne alles druſige Gefuͤg, 
unſchmelzbar, brennt ſich leichter um 5,5, erhaͤrtet aber ſo, 
daß er funkt, und daher zu Kunſtſachen ſehr brauchbar if, 
da er fich leicht fehneiden laͤßt CDalberg), 39K. 30T. 256€, 
andere enthalten Thoner und Waſſer, Kl. v. Goͤpfersgruͤn 
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d. Wunfiedel, da in beträchtliher Menge, doch nur in 
Nieren, zeichnet fih vor anderen vorzüglich dadurch aus, 
Daß er die Afterdrufe enthält. Weiß und Steffens 
magten die Vermuthung, daß nicht bloß die Drufe, fons 
dern aller Speckſtein aus einer Umbildung mehrer Stoffe 
und Irden, wie Granat, Eifenfpath, Magnet, Gneis, Gras 
nit u. a. vorzüglich aber des Feldſpaths und Glimmerg 
entitehe, twie fih die mwallrathähnlihe Maffe aus Fleifch 
unter Waffer erzeugt. So fek und manden fürchterlich 
dieſe Bermuthung auch fcheinen mag, fo haben wir doch 
auch unfere Gründe, ihr beisuftimmen. Es liegt im Procef 
der Erde, und die Natur thut es täglih. Die Drufe füns 
nen unmöglich Achte fein, weil fie fein drufiges Gefüg has 
ben, und auch fo fehr von einander abweichen, daß fie unter 
gar fein Geſetz zu bringen wären (Weiß). Vorzuͤglich auf 
den Zinnfteinlagern in fähf. Erzgeb., in fleinen Gangtruͤm⸗ 
mern des Serpentins, in Gängen mit Bleiglanz, Zinkblende— 
Kupfer, Silber, 


Abart. Tuchfreide; ift weicher, fehuppiger Speck— 
fein, die brianzoner Kreide bricht in den dauphineer Alpen, 
die franifche in den arragonifchen Urgebirgen. Die Schneis 
der zeichnen damit ihre Schnitte vor, fie last ſich leichter 
ausreiben als gemeine Kalffreide, 

Abart. Seifenftein, Smectis; meicher, mit dem 
Nagel fhabbar, Br, ins Blätterige, fehr fettig, feifenartig, 
weiß, 488. 20T. 14Th. 1E. 15 Waffer, Kl. Cap Lizard 
in Cornwallis, als Feine Gänge in Eerpentin, mit baus 
michten Zeichnungen, die einige für wirkliche Mofe, andere 
für Kalche halten. Zum englifchen Steingut (Staffordſhire 
Mare), Der Entr, Stein wird zu Worcefter mie x Pfund 
Sterling bezahlt, 
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4. Gatt. Kalkſerpentin, Topfftein, Lapisollaris, 


lebetum, comensis. 

Weich, faſt blaͤtterig, Kanten durchſcheinend, Perl⸗ 
glanz, gruͤnlichgrau, Strich weiß, 2,88, macht Siegellack 
—e. Unfhmelzbar, 33K. 38T. 66Th. 041 K. 25€, 
0,41 Slußfpathfäure, eine alte unzuverlaͤßige Zerlegung von 
Weigel, Verwandt Talf und Glimmer, Als große Lager 
in Graubündten, am Comerfee, wo er gebrochen und vers 
arbeitet wird, dem Urthonfchiefer untergeordnet, fo auch 
in Norwegen, Finnland, Fu Töpfen und Pampen gedrechr 
felt, hält das Feur gut, in Neufaledonien su Schleuderz 
feinen. Cine meichere Art wird auch zu Pfunden gegeffen, 

* Gildſtein; hat ein grobes Korn und mehr fplitterigen 
Bruch, fpröder, und mwird im ganzen Wallifer Land in 
dicke Platten zu vorzüglichen Stubenöfen gehauen, man 
muß fich aber hüten, wegen feiner Weichheit daran zus 
ftoßen, Bl. 


2. Gippfhaft der Salke, 
Erztalfe, Chlorite 


Enthalten viel Eifen, find derb, gedruſst, und bloß 
Mechanifch entfianden. Manche enthalten foviel Eifen, daß 
man es ausfchmelzen kann; grün und roth, zerfallen nicht 
im Waſſer. 

Gattungen. 
1. Gatt. Rieschlorit, Pimelith. 
2. Gatt. Thonchlorit, Steinmark. 
3. Gatt. Talkchlorit, Chlorit. 
4. Gatt. Kalkchlorit, Gruͤnerde. 


1. Gatt. Kieschlorit, Pimelith, habe ich im 
Zweifel zu den Opalen geſtellt, ©, 277, gehört aber wahr⸗ 
ſcheinlichſt hieher. 
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2. Gatt. Thonchlorit, Steinmarf, Lithomarga. 
Wie Bol, flebt aber ftarf, unfchmelzbar, färbt wenig 
ab, zerfallt nicht im Waffer, 

a: Weißes St, ; serreiblich und verhärtet, jenes zart; 
ſchuppig, Diefes feinerdig. In alten Gebirgen als Fleine 
Maſſen. Ausgezeichnet auf Zinnfteingängen bei Ehrenfrie 
dersdorf, Altenberg, Penig; in Wadgängen b. Shlefeld, 
mit Rotheiſen b. Walfenried, Baiern, 

* Leuchtendes w. St.; leuchtet beim Nigen eines Feder; 
fiels, in den Klüften der Grauwacke des tiefen Georgſtollen 
zu Clausthal. 

b. Gelbrothes St.; verhaͤrtet wie Das weiße, als 
Truͤmmer in Thonporphyr b. Rochlitz. 

c: Blaues St., ſaͤchſ. Wundererde; verhaͤrtet, in 
ſchmalen Lagen im Steinkohlengebirg bei Zwickau, Planitz. 

3. Gatt. Talkchlorit, Chlorit. 

Weich, Thongeruch, ſchuppig, undurchſichtig, ſchim⸗ 
mernd, dunkel lauchgruͤn, etwas fettig, ſchwer ſchmelzbar. 
1. Art. Erdiger Chl—.; zartſchuppige Theile, färbt 
twerig ab; zeigt unter dem Mikroſcop 6ſ. S., 2,6, felten 
derb. Eingefprengt, ald Ueberzug, moficht, eingefchloffen 
in Bergkryſtall, Adular u. a. Schlacke ſchwarz, 26 8. 
8 T. 18T. 43€ 4 Waſſer und ſalzſaures Laug. Ant 
fchönften im Adular am Gotthard in Adulargangen; it 
Dauphine, überzieht den Bergkryſtall, Arinit, Sphen; Ma 
bagasfar, 

2. Art. Gemeiner Chl.; derb, Br. dicht; fein 
erdig auch fchuppig, zerreiblich, meift ſchimmernd, dag Grüne 
bat mehr Schwarz, Strich berggrün, 2,8, Echeint auch 
aus Schuppen zu beftehen, meiſt auf Lagern mit Magnet; 
Eijenz; Kupfer; Gefffics; Hornblenden, Kalkſpath, fühl. 
Erzgeb. Saljburg, in’ Gängen, — im a 
Stockwerk, a ne 


* 
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3. Art, Chloritſchiefer; derb, ſchiefrig, ums 
ſchmelzbar, 2,7—2,9. Ueberg. in vorige und Hornblend— 
ſchiefer, auch Thonſchiefer, verwandt Topfſtein und Talk. 
29 K, 21 T. 15 Th, 1,5 K. 23 €, 7,3 Waſſer. Als Lager 
mit Topfſtein, Talkſchiefer; dem Thonſchiefer untergeordnet, 
am haͤufigſten in Salzburg, Tyrol, wo er charafteriftifch 
octaedriſchen Magnet, Quarz, Granat, Schörl und Deren 
ſpath enthält, Schneeberg, Schweiz, Corfica, 

4. Urt. Blätteriger Chl.; derb und als of. $; 
mit einfachem Dg., klein, langsgeftreift, fich Freugend, Dicht 
jufammen gewachfen, macht Siegellack —e, dem Glimmer 
verwandt, Die fhönften in den Adulargängen des Gottz 
hards. SE 
4 Gatt. Kalfhlorit, Grünerdez bei Pimelith, 
©, 277+ Bi 


3, Sippfhaft der Talte 
MWaffertalfe, Bole. 


Derb, erdig, fettig, Fleben 2c. zerfallen im Wafler, 
laffen fich aber nicht fneten, meift Thongeruch. 

1. Gatt. Kiesbol, Bol. 

2. Gatt. Thonbol, Sinopiſche Erde, 

3. Gatt. Talkbol, Bergſeife. 

4 Gatt. Kalkbol, Walferde, 


1. Gatt. Kiesbol, Bol. 
1. Art. Gemeiner Bol; derb, ſehr weich, Br 
muſchlig, klebt, zerfallt im Waſſer mit Geraͤuſch wegen 
entweichenden Luftblaſen, nicht knetbar, Thongeruch, fettig. 
Strich glänzend, undurchſichtig, leberbraun, 1,9: Schmilzt 
su Schlacke, 47 K. 19 Th. 6 T. 5 T. 7 Waſſer. 34€ - 
verwandt dem Steinmark, Töpferthon, durch Das Zer⸗ 
fallen der Walferde,. Ausgezeichnet bei Striegan in Exhles. 
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fin, firiegauer Erde, Habichtswald in Floͤztrapp, 
MWaltershaufen nefterweis in Mufchelfalf, der braune bei 
Siena. 

2. Art. Lemniſcher Bol, Siegelerde, Sphragid; 
tie voriger, völlig mager; brennt fich hart, unſchmelzbar, 
weißlichgrau mit Roſtflecken. 66 K. 14 Th . 8 Waſſer, 0,25 T. 
0258. 6E. 8,5Sode. Inſel Lemnos, jetzt Stalimene. 
Dieſes iſt Die eigentliche Terra sigillata, die ehemals offir 
cinell war. Vieles wurde unter diefem Namen verfauft, 
was nur brauner oder rother Thon gemwefen. Schon zn 
Homers Zeiten wurde fie als Arzneimittel gegen Gift und 
Peſt gebraucht, und fand in großem Anfehen, wie noch 
heut zu Tag in den Morgenländern. Schon in den älteften 
Zeiten wurde fie gefiegelt verfauft, Daher fie _Sphragis, 
Sigillum hieß, Der Stempel, welcher auf die kleine Mafle 
gedruckt wurde, ſoll eine Ziege vorgeftellt haben. Nad) 
Galen durfte fie niemand als Priefter behandeln. Noch 
jegt wird diefe Erde von den Griehen nur einmal im Jahr 
an Mariä Himmelfahrt in Gegenwart der Priefter, der 
Obrigkeit und der verfammelten Einwohner nach vorherges 
gangener veligiofer Feierlichkeit gegraben. Die Erde wird 
in Stüce von einer Unze zu fpindelförmigen Kugeln ge 
formt, und mit einem eingedruckten Eiegel, welches den 
türfifhen Namen der Erde enthält; bezeichnet, Die Terra 
sigillata der Offieinen iſt gewöhnlid) Bol, der ſich neftermeig 
in Wacke und einigen Bafalten findet. SL 
2 Gatt. Thonboh, ſinopiſche Erde. Wie vorige, 
zerfallt aber ohne Geräufch, ziegelroth und etwas weiß ges 
fieckt, brennt fich hart, 328. 26 Th. 21 E.. 1,5 Kochfals, 
17 Waffe, Bon Sinspis im Pontus, wakrfcheinlich in 
jungen Lagen; wird mit Unrecht zum Steinmark geftellt, 
von dem es in Farbe, Zerfallen und Vorkommen abweicht. 
Iſt eine von den Hier Harberden, der fih die alten Maler 

bedienten. 
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bedienten. _Quatuor coloribus solis immortalia illa opera 
fecere: ex albis Melmo, ex silacis Attico, ex rubris Sino- 
pide Pontica, ex nigris Atramento. Plin. Die unebene 
f. €. zerfallt zu Pulver, auch ziegelroth. Hieher die uns 
ebene Walferde, bei Nimptſch in Schlefien in Bafalts 
Hüften. Vorkommen weicht ganz von dem der Walferde ab, 
zerfallt auch ohne Knittern, und ift fehr fchlüpferig. 
3. Gatt. Talfbol, Bergfeife | 

Derb, feinerdig, fettig, Strich glänzend, Flebt ſtark, 
wird mit dem Waffer fchmierig, fchreibt, färbt aber die 
Finger nicht, läßt fih fpäneln, braunſchwarz, dem Bol 
und Steinmarf verwandt. Eifenah (v. Werneburg ents 
decft), Waltershaufen als Flöz unter der Dammerde mit 
Toͤpferthon auf Leimen, bei Dillenburg als Lager auf Baſalt. 
Wird als Seife gebraucht. 

4. Gatt. Kalkbol, Walkerde. 

Derb, ſehr weich, Br. erdig, klebt kaum, zerfallt ohne 
Geraͤuſch im Waſſer zu Pulver, nicht knetbar, etwas fertig, 
undurchfichtig, Kanten etwas Durchfcheinend, grünlichgrau, 
Thongeruch, 1,7. Brennt ſich härter, unſchmelzbar, 53 8, 
10 Ch. 1,25 T. 058. 9,3. o/10 Kochfalz, Spur Laug, 
24 Waffer, die englifhe, Kl. | 

Neuer Entfiehung unter der Dammerde, Die englis 
fche, welche nicht ausgeführt werden darf, in Sandftein bei 
Ryegate zwifchen Cambridge und Drford alg Lager, eben 
fo in Mähren unter der Dammerde, Balern, Defterreich, 
bei Roßwein im fähf. Erjgebirg Durch, Umbildung deg 
Hornblendſchiefers entfianden. Steffens hält fie über; 
haupt für eine Umbildung des Felofpaths und der Horn⸗ 
blende, Zum Entfetten der Tücher, man fchreibt fogar der 
englifchen mit die Güte der englifchen Tücher zu, Cimolith 
und Kollyrit fcheinen nah zu ftehen. | 

Okens NE. 1.9. 1. Ubtheil. Mineralogie. Bb 
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+ Sippfhaft der Talfe, 
Lufttalfe, Magnefite 


Derb, meift erdig, fehr weich, enthalten meift Luft, 
die durch Slühen ausgetrieben wird, ins Weiße, zerfallen 
wicht im Waſſer, leicht, 


Gattungen,’ 


1. Gatt. Kiesmagnefit, Picrolith, 
2, Batt, Thonmagnefit, Meerfhaum, 
3. Gatt. Talfmagnefit, Magnefit, 
4. Satt, Kalkmagneſit, Bergmehl. 


1. Gatt. Kiesmagneſit, Picrolith. 


Halbhart, ſplitterig und faſerig, grün, Strich weiß—, 
matt, Kanten durchſcheinend, ſchwer zerſpr,, mager, um 
fhmelzbar, ſoll meift aus fohlenf, T. beftehen, (Hausmann). 

2, Batt, Thonmagnefit, Meerihaum. 

Sehr weich, Bruch flachmuſchlig, matt, Strich gläns 
zend, unducchfichtig, etwas fertig, klebt ftark, ſehr leicht, 
blaßgelb, ins Weiße, 1,2 —1,6, unſchmelzbar. 50 K. 17% 
058. 25 Waffer, 5 Kohlenſaͤure Kl. natolifche. Verwandt 
dem Magnefit, Bergforkf, auch Steinmarf, Der Befte in 
der Krimm bei Kaffa, heißt da Kil (Thon); der im Handel 
iſt aus Natolien zu Kilstfchick (Thonort) bei Konie, heißt 
da Keffefil (Schaumthon), Myrfen, woher der deutfche 
Name. Floͤzweis gleich unter der Dammerde, als Lager in 
Serpentin bei Hrubfchig in Mähren mit nierenformigem 
Serpentin vermengt, ebenfo zu Vallecas in Spanien; am 
natolifchen fol eine porphyrartige Steinart figen, Wahr 

-fheinlih auch Durch Ummwandelung entftanden, Zu den 
befannten Pfeifenföpfen, aus dem Ganzen gefchnitten. 
Die ſchlechten werden aus zufammen gefitterem Staub 
gemacht, | | 


887 
3. Gatt. Talfmagnefit, Magnefit. 

Ritzt Kalkfpath, Br. flachmuſchlig, ins Grobfplittrige, 
riffig, mager, matt, leicht zerfpr., klebt, undurchfichtig, 
gelblichweiß, graugefleckt, 2,88. Unfchmelzbar, brennt fich 
aber fo hart, daß er Glas ritzt, 46 T. 5ı Kohlenfäure, 
o/ 16 Kalker, 1 TH. 0,25 eifenhaltiges Wad, man fand auch 
45 Kiefer und 2 Waſſer. Ueberg. in Meerfchaum, enthälc 
bisweilen im Innern eine chalcedonartige Kiesmaffe, die 
fich unmerflich in den Magnefit verliert (Umwandlung ?), 
Diefes die Kiefer. Hrubfchig in Mähren, in verwittertem 
Serpentin mit Meerfchaum, erdigem und gem. Talf, Bergs 
forf und Bitterfalf, (Andre, Haberle und Buchholz). 

4. Gatt. Kalfmagnefit, Bergmehl, Farina 
vulcanica. 

Zerreiblich, färbt ſtark ab, mager aber fein, Flebt faum, 
gelblichweiß, 1,37. 558. 15%, 3Th. u. 8, 1 E14 Waſſer. 
Santa Fiore bei Siena. Ob vulfanifh? Die fhmwimmens 
den Backfteine des Strabo und Plinius hat Fabroni Daraus 
nachgemacht. 


5. Sippfhaft der Talke. 


Feurtalke, Glimmere. 


Gedrust meiſt als Tafeln in duͤnnen Blaͤttchen, leicht 
ſpaltbar, glatt, meiſt metalliſch glänzend, kaum fchmelzbar, 
erhalten —E, weich. 

Gattungen. 
1. Satt, Kiesglimmer, Glimmer, 
2, Satt. Thonglimmer, Pinit, 
3. Gatt. Talkglimmer, Tall, 
4 Gatt. Kalkglimmer, Lepidolich, 
1. Gatt. Kiesglimmer, Glimmer, Mica, Taf. VIII, 
1. Urt. Gemeiner Glimmer. in dünnen Bläts 
gern, federnd, glatt aber nicht fettig.. Pulver aber weiß 
Bb 2 
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und fettig, färbt nicht, macht Harz —e, halb Metallglanz, 
durchſcheinend, weicher als Kalkſpath, Kern ein Rauten 
‚ pfeiler von 60°, die Bödendg. allein deutlich, laͤßt fich eher 
zerreißen als zerſchlagen, 6— 2,9. Derb, meift gedrust als 
‚ Safel, mittler Gr., Blättert ſich vorm L. auf, ſchmilzt ſchwer 
zu grauem Schmelz, 50 K. 35 Th. 7E. 1,3 K. 1,35 T. 
5,3 Berl,; in anderem 478. 20.2. 15€ 1,7 Wad, 
14 Laug. Die Spaltbarkeit geht ins Unendliche, bis auf 
Blaͤttchen, die nur 1,6 Milliontel eines Zolls dick ſind. 
Unterſch.: Venetianiſcher Talk macht Harz —e, Diallag 
ritzt ihn, und laͤßt ſich nicht biegen; Diſthen härter, Bat 
deutliche Wanddge, unſchmelzbar; blaͤtteriger Gyps theilt 
fich leicht in Rauten von 1139; Waſſerblei gibt Striche 
auf Papier; Graphit ebenſo; Uranglimmer iſt ſproͤd, blät; 
‚tere fich nicht vorm L. auf, ſchmilzt zu ſchwarzer Schlade; 
Eifenglimmer. ift zerreiblich, hangt an den Fingern, wirft 


auf Magnetnabel. 
© * Kagenfilber, der filberglängende, meiſt in Kleinen Tas 
feln in Granit und Gneis. 

* Kagengold, der mefjingglängende, ea. 

* Schwarzer Gl, undurchfichtig, dünne Blättchen grün 


durchſcheinend. 


So allgemein verbreitet als Quarz und Feldſpath, 
nur nicht in ſo großen Maſſen, bildet mit ihnen den Granit 
und Gneis, und bei verſchwindendem Feldſpath mit Quarz 
den Glimmerſchiefer, auch im Urkalk (Dolomit) und einzel 
im Syenit, Porphyr, Baſalt, Wacke, Thon, Grauwacke, 
fehlt im Thonſchiefer. Zuweilen als eigenes Lager auf 
Zinngaͤngen bei Zinnwald. In den Urgeb. nur klein. Er 
iſt die Charakterirde fuͤr die Talke, wie der Feldſpath fuͤr 
die Thone. Die Glimmerſchuͤppchen, um Putzſachen 
Glanz zu geben, Der Goldſtreuſand iſt Glinnmer, 
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2. Urt, Frauenglas, Stud; in Bogengröße, weiß, 
klar, ducchfihtig, 48 K. 34 Th. 45€. 0,5’ Talfer mit 
etwas Wad, 8,7 Laug. Sibirien und am faspifchen Meer? 
in Granit und Gängen fußbreit, ja felbft von 3, Wird: 
zwifchen den Fingern gerieben, leicht +e, und behält K 
fehr lang, dient daher als Electrophor, um die Nadeln —e ' 
zu machen; wenn man die E der Srden- prüfen will; vor⸗ 
züglich zu Laternen, Fenfterfcheiben befonders auf Schiffen, 
weil ſie vom Schall der Kanonen nicht fpringen, foll dag | 
Licht nicht brechen (7), und daher zu —— In⸗ 
ſtrumenten brauchbar ſein. 

2. Gatt. Thonglimmer, Pinit. 

Sehr weich, etwas fettig, derb und gedrust als 6ſ. S. 
nicht als Tafel, ein Querdg. deutlich, Kern 6ſ. S., ſchwaͤrz⸗ 
lichgruͤn, oft von Eiſenocher gefaͤrbt, unſchmelzbar, 63 Th. 
29 Kiefer, 6,7 E. Drus mittler Gr., eingewachſen. Steht 
zwiſchen Speckſtein und Glimmer. Ueberg. in Glimmer, 
Micarell, Scapolith, Wernerit, Feldſpath. Schneeberg in 
Granit, Aue in Porcellanerde mit Eiſenocher uͤberzogen, 
baieriſches Wahdgebirg, Dauphine mit Axinit, Chlorit, 
Bergkryſtall, Auvergne in porofem Feldſpathporphyr. 
| 3. Gatt. Talfglimmer, Talf, Taf. VII. 

Bruch zeigt ein Blättchen von 120°,: weicher als 
Glimmer, fchreibt, fettig, Perlglanz, klebt nicht, Rüben 
weiß oder grün, 2,5— 29. 

. 2 Art. Gemeiner Talf, Tılcum venetum; Der 
ſchriebene, durchfcheinend, derb und gedrust als 6f. Tafel, 
gemeinbiegfam, macht Siegellack re, wird vorm L. weiß, 
ſchmilzt etwas, 62 K., 30T . 2,58. 2,7 Laug. Ueberg, in 
blättrigen Chlorit, Slinmer, von dem er fich aber durch 
das +E, das Grüne, geringere Härte, Fettigkeit und 
Gemeinbiegfamfeit unterfcheivder ; Dinhen ritzt Glas, hat 
mehr als einen Dg.; — Gyps hat andere Winke —— 
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iſt nicht fettig. Als Lager in Dolomit, Schweiz, — 
Norwegen, als gleichzeitige Gangtruͤmmer in Lagern von 
Yerhärtetem Talk, in Serpentin, gedrust in Gangtruͤmmern 
in Thonporphyr 5b. Auguftusburg in Sachfen, 
*Venetianiſcher Talk ift derb, läßt ſich aber in fehr feine 
Blaͤttchen theilen, häufig in Tyrol und Veltelin. Man 
färbt Ihm mit Crocus, und braucht ihn zu Schminke. 
| b. Berhärteter Talk; derb, Kanten durchfcheis 
nend, grünlichgrau, 2,9. Ueberg. in Topfftein, mit. dem er 
oft verwechfelt wird. Unterſch.: Spedftein und Hohl 
fpath geben — E; Thon flebt, gibt —E, knetbar. Als 
untergeordnete Lager in Serpentin b. Töplig, Tyrol, auch 
in Thonfchiefer mit Amianth, Granaten, Quarz. 

c. Talffchiefer; härter als vorige, Gefüg fchieferig, 
als bedeutende Felfen, meift dem Thonfchiefer untergeordnet 
und mit DBitterfparh, Stralftein, Kalffpath, Eifenfies ge 
mengt, St; Gotthard, Schneeberg, Zillerthal, Sraubündten, 
Schweden, Schottland, Oberpfalz, zu ——— in Ober⸗ 
ungarn als Stuͤckgebirg. 

2. Art. Thoniger Talk, Schuppenthon; ſonſt 
beim erdigen Talk, aus kleinſchuppigen Theilen, zerreiblich, 
faͤrbt ab, Thongeruch, wenig fettig, klebt nicht, perlſchim⸗ 
mernd, iſabellgelb, 60 K. 30 Th. 3,5E. 5 Waſſer. Meronig 
in Maͤhren. | J 

4. Gatt. Kalkglimmer, Lepidolith. 

Derb, weich, kleinſchuppig, im Großen grobfplitterig, 
Kanten durchſcheinend, halb Metallglanz, pfirſichbluͤhtroth, 
ſchmilzt mit Schäumen, 548. 38 Th. 4Laug, 0,75 Wad 
und Eifen, 2,5 etwa Waffer, nach andern auch 4 flußſpath⸗ 
fauren Kalk und 18 Laug. Dem Glimmer verwandt, nähert 
fi dem Rubellith. Roſchna in Mähren mit Feldſpath 
und Quarz, Ruhla, Penig im Granit, fol den Glimmer 
vertreten. 


2 


Iv. Drdnung der Erden. 
Halde 


Sind mit einer Sänre verbunden, auflöslih in Säus 
ten, unauflöglich in Waffer, werden durchs Brennen oder 
andere Säuren zerſetzt, meift ägend, alle werden durchs 
Brennen märb und leichter, nicht hart, funfen nicht, ſom 
dern ſind meiſt weich. 


Sippſchaften. 
1. Sippſch. Erdhalde, nur zum Theil aufldslich in 
Säuren, brauſen. 
2. Sippſch. Erzhalde, faͤrben Saͤuren. 
3. Sippſch. Waſſerhalde, ganz ng in Säuren 
braufen nicht. 
4. Sippfh. Lufthalde, gan aufloslich, brauſen. 


1. Sippſchaft der Halde. 
Erdhalde, Mörtele 
Sind Verbindungen der Kieſer, Thoner oder * 
mit dem kohlenſauren Kalk. 
Gattungen. 
1. Gatt. Kiesmoͤrtel, Conit. 
2. Gatt. Thonmoͤrtel, Dolomit. 
3. Gatt. Talkmoͤrtel, Bitterſpath. 
4. Gatt. Kalkmoͤrtel, Schaumerde. 
1. Gatt. Kiesmoͤrtel, Conit. 
Braust, alles ſcheint ſich aufzuloͤſen, ein Theil fallt 
aber wieder als Pulver, funkt etwas, ritzt Flußſpath, 
durchſcheinend, 2,83. | | 
1. Art. Dichter Conit; derb in flumpfedigen. 
Stüden, flachmuſchlig, gran, ſchwer jerfpr., 2,83. Island, 
„am Weißner in Heffen,. einzig im nördlichen Deutſchland 
Hausmann/ Stromeyer), wiegt 2,97, hält 68 kohlenſ. T. 
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26 kohlſ. Kalk, 0,53 Kiefer, 4,4 kohlſ. E. 0,25 Seuchtigfeit, 
nähert fich daher dem Bitterfpath, muß aber hier bleiben, 
weil er funkt. Sin Gefchieben. — Hieher ohne Zmeifel 
Sauffures Silici-calce, enthält oft Zeurflein. 

2. At. Späthigerkonit, Tafelfpath, 
Schalftein; großförnige, fehr in einander gewachfene abs 
gefonderte Stücke, ein Mufter von Kegelmäßigfeit, fchließen 
dünnfchalige ein, Slächen geftreift, Br. abgeriffen blätterig, 
drei Fängsdurchgänge, Spuren. von zwei fehrägen und zmei 
Dachdurchgaͤngen, gelbröthlich, 2,86. Dem Apophyllith 
verwandt, fcheint zwifchen Grammatit und Schieferipath 
zu fliehen. Im Temeswarer Bannat zu Sasfa und Dognas 
fa auf einer Kupfergrube mit bunt Kupfererz ald Beftands 
theil eines Gemengs von Sranaten und blauem Kalffpath, 
nebft Grammatit, Stralſtein als eigenes Lager in Kalfftein, 
wahrfcheinlich dem Urgebirg angehörig. 

2, Gatt. Thonmoͤrtel, Dolomit. 

. ‚Weich, Br. blätterig, zerbroͤckelt leicht von felbft, 
weiß, Kanten durchfcheinend, braust zum Theil — gal— 
lert..? 

I. Art. Maffiger D., Urkalk; Gefuͤg feinkoͤrnig, 
Br. ins Blaͤtterige, im Großen krummſchieferig, leuchtet 
beim Reiben, 2,85, unſchmelzbar, 32Kalker, 17 Thoner, 
0,35 Talfer, 46 Kohlenſaͤure, z Glimmer, Sauf., ſoll auch 
ohne Thon ſein, macht große Gebirgsketten in den Alpen, 
nach Ebel zwei parallele Reihen, auch als Lager, ſtreifweiß 
mit Talkblaͤttchen durchzogen. Am Gotthard hält er Gram⸗ 
matit, auch Fahlerz u, Kupferfies..— ft der eigentliche 
(förnige) Marmor, 8 gibt flinfenden, der innig Quarz 
singemengt hat, dicht und fplitterig if. 

2. Art. Elaftifher Dir elaftifcher Stein; die for, 
nizen Abfonderungen bangen nur locker zufammen, Daher 
ex ſehr leicht zerbroͤckelt. Darauf beruht auch Die Elafticitat, 
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faugt Waſſer ein, „und wird ibiegfamer; : Ein Marmor im 
borghefifhen Pallaſt, gehörte. zu einem antifen. Gebäud, 
und auf dem Berg Campo Longo im laventiner Sal, 
7 Stunden vom Hofpital des Gortharde. : u) 

3. Art, Späthiger DaLaumonit, Krayfendet 
Zeolith; Br. blätterig, zerfallt von ſelbſt / Kern Octaeder, 
derb und gedrust als Pfeiler, glatt, Perlglanz, weiß, 
gallert. Dem Stilbit verwandt, braust aber, und weicht 
in der Druſung ganz ab. Das Zerfällen wird verhindert, 
wenn man das Stuͤck in eine. Auflöfung von Gummi: 
taucht, Auf Thonfchiefer, in den PICHIEN: zu. —— 
in Baſſebretagne. — 

3. Gatt. Talkmoͤrtel, Sicter ſo u 

Kern des Kalkſpaths, braust aber. nur cowach 
meiſt gefaͤrbt, gegen Fettglanz, haͤrter. 

1. Art. Metallfreier B. 

a. Geformter, gem. Bi; ritzt Kallſpath, derb 
und gedrust, durchſcheinend, Dge deutlich, glatt, Perl⸗ 
glanz, graulichweiß ing Gelbe, Strlbr. d. Drus eine 
Raute, meiſt zugerundet, mittler Gr., rauh, 2,48, ſchmilzt 
ſchwer, 52 kohlf+ Kalk, 45k. T. 3E. u. Wad. Kl, Tyroler. 
Stets bei talkartigen Irden, in verhaͤrtetem Talk, Chlorit— 
ſchiefer, auch als Lager in Serpertin. Zillerthal, Brienz in 
der Schweiz mit Talk gemengt, Taberg in Schweden auf 
Thon mit Talk. 

b. Halbgeformter B., fürniger Miemit; grün, 
zu Miemo im Tosfanifchen. 

* Stängliger B.; auch grün, zu Bluͤcksbrunn. 

c. Ungeformter B. dichter; funkt, ſchwer zers 
ſprengbar, knollig, muſchlig, mager, klebt nicht, weiß, 
Grafſchaft Grubenau in Maͤhren. Hieher der Gurhofian, 
in Serpentinlager in Unteroͤſterreich, nn mit Halb⸗ 
opal, 2170. ° 
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2. Ne. Metallhaltiger B., gem. Braunſpath; 
meiſt roͤthlichbraun, Bruchflaͤchen weniger glatt, erhaͤlt in 
Salpeterfäure gelbe Flecke, 2,39— 2,88, gibt Metallkorn. 
Derb, fugelicht, mit Eindrücen, meift gedrust in Rauten, 
die fehr verfrüppelt find, zu Linfen, Sätteln (durch Aus 
hoͤhlung), auch als 6f. Pyramiden, alle meift fehr Klein, in 
Blätthen zuſammen gehäuft, Dberflächen meift drufig, 
31K. 32%. 7E. 2Wad, 5Waffer. Kl. Ueberg. in Eifen 
ſpath, Kalkfpath, befonders in Bitterſpath. Sehr häufig, 
befonders als Gangart, reich an Erzen, meift Zinfblende, 
Bleiglanz, Eifenfied, Kupferkies, Geffeifen, Eifenfpath; 
Eilber mit Schwers, Zlußs, Kalffpath, Quarz, fo in 
Sachſen; mit Eifenfies, Bleiglanz, Zinfblende, Silber 
glanzerz / Chalcedon, Amethyſt, Auarz, Bergkryſtall zu 
Schemnitz, Wittichen, Markirchen. Guter Moͤrtel zu 
Waſſerbau — weil natuͤrlicher Kitt. 
‘* Saferiger Braunſpath; geld, in Kugeln. Macht die 
Gangart der reichen Silbererze zu Schemnig. Kommt auch 
ebenda und zu Kremnig dicht vor, 

4. Gatt. Kalfmörtel, Schaumerde. / 
Br. frummblätterig, Perlglanz, meift derb, gibt ein 
braunes Glas, braust ftark, 

1, Art. Schieferige Sch, Schieferfpath; derb, 
felten tafelförmig, Br. im Großen fhieferig. In Gruben, 
Bermsgruͤn b. Schwarzenberg in Sachfen mit Bleiglanz 
und Zinfblende, zeigt fpeckfteinartige Flecke (Ummwands 
lung?) Kali in Böhmen ſeht fchön auf Urfalf, bei 
Schmiedeberg auf Gneis, Norwegen, England, beide alg 
Tafeln, diefer in Chlorit, 

2. Art. Erdige Shaumerde, Schaumerde; von 
feinfehuppigen Theilen los und zufammen gebacken, färbt 
etwas ab, zerreiblich, fein aber mager, leicht, 51 Kalfer, 
39 KRohlenfäure, 5,7 Kiefer, 3,2 Eifen, 1 Waſſer; vorige 
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Art ohne Kiefer, Bude Wurde für Talkerde gehalten, 
Schaumartig auf (Rauhwacke) altem. gldſtaliſtein, aus 
dem fie verwittert zu fein ſcheint; Rubitz bei Gera — ger a⸗ 
iſche Erde, bei Eisleben, Weißner im. Wilhelmsftollen. 
Zur Bronzirung der Haͤuſer, zum Putzen der Edelſteine, 
zum Ueberziehen der ———— Yonsabochtr 4 um * | 
a. ju geben, - 32 2 — 


3.4 1 Je ⸗ 
Br nung 


22. Sippſhatt der daid« 
Erzhalde, Dioptafe, 


— Gattungen. ER 
x. Satt. Kiesdioptas, Dioptag, 
2, Gatt. Thondioptag, Rothwad. * 
3. Gatt. Talfdioptas, Tungfteim 
4. Gatt. Kalfdioptag, Arfenicit. 


1. Gatt. Kiesdioptag, IN Kupferfmas 
ragd. Taf. XVIL 


Glashart, fpröd, Br. halb blätterig, Glasglanz, durch⸗ 
ſcheinend, grün, Strich graulichweiß, gedrust als Rauten⸗ 
dodekaeder, Kern ein Rhomboeder von 111, zeigt nur Licht⸗ 
durchgge, 3,3, wird —e. Drus klein, glatt und geſtreift, 
meiſt einzel, unfchmelzbar, wird braun, färbt die Slamme 
grünlichgeld, auflöslich in Salpeterfäure mit Braufen zu 
blauer Farbe. 25 Kupferkalch, 42 kohlenſ. Kalf, 28 Kiefer, 
In Sibirien, an der chinefifchen Gränze in fandigem Kalks 
foath. Unterfch.: von glatten Smaragd durch größeres 
Gewicht = 6:5, Sm. rigt Glas fehr leicht, wird +e, 
hat Dge nach den Won. 

2, Gatt. Thondioptas, Rothbraunſteinerz. 
Halbhart, Br. eben, auch feinkoͤrnig und kleinblaͤtterig, 
roſenroth, Kanten durchſcheinend, 3,2, derb, traubig und 
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gedrust als Rhomboeder, Linſen und Tafeln, Kern tie 
Braunſpath, in den es voͤllig Übergeht. "Di. klein. Uns 
ſchmelzbar für fich, wird ſchwarz, fol nichts als Wadkalch 
mit einer Spur von Kiefer enthalten; in einem fand Na; 
pione 43.38: 26 Kiefer, 23 Kalter, 3 Kobl+ und Wafler, 
im koͤrnigen. Das dichte fol 49 Kohlenſaͤure nach 
Sampadius halten; diefes zu Kapnif und Märkirchen auf 
Gängen mit Braunfpath, das förnige zu Nagyag, felten. 


3 Gatt.“ Saltdioptag, Tungftein; Taf. X VI. 
Weich, Dr. unvollk. blaͤtterig, Dge zu Würfel und 
Octaeder, weiß, ohne allen metalliſchen Glanz, durchſchei⸗ 
nend, Wachsglanz, 4— 6, derb, gedrust als Octaeder, 
klein. Verkniſtert, unſchmelzbar, braust nicht, aber in 
Säuren auflöglich, färbt Salpeterfäure gelb, 77 gelber 
Wolfelkalch, 17 Kalfer, 3 Kiefer, Kl. Schlackenmwald, 
Zinnwald, Pengilly in Cornwallis, Bitsberg in Schweden, 
felten; meift mit Zinnflein, daher hieß er auch weiße Zinn 
granpen, mit Wolfram, gelb und roth in Böhmen, Aehn⸗ 
lichfeit mit Zinnftein, Bleiweiß, Neſchgyps. 


4. Gatt. Kalfdioptags, Arſenicit, Pharmacolith. 


Derb, zerreiblich, aufloͤslich in Salpeterſaͤure ohne 
Brauſen, nicht in Waſſer, im Feur Geruch nach Knob— 
lauch, Geff, mit Ruͤckſtand, weiß, Perlglanz, zartſtralig. 
25 Kalker; 50 Geffſaͤure, 24 Waſſer, Kl. Unterſch.: Kalk 
ſpath braust und gibt feinen Geruch, Geffkalch iſt aufloͤs⸗— 
bar und ganz verfluͤchtigbar. Wittichen im Fuͤrſtenbergi— 
ſchen Erzgebirg in Kobelgaͤngen mit Gyps und Schwerſpath 
in grobkoͤrnigen Granit mit rothem, ſchoͤnem Feldſpath, 
meiſt mit rother Kobelbluͤhte uͤberzogen, von Gelb 
entdeckt. Vielleicht beſſer bei den Gypſen. | 


— 4* Ei 397 
3.» Sippfhaft — Balde.. 
Wafferhalde, Gypfe 
Aetzerden mit einer flüffigen Säure verbunden, braufen 
nicht, loͤſen ſich ganz aufi in Salpeterſaͤure, weich. 
| Gattungen. | 
1. Gatt, Kiesgyps, Apatit, - 
2. Gatt. Thongyps, Flußſpath. ä 
3. Saft. Talfgyps, Boracit 
4. Gatt. Haldgyps, Gyps. 
1. Gatt. Kiesgyps, Apatit; Phosphorſaurer Falk. 
“ Taf. XI. 

Kist Glas ſchwach, fehr Tangfam in Salpeterfäure 
auflöslih, Strlbr. einfach, Kern 6ſ. Säule und Drug, 
Wanddg. am deutlichſten, meift gruͤnlich, Strich grünlichs 
weiß, unvollk. blätterig, 3, unfchmelzbar, leuchtet auf 
Kohlen. Unterſch.: die vollk. 6ſ. S. wurde für Beryll ges 
halten, diefer funft aber, rigt Quarz, ift leiter — = 9:19, 
leuchtet nicht; ähnlich gefärbte Edelſteine funken und ritzen 
Duarzı z. B. Chryſoberyll, Schoͤrl, Goldſtein, Beryll. 
Die Apatite taͤuſchen ſehr als Edelſteine; ſchoͤne Farbe, 
vollkommne Druſung kuͤndigen ein edles, zum Schmuck 
brauchbares Geftein an, aber geringe Härter, Auflösbarfeit 
in Säuren, fchlechte Politur verrathen fin. .. « 

1. Art. Blätteriger A.; Grün, weiß und 
ſelten derb, Querbr. unvollk. blaͤtterig, leuchtet auf Kohlen 
grün, Säule 334 dick und kaum Höher, längsgeftreift, 
55 Kalker, 45 Phosphorfäure, Kl. Begleitet die Zinnerze in 
Höhmen und Sachen, mit Zinnftein, Zungftein, Wolfram, 
Goldſtein, Flußſpath. 

2. Art, Muſchliger U, Spargelſtein; ſpargel⸗ 
gruͤn, Br. flachmuſchlig, ſoll auf Kohlen nicht leuchten 
weicher, ritzt Glas nicht, nur gedrust, klein, meiſt Hohl, 
viele Duerfprünge, 2/5. Ju Gängen mit Eiſenglanz und 


398 8. Haldfippfhaft, 


Duarz, in thonigem Sandconglomerat bei Cabo de Gates 
in Murcia. Diefer hieß bei den Franzoſen Chryfolich, 
wohl 8 lang. Ebendaher die hochgelben, ähnlich folchem 
Quarz, Hyacinthen von Compoftella, diefe find aber bluts 
roth und funfen. Scheint auch in Chili vorzufommen. _ 

3. Art. Morochit; dunfelgrün, Querbr. deutlicher 
blätterig, weicher als Kalkfpath, Strich weiß, glatt, Eins 
gefprengt und gedrust mit vielen Querriffen. Arendal auf 
Eifengängen. 

4 Art. Phosphorit; gelblichweiß, weicher als 
Kalkſpath, derb, matt, Bruch uneben, feinkoͤrnig, erdig, 
leuchtet mit Eiſen geritzt, auch auf Kohlen ſehr ſchoͤn gruͤn, 
ſaugt Waſſer ein, 2,7. Hält 59 Kalker, 34 Phosphorfäure, 
2 Kiefer, 2,5 Flußſpathſaͤure, o,5 Salzſaͤure, 1 Kohlenſaͤure, 
ı Eifen. Unterſch.: Flußſpath leuchtet nicht. Eſtremadura 
unmeit Truxillo in ganzen Zlözhügeln in Kalfgebirg, zu 
Baufteinen. Vielleicht ein altes Schlachtfeld, wie ein neues, 

* Erdiger Ph.; in Ungarn; auch ein Schlachtfeld? 

5. Art. Knochen, und manche Harnfteine, 

2, Batt. Thongyps, flußfpathfaure Halde, 
1. Art. Kryolith; 

Derb, fpathig, Stüce tafelfoͤrmig, weicher als Fluß⸗ 
fpath. Kern ein Pfeiler, zergeht am Kerzenlicht, ſaugt 
Waſſer ein, Fleine Stuͤcke werden dadurch durchfichtig und 
gallertartig, 2,9, durchfcheinend, graumweiß, unſchmelzbar, 
24 Thoner, 36 Sode, 40 Slußfparhfäure und Waffer. Sieht 
aus wie Gypsſpath, Diefer jerblattert ſich, iſt leichter. Aus 
Groͤnland, ſehr ſelten. 

2. Art. Flußſpath, Taf. XL fig.8g2— 89 u, 162. 

Ritzt Kalkſpath, leuchtet gerieben und auf Kohlen 
vblaͤulichgruͤn, vierfacher deutlicher Durchg. zum Octaeder, 
Strlbr. einfach, Schwefelſaͤure treibt Flußſpathſaͤure aus; 
3, meiſt blau. Meiſt gedrust als Würfel, groß und Flein, 
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glatt und deufig, verkniſtert, ſchmilzt bei 130 W., befteht 
aus Kalfer und Flußſpathſaͤure. Sehr Häufig, doch meift 
nur als Gangart in alten und jungen Geb, mit Bleiglanz, 
zinfblende, Fahlerz, Eifenfpath, Zinnftein, Silber, überall. 

” Dichter Fl.; fieht aus wie Hornftein, als einzele 
Selfen Hin und wieder, auch bei £iebenftein, Schlacken⸗ 
‚wald ꝛc. Thonhaltigen gibt e8 bei Boxton. — Sonſt als 
unäcte Edelfteine, befonders Smaragde und Saphire, Als 
Zuſchlag beim Schmelzen. 

3. Art, Zahnkrone; hält fla Kalk. 

3. Gatt. Talkgyps, Boracit. Taf XI. 

Ritzt Glas, gedrust um und um, dicht, durchſcheinend, 
gegen Demantglang, grau, wird durch Wärme an vier 
Puncten — e, an vier —e. Lichtdurchg. zu Würfel, fo 
Drus mit Kantenabftumpfungen, Hein, 2— 344 dich, eins 
gewachſen in Gyps, glatt, Schmilze mit Aufwallen zu 
gelblihem Glas, 13 T. 11 Kalfer, 68 Borarfäure, ı Th. 
0,75€, 2 Kieſer. Weftrumb, Sol nach Vauquelin lauter 
Zalfer enthalten, woran wir zweifeln, Mit fleinen Berg 
kryſtallen und Schüppchen von falzfaurem Kalf, eingewach⸗ 
F— in dichten Gyps der Kreidenformation untergeordnet, 

b. Luͤneburg und Seegeberg, ſelten und merkwuͤrdig Wegen 
Borarfäure, 

2. Art. Datholith; wie vorige, als Pfeiler, Fein, 
37 Kiefer, 28 Kalker, 31 Borarſaͤure, 0/ ITh. 0,15 Wad, 
E. u. Nickel, 0,15 Waſſer, Esmark. In Gang bei Arendal. 
Merkwuͤrdig, weil die Boraxſaͤure ſich nun auch in Urgeb. 
findet Hausmann), 

3. Art, Botryolith; Ueberzug, Beſtandth. des 
Dat. aber mehr Kalker. Ebenda. (Gahn, Hausmann und 
Borkowsky). 

4. Art. Natrochalcit; bei Reichenbach in Kalk— 
ſpathadern (Utinger u. Ein) 
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4. Gatt. Haldgnps, Schwefelfaure unauflögliche 
Erden. Weich, Strlbr. d., brennen ſich völlig mürb, und 
faugen fodann das Waffer fehr fchnell ein, und erftarren 
fogleich damit; auf Kohlen geglüht zeigt fih Schwefel. 

I. Art. Kalfgypg, gem. Gyps. Taf. XI. 

Weicher als Kalkiparh, vollfommen einfacher Durchg. 
zu einzelen Blättchen von 113°, DI. etwas biegfam, Pulver 
rauh, in vielem Wafler etwas auflöslich, 1,7— 2,3, meift 
grau, auch mit allen Farben, derb, dicht, faferig, auch 
gedrust, brennt ſich um zo leichter, unfchmelzbar, 33 Kalfer, 
44 Schwefelfäure, 21 Waſſer. Unterfh.: Kalkſpath hat 
andere Winfel, braust,; Stilbit blaͤht fih und ſchmilzt, 
Bruchſtuͤcke unbeſtimmt; Glimmer federt, brennt fich nicht 
mürb; Asbeſt ebenfo, Pulver mild und fettig. Vorzuͤglich 
in der Flözjeit, Doch auch in Urg. und Gängen, Häufig 
verbreitet. Es gibt Gypsgebirge mehre Meilen lang und 
einige zoo! hoch. Der ältere iſt gewoͤhnlich von Salz 
begleitet, und mechfelt mie Stinckſtein, der jüngere mit 
Scieferthon, Töpferthon und Sandftein. Der Urgyps ift 
Häufig mit Glimmer durchzogen, auch mit Marmor, in 
den Alpen. Der feinfornige und dichte als Alabafter zu 
Vaſen, Büften, Tifchplatten, als Model für Metallgießer, 
zu Münzabdrüdfen. Gebrannt heißt er Sparkalk, als 
Mörtel zu Waffermauern, Stucdaturarbeit, Eftrich, fünf 
lichen Marmor, zu Glafur, zur Maffe des Porcellans und 
des englifhen Steinguts, als Zufhlag beim Schmelzen, 
zur Sitte des gelben Glafes, zum Gypſen der Felder und 
Wieſen. | 

a. Durchſichtiger ©, Gypsfpath, Selenit; 
derb, meift gedrudt als 6ſ. breite, gefchobene Säule, in 
Tafeln, klein und groß, häufig in altem Floͤzgyps. ‚Soll 
fih auf Halden neu erzeugen, Macht den Körper der 
Paſtellſtifte aus, | | | 
* Srauens 
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* Srauenglag, Lapis ne in großen Tafeln; zu 
Laternen, Bienenftöcen, 

b. Halbgedrugster G.; hieher der faferige und 
förnige, Der förnige bildet eigentlich die Hügel, doch 
häufig mit dem dichten, iſt der gewoͤhnlichſte, enthält charak⸗ 
teriftifch Bergkryſtalle, Boracit; Arragonit. Beide Wechfehe | 
in dünnen Lagen mit einander; zu Streufand:; 

* Leberftein, wenn ev mit förnigem Kalk; Schwefel und. 
zuweilen Steinfalz; innig gemengt ift; 

c. Ungeformter G.; dichter u. erdiger. Meif 
mit dem förnigen abwechfelnd, inMaffen; Der erdige heißt 
auch Himmelsmehl; das Mehl wird oft damit verfaͤlſcht. 

* Gypsſinter als Rinde über den andern; | 
* Krösftein, blaulichgrau, in darmähnlichen Windungen 
zwiſchen Schieferthon eingewachſen, Wiclicjfa, 

d. Wafferlofer G., Anhydrit; härter als Gyps⸗ 
ſpath, vollf; gradbl., dreif. Dg. zum Würfel, ſchwerer, 2,96; 
ſchwerer aufloͤslich, blaͤttert ſich nicht auf Kohlen, derb, 
grau ins Blaue, 40 Kalker, 60 waſſerloſe Schwefelſaͤure, 
Iſchel in Oberoͤſterreich, Sulz am Necker, Kaͤrnthen; in den 
Steinſalzgebirgen in ſchwachen Lagen mit Thon abwechſelnd. 
Es gibt a) geformter, blaͤttriger, b) — ———— 
faferiger, ch) ungeformter, dichter; 

e: Salzgyps, Wuͤrfelſpath, Muriacit; außerlich 
und Kern wie vorige Art, roͤthlichweiß, ſchuppig⸗ ſoll nur 
in 4300 Th; Waſſer, alſo unaufloͤslich ſein, ohne Geſchmack, 
derb, als Lager; auch gedrust als Würfel, flacher Pfeiler; 
der oft in jenem-zu ftecken ſcheint, ſtark durchſcheinend, un⸗ 
veraͤnderlich im Feur, außen undurchſichtig, 57 waſſerloſer 
Gyps, 31 Kochſalz, 11 k. Kalk; gewöhnlich mit ſandigem 
Rüͤckſtand, KL Im Gyps- und Saljthongebirg, —n 
mark, Hall in Tyrol. 

DE NE. 1. Pd. x Abth. Mineralogie, Ec 
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2. Art. Strongyps, Coeleſtin, Taf. XT. 

Ritzt Kalkſpath, Br. blaͤtterig, auch ſtralig, theilbar 
in Blaͤttchen von 105°, wieder theilbar nach beiden Schraͤ⸗ 
gen, weiß und himmelblau, 3,5 — 3,9, färbt die Flamme 
roth, ſchmeckt nad) dem Galciniven etwas ſcharf, nicht nach 
faulen Eiern; wird aber u ad 58, St. 42 Schwefel 
fäure, Kl. 

a. Geformter Sta, blätterigerz als gefchobener 
Pfeiler, als 4 und 61, T., auch als lange tropffieinartige 
Möhren, auch derb, in Nieren, gern bei Steinfohlen, Müns 
den (Hausmann, Stromeyer), England zu Redland, Briſtol, 
Sicilien zu Maszara, auf Gängen und Klüften. 

b. Halbgeformter Stg. faferiger; in Mergel 
erde zu Franfstomn in Penſylvanien; firaliger bei Toul, 
in einem Thonlage 

c. Ungeformter St, dichter; als Nieren ik 
Mergel zu Montmartre. 

3. Art. Neſchgyps, Schwerſpath; Taf. XI. 

Weicher als Flußſpath, haͤrter als Kalkſpath, ſchwerer 
als alle Gypſe, 4,5, Strlbr. d., entwickelt beim Gluͤhen 

Schwefellebergeruch, ganz unaufloͤslich, faͤrbt die Flamme 
gruͤn, Br. blaͤtterig, rautig, ein deutlicher Dg. laͤngs der 
Achſe, Kern ein grader Pfeiler von 10130. Abſ. gradſcha— 
lig, die Winkel des Kerns naͤhern ſich auffallend denen des 
Kalkſpaths, allein die Wanddge ſenkrecht, weiß, verkniſtert, 
wird kaum leichter, leuchtet nicht auf Kohlen, wird durch 
Kochen mit mildem Laug zerſetzt und braust dann, ſehr 
ſchwer ſchmelzbar, 67 Neſcher, 32 Schwefelſaͤure. Unterſch. 
Strongyps iſt leichter = 8:9, ſchmeckt calcinirt zwar widrig 
aber nicht wie faule Eier, der Kern hat etwas ſpitzigere 
Winkel, färbt die Flamme roth; Witherit wird mit Sab 
peterſaͤure zu Brei; Flußſpath iſt leichter = 3:4, andern 
Kern, — leuchtet auf Kohlen; Bleiweiß wird mit 
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geſchwefeltem Ammon ſchwarz, andere Dge, ſchwerer = 6:4. 
Komme zwar an vielen Orten vor; aber nicht in großer 
Menge, meift in Gängen, begleitet gern alle geſchwefelte 
Erze, befonders Zahl, Zinf, Queck, Eifen, Blei u. Silber, 

a. Geformter Ng., gemeiner, gradſchaliger 
Schwerſpath; hat obige Eigerifch, aber durchfichtig, derb 
and gedrust als 4, 6, 81. T., auch als Rhomboeder, grad; 
blästerig, 417 —4,7, leuchtet: durch flarfes Glühen. Hält 
etwas Strongyps, Kiefer, Thoner, Eiſen und 0,7 Waſſer, 

Kl. Iſt als Gangart ſehr eafüpeend, Sachſen, Fuͤrſten⸗ 
Ungarn, Harz. 

* Krummſchaliger N.; ——— Abſond. r meif 
derb auf Gängen, heißt kammfoͤrmige. 

* Saͤuliger Ng., Säulenfpath; Br; vollk. dreif. De, 
Abſ. — meiſt als geſchob. Pfeiler, breite S. 
und 4; Dp. In Gängen. ) 

* Nierenförmiger Ng.; als — Pfeiler. J 

b. Halbgeformter ig, koͤrniger Schw.; derb, 
Br; feinblaͤtterig, Abſ. feink., ſchoͤn milchweiß, 4,3, aͤhnlich 
carrariſchem Marmor, hält 10 Kieſer. Nicht gemein, als 
Lager und Gangart. 

* Faſeriger Ng.; Neuleiningen. 

* Straliger Ng., Bologneſerſpath; derb, in Nieren; 
62 Neſchgyps, 6 Kalkgyps, 16 Kiefer, 14 Thoner, 0,25 Eifen; 
2 Waſſer. Bei Bologna und Friedericia in Jutland/ in 
Mergel. 

c. Ungeformter Ng. dichter Schw.; derb, Br, 
groberdig, undurchſichtig, knollig. In Gaͤngen, haͤufig al⸗ 
Lager in Thonſchiefer. 

* Erdiger Ng.; log, ſehr felten auf Gängen; 

* Mulmiger Ng.; zerreiblich, vermittert, 

* Gefinterter Ng.; in traubigen Maffen, 

*Kroͤsſtein, Caldaunenſtein xechnen einige hieher. 
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* Hepatit, flinfender Ng.; derb, blätterig und ffralig, 
ſtinkt beim Reiben nach Schwefelleber, hält 33 Kiefer, felten, 
zu Andrarum als Nieren auf Alaunfchiefer. 


4 Sippfhaft der Dalde 
Lufthalde, Kalfe, 


Unauflöslic, brauſen mit Säuren; brennen fich äßend, 
Gattungen, 
1. Gatt, Kieskaltk, Hartfalf, 
2; Bart; Thonkalk, Mergel, 
3. Gatt. Talkkalk, Stinfftein. 

| 4: Gatt. Haldfalf; Kalkſtein. 

1. Gatt. Kieskalk, Hartfalf; Arragonit, ercem 
trifcher Kalkſpath. Tafı IX: 

Ritzt Kalkſpath, ſelbſt das Glas, Br. uneben, dicht, 
Glasglanz; nur zwei deutliche Dge, Kern ein Octaeder, 
theilbar durch den Boden, meiſt durchfichtig, leuchtet auf 
Kohlen; Strlbr. fei nur einfach (1), andere fanden fie 
2 —3fach, übrigens völlig wie Kalkſpath, weiß ins grün 
liche, inwendig mieift blau, Ungeachtet er völlig dieſelben 
Beſtandtheile hat; mie der Kalkſpath, fo weicht er doch fo 
merkwuͤrdig in Härte, Glanz, Bruch und Kern ab, daß 
‚man eine eigene Gattung daraus machen müß, ein Bemeig; 
daß es nicht auf. die Beftandtheile allein anfomme, fonderh 
vorzuͤglich auf: Die Innigfeit ihrer Verbindung, 

Kalfipath wiegt 2,6964, 
Hartkalk — 2,9267; 
Kalfipath hält: 536,35 Kalfer, 42,9 Koblenfäure, 
0,73 Waffer, 
Hartfalf hält: 56,327 Kalker, 43,045 KRoblenfäure; 
0,628 Waffer zerfallt leichter in der Hitze 

a. Geformter 9; mittler Gr; die Drufe wachen 

oft dev, einge nach zu vier zufammen. Zwiſchen Arrago⸗ 
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nien und Valencier in Gyps, ebenſoi im nn zu 
Koͤnitz unweit Saalfeld. 

b. Halbgeformter H. faferiger Faſerkalk; weiß⸗ 
liche Nadeln an einander, Perlglanz, halbhart, ſchwerer 
als Kalkſpath, wohl über 2,8, nicht Durch Sintern entſtan⸗ 
den, füllt Bergfpalten aus, des Baſalts in Böhmen, des 
Mandelfteins? auf dem Kaiferftuhl b. Burgheim, der Wacke 
bei Joachimsthal. Hieher wohl Igloit. | 

* Zweigiger 9, Eifenblühte, auf Eifengängen ” 
Steiermarf, 
| ec. Ungeformter 9, Dichter: Seolzburg. Alle 
unter dem Namen harte.Kalffpathe, gehören hießen, 
2. Gatt. Thonfalf, Mergel, 
Ein Gemifch von Letten und Kalk etwas Kies und Eifen, 


wobei aber der erfte überwiegt, mager, undurchſichtig, matt, 


Thongeruch, zerfallt an der Luft und im Waffer, läßt: fich 
faum kneten; fchmeljbar bei 130 W, zu Schlacke⸗ Bm 
und darum ſteht er bei Kalken. 

1. Art. Schiefermergel, — Machieferʒ 
weich, feinkoͤrnig, ſchieferig, undurchſichtig/ matt, kalt, 
graulichſchwarz, Strich glänzend, 2,36— 2,44, brinnt etwas 
mit Erdharzgeruch, wird weiß, ſchmilzt ziemlich leicht, er 
haͤlt durch Reiben —E, braust etwas, haͤlt Fiſchabdruͤcke 
und meiſt Kupferkies, in ganzen Floͤzen. — Unterſchied: 
Kraͤuterſchiefer oder Schieferthon gibt keinen glaͤnzenden 
Strich, haͤlt keine Fiſchabdruͤcke, braust nicht. Haͤufig in 
Thuͤringen, Mansfeld, Heſſen, bloß in Floͤzkalkſtein als 
eigenes Floͤz, deſſen Sohle das rothe Todtliegende iſt. 
Gewoͤhnlich iſt die unterſte Schicht reich an Kupfererzen, 
K.kies,⸗ glanz, grün, Buntkupfererz, daher. Kupferſchiefer. 
Die Fifhe find aus ſuͤßem Waſſer, und gemaltfam umge 
kommen, hält auch Pflanzenabdruͤcke. Auf Kupfer geſchmol⸗ 
zen, aufferdem als Bauftein, Der fogenannte brabantifche 


— 
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ſchwarze Marmor. v. Namur, Dinant gehört hieher, mar 
pflaftert die Kirchen damit, 

2 Art. Steinmergel; meich, Br. erdig, ins 
Splitterige, im Großen oft fehieferig, unabgefondert, doch 
wohl auch fuglig und faulig wie gedrust, als Afterdrug, ein 
Heiler zu Herrengrund, Ueberg. in Thonftein und dichten 
Kalkſtein; häufig verbreitet in der Slösformation, uhd 
eigentlich im aufgeſchwemmten Land, deflen Hauptbeftands 
theil.er ausmacht, wechſelt mit Dichtem Kalfftein ab Cdiefer 
hat durchfcheinende Kanten), mit Steinfohlen, auch in 
Baſaltgebirgen neftermeig, hedecft oft als mächtiges Lager 
Sandftein, deffen Bindmittel er auch oft iſt. In Thuͤrin— 
gen als Dad) des bit, Mergelfchiefers, als hohle Kugeln 
auf Bornholm, worinn Kalkfpath und in diefen auch Berg, 
kryſtalle. Gibt einen fchlechten Bauſtein; wenn er vie 
Kalk enthält, kann man ihn wohl brennen, allein der Mörtel 
wird fchlecht; and) als Zufchlag beim Eifenfchmelzen. 

* Lusus Helmontii, ein“ Steinmergel mit meißlichen 
Abfonderungen, zwifchen welchen ſich Kalffinter in verfchie 
denen Farben gezogen hat, vorzüglich bei autwerpen auch 
in Franken, England. 

*Ruinenmarmor, florentiner Marmor, ift wohl 
auf ähnliche Art entfianden, 

3, Art. Erdmergel; ftaubartig, log, zuſammen 
gebacken, färbt menig ab; mager, leicht 1,6 — 2,4, gelblich 
grau, hält über die Hälfte Kalf, das Uebrige ift Thon und 
Sand. Häufig verbreiter im aufgeſchwemmten Land, meift 
unter der: Dammerde, auch in der Nähe. von Bafaltz und 
Sandſteingebirgen; heißt in. Thüringen Afchengebirg. Als 
Berbefferungsmittel des :fandigen, trockenen oder des zu 
kalten, naffen und zähen, -Iettigen Bodens von großer 
Wichtigkeit. Man unterſcheidet Thon⸗, Kalk⸗ und Sand— 
mergel, F 
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# Yilgmergel, Pietra fongaja; wenn man diefen 
Mergel an einen feuchten, dunfeln Ort z. B. Keller legt, 
ſchießen aus ihm beftändig eßbare Pike auf. Durch Be⸗ 
feuchten fann man ihn lang fo benugen, ‚ohne daß er ab; 
nimmt — ein Mergel mit viel vermoderten Pflanzenwurzeln. 
Döbereinerin Schweigg. Journ. In Italien. 


4. Art. Leuchtender Sandmer g el, Leutrit; 
wenn man ihn auch nur mit einem Papier reibt, zeigt er 
Funken, durch Gluͤhen noch — Jena, | 


% 


Sauſtein. 

Wie dichter Kalkſtein, ſchwarzbraun und gelb, Strich 
graulichweiß, undurchſichtig, ſtinkt gerieben, 2,6—3, wird 
— e, verliert im eur Geruch und Farbe, wird lichte, 
Sarbe von Kohle, 

a. Dichter Stinkſtein; Br, dicht ins Splittrige 
und Feinförnige, auch großmufchlig, derb in großen Maß 
fen, felbft als Eleine Floͤze in Slözfalf oder Gpps, An vie⸗ 
len Orten, nur in der Floͤzformation. Der gradfchicferige 
zu Bottendorf zu Sußplatten, Tafeln, Wenn er ſich polie⸗ 
ren laͤßt, braucht man ihn als Marmor, und heiße, Mar- 
more nero, Nerg antico, Marmor lucullaneus, zu Saͤg⸗ 
len, Fußgeſtellen im Capitol, daraus das Grabmal Fr. Br, 
Vaters Friedrichs des Einzigen, zu Potsdam. Haͤlt .95 
Eohlenf. Kalk, orı2 Talfer mit Wad, 1 Kiefer, 2,6. Sale, 
3,5 Waffer, etwas Eifen,. Schwefel, Laug. John, ; 

b. Stängliger St, Madreporift, Anthraco⸗ 
nit; pechſchwarz, derb, Abſ. ſtaͤnglig, laͤngsgefurcht, ohne 
Loͤcher, Br. krummblaͤttrig, 2,7. Stavern, — 
Garphytta in Schweden. | 


c. Späthiger St.; Br. Feinblattrig, Durch 
nend, derb, auch als 6ſ. Dp. 2,65 


43 4 Haldfippfäaft. 


4 Batt, Kalk, Lohlenfaure Aetzerden. 
Sanz in Säuren auflöslich, ohne Ruͤckſtand, ohne Ge; 
ftanf, durch Brennen weiß, aͤtzend, felten gefärbt, meiſt 
weiß, grau, oder. Duckhfichtig. | 

I, Urt, Aechter Kalk, 

In großer Menge, brinnt für ſich felbft zu ägendem Ralf 
dann auflöslich in Waffer 2c. Der foblenfaure Kalf nimmt 
beinah die ganze Erdoberfläche ein, kommt meift in der 
Floͤzzeit vor, doch auch in der Urzeit ‚ bildet in den Alpen 
Gebirgsfetten von mehren rooo! Höhe und längs des Al; 
penzugs; enthält meift eine unfägliche Menge Verfteinerum 
gen, befonders Schnecken ; und Mufchelfchalen. Thon, 
Sand und Kalk machen die Schale oder die Haut des Pla 
netenleibs aus, wie Granit das Geripp, 

Iſt weicher als Flußſpath, harter als Gyps, Strlbr. 
ausgezeichnet doppelt, die Dge. meiſt ſehr deutlich, Kern 
das Rhomboeder von 104°. An ihm läßt ſich die Cryſtal— 
lographie am beften fiudieren. Hauy hat an ihm die erfien 
und mwichtigften Entdecfungen gemacht, auch kommt fein 
Stein mit fo viel Formabänderungen vor, 

a. Geformter Kalk, Kalkſpath, Taf. IX. u, X. 

Iſt der reinite Kalk, vollfommen blättriges Gefüg, 
derb, Doch meift gedrust, Seiten glatt (des Quarzes quer— 
geftreift), weiß, durchfcheinend und durchfichtig, Auffer 
den Khomboederdgen noch eine Menge andere, 2,7. Kann 
in allen Farben vorfommen, Wachsglanz flarf, 55 K. 
34 Kohlenfäure, 11 Wafler, Bergmann. Wird in Eäuren 
um 40 leichter, Unterſch. Gyps läßt ſich leicht, aber nur 
nach einer Richtung fpalten in Bläftchen von 113°, braust 
nicht, loͤßt fich nur ſchwach auf; Flußſpath ritzt ihn, Durchs 
gänge anders, unter Winkeln von 128°, Strlbr. einfad) 
praust nicht, kaum auflösbar; faferiger Mefotyp braust 
nicht, wird in Salpeterſaͤure zu Galler, ſchmilzt unter 
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Aufſchaͤumen; Chabafie theilt fich in faft wuͤrflichte Rhom⸗ 
boeder, unauflöglich in Salpeterfäure, bläht fich vorm L.; 
Stron braust auch, iſt fehwerer — 9:7, Dge. verfteckt zu 
6%. S., feuchtet purpurroth v. L.; Bleiweiß braust auch, 
ift aber noch einmal fo ſchwer, nicht theilbar in Rhomboez 
der, wird ſchwarz durch Dampfe von Schwefelanmon; 
Dyarz funft, quergeftreift, Glasglanz. — Die Kupfertas 
feln zeigen die Menge der Drusformen, Kommt in der 
ganzen Welt, wo Höhlen find, vor, am ſchoͤnſten in Gäns 
gen mit Dleis und Silbererzen. In Slöggebirgen feltner, 
Die praͤchtigſten find in England, Harz, Sachſen, Fuͤr⸗ 
fienberg: gelber in Derbyfhire, Paris, — grüner zu 
. Dognasfa, — rother im Dauphine, — blauer zu Dras 
via, — electriſcher, der (islaͤndiſche) Doppelſpath /— 
mancher leichter, der braune, undurchſichtige iſt ſchmelz⸗ 
bar; ſandiger, die Rhomboeder von Fontainebleau wohl 
1“ groß, ſind eigentlich Sand ſtein, durch gedrusten Kitt 
zuſammengehaͤuft. 

b. Halbgeformter Kalt, förniger Kalkſtein, 
Marmor; derb, Br, grob; und feinkoͤrnig, blaͤtterig, etwas 
durchfcyeinend;, rauh und mager, härter alg der dichte, 
2,7— 2,84, meift einfarbig, weiß, felten ing Gelpliche, Roͤth⸗ 
liche, Grüne, Schwarze und Flecfige, Perlglanz, Das 
förnige Gefüg deufet auf eine übereilte Drufung, in großen 
Maffen und Bergen, Unfhmelzbar, hält 3 Thon, der car; 
rarifche Marmor. Hält felten Verfteinerungen; häufig im 
Urgebirg, je gröber das Korn, defto älter, der fchönfte jege 
zu Carrara, übrigens in allen ändern. Wenn er in großen, 
unzerklufteten Maffen vorfommt und gute Politur annimmt, 
zur Bildhauerkunft und Baukunſt, befonders Säulen, Fuß— 
geſtellen. Der gemeinſte Gebrauch iſt zu Moͤrtel r weil der 
Kalf reiner ift als im Dichten Kalkſtein. 
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*Koͤrnigblaͤttriger; weiß, ganz undurchſichtig, Korn 
groͤber, etwas ſchwerer, fuͤllt die Spalten mehrer gefaͤrbten 
Marmore aus; der pariſche Marmor, meiſt von ihm 
ſind die herrlichen Wunderwerke der Plaſtik der alten Welt; 
was der pariſche war, iſt der carrariſche fuͤr die neuen Kuͤnſt⸗ 
ler. Ob nicht aller Marmor zu Dolomit? 


c. Ungeformter Kalk, dichter Kalkſtein; Br, 
dicht, fplitterig , ohne Abf. , grau mit einer Menge Ucber 
gängen und Zeichnungen, gibt aber immer weißen Etrid, 
matt, Kanten kaum durchfcheinend, 2,6—2,7. Nimmt 
Thoner auf und wird zu Mergel, hat er 15 Thoner, fo iſt 
er als Kaff nicht mehr zu brauchen, von Eifen gefärbt big 
8,0, auch Talf kann big 5 darinn fleigen. Ueberall, bildet die 
Floͤxformation, und macht oft ſehr hoche und ſchroffe Ge⸗ 
birge, begraͤnzt die Alpen als Alpenkalkſtein, iſt der Höhlens 
Falfitein, der Jurafalf, die Rauhwacke; als Bauſteine, 
befonders beim Wafferbau, die gefärbten Marmore find d, 
K. Der pappenheiner Schiefer hieher, auch wohl mancher 
NAninenmarmor, 

* Kreide; Dr, feinerdig, mager, fehr rauh, Flebt, 
fhreibt, weiß, leiht, 27,2—2,6, verliert in Säuren 42, 
im Seur nur 15, alfo nur das Wafler, 52 K., 31 Kohlenf, 
15 Waſſer. In eigenen Floͤzen und zwar zu den neueften, 
bildet Fleine Hügel, wie Dünen, find Kalfdünen, wechſelt 
mit Feurfteinlagen ab; der F. ift den Kreidengebirgen 
charafteriftifch, gehen auch in einander über, ganz metalk 
feer, aber reich an Verfteinerungen, Rügen beftcht ganz 
daraus, Eeeland, Calais, Dower, Champagne, Candia 
oder Creta, woher der Name. Zum Schreiben zc. | 


+ Mufchelkalf, iſt dichter KR vol Verfteinerungen, 
als wenn er aus Mufchelfchalen enffianden wär. Die 
Schalen find meiſt ordentlich geſchichtet, und haben da ge 
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lebt, wo ſie liegen. Er iſt der gewöhnliche Floͤzkalkſtein, 
bildet bedeutende Berge, und bedeckt ganze Landſtriche. 

d. Neu abgeſetzter Kalk, 
*Sinterkalk, chemiſcher Abſatz. 

Faſeriger Sk.; durch Herunterfließen entſtanden, 
ſchmutzig weiß, grad und ſternfoͤrmig faſerig, Durchfcheinend, 
2,3—27, als Tropfſtein, roͤhrenfoͤrmig zc, von allen Größen, 
Daumannshöhle, Gailenreuther, Hasler Höhle, auf Anti⸗ 
paros. Was die Alten und die Künftler Alabafter nennen, 
iſt meift Sinterfalf, zu Vaſen, Salbenbüchfen, 

Schaliger Sinterfalf, Erbfenftein; durch chez 
mifche Anziehung abgefegt um ein Sandforn; vorzüglich 
bei heißen Quellen, Karlsbad als ganze Lager, Bafel, Eon 
fetti di Tivoli, 

. * Zufffalf, mechanifch abgefest, 

Kugeliger TE, Rogenſtein; der Kalk hat fih in 
Kugeln abgefondert, oder abgerieben, und diefe find von 
Mergel verbunden worden, ift ein Kalkfand, Thüringen, 
Harz Bath, 

Ungeformter TE; nicht durch Tropfen, Abfließen 
oder chemiſches Unzichen, fondern durch langfames Abfegen 
entflanden, matt, undurchfichtig, Dicht, erdig, weich, leicht, 
gelblihgrau , durchloͤchert, uͤberzieht Steine, Wurzeln ic, 
Gehört zu den jüngften Kindern des aufgeſchwemmten Bo⸗ 
dens. Ueberall, wo Kalfboden ift, Dfteocella, 

*Berg milch, ſchwammartig abgef., ſchwimmend, ſtaub. 

2. Art. Stron, Strontianit, kohlenſaurer Stron; 
Taf. XI. Halbhart, Querbr. uneben, feinkoͤrnig, Lb. aus⸗ 
rinander ſtralig, Abſ. keilf., durchſcheinend, Strlbr. d., 
Wachsglanz, ſpargelgruͤn, Kern 6ſ. S. nebſt einem Dg. 
ſchief durch die Achfe,.3,4—42!, ganz aufloͤslich mit Brau⸗ 
fen in Salpeterfäure; ein darinn getränftes Papier brinnt 
roth, brennt ſich nur wenig aͤtzend ohne Kohle, leuchtet. 
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Derb, felten gedrust, nadelfärmig, 69 Stroner, 30 Kohlen; 
fäure, 0,5 Waffer iſt nicht giftig wie Witherit. Schott⸗ 
land beim Dorf Strontian in Argylefhire, Leadhilles auf 
Dleigängen, Boyza in Ungarn, Freiberg, In geringer 
Menge, nur als einzele Nefter. 
3, At. Neſch, Witherith, fohlenfaurer Neſch, Taf. XI. 
Härter als Kalkſpath, halbdurchſichtig, Lbr. blumig—⸗ 
blaͤtterig, zeigt mehre Dge., zur 6. S., Dbr. uneben, 
leuchtet, brennt ſich nicht leichter, alſo nicht aͤtzend ohne 
Kohle, aufloͤslich in Salpeterſaͤure mit Brauſen, es fallt 
aber wieder ein Bodenſatz, ein mit der Aufloͤſung ge 
tränftes Papier brinnt gelblihmweiß, 4,2 —4,4, hält 1,7 
Stron, 0,043 eifenhaltigen Thon, 0,007 föhlenfaures Kupfer, 
von Anglegarf, Kl. England, Anglegarf in -Lancafhire, 
Mariazell in Steiermark, Kärnthen, Dobſchan in Ungarn, 
Schlangenberg am Altai. Derenglifche auf Gaͤngen in Zlög 
gebirg aus Steinkohlen, Scieferfhon und Sandftein, in 
Steiermark auf einem Eifenfpathlager, fo in Ungarn, Iſt 
marmblutigen Thieren ein Gift. Bl. ne 


. II, 
KSlaffe der Irden. 
Wafferirden, Salze. 

Aufldslich im Waſſer, daher Geſchmack. 

In geringer Menge auf der Erde, aber haͤufig verbrei⸗ 
tet, Steinfalz iſt beinah das einzige, das wahrhaft orycto⸗ 
gnoſtiſch vorkommt. Ale Salze find weich, zergehen in 
der Hitze und werden wieder trocken. | 

Sippfhaften. 
1. Sippfh. Erdfalze, halten eine Erde, 
2. Sippſch. Salzfalze, halten eine Lauge oder Säute, 
3. Sippfh. Erzſalze, halten ein Metall. 
4, Sippfh, Brenzfalze, find verbrennlich, organifch- 
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1, Sippfhaft der Salze, 
Erdfalze . 

Sind nur in geringer Menge Behand, a und entſte⸗ 
hen meiſt nur zufaͤllig. 
3. Gatt. Kiesſalz, Kiesfeuchtigkeit, 
2. Gatt. Thonſalz, Alaun. 
3. Gatt. Talkſalz, Bitterſalz. 
4. Gatt. Kalkſalz, Maurſalpeter. 


1. Gatt. Kiesfalz, Kiesfeuchtigkeit, belannt. 
*Kieswaſſer, Geiſer. 
2. Gatt. Thonſalz, Alaun, Alumen, Taf. XII. 
Schmeckt ſuͤß zuſammenziehend, Aufloͤſung färbt Pflan⸗ 

jenblau roth, graulichweiß, Strlbr. einfach, Br. grads 
faſerig, Periglanz, drüst als Dctaeder, Kern,- 1,7—2, aufs 
löslich in 9 Waffer; Derb, traubig, in harförmigen Drus 
fen, das Dctaeder nur Fünftlich; wird Würfel wein die 
Säure überfchießt, 49 fhiwefelfaurer Thon, 7 fchwefelf. 
Laug, 44 Waffer, das Laug ift mefentlich, oder Ammon; 
Meift nur als Ausmitterung auf alaunhaltigen Erdarten, 
Solfatara, Mifena, beiriah auf allen Laven, auf Thons 
fchiefer in Kärnthen, Steinfohlen in Böhmen, Defterreichy 
auf der Erde in Aegypten, 

+56 deralaun; faferiger Alaun; ähnelt dem Amianth/ 
Fäden über 1’ lang; iſt der häufigere; Inſel Milo mit aͤhn⸗ 
lichem Faſergyps. | | en 
*Harſfal;z; wie Harbüfchel bei Steinfohlen in. Boͤh⸗ 
men; auf vermwittertem Schwefelfies; Nammelsberg; auf 
Aaunerde, Defterreich; Saliter, Harvitriol: Der im Hans 
del vorkommende iftaller fünftlich, Die Alaunerde von Sol⸗ 
fatara wird bloß ausgelaugt in Keffeln, welche man in die 

bon der Natur bie 372° N, erwärmte Erde grabt; der, 
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römifche bei Tolfa 14 Stunden von Rom aus Alaunftein; 
Alumen de Rocca, von Ddiefer Stadt in Syrien, Sin 
Deutfchland macht man den Alaun aus Alaunerde: Bon 
großem Nußen in Arzneifunde, Chemie und Technologie; 
befonders um die Farben haltbar zu machen: 

2; Art. Bergbutter; blätterig, knollig, etwas 
fettig, gelblichweiß, inder Grube fchmierig, auf Alaunerde; 
in Komothau, Alaunſchiefer auf Bornholm, Saalfeld; 
Salzburg, am Jeniſei, Dberlaufig; 


3. Gatt. Talkſalz, Bitterſalz,“ Taf. XII. 


Schmedt falzigbittet, Strlbr. d.) weiß, fehr leicht 
aufloͤslich, in 2 Waſſer, Glasglanz, Lor. faſerig, Qbr. 
kleinmuſchlig, Kern ein Pfeiler, wird in der Waͤrme truͤb 
und zerfallt, Beſchlag, derb und in Nadeln, die Pfeiler nur 
kuͤnſtlich, 17 Talk, 29 Schwefelſaͤure, 33 Waſſer. Meiſt 
auf thonigen Felsarten, Böhmen, Ungarn, Steinkohlen, 
Laven, Graumarfe, Clausthal, Gyps, Jena; Die Zugbös 
gel find begierig darnach, Abführmittel, 

* Harbitterfalz;; hält etwas Eifenvitrioh, KL; Yörla; 
fonft Harſalz. 

*Kobalthaltiges B.; vörhlih, derb, Gruben zu 
Herrengrund mit Fahlerz, Gyps, Kupferkies. 

*Bitterwaſſer; Seidlitz, Riepoldsau, Epfom; 


4. Gatt. Kalkſalz, Maurſalpeter. Taf. XII. 


Schmeckt wie Salpeter, aber bitterer und widerlicher, 
zerfließt an der Luft, verpufft langſam, leuchtet nach der 
Calcination, zart buͤſchelformig, kuͤnſtlich als 6ſeit. Dp., 
42 Salpeter, 24 ſalpeterſaurer Kalk, 0,3 Kalk, o,2 Koch— 
falz?, Mofetta in Apulien, bildet ſich taͤglich an feuchten 
Waͤnden, beſonders I in der Nähe des Meers, in Mineral 
Wäflern; 
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2. Art, Salzſaurer Kalk, in den aegyptiſchen 
Seen, zerfließt leicht und zieht ſich in Boden, als Schuͤpp⸗ 
chen im Gyps bei Luͤneburg Hausmann), datum ſchmeckt ers 

3. Art, Hartes Waffen, 


2; Sippſchaft der Salze 
Salzſalze. 
| Gattungen. 
1. Gatt, Laugenſalz, Sode 
2. Saft, Säure, — 
3. Gatt. Neutralſalz, Steinfal 
4 Gatt. Organiſche Salzſtoffe, Zuder. 

7. Gatt. Laugenfalz, faͤrbt Pflanzenblau gruͤn 

ſchmeckt aͤtzend, mit Oel zu Seifen. 

1. At, Natron, Taf. XI. Blaͤtterig, koͤrnig, 
gelblihtweiß, undurchſichtig, zerfallt in Staub, brausty 
kniſtert etwas, I,4, auflöslich in 2, kuͤnſtlich als Octaeder, 
fern. 20 Sode, 16 Kohlenfäure, 64 Waffer, Bergit, 
32 fohlenf, Sode, 20 fhtwefelfaure Sode, 15 ſalzſ. Sode, 
31 Waſſer, Kl. aus den acgpptifchen Natronfeen, 89 kohlenſ. 
S., 714 k. Kalt, 1,35 k. Talk, 2 Extractivſtoff, Neuß, v; 
Bilin. 

*Straliges N., Trona; in Nadeln durchſcheinenb, 
als 19 dicke Rinde auf der Erde bei Fezzan, 37 Sr, 38 
Kohlenſ., 22 Waffer, 2,5 fehwefelfaure S., Kt; Am mei— 
fen in Aegypten durch Verdunftung der Natronſeen, die 
zugleich Kochſalz enthalten, beide fegen ſich abmechfelnd ab, 
die Alten beisten ihre Leichen Monate lang darin, um fie 
zu Dumien vorzubereiten, das Nitrum der‘ Altenz im 
Karlsbad, in vielen Ländern wittert es aus der Dammerde, 

*Natronwaſſer, folhe Seen, | 

2. Art. Pottaſche, Fünftlih aus Pflanzen, ald 
daug im vielen Steinen; 
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— 3. Art. Ammoniak, im Calmiaf, mit mehren 
Säuren bei den Borardümpfeln in Stalien, entwickelt fih 
bei der Faͤulniß. 


3, Gatt. Säure; 
i. Art. Ruftfäure, Salpeterfäure, in Salpeter. 
2. Art. Wafferfäure, Salzſaͤure, in Kochfalz x 

* Wäffer,-füßes Waffer, weiches Waſſer. 

3. Art, Erdfäure, Flußfpathfäure, in Flußſpathec. 
4. Art. Kohlenſaͤure, in der Luft, in Saurbrun 
hen, in Grotfa del Gang, in vielen Steinen; 

* Sauermwaffer; 

5. Art: Shwefelfäure, in Gyps und mehr Ealen 
und Erzen. 
6. Art. Metallfaͤure. 

* Geffbluͤhte, Arfenifblühte; blätterig und erdig, 
auflöslich; verdunftet mit dem bekannten Geruch, läßt 
Ruͤckſtand. | 
77. Art. Pflanzenſaͤuren, Efigfäuren, 

8. Art. Thierſaͤuren, Phosphorſaͤuren. 

* Boͤrfaͤnre, Saſſolin; ſchmeckt ſchwach ſoaͤuerlich, 
dann bitterlich kuͤhlend, zuletzt angenehm ſuͤß, aufloͤslich in 
20, woraus mir 13; auch in Alkohol; brinnt dann mit 
grüner Slanıme; luft? und feurbeſtaͤndig, Br, uneben, fein 
blaͤtterig, gerreiblich, grau, Etrich fettig, etwas dürchſchei— 
hend, 1,48; verglast wie die Phosphorfaure, 86 Borſaͤure, 
11 Talker, 3 Gyps, bei Saſſo unweit Florenz rindenartig 
in und an den warmen Dümpfeln (Lagoni) von Volterano, 
init borſaurem Eifen; ſchwefeligſaurem Ammon, Eiſenvitriol, 
Alaun ꝛc. 

* Harufaͤure, die holzaͤhnlichen Harnſteine beſte⸗ 
hen ganz daraus, (wofern die Harnſaͤure eine Säure iſt / 
woran wir zweifeln). Guano zu Borait. 


- 


“ 


3. Gatt. 
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3. Gatt. Neutralfalzge, a4. Sodſalze; 

1. Art. Kochſalz, Taf. XI. Schmeckt rein faljig, 
in 13 Waſſer aufloͤslich, in kaltem wie in warmem, daher 
nicht durch Abfühlen drusbar, fondern nur durch Abdampfen, 
braust mit Schwefelfäure und entwickelt erftickende, falzs 
fanre Dämpfe, verfniftert, weiß, halbdurchſ., Strlbr. eins 
fach, dreifacher Dg. zum Würfel, 2,14, drust als Würfel, 
die ſich frichterförmig aneinander fegen, im Harn drust eg 
als Detaeder, Das reine luftbeftändig, das natürliche zer⸗ 
fließt, brennt fich Teichter, wird aber fehlechterdings nicht 
zerfegt, unterfcheidet fih von allen Salzen durch feinen 
seinen Gefhmac, Berfniftern und Würfeldrufung. 

a. Geformtes K.; Br. blätterig, derb und gedrugt, 
Abſ. großförnig, in großen Maffen, eingefprengt, in Plat⸗ 
ten, tropfſteinartig, knollig, uͤberall. 

b. Halbgeformtes K.; Bruch faſerig, derb, in 
Platten. Dieſes und jenes heißt Steinſalz, sal gemmae, 
bildet eine eigne Art von Floͤzgebirgen, gewoͤhnlich von 
Gyps begleitet, mit dem} es wechſelt, auch von verhaͤrtetem 
Thon, den es manchmal durchdeingt, Salzthon, von Stink 
ftein, und bisweilen von Sandſtein. Oft mit Erdpech 
durchdrungen, Stinkſalz. Gemöhnlich in eigenen- Floͤzen 
und Stöcen, die in die Tiefe gehen, mit Verfteinerungen, 
ſelbſt auf Gängen, bei Bern, auch felbft ale ganzer Berg, 
Mingranilla, Tortona. Haupfniederlagen find in Polen, 
Bochnia und Wieliczka, im marmarofcher Komitat, in 
Siebenbirgen und der Moldau, Salzburg, Dberöfterreich, 
Sulz am Neckar, Schlefien, Franken, Baiern, Wasgau, 
Sicilien, Ealabrien, Northwich, Peru, Chili, Algier, Acas 
bien ıc,, fehle in Schweden und Norwegen, ! 

c. Ungeformtes K./ Seeſalz; theils in Scheiben, 
theild in Körnern auf dem Boden der Seen oder Watte, 
weiß. Die Halbinfel Taurien ift mit Salzfeen bedeckt, in 

Dfend NE. 1. Dd. 1. Ubth. Minsratogie. Dd 
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den Steppen des caſpiſchen Meers, Alexandria in Aegypten, 
Kafferei, Hottentottei, Cypern, Milo, Krimm; kuͤnſtlich 
wird ſes gewonnen an den ſuͤdlichen Kuͤſten von Spanien 
und Frankreich. 

a Fluͤſſiges K., Salzquellen, in Menge, 

2. Art. Glauberſalz, ſchwefelſaure Sode; ſchmeckt 
zuerſt fühl, dann ſalzig bitter, auflöslich in 2,8, in heißem 
nur 0,8, verliert 58, verwittert fehr Leicht, nicht Durch Hitze 
zerſetzbar, graulichmweiß, als mehliger Befchlag, felten tropf— 
fteinartig und gedrust als Fleine Nadeln und Hfeit, Eu 
22 Schwefelfäure, 17 Sode, 58 Wafler. In den Salzgru⸗ 
ben beinah überall, bei Eger auf den Wiefen, Arzneimittel 
und zum weißen Glas, 

* Bitteres Slauberfalz, Reußin; ſchmeckt mehr 
Bitter, hält nebft dem Glſz. 31 Bitterfalz, 2,19 falzf. Tall, 
0,42 Gyps, Sedlis auf Suͤmpfen. Ä 

3, Art, Tinkal, borfaure Sode, Taf. XIL.; ſchmeckt 
füßlich, dann brennend, feifenartig, Strlbr. ſtark d., grau 
fettig, zerfallt an der Luft, Dr. blätterig, 2f. Dg., Kern 
Pfeiler, auflöslich in 12, in warmem nur 6, ift das einzige 
natürliche Salz, das fih in Glas verwandelt, gedrust ald 
61. S., af T., los. 36 Borfäure, 17 Soder 47 Waſſer. 
Aller aus Oſtindien, Vorkommen unbekannt, in Tibet an 
den Ufern der Seen, wird in Oſtindien gereinigt und noch 
in Europa, heißt dann Borax. 

b. Laugſalze. | 

4. Art. Salpeter, falpeterfaures Laug, Taf. XIL; 
ſchmeckt falzig fühlend, widerlich, auflöslih in 3, in a5 
heißem; verpufft auf Kohlen, Iuftbeftändig, weiß, Strlbr. 
einfach, Fleinmufchlig, Kern Octaeder, 1,92. Als Befchlag,, 
in har⸗ und nadelförmigen Drufen, flocdig über einander, 
oder rindenartig, meift auf Kallſtein, kuͤnſtlich breite Saͤu⸗ 
len mit Zuſpitzungen, Octaeder, zu 3“ lang, 46 Laug, 


Ammonfalzje, 419 


41 Salpeterf, 12 Waſſer. Bamberg in erdigem Mergel als 
große Drufe, Homburg in Kalfeuffhöhle, Ungarn, Stalien, 
Sumatra, übrigens felten, der Gebrauchte fünftlih. Kalfs 
falpeter zerfließt, fein anderes Salz verpufft. aan 
befteht aus 6 Salpeter, ı Kohle, ı Bad. 

4. Satt, Ammonfalze Ä 

1. Art. Salmiaf, falfaures Ammon, Taf. XL; 
ſchmeckt harnicht, auflöslich in 2,7, warmem nur 1, unter 
Erfältung, luftbeftändig, Hüchtig, gibt mit Kalfer Ammon⸗ 
geruch, 1,42, derb, Enollig, als mehliger Befchlag, flockig 
als Nadeln, künftlich als Dctaeder, Würfel, Kern Dctaeder, 
35 Salzſ./ 30 Ammon, 35 Waſſer. Solfatara, Vulkane, 
Tatarei, Afrika, Auvergne, auch bei Steinfohlen in Engs 
land, in Seen in Toscana, 

2. Art. Maſcagnin, fohwefelfaures Ammon, 
Taf. XIL; ſchmeckt fcharf, dann: bitter, auflöslich in 2, 
in heißem nur 0,5, ſublimirt fich, zerfließt, Br. uneben, 
tropffteinartig und.ald mehliger Befchlag, 55 Schwefelfäure; 
29 Ammon, 14 Waffer. In Dümpfeln bei Siena, auch 
bei Bulfanen, felten, DieDrufe fünftlich, auch des kupfer⸗ 
baltigen. 

*» Schwefelisfaures Ammon, in denfelben 
Dümpfeln, 


3. Sippfhaft der Salze. 
Erzfalze, Bitriole 


Selten, meiſt täglicher Entftehung, volllommen nur 
kuͤnſtlich, alle nur weich. 
Gattungen. 

1. Gatt. Eiſenvitriol. 
2. Gatt. Kupfervitriol. 
3. Gatt. Kobelvitriol. 
4 Gatt. Zinkvitriol. 
Dd 2 
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1. Satt,. Eiſenvitriol. Taf. XVII. 
ESchmeckt herb, grün. Br. faferig oder Heinmufchlig, 
Kern das Rhomboeder, durchſcheinend, Strlbr. d.; aufloͤslich 
in 6, heißem viel weniger, verwittert beſonders in der Wärme, 
wird weiß, dann gelb, 1,97, derb, tropffteinartig, knollig, 
gedrust, harfoͤrmig, ald Nhomben, Octaeder, mit eine 
Menge Abftumpfungen, diefe groß, jene flein, . meift fünf 
lich, wird im Feur gelb, dann roth, verliert 4, wird end, 
Hip: zerfegt, Aufloͤſung wird duch Gerbfäure (Gallaͤpfel 
aufguß) ſchwarz, durch Blutlauge blau, 26 Schwefel, 
25 Eifenfald, 38 Drusmaffer, 11 Miſchwaſſer Cauch nad 
dem Verwittern). Gewöhnlich mit Schwefelkiefen, durch 
deren Verwitterung, Zum Ausfcheiden der Nordhäufe 
Schwefelſaͤure, Ruͤckſtand heißt Colcothar als rothe Farbe, 
zum Polieren ꝛc. Harz, —— Ungarn, Fahlun, Solfa⸗ 
tara ꝛc. 
* Atramentſtein, —— von Vitriol durchiogen 
melſt im ſog. alten Mann, Grubenſchutt. 
2. Art. Wadvitriol. | 
3. Art, Borfaures Eifen; in den Dämpfeln bei 
"Siena mit Borfänre, (Mafcagni). 
2, Saft, Kupfervitriol, Taf. XVIIL. 
Herb, blau. Auflöslih in 3,8, fiedendem weniger, 
Dr, mufhlig, verwittert umd wird gelb, zergeht mit Aufı 
fallen, wird nur zum Theil zerfegt, auf. Eifen feßt er 
Kupfer ab, Caͤmentkupfer, derb, tropffteinartig, gedrust, 
harfoͤrmig, als Wuͤrfel, geſchobene Pfeiler kuͤnſtlich, Kern 
ebenſo, groß, 2,23, hält 27 Schwefelſ., 35 Kupferkalch, 
28 Druswaſſer, 9,3 Miſchwaſſer. Kirw. Mit Kupferkies, 
Fahlerz faſt uͤberall, Rammelsberg, Salzburg, Ungarn eꝛc. 
Cypern. Zur Faͤrberei ꝛc. * Sämentwaf fer hieher. 
3. Gatt, Kobelvbitriol. | 
Herb, roſenroth, tropfiteinartig. Herrengrund. 
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4. Gatt. Zinfvitriol, Taf. XVII. 

Herb, weiß, Auflöslih in 2,2, heißem weniger, verz 
wittert, wenig durchfcheinend, Br. faferig,. derb, tropfſtein⸗ 
artig, kuͤnſtlich ein Pfeiler, 2, hält 12 Schwefelf., 30 Zink⸗ 
kalch, 40 Drusmwaffer, 18 Miſchwaſſer; mit Zinkerzen, 
——————— Be ꝛc. | 


4 — der en 
Brenzfalze 


Ich rechne hieher die Salze der organischen Neiche, bes 
fonders Des Pflanzenreichs. Es waͤre wohl uͤberfluͤſſig, 
mich zu vertheidigen, daß ich auch organiſche Stoffe in die 
Mineralogie aufnehme; nach meinem Syſtem gehoͤren ſie 

darein, und wo ſollen fie denn hin, wenn fie nicht hieher 
gehören? Gibt es denn in Pflanzen und Thieren feine Mir 
neralien, oder find fie ettvag anders als zufammengefegte: 
Mineralien? Der Schlendrian foll mich nicht abſchrecken, 
der Wiſſenſchaft das Ihrige zu geben. 


Gattun g en. 
1. Gatt. Laugenſalze. 
2. Gatt. Schleime. 
3. Gatt. Gerbſtoff. 
4. Gatt. Zucker. 
1, Gatt. Laugenſalze. 

Arten ſind alle Verbindungen der organiſchen Saͤuren 
mit einer Lauge. Ich will ſie nur andeuten, da ſie chemiſch 
ſchon charakterifirt find, die eigentlich mineralogiſche Ber 
ſtimmung aber bei den meiften noch ganz fehlt. Es gehoͤ— 
ven vorzüglich Hieher Salze wie: 

Weinſtein, Seignettefals, Saurkleeſalz Terra foliata 
Tartari, Extractum martis pomatum, phosphorſaure Harn 
ſalze 1, dergl. 
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2. Gatt. Schleime. 
Was im Waſſer aufloͤslich iſt, gehoͤrt zu den Salzen, 
Hieher der eigentliche Schleim, Gummi, die Sallerte, Eiweiß, 


3. Gatt. Gerbfioff. 
Iſt das organifhe Erzſalz. 


4. Gatt. Zuder, Taf. XII. 
Das eigentlich inflammable — Dazu Honig und 
Milchzucker. 


Zweite Reihe der Irden. 
Edle Irden. 

Hieher die friſchbaren oder verkalchbaren, Metalle und 
Brenze. Waren die Salje die Waſſerirden fo find die Erje 
die Luftirden, die Brenze die Feurirden, Daher über diefe 
das Feur, über jene die Luft Meifter wird, Es ift merh 
wuͤrdig, daß jene durch Verfalhung zu Erden, dieſe zu 
Säuren werden; in den Abtheilungen diefer Klaffen lafle 
ich daher auch Erze den Erden, Brenze den Salzen paral; 
lel gehen, 


IIL 
Klaffe der Irden. 
Luftirden, Brenze 
Brenz; oder Inflammabile iſt, was Durch eigene Hike 
fich verzehrt. Kommen in geringer Zahl vor und find nur 
Veränderungen der andern Irden, ungefähr wie Salze. 
Sippfhaften. 
1. Sippſch. Erdbrenz, Kohlen. 
a, Sippfh. Salzbrenz, Bernfteine, 
3. Sippſch. Brenzbrenze, Schwefle, 
4 Sippſch. Erzbrenz / Zaſche. 
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1. Sippfhaft der Breuze. 
Erdbrenze, Kohlen. 


Gattungen. 
1. Batt. 2... Steinfohle 
2. Öatt. 0... Braunfohle 
3. Gatt. 2... Torf. 
4. Gatt. 2... Holz. 
1. Gatt. Steinfohle, | 
Scchwarz, undurchfichtig, verbrinnt mit bituminofenf 
Geruch und Ruͤckſtand, gibt beim Deftiliven Ammon, _ 
a. Stangenfohle; zmifchen ſammet- und graulichz 
ſchwarz, Br. vollk. mufchlig, Abſ. gleihlaufend fängligy 
glatt, derb, Wachsglanz / weich, ſproͤd, leicht, 1,426, brinnt 
nicht, gibt auch im Feur weder Rauch noch Flamme, Ruͤck⸗ 
ſtand Thon in derſelben Form, wie die Kohle; bei Alme⸗ 
rode am Weißner. 
b. Kaͤnnelkohle; graulichſchwarz, Strich glanzend, 
derb, ſehr compact, Wachsglanz, Br, groß; und flach⸗ 
muſchlig, zuweilen von dreifachem, ſenkrechtem Dg., ans 
Halbharte iſt die feſteſte Steinkohle, 1,27. Brinnt leicht, 
hell aber kurz, mit rußigem Ruͤckſtand. 21 Erdharz, 75 
Kohle, 3 Erden, England, —— Auch polirt zu 
Doſen u. dergl. 
© Schieferkohle; RENNEN oft bunt ange; 
laufen, Strich glänzend, Wachsgl., fehr weich, Querbr. 
eben ins Flachmuſchlige, Lor. dickfchieferig, 1,27, drinne 
länger als Kännels und Stangenkohle, backt zufammen, 
hinterläßt Schlade, 36 Erdharz, 57 Kohle, 5,8 Erden, 
1,15 Eifens und Wadf, v. Walden, Richter. Ilmenaun, 


Voigts Verfuch einer Gefchichte der Steinkohlen nebſt feinen | 
fleinen mineratogifhen Schriften, und Reifen durch das 
Herzogthum Weimar ıc. 
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Wettin, Sachſen, Baiern, Ungarn ꝛc. Eine der vorzuͤg⸗ 
lichſten, aͤlterer Formation, in ſelbſtaͤndigen Steinkohlen⸗ 
gebirgen, gewöhnlich mit Blaͤtter⸗ und Grobkohle. Die 
Lettenfohle befteht aus papierdünnen Lagen von dieſer 
Steinkohle und dicken Lettenlagen, hält Schwefelfiesfnok 
len, haͤufig im Weimariſchen, 5. B. Mattſtedt, Osmannz 
ſtedt, taugt nicht zum Brennen, auf Alaun und Vitriol 
kaum zu benutzen, geht in Brandſchiefer uͤber. | 
„ 4. Blätterfohle; fammerfhmwarg gewöhnlich bunt 
angelaufen, Lor. fchieferig, Qbr. gradblätterig, fehr weich, 
weniger feft als die Schieferfohle, 1,31, hält 41 Erdharz, 
57 Kohle, 1,7 Erde, Kirw. Würzburg, Köln, Dresden, 
Schlefien, Salzburg, Böhmen, Mähren, England ıc, Ber 
wittert am leichteften, meift mit Schieferfohle, enthält Ei; 
fenfies, auch Gyps und Kalfipath. 
e. Grobkohle; licht ſammetſchwarz, Wachsglanz, 
Lbr. meiſt ſchieferig, Qbr. uneben, grobkoͤrnig, iſt die 
haͤrteſte, 1,16, gewoͤhnlich mit Schiefer⸗, Blaͤtter⸗ und 
Pechkohle, im plauiſchen Grund, Amberg, Boͤhmen. 
f. Rußkohle; dunkel graulichſchwarz, zerreiblich, 
Br, erdig, färbt ſtark ab, brinnt, was die verwitterte 
Scieferfohle nicht thut, Ilmenau, Stockheim, Schottland, 
meift mit Schieferfohle; bei Stocheim herrſchend als mädy 
tige Floͤze. | 
2. Gatt. Braunfohle, gewaſſerſtoffte Kohle; zeigt 
die urfprünglihe Form und Das Gefüg des Holzes unver; 
kennbar. nee 
a. Gemeine B.; licht pechſchwarz, Dbr, großmuſch— 
lig, Lor. ſchieferig, ſehr weich, leicht, 1,2, brinnt mit ſchwa⸗ 
cher, leckender Flamme. Geruch etwas unangenehm, ent 
wickelt gekohltes Waſſerſtoffgas, hinterlaͤßt wenig Aſche aus 
Thon, Eiſen, Alaun und Talk. Haͤufig niedergelegt beinah 
durchs ganze noͤrdl. Deutſchland nah unter der Dammerde. 
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b. Gagat, Pechkohle; ſammetſchwarz/ eingefprengt, | 
zumeilen noch die Aftform fennbar, flarfglänzend, Flein; 
mufchlig, weich, aber fo hart, daß er fich drechfeln läßt, 
1,2, wird durch Neiben electrifch ,. brinnt gruͤnlich, Geruch 
etwas aromatifch, hinterläßt Afche, fol eine Sänre geben, 
Im Fldztrapp ſelten als Slöz, fondern meift in Braunfohle, 
auch nierenweiß mitten im. Thon ıc. Zu Knöpfen, nicht 
‚felgen. 

c. Koͤrnige. | 

‚ d. Trapezoidale, Moorkohle; Licht pechſchwarz, 
zerflüfter und in den Klüften Kalkſpath. Lor. ſchieferig, 
Qbr. eben, fehr weich, die zerfprengbarfte, 1,27, Flamme 
ſchnell, kurz, Hinterläßt graue Afche, 4r Erdharz, 58 Kohle, 
ı Afche, Kirw. England, Defterreich, Boͤhmen, Bornholm, 
mächtige Floͤze in der Nachbarſchaft des Flöztrapps, fehleche 
auffer in Böhmen. Ueberg. in bituminofes Holz. 

e. Bituminofes Holz, faferige Braunfohle; 
ſchwaͤrzlichbraun, Geftalt von Zweigen ꝛc. meiſt plattges 
drückt, völlige Holztertur; elaſtiſch biegfam, 1,3, hält 54 
Pflanzenerde, 10 Eifenvitriof,. 0,8 Schwefel, 12 Eifenf, y 
0,7 Gyps, 0,2 Kiefer, Vauq. 

f. Erdkohle; fhwärzlichbraun, derb, faſt matt, Br. 
feinerdig, Stric glänzend, zerreiblich, fhwimmend, brinne 
mit Geſtank; im aufgeſchwemmten Gebirg, iſt aufgelösteg 
bit, Holz, fol eine Art Korkfäure enthalten. 

g- Alaunerde; ſchwaͤrzlichbraun, Strich glänzend, 
derb, zerreiblich,: matt, Dr. erdig, im Großen ſchieferig, 
rauh, 1,7, erhitzt ſich mit Feuchtigkeit, und entzuͤndet fi ich, 
Eckartsberg, Salzburg ec. meiſt in aufgeſchwemmtem Bo— 
den als mächtige Floͤze, ift aufgelöstes bit. Holz; zu Alaun, 
hie ale Brennmaterial, 

Gatt. Torf; mas die faferige Braunkohle für dag 
Holz iſt, iſt der Torf für Graͤſer und Moofe, entſteht in 
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fumpfigem Boden unter der Dammerde, vermehrt fich tägs 
lich, Man unterfcheider in den Torfländern, befonders 
des nördlichen Deutſchlands viele Abänderungen, 

4: Batt. Holz, Del, Fett, Fleifch ıc. 


2. Sippfhaft der Brenze. 
Salzbrenze, Bernfteine. 


Sind alle Rücfälle aus dem Pflanzenreich. 


Gattungen, 
x. Gatt. Honigfteim, 
2. Gatt. Bernſtein. 
3. Gatt. Harz. 
4. Gatt. Naphtha. 
1. Gatt. Honigſtein, Taf. XI. 

Gelb, durchſichtig, Strlbr. doppelt, wird auf Kohlen 
ſchnell weiß, undurchſichtig, ohne beſondern Geruch, ohne 
Formaͤnderung aber muͤrb, 1,58, weich, wird durch Reiben 
— e, Br. ſchuppig, Kern Octaeder und Drus, nicht klein, 
16 Thoner, 46 Honigſteinſaͤure, 38 Waſſer Kl., aber nicht 
aufloͤslich. Unterſch.: Bernſtein ſchmilzt auf Kohlen mit 
angenehmem Geruch, wird viel leichter electriſch, Strlbr. 
einfach; Artern in bituminoſem Holz. 

2. Gatt. Bernſtein. Succinum. 

Gelb, ſchmilzt und brinnt mit angenehmen Geruch ganz 
auf, und entwickelt eine Säure, Durchfichtig, Strlbr. einfach 
Hr. mufchlig, 1,07, aͤhnlich Honigflein, nicht: gedrust, am 
Baltifchen Meer unter der Erde, "befonders mit foffilem 
Holz; zu Stücen von 1’ Länge, die meiften viel Fleiner, 
auch an der Nordfee durch die Wellen angefpüit, enthält 
ſehr oft Eleine Inſecten, Ameifen, Stiegen unverfehre wie 
eingeknetet. 

*Copal, hieher. 


' 
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3. Gatt. Harz; verbrinnt mit ſtarkem Geruch, Fropftı 
wenig Ruͤckſtand, alle idivelectrifch. 

*. Art. Erdharz; verbrinnt mit bituminoſem Ge⸗ 
ruch, feſt, zerreiblich, 1,164, gibt beim Deſtilliren Fein 
Ammon, erhaͤlt zwiſchen den Fingern gerieben einen Geruch 
faſt wie Pech, wird leicht electriſch (Steinkohle beides 
nicht). 

a. Erdiges E.; ſchwarz, matt, Bruch erdig, Strich 
fettglängend, fehr weich, 2,7; Harz, Neufchatel, Prag, das 
Harzer hält die Hälfte Erden, Jordan. —— 

b. Schlackiges E.; ſchwarz, derb, Br. muſchlig, 
glaͤnzend, zerreiblich, ſchwimmt auf dem todten Meer, 
68 Erdharz, 31 Kohle, 1 Aſche. Kamsdorf; Harz, Schweiz, 
Aegypten. Heißt auch Asphalt, Judenpech. 

c. Elaſtiſches E.; gruͤnlichbraun in Maffen, in 
Blaͤttchen gelb, durehfcheinend, 9,9, elaftifh; en in 
Derbyſhire mit Bleiglanz. 

* Hicher das Katſchuk. 

d. Zaͤhes €, Bergtheer; Confiftem und Farbe. wie 
Pech, Glasglanz, fettig, Elebrig, 1,0, Clermont im Deparz 
tement Puy de Dom mit Chalcedon, Ungarn, England ıc, 
faft überall, wo Steinöl, befonders von Barbadog, heißt 
auch Maltha. 

4. Gatt. Naphtha. 
3. Dickliche N., Steinoͤl; braun, trüb, fettig, 
Geruch wie Terpentin, o,85, leicht entzuͤndlich. 

Sickert aus Felſen und Erden. Bei Parma kann man 
es aus Brunnen mit Eimern ſchoͤpfen; geht durch Aus⸗ 
trocknen in feftes Erdhar; über. Den Steinfohlen eigen, an 
vielen Orten. * Hieher Terpentin. u | 

b. Fluͤchtige N, eigentlihe Naphtha;  grauliche 
weiß, durchſichtig, fehr fett, ſchwimmt, 0,7,3, Geruch fehr 
angenehm; verdunſtet leicht, und daher im Der Gerne ents 
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zuͤndbar, Flamme blaͤulichgelb, laͤßt einigen Ruͤckſtand. 
Wird an der Luft gelb, verliert Fluͤchtigkeit, durch Saͤuren 
in Harz verwandelbar. Haͤufig in Perſien, Aſtrachan, 
Sicilien, ein Product der Steinkohlen. 

2, Art. Pflanzen- und Thierharze. 


3. Sippfhaft der Brenze 
Reine Brenze, Schwefel, 


Gattungen. 
1. Gatt..... Schwefel. 
2, Gatt. 2... Roͤſchgelb. 
3. Gatt..... Sumpfluft 
r 4 Gatt. 
1, Gatt. Schwefel, Taf. XIV. 
Schwefelgelb, Demantglanz, durchſichtig, Strlbr. ſtark 
d., ſehr weich, Br. muſchlig, durch Reiben ſchwacher 
Schwefelgeruch, idioelectriſch, — e, leuchtet im Dunkeln, 
verkniſtert ſchon in der warmen Hand, verpufft mit Salpe⸗ 
ter, 2103, Kern Octaeder, derb, angeflogen und gedrust 
als Kern, 6ſ. Dp., Tetraeder, D.tetraeder, 6ſ. S., Würfel, 
Pfeiler, Tafel, Nadeln, klein, auch bis 5" lang. Entſteht 
Durch Ausfheidung auf naffen Weg und durch vulfaniches 
Feur. Jener daher in Spalten des Gypſes und Thong, 
wechſelt mit dieſen ab, in Steinſalz, Sicilien, Bex, Jura, 
auf Braunkohlen, Artern, in Kupferkiesgaͤngen aufm 
Schwarzwald in Granit, Bleigaͤngen am Altai, auf Sand⸗ 
ſtein Siebenbirgen. 

*Vulkanſchwefel; derb, ungeſtaltet, hoͤchſtens als 
Nadeln (Schwefelblumen), nur durchſcheinend, leicht zer⸗ 
reiblich, an Vulkanen, in den Spalten, Hekla, am Geiſer, 
Veſuv, Aetna, Solfatara ꝛc. | 

2, Gatt. Röfhgelb, Ranſchgelb Geff mit all 

Taf. XIV. 
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Wie Schwefel idio⸗ und —e, aber roͤthlichgelb, Pul—⸗ 

ver gelb, und ſchwerer, 3,33, Br. muſchlig, Kern Octaeder 
wie Schwefel, brinnt mit blaͤulicher Flamme unter Geruch 
nach Knoblauch und Schwefel, ganz fluͤchtig, derb und 
gedrust als geſchobener Pfeiler und Octaeder, durchſchei⸗ 
nend, zerſetzbar durch Säuren und Laugen, auflöslich in 
fetten Oelen wie Schwefel. 

a. Blaͤtteriges R. gelbes R., Operment; Hält Geff 
und Schwefel = 4: 3.... Neuer Formation, Bannat, 
Neuſohl, Natolien, in Gaͤngen. 

b. Dichtes R., rothes R., Rubinſchwefel, Sanda⸗ 
rach; ins Rothe, meiſt gedrust, Geff: Schwefel = 3:1, 
noch Waſſer, Andreasberg, Schwarzwald, Marfirchen, 
"Schneeberg, Nagyag, Veſuv ꝛc. Beide. als Farben, 

3. Gatt. Sumpfluft, gefchmwefeltes Wafferftoffgag ; 
find die Luftblaſen, welche fich in Sümpfen entwicklen, 
wenn man einen Stock einſtoßt; auch die Fürze, 


4 Sippſchaft der Brenz; 
Erzbrenze, Zaſche. 


Gattungen. 
1. Gatt.... Kohlenblende, 
2. Gatt.... Zaſche. | | 
3. Gatt. 
4 Gatt. 


1. Satt, Kohlenblende, Anthracit. 

Eiſenſchwarz, Metallglanz, weich, fpröd, Br. ſchiefrig, 
färbt etwas ab, aber ſchreibt nicht, 1,8, wird durch Mitz 
theilung electrifch, leitet, verkniſtert vorm Loͤthr., verbrinnt 
endlich ſehr langſam ohne Geruch, hinterlaͤßt 10 — 20 Afche, 
Erden und Eiſen, das Uebrige iſt Kohle. Unterſch.: Stein⸗ 
kohle iſt leichter = 7:9, verbrennlich, Fein Metallglanz; 
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Zafche ift ſchwerer = 14:9, fhreibt grau. In Thonſchie⸗ 
fer, Grauwacke, Kohlenfchiefer, Böhmen, Harz, Ungarn, 
mie Eifenftein, auch in Slimmerfchiefer und Urthonfchiefer 
Schweiz und Savoien, in Gneis, Spanien, als ganze Lager 
bei Aoſta. Eigentlich nur in denlirgebirgen, und alfo nicht 
als Ruͤckfall aus den organifchen Reichen, man hat aber 
auch ſolche Ruͤckfaͤlle hieher gezogen. 
a. Gemeine K., ſchieferige Glanzkohle, die obige. 

b. Muſchlige K. muſchlige Glanzkohle, Newcaſtle, 
Weißner, Salzburg. 

c. Kuglige K., zu Kongsberg. 

Die faferige, oder mineralifirte Holzkohle kann unmoͤg 
lich hieher gehören, da fie ein Rückfall ift, und in andern 
Steinfohlenlagern vorkommt. 


2, Gatt. Zafche, Graphit, Keißblei. 

Dunkel ftahlgrau, Metallglang, fehr weich, färbt wenig 
ab, ſchreibt aber vollfommen, auf Porcelan ftahlgrau, mes 
tallifch sglängend, fettig, 2,08, Leiter, ereheilt dem Harz 
feine Electricität, brinnt nicht, raucht vorm Loͤthrohr 
kaum, ſchmilzt endlich zu Eifen, unveränderlich in Waffer, 
Del, Luft, Säuren, verpufft mit Salpeter, derb, ein⸗ 
geſprengt, go Kohle, zo Eifen, Scheel. Unterſchied: 

MWafferblei gibt auf Porcellan einen grünlichen Strich, es 
macht Harz Fe; Zeichenfchiefer fchreibt ſchwarz; Kohlens 
blende gar nicht. Die befte Zafche in England bei Keswig 
in Cumberland, Paſſau, Schönpichel in Defterreich, Ziller⸗ 
thal, Salzburg, Böhmen, Ungarn, Granada, Foix, ss 
land, Grönland 2c. In Urgebirgen, als Granit, Thon, 
Glimmerfchiefer auf Lagern, gewöhnlich mit Eifenocher 
gemengt. | | | | 

Die englifche bricht in, mit Speckſtein und Kalkkoͤrnern 
gemengtem, Ihonfhiefer mit eingemachfenem Quarz; in 
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Aland in abwechfelnden Lagern mit Grünerde und Zeolith, 
bei Krems in aufgelöstem Gneis fein eingefprengt und mit 
Alaunfchiefer gemengt,; im Innviertel in kleinkoͤrnigem 
Granit, deſſen Zeldfpath zu Porcellanerde vermittert if, 
und der grünlichen Speckftein enthält, bei Paſſau als ganz 
Heine Blättchen auf Specftein. Die Nürnberger Keiß; 
bleie find. meift nur geſchmolzen Waflerblei, die Achten 
werden mit Del abgefotten und zu Stiften gefägt. Die 
Abfallſel ſchmelzt man auch mit Schwefel zufammen, und 
macht daraus die Keißbleie für FZimmerleute. Am Schwes 
felgeruch find die unächten zu erkennen. 

a. Schuppige Z., förnige, die gemeine; Bruch 
uneben, fchuppig blättrig. 

b. Schieferige 3. 

c. Gedruste Z.; Grönland, Newyork, Hfeit, S., 
Kern auch fo, in Brauneifenftein, 

d. Blätterige Z.; Arendal auf Quarz, felten, dem 
Waſſerblei ganz ahnlich, Blättchen auch ing 6eckige. 


IV. Ä 
Slaffe der Irden. 
Feurirden, Erze 
Schmelsbar, vollfommen Spiegelglanz, brinnen nicht 
Durch eigene Hitze, ſchwerer ald alle andere Irden nach der 
Friſchung, im Waffer unauflöslich, 


Drdnungen der Erze. 
1. Ordn. Kieserze, Golde, 
2. Ordn. Thonerze, Eifen. 
3. Ordn. Talferze, Silber. 
4+ Ordn. Kalkerze, Duede 


Vergl. meine Schrift: Weber das natürliche Syſtem der Erze. 
Jena, b. Frommann 1800. 
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1, Ordn. Kieserze, Golde; gefrifcht gelb oder roth, 
meift gediegen, Gold, Kupfer, Nickel, Wißmutt. 
2. Ordn. Thonerze, Eifen;z gefrifcht ſchwaͤrzlich, 
ftrengflüffig, meift verfalcht, Falhig, Geff, Kobe, 
Eifen, Wad, Titan, Uran, Wolfel, Chrom, Mithan, 
Zerel, Osmel, Platin mit feinem Anhang. 

3, Ordn. Talferze, Silber; gefriſcht bläufich, meift 
geſchwefelt, ſchweflig, Eilber, Blei, Zinn, Tellur, 

4, Ordn. Kalkerze, Quecke; gefrifcht grau, fluͤſſig 
oder leicht fluͤchtig, wirken meiſt als Saͤure, Das 
Due, Zahl, Zinf, Erdel, | 


1. Ordnung der Erze 
Kieserze, Golde. 
Sippſchaften der Golde. 
1. Sippſch. Erdgolde, verkalchte. 
2. Sippſch. Salzgolde, gefäurte, 
3. Sippſch. Brenzgolde, geſchwefelte. 
4. Sippſch. Erzgolde, gediegene. 


1. Sippſchaft der Golde. 
Erdgolde, Goldkalche, Mulme. 
Gattungen. 
1. Gatt. Irdmulm, Nickelocher. | 
2. Satt, Waffermulm, Supferfhwärge 
3. Gatt. Luftmulm, Wißmuttocher, 
4 Gatt. Feurmulm, Kupferroth, 


1. Gatt, Irdocher, Nickelocher. 

Apfelgrün, zerreiblich, meift als Ueberzug auf Gef 
nickel und Kobel, matt, wenig abfärbend, mager, leicht, 
unauflöglich in Salpeterfäurez unſchmelzbar, färbt Borax 
hyacinthroth, 67 Nickelk., 39Eiſenk. 1,5 Waſſer. Lampad. 
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Unterfh.: Wißmuttocher. ift in Salpeterſaͤure Teicht auf; 
löslich; Kupfergrün löst fich endlich in Galpeterfäure auf, 

2. Gatt. Waffermulm, Kupferfhmwärze, | 
| Pechſchwarz , zerreiblich, mager, färbt nicht ab, ein; 
gefprengt, ſchmilzt mit etwas Schwefelgeruch, in Salpe⸗ 
terſaͤure mit Brauſen grün, fol 40 — 50 Kupfer halten 
nebſt Eiſen und etwas Schwefel; auf Kupferglanz, Fahlerz, 
Kupferkies, deren Verwitterung ſie iſt, daher da uͤberall, 
am ſchoͤnſten in Schleſien, Rudelſtadt, und im ——— 

3. Gatt. Luftmulm, Wißmuttocher. 

Strohgelb, meiſt eingeſprengt, ſehr weich, Br. uns 
eben, feinkoͤrnig, innwendig glänzend, Diamantglanz, uns 
durchſichtig, 4,37, leicht friſchbar, fluͤchtig, braust mit 
Saͤuren, macht in Salpeterſ. eine gruͤne Wolke, die nachher 
wieder verſchwindet, 86 Wißmuttkalch, 5 Eifenf,, 4Kohlen⸗ 
ſaͤure, 3,4 Waſſer. Idachimsthal in Boͤhmen, Schneeberg, 
ſehr ſelten; Gedieg. W., Quarz, Braunſpath, ee 
find feine Borfommzeichen, 

4. Batt, Seurmulm, Kupferroth, Rothkupfer⸗ 
erz, Taf. XIII. 
Hochroth Strich braunroth, halbhart, fpröd, leicht 
zu pulvern, 4, braust in Salpeterſaͤure, gibt eine grüne: 
Wolfe, nicht fällbar durch Waffer, ſchmilzt nicht am Kerz 
zenlicht, aber leicht frifchbar vorm Löthr, ohne Geruch und 
Rauch, Br. unvollk. blätterig, auch dicht und eben, Kern 
Ditaeder, 91 K., 9 Saurfoff, Kl. Nach Prouft 57 ſchwar⸗ 
zer Kalk), 38,5 ged. Kupfer, (4,5 Sand zufällig) ; dieſe 
Miſchung ift Die wahre. Unterſch. Kupferfies gelb, braust 
nicht, Nothgülden braust nicht, andere Druſe; Zinober 
flüchtig, in Salpeterfäure nicht auflösbar ; Rothfahl dun⸗ 
kelroth, fluͤchtig. Das reichſte Kupfererz, aber an wenig 
Orten, meiſt auf Gaͤngen in Urgebirgen, immer mit gedie⸗ 
gen Kupfer, ſehr oft mit Malachit, Eiſenocher. 
Oktens NG. J. Dd. 1. Abth. Mineralogie, Ge 
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a. Geformtes, blätterigeg K.; Br. blätterig, 
derb, fremd gefaltet, oft gedrust ald Würfel, Octaeder 
(Kern), Hein, glatt; glänzend, Durchfcheinend. Der Wür; 
fel, im Bannat fehr felten, die Dctaeder in den Gediegen 
Kupfergruben am Ural, die mit Malachit übergogenen Octae⸗ 
Der von Nikolewski in Sibirien, in zerſetztem rothen Jafpig, 
Sreiberg, Kamsdorf, Salzburg, England, Carrarach in 
Granit, Tosfana, Echmeden ꝛc. 

b. Halbgeformtes 8, harfdrmiges; an denſelben 
Orten, am ſchoͤnſten zu Rheinbreidenbach. 

c. Ungeformtes K., dichtes; derb, in fremden 

Geſtalten, matt, Br. eben, dicht. Ebenda, ſelten. 

*Erdiges K., Ziegelerz; ſtaubig, zerreiblich und, 
verhaͤrtet, färbt wenig ab, matt, meift mit Eiſenocher ges 
‚mengt, Daher der Rupfergehalt von 10 —50. An denfelben 
Orten, meift mit Eifenocher, Malachit, Kupferkies, ge 
diegen Kupfer, SKupferlafur, den andern Kupferrothen, 
Neſchgyps, Kalkſpath, Duarz. 


2. Sippſchaft der Golde. 
Salzgolde, Goldſprotte, Malachite. 
Gattungen. 
1. Gatt. Irdmalachit, Phosphorſ. Kupf. 
2. Gatt. Waſſermalachit, Salzkupfer. 
3. Gatt. Luftmalachit, Atlaserz. 
4. Gatt. Feurmalachit, Olivenerz. 


1. Gatt. Irdmalachit, Phosphorſ. Kupfer. 
Graulichſchwarz, innwendig gruͤn, weich, Strich immer 
gruͤn, undurchſichtig, Glasglanz, Bruch zartfaſerig, derb, 
gedrust als convexes Rhomboeder, ſchmilzt zu dunkler 
Schlacke, 68 K.kalch, 30 Phosphorſ.; in Grauwackengaͤngen, 
Virnenberg bei Rheinbreitbach und hie bei Linz am 
Rhein. 
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2. Gatt. Waffermalahit, Salzſaures Kupfer. 
Smaragdgrün, weich, Strich blaß apfelgruͤn, Br, 
bläfterig, 4,4, färbt die Flamme fehr ſchoͤn grün und blau, 
verfniftert ohne Knoblauchgeruch, friſchbar, auflöslich ohne 
Braufen, grün, Ammon ſchnell blau, derb, gedrust als 
4 und 6ſ. S., Flein, jenes undurchfichtig, Diefeg durchfichtig. 
Unterſch. v. Atlaserz und Dlivenerz ergibt fih von felbft, 
73 8-fald, 10 Salzfäure, 16 Waffer,. AI. Chili, Als Sand 
in einem Bach in der Wüfte Atacama (Kupferfand) in der - 
Provinz Lipes, 200 Meilen von Copiapu, Chili bei Solidad 
mit Malachit, Gyps, Kupferroth, Kupferglanz ıc, 
3 . Gatt. Luftmalachit, Atlagerz, kohlenſ. Kupfer. 
1. Art. Grünes A. 

a. Sammeterz; Smaragdgrün, weich, Pulver faͤrbt 
die Flamme grün, mit Aufbraufen auflösbar in Salpeters 
fäure, durch Ammon langfam blau, verfniftert, wird ſchwarz, 
ſchmilzt nicht, 3,6, derb und gedrust, oft von Kupferblau 
durchzogen, geht in es über, 58 Kupfer, 18 Saurſtoff, 
11 Wafler, 12 Kohlenfäure, Kl. Iſt eine Waſſerung. 
Unterſch.: Uranglimmer aufloͤslich ohne Brauſen, Strich 
weiß, meiſt in Blaͤttchen; Bleigruͤn ohne Seidenglangs.. 
Strich gelblihweiß, braust nicht, wird nur teigicht; Salz⸗ 
kupfer braust nicht, wird mit Ammon ſchnell blau; Oliven⸗ 
erz braust nicht, zeigt Knoblauchgeruch. An vielen Orten 
mit andern Kupfererzen, und oft Brauneiſen, Oberungarn, 
Bannat, Freiberg, Saalfeld, Tyrol, Salzburg, Harz/ 
Schleſien, Naſſau, Fahlun, Arendal, die ſchoͤnſten in Sibis 
rien, Bereſowsk, in Maſſen von Ctnr. Wird hoch geſchaͤtzt 
zu Doſen, Vaſen. Iſt der eigentliche Malachit. 

*Geformtes S.; Faſerig oder harf. als 4 u. 8ſ. ©, 
klein, durchſch. Atlaserz. Auch blaͤtterig zu Rheinbreitbach. 
* Ungeformtes S., dichter Malachit; derb, einge— 
ſprengt, meiſt nierenfoͤrmig, kleinmuſchlig. Schreckſtein. 
Ee 2 
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b; Supfergrün;. fpangrün, derb; öfters angeflogen, 
27 K. 18 Saurſtoff und Kohlenſaͤure, 4,16 Waſſer, Fontana, 
nur in fleinen Parthieen, nicht häufig, in andern Kupfer 
gruben, Saalfeld, Schwarzwald, Ungarn, Sibirien u, a 
 Yeberg, in Malachit und Kupferlafur, 
*Eiſenſchuͤſſig K.; licht piftaniengrün und dunkel 
p. (ſchlackiges), derb, eingefprengt; jenes erdig, dieſes ver 
härter, Bruch mufchlig, felten, am ‚meiften bei Saalfeld, 
Bulach sc. auf Kupfergeuben, Soll ein Gemeng fein von 
Kupfergrün und braunem Eifenscher; Neuer Formation. 


2. Art. Blaues Atlaserz, Kupferblau, 
Taf. XVII. Laſurblau, bleibt im Del blau, braust, weich, 
fchreibt, 3,6, erdig u. ftralig, Kern Drfaeder, leicht friſch⸗ 
bar, Drufe der Pfeiler, Flein, 66. Kupfer, 18 — 20 Kohlen 
fäure, 8 — 10 Saurſtoff, 2 Waffer, Pelletier, ift entwaſſertes 
Kupfergrän, Unterſch.: K.vitriol ſchmeckt; blau Eifenerde 
wird in Del ſchwarz, gibt ſchwaͤrzliche magnetifhe Schlacke. 
Sn Kupfergeuben, Saalfeld, TIhalitter, Tyrol, Banıtat, Ci 
bivien, Bulach ꝛc. Mehr Floͤz⸗ als Urgebirgen. Kupfer 
laſur. Armenifcher Stein ift Kalf von Kupferlafur gefärbt; 
Tuͤrkis gehört nah Blumenbach * zum Lafulich oder 
Siderit; erhält nah John 73 Thoner, 18 Waffer, 4,5 Fur 
pferk. 4 Eifenf, Darnach feßt ich ihn zu den Obſidianen. 
“4 Gatt. Feurmalachit, Dlivenerz, geffi. Kupfer. 
Olivengruͤn, Strich apfelgrün, halbhart, ungeftaltet 
und gedrust, 4,5, gibt Knoblauchgeruch, und wird durd 
Ammon blau, auflöslih in Eälpeterfäure, grün, ohne 
Braufen, verfniftert, ſchmilzt zu rothem Korn, Dr, verſchie⸗ 
den, auch Beftandtheile, manche Arten find Wafferungen. 
Chene vix iſt für die Analyfe dDiefer Arten zu loben. Unter 
chied: Malachit braust; Uranglimmer färbt die Salpeter— 


Molls treffliche Jahrbücher der Berg⸗ und Huͤttenk. 


fäure. gelb; Salzkupfer riecht nicht; Berg Carrarach in 
Cornwallis mit Malachit, Fahlerz, Kupferroth, Kupfer⸗ 
kies, meiſt in elſenſchaſſi igem Quarz / mit — und? 
Schwarz Wad. " 3 
“2 Art. Eifenlofes Olivenerz. Ber r- 
2 Dichtes O. ſpitzoctaedriſches; 50 Kupferkalch, 
45 Geffſaͤure, 3,5 Waſſer ST. 
di Gaferise#O.; 50 K. 298. 21 Waſſer. 
Chenevix. 
c. Stampfoctaedriſches Dr Linſenerz; — 
14 G. 35 Waſſer. Chen. 
d. Blätteriges D., Kupferglimmer; 39 K. 36 
17 W. Chen. ? 
2. Art. Eifenhaltiges D,, Stralenerz; 22 K. 
33 G. 12 W. 27 Eiſenkalch, Ehen. h 
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3. Sippſchaft der Solde, 
Brenzgolde, Goldſchwefe, Plache. 
Gattungen. 

1. Gatt. Irdplach, Kupferkies. — 
2. Gatt. Waſſerplach, Weißkupfen *— 
3. Gatt. Luftplach, Wißmuttglanz. nn 
4. Gatt. Feurplach, Fahlerz. in 
1. Gatt. Irdplach, Kupferfies, Taf. XIV. ai 
Meffinggelb; lauft leicht an, meich, funkt nicht, ſproͤd, 
Br. uneben, zerfniftere mit Schwefelgeruch, ſchmilzt zu 
verfalchter, fchtwarzer Kugel, verwittert nicht, braust nicht, 
ſchwer auflöslich, 4,3, Kern und Drufe wie Zahlerj, uns 
deutlich, auch derb, 41 Kupfer, 17 Eifen, 45 Schwefel, - 
Lampad., alfo etwa 37 Eifenfies, dag Uebrige Kupferglanz, 
doch feheinen die Beftandtheile nicht richtig angegeben, da 
Schwefel überfhüffig bleibt. Sages Analnfe it auch _ 
nicht richtig; fie gibt weniger Schwefel an, als in folder 
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Verbindung möglich ift, nehmlich nur 20 auf 40 Eifen und 
go Kupfer. Ueberg. in Buntkupfer, Weißkupfer, Fahlerz, 
Eifenkies. Unterfch.: Gold ift dehnbar, wird vor dem Lörhs 
rohr nicht ſchwarz; Eiſenkies härter, funkt, Drufe Fein 
Tetraeder; Wißmutt deutlich blätterig, ſchmilzt leicht und 
wird nicht ſchwarz. Kupfer kommt gewöhnlich als Kies 
vor, und fehr Häufig, beinah in jedem Gebirg von jedem 
Alter in Gängen und auf Lagern, Die [hönfte Drufe in 
Cornwallis. Daraus wird dag meifte Kupfer gefchmolzen; 
ans ihm entſteht auch der Vitriol. 

“Bunter Kupferkies, Buntkupfererz; braun, lauft 
bald an durch alle Farben, derb, Strich roch, weich, zer⸗ 
reiblich, 4,98, ift verwitternder Kupferfieg, und findet fih 
mit ihm, 538 K. 18 Eifen, ı9 Schmefel, 5 Saurftoff Sl, 
BIN Kupferroth werden. | 

2. Yrt. Grauer Kupferfies, Kupferglang; grau 
Metallglanz, Strich glänzend, Pulver ſchwaͤrzlich, weich, 
wenig fpröd, Br. vollk. blätterig, Abſ. Förnig, auch dicht, 
Yufldfung wird durch Ammon blau, Drufe nicht als Tu 
traeder, Die 6f. S., klein, Geruch nad) Schwefelfäure, gibt 
ein graues Kupferforn, braust manchmal, Meiſt derb, 
788. 18 Schwefel, 2,25 Eifen Kl. Ueberg. in bunten Kalk 
fies und Weißkupfererz. Unterſch.; Fahlerz verfniftert, gibt 
weißen Dampf; Kupferroth braust immer, fein Geruch 
nad Schwefelfäure; Silberglanz läßt fich ſchneiden, gibt 
ein weißes Kügelhen;, Bannat, Sreiberg, Eaalfeld, Altaiy 
Cornwallis, meift mit Kupferfies, Eiſenocher, Maladit, 
Kupfergrün, nicht häufig, wird ausgeſchmolzen. 

2, Gatt. Wafferplah, Weißfupfererz, CHahlen 

Kl. u. K.). 

Hält weſentlich Geff in der Miſchung, licht frahlgrau, 
feinförnig, fpröd, halbhart, etwa 4,5, gibt Geffraudı 
Übrigens wie Fahlerz, auch fo gedrust, was das Wichtigfe 
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iſt, 48 Kupfer, 10 Schwefel, 25 Eifen, 14 eff, 0,5 Silberz: 
nach meiner Anficht.befteht er aus 55 Kupferfieg, 9,6 Eiſen⸗ 
fies, 33,5 Geffeifen, Arfeniffies. Findet fich entfchieden zu, 
Sreiberg auf den Gruben, Junge Hohe Birke, Krönery 
Sonas. Dberungarn, Stragena, Iſt Henkels Weißs 
kupfererz. Klaproth gebührt Ehre und Danf für die: 
Sichtung diefer drei Etze. 2 
3. Gatt. Luftplach, Wißmuttglang, (meines Eu 
achtens Kupferglanz, dem Wißmuttkalch beigemifcht iſt). 
1. Art. Reiner Wißmglz. Sehr weich, etwas; 
mild, bleigrau, färbt etwas ab, Metallglans, 6,1, Br. 
vollk. blätterig, zweif. Dg., Kern ein Pfeiler theilbar nach 
der Schräge, nur diefer Dg. deutlich, zeigt auch Dachdge, 
fhmilze am Kergenlicht, micht flüchtig, vorm Loͤthrohr 
mit Schwefelgeruch, ſchwer frifchhar, auflöslih in Sal⸗ 
peterſaͤure ohne Brauſen zu weißem Kalch, 60 Wißmutt, 
40 Schwefel, Spur von Eifen, Sage; derb und gedrust 
in Nadeln, Unterfch.: Ged. Wißmutt braust und fhnell 
auflöslich, Kern das Octaeder, roͤthlichgelb; Bleiglanz 
ſchmilzt nicht im Kergenlicht, hat drei deutliche Dge; Grau 
Kahl ift ganz flüchtig, fegt weißen Dampf ab, Selten und. 
in geringer Menge, mit ged. W., Eifenfpath,. Kupferkies, 
- Zinnftein, bei Altenberg und Schlackenwald, mit Magnet 
in Glimmerſchiefer im Bannat, Baftnäs in Schweden; ı 
Gangart Quarz, Flußfpath und Wade. 
2. Art, Bleiiger Wglz., Nadelerz; grau, lauft 
gern Fupferroth an, Br, uneben, mild, weich, meift gebrust : 
als 6f, S., nadelförmig, derb, braust, 43 W., 24 Blei, : 
12 Kupfer, 1,58 Niefel, 1,32 Tellur, 0,79 Gold, 11,5 Schwe⸗ 
fel, 5,ı Saurftoff, Sohn, Katharinenburg; alfo 48 gelber 
Wißmuttkalch, 28 Bleiglanz, 15 Kupferglanz, 42 geſchwe⸗ 
felt Nickel, das Uebrige Blaͤttererz. Es ift alfo fein Wiß⸗ 
muttglanz / fondern eigentlich em W.⸗Ocher. Kommt ſogar 
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meift mit Kupferglanz vertvachfen vor, oft mit Chromocher 
überzogen, eingewachfen in Du mit Dleiglanz und 
- Kupfererzen. | 
ı 3. Art. Rupferiger Buggy. Kupferwißmutt; 
ſtahlgrau, lauft roͤthlich an, weich, mild, Strich ſchwarz, 
derb, 47 Wißmutt, 34 Kupfer, 12 Schwefel, 5,5 Verluſt 
wahrſch. Sauerfioff. Dffenbar ift Bier nur das Kupfer 
geſchwefelt und das Wißmutt auch als gelber Kal beis 
gemengt oder gemiſcht. Wittichen als Gang 1 mächtig 
in Granit. 

4. Gatt. Beuepladı, Fablerz, (Spießglany 

Bleierz, Kl.) Taf. XIV. 

Hält wefentl. Fahl in der Mifchung, fein Geff, ftahlgr., 
Metallglanz, lauft leicht an, weich, mild, 4,8, Br, uneben, 
geobförnig, verfniftert, Frifcht fich mit weißem Rauch ohne 
Geruch (Fahl), auflöslich in Salpeterfäure grün, ohne 
Aufbraufen, Kern das Tetraeder,. ausfchließlich bei diefem 
und dem Kupferkies. Meift derb und eingefprengt, oft 
gedrust als Tetraeder mit vielen Abändernngen, felbft 4; u. 
6f. S., Flein, meift zufammen gehäuft, Ueberg. in Kupfer 
fies, Rupferglang, auch Grau⸗Fahl. Unterfch.: Eifenglanz 
wirft auf den Magnet, feine Drufen find feine Tetraeder; 
MWeißfupfer riecht beim Anfchlagen: nach Geff; ebenfo Gef; 
eifen, es ift filberweiß, und zeigt fein Tetraeder. 34 Blei, 
16 Kupfer, 16 Fahl, 13 Eifen, 2,25 Silber, 13 Schwefel, 
(2,5 Kiefer), v. Andreasberg, Sl. Diefeg ift das Cuivre 

"gris, von dem Hauy die Dreusformen beftimme hat, nicht 
das Geffhaltige von Freiberg, welches Klaproth und 
Karften nun Fahlerz nennen, das aber offenbar mit dem 
Weißfupfer völlig einerlei if. Das von Clausthal hält 
42. Dlei, 19 Zahl, 11,7 Kupfer,_ 5 Eifen, 18 Schwefel, 
3 Berl. Kl. Nach meiner Art, die Beftandtheile anzuges 
‚ben, beficht e8 aber. aus | 
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49 Bleiglanz, 
25 Grau Fahl, 
13 Kupferkies, ee 
10 Eiſenlies. — 
Kommt beinah in allen Kupferkiesgruben vor, in Urgebir—⸗ 
gen auf Gängen, in Ueberg. und Floͤzgeb. meift auf Lagern, 
"Andreasberg, Clausthal, Markirchen, Cornwallis, Ungamıc 
fehr gewöhnlich, wird auf Silber oder Kupfer benutzt. 
Der Silbergehalt wechſelt Tehr, 6— 8: Mark im Ctur. 
Der Kupfergehalt.wechfelt auch, and der Fahlgehalt. Man 
ift irrig daran, dag man glaubt, diefe Beſtandtheile ſeien 
zufällig, weil fie mechfeln; es muß ja natürlich jeder. Ber 
ftandtheil wechſeln, wenn nur ein einjiger anderer wechſelt. 
Angenommen, daß Bleiglang das twechfelnde ift. (woran man 
wohl kaum zweifeln darf, da das Fahlerz eigentlich in Rus 
pfergruben vorkommt) ; ſo muß auch Die Menge des Grau⸗ 
Fahls und Kupferkieſes wechſeln, denn es entſtehen ja ganz 
andere Zahlenverhaͤltniſſe. Heißt auf dem Harz Weißguͤlden. 
t. Art. Bleiiges Fahlerz, das beſchriebene 
2. Art, Bleiloſes Fr Grauguͤlden AL, 
Schwarzguͤlden W.; hält mehr Kupfer, weil der Bleiglanz 
verſchwunden iſt, gedrust wie die vorige Art. Kommt 
entſchieden vor zu Kremnitz, Kapnik, Poratſch, Annaberg, 
Clausthal, Wolfach im Fuͤrſtenbergiſchen, Peru bei Chotay 
Piemont im Thal Loanzo, 25 Kupfer, 13 Eilbery 27 Zahl, . 
‚17 Eifen, 25 Schwefel, von Wolfach, Kl. Beſteht alfo aus 
etlih und 30 Grau Zahl, etwas mehr Kupferfieg, das 
Uebrige ift Eifenfies und Silberglanz; heißt in „Ungarn 
Weißguͤlden. er © u 
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a. Sippfhaft der Solde, 
Erzgolde, Goldgediegen, Bulde, 


Gattungen. 
17, Gatt. Irdguld, Nidel, 
2. Gatt. Wafferguld, Kupfer 

3. Satt, Luftguld, Wißmutt. 

4. Gatt. Feurguld, Gold, 

1. Gatt. Irdguld, Nidel, | Ä 
"2.2. Urt, Gediegen Nidel; Spur von Geff und 
Kobel, Kl, 9, ins Weiße, iſt magnetiſch, verkalcht fi 
in Hige grün, der. Harkies von Georgenftadt, 

2, Art. Geffnickel, Kupfernickel; fupferroth, 
ſproͤd, ang Harte, vorm L. Geruch nach Knoblauch, in Sal 
peterſaͤure bald ein grüner. Bodenfag, ohne Braufen, 6,8— 
7,5, derb, eingefprengt, Aufferft felten traubig, ſchwacher 
Metallglanz. Br. dicht, Heinmufchlig, uneben, ſchmilzt 
ſchwer zu Metallforn, 75 Nickel, 22 Geff, 2 Schwefel. Uns 
terfch. Kupfer iftgefchmeidig; Bunt Kupferer; gibt den grüs 
nen. Bodenfag nicht, und. feinen Rnoblauchsgeruch. "Ju 
Urs und Slösgeb., gewöhnlich mit Glanzfobel, auch Sils 
ber, mit Neſchgyps, Kalk, Braunſpath, auch Quarz. Lebers 
sang in Glanzfobel, der für ihn ein Vorkommzeichen iſt 
nebſt dent grünen Nickelocher. Vorzüglich in Deutfchland, 
Schneeberg, Saalfeld, Eisleben in bituminofem Mergels 
ſchiefer, Andreasberg, Wittihen, Markirchen, England, 
Cornwallis, Frankreich, Allemont ec. Iſt oft mit Kobel 
gemengt. —VF 

2. Gatt. Waſſerguld, Kupfer, Taf. XII. 

Roth, wiegt 8, gibt gerieben Geruch, löst ſich in 
Säuren auf, durch Ammon blau, fegt in feuchter Luft 
Srünfpan an, gefchmeidig, biesfam aber nicht elaftifch,, 

halbhart, Br. hackig. Derb, in Klumpen von mehren Pfuns 
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den und felbft Zentnern, eingefprengt in Römern, Platten, 
Zaden, Dräbten, auch gedrust als Würfel, Detaeder, Tes 
traeder, 6. Dp., Säule, Tafel, Elein und meift völlig uns 
deutlich, meiſt zufammengehäuft ,. wodurch. jene Geſtalten 
entſtehen. Unterſch. Gold ſchwerer, unauflöslich;. Kupfer⸗ 
kies und Geffeiſen ſind ſproͤd, gelber, dieſes funkt, gibt 
Knoblauchgeruch. Am haͤufigſten in Sibirien bei Cathari⸗ 
nenburg am Ural, Ungarn, Siebenbirgen, Schweden und 
anderwaͤrts, nicht ſelten, meiſt in Kalkſtein. Gebrauch be⸗ 
kannt, Namen von der Inſel Cypern. de 

_* Ehmentfupfer; Vitriolwaſſer fegt Kupfer auf Eifen ab⸗ 
Herrengrund bei Neufohl, Sidirien ꝛc. — — 


3. Gatt. Luftguld, Wißmutt. De — 
Roͤthlichweiß, Strich gleich, lauft bald taubenhaf; 
figfpielend an, weich, wenig mild, ſtarker Metallglanz, 
9, Dr. vollk. blaͤtterig, Kern Octaeder, ſchmilzt ſchon an 
der Kerzenflamme, fluͤchtig, oft mit Knoblauchgeruch wegen 
beigemengtem Geff, in Salpeterſaͤure mit Aufbrauſen eine 
gelbgraue Wolke; faͤllbar durch Waſſer. Selten derb, 
meiſt eingeſprengt, Oberflaͤche federig geſtreift, ſehr ſelten 
gedrust, als Würfel und 4f. T., klein, undeutlich zufams 
mengehäuft. Unterfh. Wißmuttglanz grau, meiſt in Nas 
dein, braust nicht, baumichtes Silber weiß, gefchmeidig, 
ohne Snoblauchgeruch, nicht fo leicht ſchmelzbar. Iſt ſel⸗ 
ten, noch am haͤufigſten in Sachfen, Schneeberg," feltner 
in Böhmen, Joahimsthal, im Fuͤrſtenbergiſchen, noch felts 
ner in andern Ländern. Meift mit Kobeln, auch Geffnickel, 
Eiſenkies, Zinkblende, im Quarz, Hornſtein, Kalk; und 
Braunſpath, Neſchgyps. 


4. Gatt. Feurguld, Gold, Taf. XIII. 
Nur gediegen, gelb, Metallglanz, meift 13—19,. die 
andern Eigenfhaften, fo wie aller Metalle im hemifchen 
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Theil. Nur auflöslich im Koͤnigswaſſer, gefehmeidig (Un; 
terfchied von Küpfers und Eifenfies), Meift als laubfoͤr— 
mige Blätthen, angeflogen, eingeſprengt, in Körnern 
(Waſchgold), “felten derb als Klümpen (66 Mark), fehr 
felten drahtfoͤrmig, aus kleinen Octaedern zufammen ges 
wachſen, gedrust meiſt als Ottaeder / auch als Saͤulen und 
Tafeln, Dge wie bei allen Metallkoͤnigen undeutlich, ſehr 
Hein, Dr. hackig, weich, ſchmilzt vorm L., färbt den Borar 
rubinroth. Die reichten Boldgruben in Peru und Merico, 
dann in Ungarn, Schemniß,. Ktemnig, Kapnik, Nagybanya, 
Bannatz Salzburg, Sibirien ſonſt Hin und wieder aber 
unbedeutend; liebt Yehr den Quarz, in den es eingeſprengt 
iſt, meiſt mit geſchwefeltem Silber und Fahlerz, auch Kos 
bei, Kupferlies, Eiſenkies, ‚Geffeifen, Bleiglanz, Malachit, 
Brauneiſenſtein, Rothbleierz, Neſchgyps, Hornerz. In den 
meiſten Fluͤſſen, welche aus Urgebirgen kommen. Iſt das 
verbreitetſte Metall nach dem Eiſen und in allen Altern, 
aber in geringer Menge. Seine Gebrauche bekannt. 
a. Goldgelbes G.; das reinſte, haͤlt jedoch immer 
Silber und Kupfer, nicht gedrust, gemein, 

b. Meffinggelbes ©.; ift dag gedruste, 96,9 Gold, 
2 Eilber, 1,1. Eifen. Hieher das Wafchgold. Im Voͤrde⸗ 
patafer Gebirg in Siebenbirgen in Thonporphyr, Sandftein, 
Grauwacke, Ihonfchiefer, Hornſtein; mit Quarz, Amethyſt, 
Zinkblende, Fahlerz, Schwefelkies; ſelbſt in Steinkohlen 
und bituminoſem Holz; Kongsberg in mit Marmor; 
noch an wenigen Orten. 

— 6. Graugelbes G.; eingeſprengt und als Körner, 
Choco in Peru mit Platin, ſchwerſtes, 19,64, ſoll Platin 
halten, 

Das Gold meift i im Urgebirg, Granit, Salzburg, Kaͤrn⸗ 
then, Ungarn, Sibirien; Gneis, Oberungarn; Glimmer— 
ſchiefer, Salzburg, Tyrol; Thonporphyr, Siebenbirgen; 


Serpentin, Thonfchiefer, Suͤdamerika; TIhonfchiefer, * 
men bei Eula; auch in Ueberggeb., Grauwacke und Ueber⸗ 
gangskalkſtein, Siebenbirgen; in Floͤzgebirgen, Sandſtein, 
Siebenbirgen, bituminoſem Hol; — aber es bleibt gewiß, 
daß es bei weitem am meiſten in Quarz bricht. Iſt auch 
auſſer den genannten noch von Feldſpath, Rothguͤlden, und 
ſehr ſelten von ſpaͤthigem Gyps begleitet. Das goldgelbe 
ſcheint das aͤlteſte zu fein. Gold kommt auch im Schwefel 
fies dor, der. dann Gelf, Gilf, Plachmal Heißt in Sieben 
birgen, hält nur 0,02 — 0,03 Gold. 


U. Ordnung der Erin 
Thonerze, Eifen. 
Hieher alle Eifenerze; find meiſt verkalcht und ‚mit 
Erden, gewöhnlich Ihonerde verbunden, 
—Sippſchaften der Eifen - 
1. Sippſch. Erdeifen, Oder 
2. Sippſch. Sälzjeifen, Slinge 
3. Sippſch. Brenzeiſen, Gelfe 
4. Sippſch. Erzeifen, Iren. Zu 
1. Sippfhaft der Eifen- 
Erdeifen, Eifenfalde, Ocher. 
Sind verkalcht und meift mit Erden gemengt oder gemift. 
Gattungen, er 
1. Gatt. Irdocher, Braunſtein. 
2. Gatt. Waſſerocher, Wolfram. 
3. Gatt. Luftocher, Pechblende. 
4. Gatt. Feurocher, Titan, 
1. Gatt. Irdocher, Braunſtein. 
1.Art. Eifenfteinz ins Schwarze durch Serfhun, 
magnetiſch durch Glühen, 
a. Grauer E., Eiſenglanz, Taf. XII. —— 
Stahlgrau, Metallglanz, Strich roth, ritzt Bla, 
fpröd, 5, Br. dicht, mufchlig und blätterig; zeigt ſchwach 
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Magnetismus, unaufloͤslich in Ealpeterfäure, aber oft in 
Salzſaͤure, geld, unfchmelsbar, Kern Rhomboeder, Hält 
60 ⸗80 Eifen, das Uebrige Saurfioff. Kirwan. Ueberg. in 
Magnet und Rotheifen. Unterfchied: Magnet ſchwarzer 
Strich, fehr magnetifch, Drus Octaeder; Fahlerz ſchwarzer 
Strich, nicht magnetiſch; Bleiſchweif daſſelbe; Wolfram 
ſchwaͤrzlich, 4:3, nicht magnetiſch; Schwarzer Glimmer, 
anderer Glanz, ſchuppiger Eiſenglanz faͤrbt ab. Auf Gaͤn⸗ 
gen und Lagern in Urgehirgen, ſelten in Laven, naͤchſt dem 
Magnet das haͤufigſte in Schweden; gewoͤhnlich mit andern 
Eifenergen. Die fchönften auf der Inſel Elba, Altenberg, 
Gibt gutes Eifen. _ 

* Geformter,,. gemeiner; wie oben, meift derb, Br. 
dicht und blätterig, gedrugst. ale Doppeltetraeder, Würfel, 
Linfe, Tafel, 6, S., Octaeder, 6f. Dp., verwachfen, zu⸗ 
fammengehäuft, Würfel nach der Schräge geftreift. 

* Halbgeformter Eifenglanz. 

Schuppiger, Eifenglimmer; ſchwarz, derb und ald 
6. Täfelein, in Eifengruben, feltner, 66€. 28 Saurſtoff/ 
4,25 Kiefer, 1,25 Thoner, Henry; amfchönftenzu Dobfhau . 
in Ungarn. 

Schieferiger; ſtahlgrau, Br. dünnfchieferig, Langs 
hanshytta in Schweden. Es gibt auch koͤrnigen. 

b. Rother E., Rotheifenftein, Rotheiſen. 

Graursth, Strich) blutroth, Hart, Bruch Dicht und 

faferig, wird durch Glühen dunkler und magnetifch, wiegt 
3— 5, meift derb, felten gedrust als Würfel, und After 
pyramyden. Unterſch.: Zinober iſt flüchtig. Theils auf 
Lagern und Gängen meiſt in Urgeb., Doch auch in Ueberggeb., 
feltener in Floͤzgeb., die fächf. und boͤhm. Eifengänge, Harz⸗ 
Sichtelberg, Suhl, Saalfeld, England, Sibirien. 

* Halbgeformter, faferiger, Blutftein, ‚rother Glas⸗ 
lopf; der ſchwerſte, 5, und reichhaltigſte. 
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*Ungeformter, dichter R.; der gewoͤhnliche, derb 
und ſelten als Würfel, 57€, 9 Saurſtoff, 20 Kieſer, 
9 Thoner, 4 Waſſer, 1,5Wad, Lampad. 70€, 29 Saur⸗ 
ſtoff, Bucholz — das Erdige iſt weggerechnet. Gewoͤhnlich 
mit Blutſtein, Quarz, Hornſtein, Jaſpis, dienen ihm als 
Vorkommzeichen, die Druſe in Boͤhmen, ee auf 
der Birkner Zeche. Gibt gutes Eifen, ' 

* Zerreibliher R,, rother Eifenocher; ſerreiblich 
färbt, 2,95, bei den andern, 

* Schuppiger E., Eiſenrahm; zerreiblich, ſchuppig 
färbt, 3,2, rother Eiſenkalch rein, Bucholz, bei — 
wird verſchmolzen zu Suhl, Eiſen gut. 

c. Brauner E., Brauneiſenſtein, wadhaltiger &, 
Braun, Strich gelblichbraun, derb und fett gedrust, 

3 — 4, Würfel, Bereſowsk, Rauten, Villach, häufig, wes 
niger Eiſengehalt als Rotheiſen 40 — 50, an Wad 10 — 155 

iſt der gewoͤhnlichſte Eiſenſtein, auf Gängen und Lagern,/ 
"mehr in Floͤzgebirgen, oft als ganzes Stuͤckgebirg. | 

* Halbgeformter, faferiger B.; feltenderb, meift 
in fremden Geftalten, halbhart, brauner Glaskopf. 


* Ungeformter, Dichter B.; halbhart, Br. bey 


derb, der gewöhnliche. Die Würfel abwechſelnd geſtreift. 

* Zesreibliher B.; ocherig u, fchuppig (Eiſenrahm), 
bei den andern, 

* Erdiger B., Umber; 48 Eifenfald, 20 Wadkalch, 
13 Kiefer, 5 Thoner, 14 Waffer, faugt Waffer ein, Iſt 
Braunfohle mis vielem Dcher durchzogen, Köln ꝛc. zum 
Malen. | 

d. Thoniger E., Thoneifenftein, 
Geldlichgran, weich, fpröd, mager, Flebt etwag, derb 
und erdig, weich, durch Glühen ſchwarz. 

* Halbgeformter; fängliger und koͤrniger am 
eifenftein; 
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Staͤngliger; krummgebogene Stängel auf Bündel 
gehäuft, leicht zu trennen ; 

Körniger; bräunlichroth, färbt ab, Abſ. Förnig, 
Bruch erdig, iſt etwas magnetifch, 2,6, hält 64 Eifenf., 
23 Thoner, 7 Kiefer, 5 Waſſer, Lamp. Als Lager in Kalt, 
Sandftein, "Thonfchiefer in Zlösgebirgen. Speckftein Tiebt 
ihn wie den Granat, fehr gemein, felbft als Stücfgebirg, 
fonft Linfenerz, Ziefelerz ıc. 

* Ungefsrmter Thoneifenfteim 

Gemeinerz gelblichgrau, Br. erdig, derb, auch 
in Nieren, 2,9—3,4, 31 Ek., 20 Thoner, 18 Kiefer, 
29 Waſſer, Richter... Als eignes Flözgebirg oft mit Brand 
fhiefer, Salmei, Bleiglanz, im Thonſchiefer, Sandſtein. 
Ueberall. 
| SchaligerTh., Eifenniere; gelblichbraun, knollig, 
groß wie Fauft und Kopf, Br. eben, Abſ. fhalig, Hohl mit 
einem Kern. In Thon und Lehmlagern, ganz neuer Ent 
ftehung, im Kern oft auch noch Wurzeln, Geoden, Adlerftein, 
Aetites, Klapperftein, .gibe gutes Eifen, Kern oft vom fein 
fien Ocher, in Solconda ſouen Diamanten darinn gefunden 
werden. 

Kugliger Th. Bohnenerz; gelblichbraun, erbſen⸗ 
förmig,. los, 5; 53 Eiſenkalk, 1Wadk. 6 Thoner, 23 Kiefer; 
14 Waſſer, ausm Hegau, Kl. Als eigenes Floͤz im Jura 
zwiſchen Letten und Kalk. Voͤllig analog dem Rogenſtein, 
wird ausgeſchmolzen bei Arau. 

Zerreiblicher Th. Roͤthel; braunroth, ſchreibt, 
3,9, als Lager in jungem Thonſchiefer, Saalfeld ꝛc. 

2. Art. Wadſtein, Braunſteinerz. 

a. Grauer Wadſtein, Graubraunſteinerz; Taf. XIII. 
Stahlgrau mit verſchiedenen Uebergaͤngen wie Eiſen— 
ſtein, Strich ſchwarz, Metallglanz, weich; färbt ab, ſproͤd/ 
4 unſchmelzbar, erhöht das Verbrinnen, macht Glas hell, 
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in Uebermaß aber violett, fo mit Borax, aufldͤslich in Sal 
peterfäure, mafferhell, Laugen fällen es braun, Salzſaͤure 
wird dadurch gefauerftofft — in Halogen verwandelt, Kern 
ein Kautenpfeilee von 100°; theilbar nad der Schräge, 
derb und gedrust, undeutlich, manche enthalten etwag 
Kohle (15 — 1). Unterfh.: Grau Fahl gibt aufm Probiers 
Rein einen metalifhen Strich, ſchmilzt am Kergenlicht, 
färbt Borax nicht violett, Glaskopf zeigt centroperipherifche 
Streifen, Strich roth; Aehnliches bei Eifenglimmer, Kos 
belmulm, Geff. Auf Rotheifengängen und im Porphpr, 
mit Neſchgyps, meift mit Brauns und Notheifen. Auf 
Glashätten um das Glas zu entfärben (Perigord), und 
um Saurfloffgas zu erhalten, das es in Uebermaß befige, 
Häufig, def. das fächf. Ersgeb., Piemont, Ungarn. 

* Straliges Grau Wad; metallifch glänzend, 
Dr. ftralig, derb, oft gedrust als lange 4f. S., meift nadels 
förmig, laͤngsgeſtreift, 45 Wadkalch, 36 Saurſtoff, 8,5. Kalf, 
3 Neſchgyps, 7 Kiefer, Cordier und Baunier. An vielen 
Drten, Saalfeld, Ilmenau ıc. 


* Blätteriges 6. W.; Br. blätterig unvollk., meift 


derb, felten gedrust als Kleine Rauten, 3,7, Saalfeld, 
Eibenſtock ꝛc. 


* Dichtes G. W.; blaͤulichſchwarz, Br. eben, derb, 
knollig, 4; 65 Wadk. 17 Saurſtoff, 7 Kalk (kohlenſ.), 
9 Neſchgyps, 6 Kieſer, 5 Waſſer. Vauq. die gemeinſte 
Form. Dieſes auf Glashuͤtten. 

Zerreibliches, erdiges G. W.; vor Zeiten dei 
Langeberg im ſaͤchſ. Erzgebirg. 

b. Braunes W., Wad; zerreibli und verhär 
tet 2— 3, mit 3’ Reinöl erhigt entzündlich, ſchmilzt bei 
95 Wedgwood zu Schlafe, 57 Wadkalch, 3 Eifenfalch, 
6 Kalk, 24 Saurftsff, Sartoriug, v. Ilmenau, an perfchies 

Dfene NE. 1.8. 1. Abtheil. Meineralegir. Sf 
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denen Drten, quillt am Harz als Guhr aus Selfenfpakten, 
zum Anfireichen. 

ec. Fettglaͤnzendes W., Wadſchaum; derb, als 
ſchaumartiger Ueberzug, Br, blaͤttrig, färbt ab, fettig, 
ſchwimmt, Huͤttenberg in Kaͤrnthen auf faſerigem Braun— 
eiſenſtein und Eiſenſpath. 
4d. Schwarzes W., dichter Schwarzeiſenſtein; blau— 
lichſchwarz, faͤrbt Borax violett, halbhart, derb, Bruch 
muſchlig, 3,75 Blankenburg, Georgenſtadt. 
*Faſeriges Sch. W., faſeriger Schwarzeiſenſtein, 
ſchw. Glaskopf; derb, zartfaſerig. Beide meiſt in Urge— 
birgen, auch in Floͤzgeb. auf Gängen mit Kupfererjen, 
Brauneiſen und Eiſenſpath, Quarz, ſelten, der faſerige 
nur zu Schmalkalden, dichtem Grau Fahl aͤhnlich. 

* Zerreibliches Schwarzes W.; braͤunlichſchwatz, 
Schmalkalden, Ilmenau; bildet auch die Dendriten in 
Chalcedon, Kalkftein, Speckſtein ꝛc. 

& Kieſelhaltiges Wad, Manganblende Latſt 
aufloͤslich in Salpeterſaͤure, alſo nur verkalchelt, fchmwarj, 
Strich gelblich, halbhart, Br. muſchlig, 60 Wadkalch (!), 
25 Kiefer, 13 Waſſer, Kl. Zu Klapperud in Dalekarlien. 
3, Art. Mithanocher; citronengelb auf Waſſer⸗ 
blei in Schweden — ob? 

2. Gatt. Waſſerocher, ſauer werdende Metalle. 

1. Art. Wolfram, Wolfeleifen, Taf. XVI. 
Grauſchwarz, Strich dunkel roͤthlichbraun, ſchwacher Me 
Ntallglanz, undurchſichtig, weich, Dr. gradblaͤtterig, einfa— 
her Dg., Kern ein Pfeiler, 7, wird durch Mittheilung 
electrifch, verkniſtert, unfchmelsbar, Salzfäure verwandelt 
ihn in gelben Kal), der mit Ammon weiß wird, derb und 
gedrust, als breite Pfeiler, 67 grauer Wolfelfalch, 18 
ſchwarzer Eifenfalh, 6,25 ſchwarzer Wadk., 1,5 Kiefer, 
7 Verl., Vauq. und Hecht. Unterſch. Zinnftein funft, Feil— 
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ſtaub graulichweiß, Br. weniger blaͤtterig; Eiſenglanz und 
Magnet find leichter — 5:7, wirken auf Die Magnetnadel, 
: entfhiedenerer Metallglanz. Den Urgeb, eigen, ſtets mit 
Zinnſtein. Zinnwald, Altenberg, Puy les mines, Corn 
wallis, Wärmeland, Adontſchelon. 

2. Art. Eiſenchrom; ſchwaͤrzlichbraun mit ſchwa⸗ 

chem Metallglanz, ſproͤd, ritzt Glas, 4, Dr, Dicht, ums 
ſchmelzbar, faͤrbt Borax grün, 55 Chromk., 33 Elſenk., 6 
Thoner, 2 Kiefer, Kl. Es gibt koͤrniges und dichtes oder 
gemeine. Unterich, Zinfblende rist Glas nicht, Schwefels 
lebergeruch mit Schwefelfäure; Schwarzbraunftein hat 
gelbliches Pulver, wird durch Glühen magnetiſch; Pechs 
blende ift ſchwerer, — 3:2, farbt den Borar nicht grüm, 
——— in Steiermark, Gaſſin Departement Var. 
Art. Zererit; roͤthlichbraun, Pulver eben fo, 
‚Strich graulihweiß; Fettglanz, ritzt Glas, 4,66, Br. 
kleinſplitterig, derb, eingeſprengt, unſchmelzbar, 54 Zerelk. 
1,2 Kalker, 34 Kiefer, 4 Eifenf,, 3 Waſſer. Baſtnaͤsgrube bei 
Ryodderhytta, mit Talfblättchen durchwachſen, — Tung⸗ 
ſtein Cronſtedts. 

4. Art. Tantalit und Ittertantal, jenes aus 
Tantal, Eiſenk. und Wadk., dieſes Tantals, Wolfel⸗/ 
Eiſen- und Urankalch, Steinbruch Diterby in Roslagen. 

3. Gatt. Luftocher, meiſt durch Verwitterung ent 

ſtanden. 
1. Art. Uranpecherz, Pechblende; ſchwarz, 
Strich bleibt, Wachsglanz, weich, ſproͤd, Br. flachmuſchlig, 
7,5, gibt Funken am Leiter, unſchmelzbar, mit Borax graues 
Korn, aufloͤslich in Salpeterſaͤure mit Aufbrauſen, faͤllbar 
durch Laugen gelb, etwas Schwefel bleibt zurück, derb, 
86 Urankalch(el), 2,5 Eiſenk., 5 Kiefer, 2,5 Bleiglanz, Kl. 
Bloß auf Hängen in Urgeb. mit Silber, Bleiglanz, Kupfer 
‚fies, Eifenocher, feltener mit Kobel. Unterſch. Braune Zink 
Ff 2 
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Blende leichter —2:3, Strich gelblihbraun, Br. blätterig; 
Wolfram,» Strich dunfel zöthlihbraun, Br. blätterig; Eis 
: fenchrom leichter = 2:37 färbt Borar gruͤn. Georgen 
ſtadt, Joachimsthal mit Kobel und Neſchgyps, allerlei Sil⸗ 
ber, Kongsberg. 

b. Uranglimmer, Taf. XIIL; ſchoͤn gruͤn, auch 
gelb, Perlglanz, weich, mild, durchſcheinend, 3,1, Br. 
blaͤtterig, einfacher Dg., aufloͤslich in Salpeterſaͤute geld, 
durch Ammon blau, durch Eiſen Caͤmentkupfer. Kern ein 
Pfeiler, gedrust als 4ſ. Tafel, Würfel, Ditaeder. Uran 
kalch mit Spur von Kupfer, Kl. (ſtaͤnd wohl befjer bei 
Kupfer). Unterfh. Glimmer ift elaftifch, in Salpeterfäure 
unaufloͤslich; Salzfupfer färbt die Flamme grün.und blau. 
Eibenftoc, Reinertsau, Rheinbreidenbach, Carrarach. Meiſt 
mit Eiſenſtein, Hornſtein, Erdkobel, Dlivenerz, Pecher;. 

c. Uranocher; citrongelb, auch braun und gruͤn, 
zerreiblich und verhaͤrtet, undurchſichtig, mager, faͤrbt wenig 
ab, 3,2, ſoll reiner Urankalch ſein, einige mit Eiſenocher, 
oder mit Kupferkalch vermengt. Bei den vorigen als 
Veberzug. 

2. Art. Kobelmulm, Erdfobel; ſchwarz, gelb 
und braun, Strich fettglängend, Br, erdig, zerreiblich und 
verhärtet, mager, derb, ſtaubig, 2—2,6, färbt Borax blau 
ift Kobelkalch verunreinigt durch .... Unterfch. von aͤhn⸗ 
lichen, z. 3. Silberfehtwärge, Schwarz Wad durch blaue 
Farbe mit Borar. Saalfeld, Alpirsbach, Kigbühel in 
Tyrol, Allemont. Unmittelbar zur Schmalte, Durch Ver 
twitterung des andern Kobels entfianden, daher noch oft 
etwas Schwefelgeruch. 

4. Gatt. Feurocher, edler Eifenocher, Rutill. 

a. Rother Rutill, Rutill, Titanfchorl, Taf, XII. 
Rothbraun, Haltmetallglanz, ritzt Glas fehr Leicht, funkt 
bisweilen, fpröd, Br, Heinmufchlig, Kern ein Pfeiler nad) 
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der Schräge theilbar, 4,2, durch Mittheilung electrifch, 
unſchmelzbar, mit Borar gelbliches Glas, in allen Säuren ° 
üunauflöslich, außer der Zuckerfäure, Blutlauge fällt -grün. 
Derb, meift gedrust als Pfeiler, gefnickt, auch nadelförmig, 
harfoͤrmig, Titanfald) und etwas Eifen, Kl. Unterſch. Titanit 
rigt fein Glas, andern Kern; Zinnftein ſchwerer — 3:2, 
Gefuͤg deutlich blätteriz. Meift in Quarz, Bergkryſtall 
eingewachfen, in Granit, deflen Wände er oft Überzieht, 
ſelbſt in Bafalt mit Hornblende u. Zeolith (Böhmen), Urtrapp, 
(Norwegen) vertritt da die Stelle des Wads beim Eifen. 
Dberungarn in den Karpathen, Haut: DVienne, Buitrago, 
Alpen, Salzburg, Karolina, wurde für Echörl gehalten, 
Blaugruͤner R. Anatas, Dctaedrit, Taf. XIIL. Oiſans. 
Br. blätt., durchſch., ritzt Glas, Unterſch. v. geld. Blende. 

b. Schwaͤrzlicher R., Nigrin; haͤlt 14 Eiſen, 
in Koͤrnern, Bodenmais, Hpfapian, Ural, Ceylon. In 
Sibirien derb im Granit. 

Iſerinh, haͤlt 51 Titank., 30 Eifenf,, 10 Urank./ 
Lampad.., auch in eckigen Koͤrnern, im Iſergrund in Baiern. 


2. Sippſchaft der Eiſen. 
Salzeiſen, Eiſenſprotte, Flinze. 
Eiſenmetalle mit einer Saͤure verbunden. 


Gattungen. 
1. Gatt. Irdflinz, Raſeneiſen. 
2. Gatt. Waſſerflinz, Eiſenerde. 
3. Gatt. Luftflinz, Eiſenſpath. 
4. Gatt. Feurflinz, Metallſaures Eiſen. 
1. Gatt. Irdflinz, Raſeneiſen. 

1. Art, Phosphorſaͤnerliches Eiſen, Raſen— 
eiſenſtein; entſteht unter dem Raſen in fumpfigen Ebenen, 
meiſt noͤrdl. Laͤnder, ſchmutzig braun, ungeſtaltet, zerfreſſen, 
rauh, Br, muſchlig und erdig, 2,9, vorm Loͤthrohr ſchwarz. 

” Zerreiblihes; Moraſterz, von Wurzeln durch 
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zogen, Lüneburger -Haide, Seeland, Schlefien, heißt da 
Lindſtein. 

*Verhaͤrtetes, Sumpferz, Kaulſtein; in kopf— 
großen Stuͤcken, beſonders Schleſi ien, halt oft in Blafen; 
Jöchern blaue Eifenerde, 

* Mufchliges, Wieſenerz; derb, durchlöchert, Br, 
muſchlig, 66 ſchwarzer Eifenf., ı,5 Wadf,, 8 Phosphor 
fäure, 23 Waffer, Kl. 

2, Art. Phosphorſ.Wad, Eiſenpecherz v. Werner; 
pechſchwarz, Strich braun, derb, matt, Br. muſchlig, halb⸗ 
hart, 3,6, ſchmilzt zu ſchwarzer Schlacke, 42 Wadk., 31 
Eiſenk., 27 Phosphorſ., Vauq. Limoges, wie Raſeneiſen. 

3. Art. Schwefelſaͤurliches Eiſen, Eiſenpech— 
erz Karſtens; ſieht voͤllig aus wie Pech, muſchlig, weich, 
Strich gelb, 2,4, wird im Waſſer roth, halbdurchſichtig; 
loͤst ſich aber nicht auf, 67 Eiſenk., 8 Schwefelſ., 25 Waſ⸗ 
ſer, Kl. Freiberg. 

2. Gatt. Waſſerflinz, Bemwäff. Eiſenſprott. 

1. Art. Blau Eiſenerde, phosphorſ. Waſſerelſen; 
indigblau, zerreiblich, matt, derb, los, ſtaubig, faͤrbt 
nicht ſehr ab, fein aber mager, leicht, entzuͤndet ſich auf 
Kohlen, bleibt ein rothes etwas magnetiſches Pulver, vorm 
Loͤthr. ſogleich roth, aufloͤslich in Säuren und Laugen ohne 
Brauſen, wird wechſelſeitig faͤllbar, im Waſſer unveraͤn⸗ 
dert, in Oelen ſchwarz, iſt unter der Erde weiß, wird erſt 

an der Luft blau, 47 Eiſenkalchel, 32 Phosphorſ., 20 Waſ⸗ 
fer, SI. von Ecfartsberg. Unterſch.: Kupferlafur bfeibt 
blau im Del, braust. In Nafeneifenftein, in Ihonlagern 
als Nieren, Bremen, Baiern, Schlefien, Polen, Island. 
Malerfarbe, zum Anftreichen der Haͤuſer. Auch gedrust 
mit einem fehr deutlichen Dg. als 8ſ. Säule, mie Augif 
fig. 141., von Isle de France, 

2, Art. Gruͤn Eiſenerde; zeiſiggruͤn, zerreiblic, 
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auch derb, matt, faͤrbt wenig ab, mager," wird vorm L. 
roth, dann braun, ſchmilzt nicht, ſoll hieher gehoͤren. Auf 
Sangen, Schneeberg, Braͤunsdorf mit Quarz, Ged. Wißr 
mutt, Eifenfies, Oberpfalz als Ueberzug auf BER mit 
Eifenocher, (SE doch vielleicht Nickelocher). | 
3. Satt. Luftflinz, Eifenfpath, Spatheifenftein, Fun 

Gelblichgrau, ritzt Kalkſpath, braust, Bruch, Kern 
und Druſe wie Kalkſpath, 3,6, wird im Feur ſchwarz, und 
vom Magnet anziehbar, Salpeterſaͤure wird gelb, Schwe— 
felſaͤure mache Vitriol, 58 ſchwarzer Eifenf,, 4,25 Wadf, 
35 Kohlenfäure, 0,75 Talker, 0,5 Kalfer, Kl. Nach ans 
dern viel mehr Kalf big zu 26, daher er von manchen, 
befonders auch wegen dem Kern zum Kalkfpath geftellt 
wird, In Urs und Flözgeb., theils auf Gängen, gewoͤhn⸗ 
licher aber als Gangart Calfo wieder Falkicht) der Blei⸗ 
Silber; und Kupfererze, in Glägacb, als ganze Lager. 
Meibe ift Kalkſpath, Braunfpath, Eiſenſpach, Hrauneifens 
ſtein. Gibt das befte Eifen. An vielen Drten, 

4. Satt. Seurflinz, Metallfaures Eifen.. 

1. Art. Würfelerz, Geffi. Waſſereiſen; oliven⸗ 
grün, Strich gelb, weich, mild, durchfichtig, Fleinmufchz 
fig ing Splitterige, Diamantglanz, bleicht auf .der Kohle, 
gibt Knoblauchgeruch, nur gedrust als Fleine Würfel, 45 
Eifenf., 31 Gefffäure, 10 Wafler, 9 Kupferk., 4 Kiefer; 

Chenevir. 48 Eh, 18 G., 32 Wafler, 2 Kalk, Vauq./ 
alfo fein Kupfer. Carrarach Dr Kupferglanz und eifens 
ſchuͤſſigem Quarz. 

2. Art. Kobelbluͤhte, gef. Kobel; pfirſichbluͤhtroth, 
faͤrbt Borax blau, Perlglanz, entfaͤrbt ſich vorm L., wird 
grau, mit Knoblauchgeruch. Weich, meiſt als Ueberzug, 
Beſchlag. Unterſch.: Roth Fahl iſt kirſchroth, Druſe laͤn⸗ 
ger, harfoͤrmig, faͤrbt Borax nicht blau; Harf. Kupferroth 
a rminroth⸗ Demantglanz, harf. lang / bläuet Borax nichts 
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Eiſenocher, Zinober ıc. haben ein anderes Noth, geben 
keine Schmalte. Selten, Immer mit anderm Kobel, aus 
dem er entftanden iſt, auch mit Nickelocher, Kupferkies, 
Wißmutt, Fahlerz, Quarz, Hornftein, Kalkſpath. Saalı 
feld, Schneeberg, Wittichen, Alpirsbach, Schlefien, Mor 
dum in Norwegen. 

a. Geformte K., ſtralige K .; als Nadeln, ſollen 
6. S., Pfeiler und 6f. Dpm fein, durchſcheinend. 
—b. Zerreiblie Ki, undurchſichtig, als wmehliger 
Beſchlag, häufiger, 


3. Sippfhaft der Eifen. 
Brenzeifen, Eifenfhwefe, Gelfe 


Gattungen, 
1. Gatt. Irdgelf, Wafferblei. 
2, Batt. affergelf, Kobelfies, 
3, Gacc. Luftgelf, Wadfieg, 
4. Gatt. Seurgelf, Eifenfies. ” 
1. Satt. IJrdgelf, Mithangelf, Wafferblei, 
Taf. XV. 
Bleigrau, Metallglang, fehr weich, fchreibt, auf Bor 
cellan grüngelb, vollk. Erummblättrig, einfacher Dg., Blaͤtt— 
chen biegfam, undurchfichtig, fettig, 4,5, Leiter, ifolirt gu 
trieben —e, macht Harz + e; wird durch Reiben nur ju 
Blaͤttchen, vor L. Schwwefelgeruch mit blaulicher Flamme, 
unfchmelzbay, bedeckt aber Metalle, worauf es geroͤſtet 
wird, mit metallifchem Ueberzug, braust mit Salpeterfäure, 
läßt einen grauen Kalch fallen, unauflöslih in Schwefel 
und Salsfäure, derb und eingefprengt, felten gedrust als 
6. T. und 6ſ. P. und 6ſ. Dp., flein, Kein Pfeiler, Hoden 
durchg. allein deutlich ; 60 Mithanfald, 40 Schwefel, Kl, 
60 Mithan, 40 Schwefel, Bucholz, 76 Mithan, 23 Schw, 
ıEifen, Lamp. Unterſch.: Zaſche (Graphit), eifenfawar;, 
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hat feinen’ blätterigen d., wird Durch Reiben zu Pulver; anf 
Porcellan ſchwarzer Strich, Glanz geringer, ertheilt dem 
Harz kein E.; Schuppiger Eifenglanz färbt nicht ab, Pulver 
zoth, durch Gluͤhen magnetifh, feinen. Schwefelgeruch ; 
Glimmer hat nicht den Metallglanz, ſcheint durch, färbt 
nicht ab. Gehört zu den älteften, in. Granit: eingefprengf 
(verwandelbar, gefrifchter Slimmer?), Schweden, Norwe⸗ 
gen, auf alten Gängen mit Zinnftein, Sachſen, Wolfram, 
Quarz und Glimmer, in Gneis, Slimmerfchiefer; Wurde, 
mit. Talfen verwechfelt. 

2. Gatt. Waffergelf, Kobelkies. 

Sieht aus wie Glanzkobel, ohne Geff, Cronſtedt 
ſpricht davon, Baſtnaesgrube, Hausmann nennt Askerſund 
438. 14 Kupf. 3,5 Eiſ. 38 Schwefel, Hiſinger. 

3. Gatt. Luftgelf, Wadglanz, Schwarzerz. 

Pechſchwarz, Strich dunkelgelb, halbmetalliſch, weich, 
Br. kleinkoͤrnig, ein verſteckter Durchg., undurchſichtig, 3,9, 
derb, entwickelt Schwefelgeruch, aufloͤslich in Salpeter⸗ 
ſaͤure, ſchnell mit Aufbrauſen, 82 Wadkalchel, 11 Schwefel, 
5 Kohlenſaͤure Kl., alſo wohl durch Verwitterung entſtan⸗ 
den, hält im Ctnr. 2 Loth Silber und dieſes etwas Gold 
(Reichenftein); Nagyag mit Blätfererz, Blende, in Roth—⸗ 
braunfteinerz (wohl gefchtwefeltes Rothbr. — Verwitte⸗ 
rung des Blättererzes?) 

4, Gatt. Feurgelf, Eifengelf, Eiſentiet Schwefel⸗ 

fies, Markaſit, Taf. XVI. 

Speusgelb, Metallglanz, funkt, ſorid, Br, uneben, 
förnig, 4,6, funken auch, zwei Stuͤcke an einander gefchlar 
gen, verkniſtert, wird grau, ſchmilzt mit Schweſelgeruch— 
Grundform, Würfel oder Dctaeder, meift derb, oft gedrust 
als Icoſaeder, Dodefaeder, Würfel, Dctaeder, Pfeiler, 
Tafel, klein und groß, zufammengehäuft, fugelig zc. Würfel 
abwechſelnd gefreift, Andentung zum Dodefaeder, Eine 
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der gemeinften Irden, faft in allen Formationen, am ge⸗ 
wöhnlichften in Granit, auf Gängen und Lagern, felbft 
in Mergelfchiefer, Steinkohlen und in Verfteinerungen. 
Charafteriftifch, ift er in Grünftein. fein eingefprengt, in 
Thonſchiefer als Kugeln, in Ehloritfchiefer ald Würfel, in 
Porphyr, Grauwacke —— Verwittert zu Vitriol, 
Eiſenocher. 2. 

a. Einireifetkigtt Eiſenkies, gemeiner E.; 
der Beſchriebene, 47 E. 52 Schwefel, das Dodefaeder, 
Hatchett. Die andern haben dieſelben Beſtandtheile. Der 
verbreitetſte. Iſt auch ſilber- und goldhaltig. Silberkies, 
Goldkies oder Plachmal. | 
. * Stralfies, Taf. XVL Bruch firalig, felten derb, 
weiß, knollig 2. Drufe fehr Flein, Octaeder, zuf.- gehäuft, 

* Kammkies; beide feltener, in kleinen Parthieen auf 
Gängen, verwittern leichter, 

* Harfies; in harförmigen Drufen, 12 — 3. lang, 
Durcheinander gewirrt, der feltenfte, jung. AUndreasberg, 
Joachimsthal, Annaberg, Salzburg. 

»Leberkies; braͤunlich, weicher, ſchwacher Glanz, — 
und gedrust, flachmuſchlig, entwickelt durch Reiben Schwe— 
felgeruch, iſt halb verwitterter Eiſenkies, weiter getrieben 
wird daraus Brauneiſenſtein, Ocher, und die Lager der 
enkeln Eiſenformation. Durch deſſen Verwitterung entſtehen 
die meiſten warmen Baͤder. 

b. Magnetkies; ind Rothe, derb, wird vom 
Magnet angezogen, 63 E. 36 Sch. Hatch. Iſt das Eiſen 
auf der mindeſten Stuffe der Schwefelung. Nur in Urgeb. 
auf Lagern. Es gibt dichten und blaͤtterigen. 
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4. TORTEN der — | 
Erzeifen,. Gifengediegene,- Irre — 
Gattungen. 

1. Gatt. Irdiren, Eiſen. ——— 

2. Gatt. Waſſeriren, Speus. a 

3. Gatt. Euftiren, Gefh. — 

4. Gatt. Feuriren, Platin. 

1. Gatt. Irdiren, Eiſen. —  WEEERN 
1. Art. Gediegen Eiſen; Licht, ſtahlgrau, gez 
woͤhnlich roſtig, Strich glaͤnzend, geſchmeidig, magnetiſch, 
halbhart ꝛc. Derb, aͤſtig, ungeſtaltet, Kern das Octaeder. 

a. Gegraben oder reines, Eiſen; zu Kams— 
dorf, Eibenſtock, am Senegal als Würfel, Berg Duille 
Depart, der Iſere, 92,5 Eiſen, 6 Blei, 1,5 Kupfer, Kl. u, 
Kamsdorf. 

b. Gefallen oder Nickeleiſen; aus der Luft 
gefallen, dutch Blitz gebildet, in-ungeftalteten Maffen, von 
der Größe der Körner bis zu mehren Gentnern, meiſt mit 
einer Schmelzrinde überzogen, 96,7 Eifen, 3,25 Wirfel, RI. 
Die Metceorfteine find zu allen Zeiten beobachtet worden, 
der Enfisheimer ift einer der beträchtlichften in Europa, ‚Ir “ 
Südamerika im Gebiet San Jago del Eftero liegt ein Block 
von 300 Eintr, , entdect von Rubin de Celis, Prouſt 
fand Nickel wirklich darinn, Pallas fand einen Bloc 
von 1680 Pfund auf einem hohen Thonſchiefergebirg im 
Sibirien, Humboldt fah viele auf den Feldern in Suͤd⸗ 
amerifa. Hält meift Dlivin? in Blafenräumen. 

2. Aıt. Magnet, Taf. XIII. Eiſenſchwarz, Me⸗ 
tallglanz, Strich ſchwarz, ſproͤd, halbhart, 4,5, wird vor—⸗ 
zuͤglich vom Magnet angezogen, und zieht das Eiſen 
ſelbſt an. Kern das Octaeder, ein Drus eben ſo, auch 
Wuͤrfel, Pfeiler, Tafel, Rautendodekaeder, mittler Groͤße, 
oft mit Talkhaut uͤberzogen, auch derb, Br. dicht, uneben 
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mufchlig, auch ſchwach blätterig, unauflöslich in Salpeter— 
fäure, wird im Seur braun, go E., 15—20 Saurſtoff, 
Kirw. (eigentlich wohl ſchwarzer Eifenfalh mie Gediegen 
Eifen gemifht). Unterſch. Eifenglanz, Pulver fticht ins 
Rothe, weniger magnetifh, Kern ein Rhomboeder, tft mehr 
verkalcht. Komme fehr haufig vor, meift in Urgeb., Gneis, 
Glimmer- und Chloritfchiefer, Urkalf, als Lager, felbfl 
ganze Gebirge; Taberg in Schweden, Puchamande in 
Peru, DBlagedat in Werhoturje, bei Nertſchinsk find 
Magnetberge; meift mit Granat, Hornblende, Amianth, 
Stralftein, Flußſpath, Gelfen sc. Kommt fodann im Ser 
pentin vor, Hohnftein, Zoͤblitz, felten im Spedftein, Cor— 
fica; endlidy in der Trappformation, in Hornblende, Emo 
fand, Grünftein am Taberg, Bafalt, Markſuhl bei Ei 
fenach. Wird vorzüglich zu fünftlichen ie verar⸗ 
beitet; das Eiſen taugt nichts. 

a. Dichter M., der gemeine, der beſchriebene. Die 
groͤßten und ſchoͤnſten ſind die ſchwediſchen Druſe. 

b. Blaͤtteriger M. 
| c. Körniger, Magnetfand, Titaneifen, Mena 

chan; ift auch magnetifh, 
3. Art. Gediegen Wad; gefunden von Picot 
Lapeyrouſe in den Eifengruben des Thals Vicdeſſos in 
der Sraffchaft Foix, 06? In Körnern. Gefüg blätterig. 
2, Gatt. Wafferiren, Geffmeralle, Speufe, 

I. Art, Mißpickel, Geffeifen, Nrfeniffies, Ei 
fenfpeus, Taf. XIV. Zinnmweiß, ins Gelbe, funkt mit 
Knoblauchgeruch, 6,5, Br. feinförnig, Kern der Pfeiler, 
(Detaeder), derb, gedrust wie Kern, groß, braust in Sal 
peterfäure erft fpäter, fihmelsbar mit Geruch zu grauem 
Eifenfoen. 58 E., 42 Geff. Lampad., gibt auch goldhal; 
tigen (Reichenftein in Serpentin). Unterſch.: weiße Kobels 
ſpeus funkt nicht, weiß ind Rothe, anderer Kern (2), braust 
in Ealpeterf, fogleich; Gianzfobel ift blätterig, zerbroͤckelt 
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am Stahl, Kern der Würfel; Eiſenkies funfe zwar aber 
ohne Knoblauchgeruch, gelb, andere Druſung; Zahlfilber 
funkt nicht, ſchmilzt mie weißen Dampf zu reinem Metall 
forn. Nur in Urgeb, als Lager (Keichenftein), in Gängen 
im Gneis, Glimmerfchiefer, Thönfchiefer, nicht im Granit, 
Cornwallis, Utde 2c., mit Zinnftein, Eifenfies, Zink, Blei, 
Eifenfpath; wird auf weißes Geff, Giftmehl benutzt. 
Freiberg. 

* MWeißerz, edler Mißpickel; felten derb, meiſt einge; 
fprengt, ‚bisweilen gedrust, als Nadel, 4,08 () Hält 
0,1—1,0 Silber, felten, Freiberg, Salzburg, mit voriger Art, 

2. Art, Silbergeff; weich, mild, halt Silber, 
als Körner im Quarz oder Kalf, auf Gängen. 44 €, 
35 Geff, 12,7 Silber, 4 Zahl, Kl. v. Andreasberg, felten, 
mit Gediegen Geff, Rothguͤlden, Bleiglanz, Blende, Gun; 
dalcanal in der. Sierra Morena eben fo. 

3. Art. Geffkobel, Kobelfpeug, Taf. XIV. 

Grau, Metaliglang, Strich glängender, halbhart, 
fpröd, Br. koͤrnig und blätterig, 7, am Kerzenliht Knob⸗ 
lauchgeruch, ſchmilzt zu Korn, farbt Borar blau, braust in 
Salpeterfäure augenblicklich, Kern Würfel, derb und ger 
drust als Würfel, Detaeder, Jcofaeder, die alle Uebergänge 
von einanderfind, mittler Gr., 19 Kobel, alles andere Eifen 
und Gef, Kl., ift alfo nur ein fobelhaltiges Seffeifen, daher 
diefelbe Druſe. Unterfch.: Mißpickel funkt, braust nicht 
gleich, bläuet Borax nicht; Fahlfilber ift deutlicher blätterig, 
ohne Snoblauchgeruch, Eiſenkies ebenfo, und ift gelb; Fahl 
it ganz flüchtig. In Urs und Ueberganggebirgen, meift 
gangweis, fächf. Ersgeb., Wittichen, Modum ꝛc. in Thons 
fhiefer und Kalkftein zu Dobſchau in Ungarn. Zu Schmalte, 

a. Schwefellofer K. 

* Weißer Speusfobel, derb und gedrust, Bruch 
förhig, zinnmweiß, 6,27, felten, Norwegen, Annaberg, Ban⸗ 
nat, die fchönften gu —n 
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* Brauer Sp; Licht ſtahlgrau, derb, 3,5, halt 10 Kokel, 
Das andere Eifen und Geff, KI. auch wohl etwas Nickel und 
Silber, ift das reichfte Kobelerz. 

| b. Schwach geſchwefelter K.Glanzkobel; ſilber— 
weiß, verſteckt blaͤtterig, derb und gedrust, groß und Flein, 
6,32, die [hönften zu Modum u, Tunaberg, 44 K. 55 Gef 
.0,5 Schwefel, Kl. 
3. Gatt. Luftiren, Gef. | 
Bleigrau, meift ſchwaͤrzlich angelaufen, Strich gläns 
jend, Halbhart, fehr fpröd, Flingt, gibt beim Reiben Knob— 
lauchgeruch, 5,7, vorm Licht brinnt er mit blauer Flamme 
‚und Geruch, ganz flüchtig, derb, Br, uneben, auch) blätterig 
einfacher Dg., gebogen, ſchalig. Unterfch.: Wolfram, Eifen, 
Jeichtlih. „Der fchalige hieß Scherbenfobel, der zerreibliche 
Fliegenſtein. Hält gewöhnlich etwas Eifen oder Silke 
oder Gold, geht über in Silbergeff und Mißpicfel. Bios 
in Urgeb. auf Gängen mit Silber, meift mit. Rothgülden, 
Naufchgelb, Bleiglanz, Kobel, Nickel, Eifenfieg, Fahler,, 
Neſchgyps, Flußſpath, Kalffpath, Quarz; Freiberg, Wit 
tichen, Alpirsbach, Harz, Markirchen,, Chili, Zu meibem 
Geff, Das auch aus den Kabeln gewonnen wird. 

4. Gatt. Feuriren, Platin, 

Platin. Silberweiß, meift 16, wnauflöslic in 
allen Säuren, nur in Königsmaffer, ſchmilzt nad) der 
Meißglühhise, in Keinen Platten, und Knollen tie ein 
‚Kleines Ei. (Ein ſolches fah ich im Berliner Kabinet, von 
Humboldt geſchenkt). Unterſchied: Silber viel leichter, 
und leicht ſchmelzbar, Amerifa, Santa Ge bei Cartha⸗ 
gena, Choco in Peru, Die Plättchen find gemöhnlid 
fandartig mit Goldblättchen, Sand und Queck gemengt, 
alfo durch Operation erhalten. Hält Eifen, Gold, Silber 
Kupfer, Chrom, Zitan, Jridel, Osmel, Rhodel, Palladel. 
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' III. —— der Erin 
Talferze, Silber. 


Sippſchaften. 
1. Sippſch. Erdſilber, Graupen. 
2. Sippſch. Salzſilber, Sprotte. 
3. Sippſch. Brenzſilber, Gelanze. 
4 Sippſch. Erzſilber, Sulve. 
1. Sippſchaft der Silben, 
a. Erdfitber, Silberfald e, Graupen 
Gattungen, 
1. Gatt. Irdgraupe, Mennige, 
2. Gatt. Waffergraupe, Bleiweiß. 
3. Gatt, Luftgraupe, Silberfhmwärger 
4. Satt, Feurgraupe, Zinnfeim 


1. Öatt, Irdgraupe, Mennige, Badenweiler, 
2. Gatt. Waffergraupe, Bleiweiß, Bleiglas. 
Graulich weiß, Glasglanz, halbdurchfichtig, weich, 
fpröd, Br. mufchlig, 6,7, verfniftert, friſcht fich, derb, eins 
gefpr., undeutlich gedrust als Nhomboeder, Doppeltetraz 
eder, Pfeiler, Fein, 59 Blei, 38 Sauerft., 1,25 Waſſer, 
Spur Eifen und Thon, Jordan, Harz bei Zellerfeld, Inſel 
Angleſea, in obern Teufen, 20 Lachter tief in zerfreffenem 
Duarz mit Dleiglang und Bleiſchwaͤrze, auch Bleierde, weiß 
Bleierz. Geht in das weiß Bleierz über. 
3. Gatt. Luftgraupe, Silberfhwärze 
Blaͤulichſchwarz, zerreiblich, färbt ab, Strich metal, 
lich, Bruch erdig, derb, eingefprengt, ſchmilzt leicht zu 
Schlacke, zulegt Silberforn. Iſt aus Silberglaserz, auch 
aus Hornerz verwittert, zeigt Daher noch Epuren von 
Schwefel oder Salzfäure, reich an Silber, an 190 Mark 
im Ctur. Gewöhnlich mit Glaserz und Hornerz, fpäter 
Entftehung, 
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4. Gatt. Feurgraupe Zinnſtein. - Taf. XII. 

Nörhlihbraun, Strich grau, Diamantglang, durd; 
fcheinend, funkt, fpröd, Br, uneben, förnig, 6,7, fprüht 
Sunfen am Eonductor, verfniftert, ſchmilzt zu gelbem Glas, 
unauflösli in Säuren, Kern Detaeder, derb, meift ein 
gefprengt (Zinnzmwitter) in Körnern (Seifenzinn) oft gedrust 
Zinngraupen) als Pfeiler, :Dctaeder, 77 Zinn, 21-Sauerf, 
0,25 Eifenf, 0,75 Kiefer, Kl. Unterfh.: Wolfram weicher, 
funkt nicht, Strich braun, Pulver färbt ab; Zinkblende 
funft nicht, Br, deutl. Blätter, fein Leiter; Tungſtein 
= - theilbar zum Würfel und Dctaeder, Pulver in Säuren gelb, 
Dachkanten = 70° 32, beim Zinnftein 90°. "Nicht in 
vielen Ländern, fehlt dem Norden. In Europa nur drei 
Niederlagen aber in Menge, im ſaͤchſ. Erzgeb,, in Eorm 
wallis, in Spanien, Gallicia. Dann in Malacca in unge 
heurer Menge, Infeln Banka und Siam, in den Anden, 
Chili. Nur in Urgeb., als Lager, Stockwerk, Gang, in 
Seifengebirgen, aufgeſchwemmt, das englifche und ofs 
indifche. 

a. Gemeiner Zinnftein, der befchriebene, 

b. Saferiger Zinnſtein, Holzzinn; harbraun, 
Hr, zartfaſerig, als Geſchieb, 6,4, felten, nur in Comm 
wallis in Seifenwerfen, -703. 260 S. 9 wadhaltiges €, 
Vauq. Aehnelt dem braunen Glasfopf, der aber leichter 
ft, nicht funkt. Das Schrotzinn von Madera Hieher, mie 
ein durchſchnittenes Schrot. 


2. Sipp⸗ 
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2. Sippfhaft der zSilber. 
Haldfilder, Bifsirfpeoete, Sprötte | 


| | Gattungen. 
1. Satt. Jedfprött, Phosphorfaures Blei 
2. Gatt. Wafferfprött, Salzſaure Silbermek 
3. Gatt. Luftſproͤtt, Kohlenfaures Blei, 
4. Gatt. Feurſproͤtt, Metallſaures Blei. 


1. Gatt. Irdſproͤtt, Bleigruͤn, phosphorſ. Blei, 
Taf. XVII. 

Gruͤn, Pulver grau, Wachsglanz, weich, ritzt weißes 
Blei, ſproͤd, durchſcheinend, 6,9, Br, uneben, feinkoͤrnig, 
Kern 6ſ. Dp., wird vorm. weißlich, ſchmilzt mit Leuchten, 
ohne ſich zu friſchen, zu grauem Korn, das die Leucitdru⸗ 
ſung annimmt, aufloͤslich ohne Aufbrauſen, ſelten derb/ 
meiſt gedrust als öfeit, S., 77 Bleikalch, 19 Phosphorſ. 
1,54 Salzſ., o,ı Eiſenkalch v. Hofsgrund im Breisgau, KL 
Unterfh.: Weißer Bleifpath braust, friſchbar; Atlaserg 
braust, Pulver grün. Zſchoppau, Trier, Bleiftadt in 
Böhmen, Erlenbach im Ella, Breisgau, Huelgoet, Wan⸗ 
löcks head bei Leadhills, Bereſowsk. Seltener als Weißer 
Bleiſpath, meift in Urgeb. aber. nur in obern Teufen (etwa 
durch Shierfäulniß entftanden ?) mie Eifenocher, Bleigelanz, 
weißem Bleifpath, Neſchgyps, Kalktfpath; Quarz. 
7Braun Bleierz hieher, Mieß, Iſchoppau u. Huelgöẽt. 

2. Gatt. Waſſerſproͤtt, Hornerz; ſalzſ. Silbermet 
1. Art. Silberhornerz, Taf. XVI.; friſchbar durchs 
Kerzenlicht, perlgrau, ſehr weich, geſchmeidig, durchſcheinend, 
Wachsglanz , Br, Dicht; 4,8, auf feuchtem Eiſen oder Zink 
gerieben erſcheint ſogleich das gefriſchte Silber, fließt vorm 
Loͤthr. mußig, Salzſaͤure entwickelt ſich, unveraͤnderlich in 
Solpeterſaͤure. Unterſch.: Duedkhornerz iſt härter, fluͤchtig. 
Selten derb, als Ueberzug, meiſt gedrust als Würfel und 

Otens NS. 1.9. 1. Mbtheil. Mineralogie, & 9 
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Nadeln, fehr klein, verwachſen zu Haͤutchen, Scheiben, 
Flocken. Nur in den obern Teufen, neuer Entſtehung / 
meiſt mit Silbererzen, aus denen es entſtanden iſt, geht 
durch Silberſchwaͤrze in Silberglanzerz uͤber. Freiberg, 
Ioachimsthal, Markirchen, Schemnitz, Chalanches, Corn⸗ 
wallis, Schlangenberg in Sibirien, Mexico, Chili. Bricht 
in Deutſchland nicht mehr. 
a. Muſchliges H.; 76 Silber, 7,6 Saurſtof, 
16 Salzſ. Kl. Peru zu Guantahajo, Br. muſchl., Demantı 
glang. Abſ. kleinkoͤrnig, halbdurchfichtig, eisartig Hum⸗ 
boldt). = 

b. Straliges H.; 63 Silber, 
. Bemeines H, derbes; 678. 6S. 168, 
6 Eiſenk. 1,75 Thoner, 0,25 Schwefelf, Kl. v. Freiberg. 


. u Erdiges Hr Buttermilherz; gruͤnlich, als 
Ueberzug auf Kalkſpathdruſen, undurchſichtig, 24 ©. 8G. 
67 Thoner, Spur von Kupfer, Andreasberg, ehemals. 
2. Art. Hornblei. = | 

a. Salzfaures Bleiz gränlichgelb, Strich weiß, 
matt, Demantglang, weicher als Bleiſpath, halbdurchſich⸗ 
tig, Lbr. blaͤtterig, 2f. Dg. ſenkrecht, gedrust als Würfel 
Rhomboeder, mittler Groͤße, auf Bleiglanz, fließt ſogleich 
in der Flamme, wird gelb und gefriſcht, 85 Bleik., 8 Salſ. 
6 Kohlenſ. (59 ſalzſ. Bl., 40 kohlenſ. Bl. 1 Neſchgypẽ) 
Chen. Matlock in Derbiſhire. | | 
5. Schwefelſaures Blei, Bleivitriol, Taf. XVI. 
weiß, durchſichtig, weich, verkniſtert nicht, ſchmilzt ſogleich/ 
und friſcht ſich, uünaufloͤslich in Waſſer und Salpeterſaͤure. 
Gedrust als of. Dp., klein, Kern Octaeder, 71 Bleikalch 
24 Schſ. 2Waſſer, xEiſenk. Kl.“ v. Angleſea, im Draum 
eifenftein, Vanlock⸗ head bei Leadhills, Stronthian, Anda⸗ 
luſien auf Bleiglanz, ſehr ſelten. Nu 


x 
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3 Gatt. Luftſproͤtt. 

1. Art. Kohlenſ. Blei, Bleiſpath, Weißbleierz, 
Bleiweiß, Taf. XVII. Weich, ſproͤd, durchſichtig, Demantgl., 
Strlbr. d., Dr. kleinmuſchlig, 7,2, verfniftert, wird roth, 
dann gelb, auch leicht gefrifcht, braust ftarf auf, wird vor 
Schwefelammon ſchwarz (Neſchgyps nicht), felten derb, - 
meift gedrust als 6f. S., 6ſ. Dp. (Kern), Pfeiler, Tafel, klein. 
Unterſch.: Tungſtein in Salpeterf. nicht auflöslich, ſondern 
Pulver gelb, wird mit Schwefelammon nicht ſchwarz; Kalks 
fpath viel leichter, anderer Kern; fängliger Nefchgyps hat 
blätterigen Bruch und Perlglanz, leichter = 7:10, anderer: 
Kern, braust nicht, wird nicht ſchwarz; Grammatik ift zur 
Hälfte leichter, wird. nicht ſchwarz. 

a. Weißer Bleiſpath; 31 Bleik. 16 Kohlenfäure, 
o18Eifenf, 0,75 Thoner, 0,5 Kalker Weftrumb, dv. Zellers 
felt Chält etwa 7 Saurſtoff. Nach dem Bleiglanz dag 
häufigfte Bleierz, doch nicht fü, daß es ein Hättengegenftand 
waͤre, meift mit Bleiglang, auch Bleigrän, in Gängen. 
Böhmen zu Przibram, Harz, Kärnthen, Sachfen, Breis⸗ 
gau, England ꝛc. Die ſchoͤnſten in Daurien. 

*Graue Bleierde hieher; mit vorigen (auf u 
und Lagern). 

b. Schwarzer Bl.; — Str. — 
weiß, felten derb, meiſt gedrust als 6ſeit. S., klein, 5,7, 
ſchwarzes Pulver bleibt, 75 Blei, 18 Kohlenſ., 7 Saurftoff, 
2Kohle, Lampad, Freiberg, Mieß in Böhmen, England, Sis 
birien, meift mit dem weißen, felten, Weberg. in Dleiglanz, 

2. Urt. Kohlenſ. Silber; ſchwarz / 72 S., 15 Sahlı 
12 8. Selb; Wolfach. 

4 Gatt. Seurfprött, Metallfaures Blei, 

1. Ast. Rothes Blei, bleiroth, chromfaures Blei, 
Taf. XVII. ; gelbrorh, Strich gelb, Demantgl., durchſch., fehe: 
weich, Seiten, 6, Br. blätterig laͤngs der Säule, Kern Pfeiler, 

| 692 
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nach beiden Schraͤgen theilbar, ſelten derb, meiſt gedrust, 
verkuniſtert, wird ſchwarz, ſchmilzt und wird geftifht, in 
heißer Salpeterſaͤure ſchwer aufloͤslich, in Salzſaͤure grün, 
37 Blei, 6,8 Saurſtoff, 36 Chromſaͤure. Unterſch.: Roͤſch— 
gelb fluͤchtig mit Knoblauchgeruch, wird durch Reiben zivis 
ſchen den Fingern electriſch; Rothguͤlden hochroth oder 
grau, Pulver auch roth; Zinober fluͤchtig. 

2. Art. Gelbes Blei, Bleigelb, Mithanſ. B., Tal: 
XVII. Wachsgelb, weich, durchſcheinend, Wachsglanz, Dr. 
verſteckt blaͤtterig, klein, 5,7, ſelten derb, meiſt gedrust als 
Wuͤrfel, Pfeiler, Tafel und Octaeder (Kern), verkniſtert, 
ſchmilzt, aufloͤslich in Salpeterſaͤure ohne Brauſen und nur 
zum Theil, in Kälte gar nicht, in Schwefelſaͤure blau, 53 
Dleik., 38 Mithanfäure, 3 Eifen, Hatchett; felten, Bleiberg, 
auf dDichtem Kalkftein mit ABafferblei und der gelben Blei 
erde, auch mit Bleiglanz, auch in Siebenbirgen, Sibirien, 

a. Blättriges; das befchriebene. 

b. Muſchliges; felten derb, meift als Octaeder, 
klein, zuſammengehaͤuft, Br. kleinmuſchlig, nur in Bleiberg. 

*Gelbe Bleierde, ob nicht hieher. Auch zu Bleiberg. 
3. Art. Gruͤngelbes Blei, Geffſaures Blei; hat 
Knoblauchgeruch neben den Bleizeichen. 

a. Splitteriges; gedrust als Dctaeder, flein, 
Demantglanz, Durchfcheinend, 7,2, hält 73 Bleik. 19 Geffl. 
2,5 Saljf. o,25 Eifenk, Roſe. Georgenftadt. 
| b. Muſchliges; 77 Bleif, 12 Gefffäure, 7 Phos— 
- phorfaure, 1,5 Salzſaͤure, Roſe. Wiegt 7,1, im Nieren 
Auvergne. Hieher Bleiniere; 35 Blk., 25 Geffls, 14 
Eiſen, 1,15 Silb., 10 Waſſ., 7 Kieſ., 3 Thoner, in Nertichinsk, 

„©. Faſeriges; 76h 76ſ. 13 Phſ. 1,7 Salſ. 
o/5 Waſſer, Kl. Wiegt 6,5, Beide rechnen Andere ju 
phosphorſaurem Blei. 

4. ——— Bleit. una Beflald, B., os Bießer? 
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3. Sippfihaft-des Silbers. 
Brenzfilber, Silberſchwefe, Gelanze. ? 
Zu Gattungen, 


x. Gatt. Irdgelanz, Zinnfies. 
2. Bart, Waffergelang, Bleigelanz. 
3. Gatt. Luftgelanz, Bleifhmweif. 
4. Gatt. Feurgelanz, Silbergelan;. 
1, Gatt. Irdgelanz, siuntirs, natürl, Muſſiv⸗ 
| gold, * 
Stahlgrau ins Gelbe, Metallglanz, halbhart, ſproͤd, 
undurchſichtig, 4,3, Br. uneben, koͤrnig, ind Muſchlige, 
ſchmilzt vorm Loͤthrohr ohne ſich zu friſchen mit Schwefel⸗ 
geruch geroͤſtet zu xothem Kalch, aufloͤslich im Koͤnigswaſ⸗ 
ſer, das Pulver braust in Salpeterſaͤure auf, derb und 
eingeſprengt, 34 Zinn, 36 Kupfer, 25 Schwefel, 2 Eifen, 
Kl.; nach meiner Berechnung 47 Schwefeljinn, sı Kupfer 
glanz, 4 Eiſenkies, das Zinn ift alfo-mirflich geſchwefelt, 
und nicht bloß dem Kupferfies beigemiſcht. Whealrock in 
Cornwallis, als 9! mächtiger Gang, ſtets mit Kupferfieg 
‚und etwas Zinfblende gemengt, 
2. Gatt. Waffergelanz, Bleigelanz. ——— 
Taf. XV. 
Bleigrau, weich, mild, zerfpringt jedoch unterm Ham⸗ 
‚mer, Strich unverändert, .7,3, Br. blaͤtterig, dreifacher 
Dg.r Kern der Würfel, der: Derbe koͤrnig, Drufe Würfel, 
Detaeder, Pfeiler, 6f. S. und T., mittlere Größe, flein 
und groß; verkniſtert mit fiarfem Schwefeldampf, leicht 
ſchmelzbar und frifchbar , auflöslich in warmer Salpeters 
ſaͤure, 83 Dh, 16 Schwefel, 0,08 Silber. Unterſch.: Fink 
biende hat Demantglanz, Streich matt, angcehaucht matt; 
Zafche leichter = 133, ſchreibt; Wafferblei leichter 3, Br. 
vummblätterig; einfacher Dg., Strich fettig. 


) 
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Iſt die gewoͤhnlichſte Form, unter der Das Blei erfcheint 
u. kommt in allen Gegenden vor; in Urs Ueberg. s Cam Harp 
und Floͤzgeb. (Krafau, Schlefien,, Ardenner Wald), felbft 
auf Steinfohlen (England), mit Silber, Kupfer, Zinfblende, 
Salmei, Sahlerz, Gangart meift Kalkſpath. *Blaublei— 
er; hieher; Hält Blg. und phosphorf. Bl. Zſchoppau. 

3. Gatt. Luftgelanz, Metallhaltiger Bleigelan;. 
1. Art. Fahlhaltiger Bleifhmweif. 
* Bleifchweifz derb und eingefprengt, Br. eben ins 
Flachmuſchlige, 5!, ſchmilzt mit Schwefelgeruch und iveißem 
Rauch (Fahl), braust mit Salpeterfäure auf, auflöslich in 
Saljf.; Blei, Zahl, Schwefel und wechfelnd Silber, 48— 
56 Blei, und 2—33 Loth Silber im Centner. Seltener 
als Bleigelanz, aber mit diefem, am ſchoͤnſten zu — 
am Harz, und Freiberg, Derbiſhire. 
+ Vielleicht koͤnnte hier dag Fahlerz ſtehen. 

2. Art. Weißgälden, filberhaltiger Blſch.; dunkel 
und licht bleigrau, derb und eingefprengt, weich, wenig 
ſproͤd, Br. kleinkoͤrnig, verdampft vorm L., hinterläße Gil 
berkorn mit gelbem Fahlſtaub, ohne Kupfer, 48 Blei, 20 
Eilber, 7,8 Zahl, 2,2 Eifen, 12 Schwefel, 7 Thoner, 0,25 
Kiefer, das dunkle, Kl. alſo 57 Bleigelanz, 23 Silben 
gelanz, 9 Grau Zahl, 4 Eifenfies? Das lichte hält 41 Blei, 
9 Silber, 2ı Zahl, 1,75 Eifen, 22 Schwefel, Kl., alfo 
49 Dleigelanz, 28 Stau Zahl, 11 Silbergelang, 4 Eifens 
fies, 2 Schwefel übrig, Selten, Sreiberg mit Bleigelanjı 
am Harz und in Böhmen nur Spuren davon. 20 — 30 
Mark Silber, Mit Jahlerz verwechſelt. Das dunkle war 
bei Sproͤdglanzerz. 

3. Art. Wißmutthaltiger Bleifch.; Wißmutt⸗ 
blei; licht bleigrau, eingeſprengt, Br. feinkoͤrnig, auf Koh⸗ 
len ſchwitzen Metallförner aus, Schwefelgeruch, 33 Blei, 
27 Wißmutt, 15 Silber, 4,3 Eiſen, 0,9 Kupfer, 16 Schwe⸗ 
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fel, Kl. Ich gebe any 27 Gediegen Wißmutt, 4ı Blelge⸗ 
lang, 18 Silbergelang, 10 Eiſenkies, 1 Kupferfieg; die 
Berechnung lehrt alſo, Daß das Wißmutt nicht geſchwefelt 
hierin enthalten iſt, laut der Verwandſchaftsgeſetze, und 
der geringen Menge Schwefel kann es nicht ſein. Einge⸗ 
ſprengt in Duarz und Hornſtein, mit Chalcedon, Hleigelang 
und Kupferkies, Schwarzwald, bei Schatzlach. Auf Sils 
ber benugt, hält 2—8—20 Mark, daher Wißmuttfils 

ber, felten. 

4. Gatt. Feurgelanz, Silbergelanz, geſchwe⸗ 

felt Silber. 

1. Art. Reiner Silbergelanz, Silberglas, 
Glaserz, Taf. XV. Dunkel bleigrau, Strich glänzend, 
Metallgl., weich, völlig gefchmeidig, ja praͤgbar, 7,2, Dr 
Heinförnig, auch ins: Mufchlige und Krummblätterige, 
ſchmilzt leicht mit. Schwefelgeruch, hinserläßt Silberkorn 
oder harförmiges Silber, mähst aus (Entftehungsart def 
felben durch Bergbrand ?), Salpeterfäure fcheidet heiß den 
Schwefel ab. 85 &., 15 Schwefel, Kl. Freiberger. Oft 
derb, eingefprengt, in fremden Geftalten, gedrust ald Würs 
$el, Pfeiler, 6. Ss, 8. S., Nadeln, Dctaeder, gl. Dpr 
einfache 4f. P., 4. u. 6ſ. T. flein, mittle Größe, manche 
Hohl... Unterfh,: Blei ſchwerer = 10:7, ſchmilzt ohne 
Farbaͤnderung, ohne Silberforn. Eins der gewoͤhnlichſten 
Silbererze, nur in.Urgeb«, häufig in Sachen, aufm Schwarz 
wald, Markirchen, Schemnig, Merico, Peru, im Gneif, 
Glimmerſchiefer, auf Hornftein, Neſchgyps, mit Gediegen 
S., Rothguͤlden, Hornerz, Bleigelanz, Eiſenkies ꝛc. In 
großen Klumpen zu Joachimsthal in Boͤhmen, Merico 
ſchoͤn, Kongsberg, Gangart Quarz, Kalkſpath und Nefchr 
syys; Weichgewaͤchs. | 

2. At. Fahlhaltiger Silbergelang, Sproͤd⸗ 
gl as erz / Roͤſchgewaͤchs; mie voriger, eiſenſchwar⸗ 


PL} 4. Silberfippfdaft. 


- (prdd; 58 ſchmilzt ſchwerer, 66 ©, 16. Sahl, 5 Eifen, 
12 Schwefel, 0,5’ Kupfer und Geff, Kl., mit Dem Horigen, 
feltener, geht in Rothgülden über. 

3. Art. KRupferhaltiger Silbergelang, Sil— 
berglanz; licht bleigrau, Br. blätterig, dreifacher Dg. 
weich, fpröd, gewöhnlich eingefprengt und als Würfel, ſchwer 
frifhbar, bläuet Ammon und Salpeterfäure, fol 50 Silber, 
16 Kupfer, 33 Schwefel halten. Renovan z. Ueberg. in 
Kupferkies, Freiberg, Siebenbirgen, Schemnitz, Mieß in 
Boͤhmen, Schlangenberg. Noch nicht gehoͤrig beſtimmt. 
4. Sippſchaft des Silbers. 
Erzſilber, Silbergediegene, Sulve. 


Gattungen. 
1. Gatt. Irdſulv, Zinn. 
2. Gatt. Waſſerſulv, Blei r 
3. Gatt. Luftfuld, zone 
4. Gatt. Feurſulov; Silber. 
1. Satt. Irdſulv, Zinn — 

a. Gediegen 3.; ſieht wie Waſſerblei, ehr 
lich, läßt fih zufanmenhämmern, Cornwallis in Gang. 

b. Gefrifht Z.; alles im Gebrauch, aus ang 

2. Gatt. Waſſerſulv, Blet — 

Als kleine krummgebogene Naſſen rin’ raben von 
Rathke auf Madera entdeckt. 

* Gefriſcht Blei, das meiſte aus Bleigelanz. mu 
5. Satt, Luftfuls >. 
4. Gatt. Feurſulv, Silber, Taf: XVII. 

a. Gediegen S.; filbermeiß, weich, völlig gefchmei 
Dig, biegfam, Br. hackig, 10,337, felten derb, oft einge 
fprengt, drahtförmig, Aftig, gedrust als Würfel, Detaeder, 
einfache 4f. P., auch Hohl, Sf Dp., Tetraeder fpießig, 
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Tafel, 6ſ. S. ıc ſehreklein, vielförmig zuſammengehaͤuft, 
in Draͤhten ꝛc. nicht ganz rein, ſondern mit Gold, Kupfer, 
Eiſen, Fahl, Geff, Tellur eꝛc. verbunden, Unterſch.: Fahl 
und Fahlſilber fordd ;" BR. blaͤtterig; tweißer Speustobel 
ſproͤd, leichter = 3:4, gibt Kmoblauchgeruh am Kerzen⸗ 
licht. In Urgeb. auf Gängen mit Neſchghps und Duarz, 
Doch auch in Flöfgeb., das drahtfoͤrmige ‚Älter, meift auf 
Silbergelanz, Caus dem durch Wärme hervorgewachſen ?). 
Das Aeſtige jünger; das meiſte Silber in Beru, Mexico, 
fächf. Erggeb., Ungarn, Schwarzivald, Kongsberg, Oftins 
‚dien, fehlt beinah in Englahd, Frankreich, Rußland, Spas 
rien. Ueberall in geringer Menge und Fleinen Maſſen, 
"Doch in Amerika Geſchiebe von: 36’ Pfund und mehr, bei 
Freiberg einmal ein Klumpen von cz Centner. In der 
heißen Zone am meiften, in der gemäßigten weniger ,- vers 
liert fich in der falten) Ä — — 
*86Guldiſch⸗ Silber, filberweiß ins Meſſinggelbe, ſchwe⸗ 
ver, ſelten derb, meiſt als Blaͤttchen eingeſprengt, ſoll auch 
“als Wuͤrfel und Tetraeder vorkommen, aufloͤslich nur zum 
Theil in Salpeterſaͤure; Ueberg. in meſſinggelbes Gold, 72 
Silber, 28 Gold, Fordyce. Kongsberg in Kallſpath mit 
Bleigelanz, Zinkblende, Kupferkies, in Hornblendſchiefer, 
Schlangenberg in Sibirien auf Quarz und Nefchgybs mit 
Kupferglanz. ae er 5 


IV. Ordnung der Erje 
Kalkerze, Quecke. | 
Siprpfdaften X 

1. Sippſch. Erd queck, Queckkalche 2 % 
2. Sippſch. Sal zqueck, Queckſprotte, Salme, 
3. Sippſch. Brenz queck, Queckſchwefe, Blenden, 
4 Sippſch. Erz queck, Queckgediegene, Auide) 


Ü 
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1. Sippfhaft der Quecke. 
Erdauede, EEE 


. Satt ung en 
1. Gatt. Ird ..... 23inkſtein. 
2. Gatt. Waffer... , Zinkocher. 
3. Batt, Luft ....., Fahlocher. 
4. Gatt. Feur ...., Queckocher. 
1. Batt. Ird ...., Zinkſtein, Zinlslaterz / blaͤtt. 
Galmei, Taf. XII. X. 

Selblichweiß, Galbdurdfichtig, fehr halbhart, Br. ſtra⸗ 
lig und blaͤtterig, Kern Octaeder, 3,5, wird durch Erwaͤr⸗ 
men electriſch, verkniſtert, ſchmilzt nicht, leuchtet, brinnt 
mit blauer Flamme, verbreitet weiße Flocken, gallert. 


Selten derb, gewoͤhnlich nierenfoͤrmig und gedrust als 


Würfel, Octaeder, 4 — 8ſ. T., klein, zuſammengehaͤuft. 


Unterſch.:? Meſotyp ſchaͤumt; Stilbit, Kalk⸗ und Neſch⸗ 
gyps gallern nicht, werden nicht electriſch, Kalkſpath braust. 


a. Strafiger 3.; Br. ſtralig, 38 Zinkkalch, so 


‚Kiefer, 12 Waſſer, Pelletier, von Hofsgrund im Breiss 
gau, wurde lang für Mefotyp gehalten, in den Gängen 


des grünen Bleies? 
b. Hlätteriger 3.5 Dr. bl., wiegt nur 3,4, haͤlt 


6 zt. .28 Kiefer, 4,4 Waſſer, das aber nur in den Ritzen 


fein fol, Smithſon, von Rezbanya in Ungarn, Bleis 
berg gedrust, in Leiningen und Derbyſhire derb. 
2, Gatt. Waffer...., Zinkocher. 

Habellgelb, zerreiblich, fanft aber mager, Br.. erdig, 
derb in bedeutenden Flözen bei Tarnowicz in Schlefien. 
Nach) Karften Zinffalh mit Eiſenkalch. 

3. Gatt. Luft... Fahlocher. | 
a. Zerreiblicher; froßgelb, zerreiblich, Sr; erdig 


ins Stralige , „matt, derb und als Ueberzug auf Grau 
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Zahl, bekommt durch langes Liegen im Berfchlofferien einen 
bitterlichen Geruch , fließt nicht, fondern wird weiß und 
flüchtig als weißer Rauch. Immer mit SrausZapl aus 
Dem er veriwittert if, Bräunsdorf, Siebenbirgen, Sibirien ıc. 
bGedruster F., Weißfahlerz; gelblichweiß, Perk 
glanz, ſchmelzbar am Kerzenlicht mit Dampf, weich, durch⸗ 
ſcheinend, Br. blaͤtt., zf. Dg. ſenkrecht, ſelten derb, meiſt 
gedrust als Würfel und 4ſ. T., auch Nadeln, ſehr klein, zus 
fammengehäuft, verkniſtert, flüchtig, unauflöslich in Sal⸗ 
peterfäure, 86 Zahlfalf, 3 Zahlf. mit “etwas Eifenk., 8 
Kiefer, Vauq. Prjibram, Braͤunsdorf, Allemont, gewoͤhn⸗ 
lich mit Grau Fahl. Unterſchied: Meſotyp und Stilbit 
ſchmilzen nicht ſo leicht. 
4. Gatt. Feur .., Queckocher, Praͤcipitat. 
Dunkelroth, derb, Br, erdig, ſehr ſchwer, 9,2, fol 
90 Queck enthalten. Idria, noch zweifelhaft. 


2. Sippfhaft der Quecke. 
Senn Quedfprotte; Galme. 


Gattun gen. 
1. Gatt. Irdgalm, Galmei. 
2. Gatt. Waſſergalm, Zinkbluͤhte. 
3. Gatt. Luftgalm, Salpeterqueck? 
4. Gatt. Feurgalm, Hornqued, ur 
1. Satt, Irdgalm, Salmei, Gialla mina, Lapis 
calaminaris. 

Gelblichgrau, matt, undurchſichtig, weich, derb, Br. 
dicht, klebt, 2,5—4, ſchmilzt fhon am Kerzenlicht, Brause, 
64 3k., 35. Kohlenſaͤure, Smithfon, aus Mendipphills in 
Sommerferfhire, Haft immer in Floͤzen eigener Art, auch 
im Floͤzkalk als Lager, meift mit Eifenocher, Thoneiſen, 
Gyps, Bleiglanz ıc, Zu Meffing mit Kupfer. 
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a. Gemeiner &,, derb, Br, groberdig; ns 
in Schlefien, Iſerlohn. 
— b. Spaͤthiger G., derb. und in Afterdruſen, Br. 
bl., durchſcheinend, Kaͤrnthen, Achen, Sommerſet, Altai, 
Bannat, obige Beſtandth. Ausſehen wie Chalcedon, 4,3. 
2. Gatt. Waſſergalm, Zinkbluͤhte. 
Weiß, traubig, matt, feinerdig, zerreiblich, 71 FE, 
13 Kohlenſaͤure, 15 Waſſer (Smithſon), dag alſo die Stelle 
der fehlenden Kohlenfäure vertritt. Raibel und —— 
in Kaͤrnthen. 

3. Gatt. Luftgalm, —— — 
Graulichweiß, weich, Br. blätterig, Demantglanz, ge 
drust, Fein, durchſichtig, mit mosartigem Amalgam durch⸗ 
wachſen, ſchwer, ſchaͤumt auf der Kohle, wird roth, und 
gefriſcht, aufloͤslich in Salpeterſaͤure, hält uͤber 50 Aucd, 
wie es ſcheint mit Salpeterſaͤure verbunden, und einem 
andern Metall auſſer dem beigemengten Silber. Hieß Weiß—⸗ 
bleierz von Georgenſtadt. John chem. Laboratorium ꝛte 
Fortſetzung. Berlin b. Hitzig 1811. 

4. Gatt. Feurg al My. Hornqueck, ſalzſaures 

Queck. | 

rau, Demantglanz, durchſcheinend/, weich, mild, Br. 
blaͤtterig, ſchwer, fluͤchtig, ſoll auch auflösbar fein, und 
dann müßte eg ohne weiteres zu den Salzen gerechnet ters 
den, mit Kalkwaſſer einen gelben Niederfhlag, ſelten derb, 
meiſt als Anfing von fehr Heinen Druſen als Pfeiler und 
von allerlei Geftalten. 70 Queck, 30 Schwefel⸗ und Salj⸗ 
ſaͤure. Pfalz, Zweibruͤcken mit Gediegen Queck, Zinober, 
Eiſenocher, Fahlerz in eiſenſchuͤſſigem Thon, Spanien in 
Thon mit Zinober. Unterſch.: Sitberhornerz a. nicht 
ganz rüchtig, Wonlfe). | 


\ — =, Sippſchaft der Quecke. — 
IE Brengquecke, Quecfchwefe, Sreirbem \ — 


32: Sattungen. 
, 1 Gatt. Yrdblende,: — — 1 
2. Gatt. Waſſerblende, Grau Zahl F 
8. Gatt. Luftblende, Rothguͤlden. 3); 
4. Gatt, Feurblende, Zinvben un. ,.2 
1 Gatt. Irdblende, Zinkblende, Taf. AV. 
Ins Braune, Demantglanz, Strich braun matt, halb⸗ 
‚Hart, ‚ Dr. vollk. blätterig, 6facher Dg. , 4,16, verkniſtert, 
wird weiß, fest weiße Flocken ab, unſchmelzbar, aufloͤslich 
in Salpeterſaͤure mit Aufbrauſen, in Schwefelſaͤure mit 
Schwefellebergeruch, Kern das Rautendodekaeder, gemähns 
lich derb, eingefprengt, auch gedrust als Tetraeder, Dctar; 
der, Pfeiler, Kern, Nadeln, mittler Gr. Unterſch.: Blei⸗ 
gelanz, Strich metalifch, erhält den Glanz nach dem Ans 
hauchen fogleich wieder, Zkbl. nur langſam; Granat nicht 
fo blaͤtterig, rist Glas, funkt; Zinnftein ſchwerer — 5: 3, 
am Leiter Funken; Eifenchrom ritzt Glas, gibt in Schwer 
felfäure feinen Schwefellebergeruch ; Uranpechetz ſchwe⸗ 
vr = 3:2, Dr, flachmuſchlig, Strich bleibt. In dies 
fer Blende ſcheint das Metall verfalcht zucfein, womit 
fi) aber der Schwefel fodann nur durch gefchtwefeltes Waſ⸗ 
ferftöffgas verbindet, Alte metallglanzloſen Schwefe ſchei⸗ 
nen. von diefer Natur zu fein. Eine Blende iſt hydro— 
thionfaures Schwefelmetall, Wegen der Wohlfeilheit des 
Zinks benugt man fie nicht. Iſt eine gemeine Irde, in 
Gängen, häufig im — Erjgebirg, in Ungarn, Berk 
Schwarzwald. 
1. Art. Reine gintst., gelbe. ., 351.5 gelb, 
Strich gelblichgrau, 4, durchfcheinend, Strlibr. d. 7, leuch⸗ 
vet gerieben, 64 3., 34 Schwefel, 1,5 Eiſenk., die ſeltenſte 
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Het, am ſchoͤnſten in Böhmen ‚bei Natieborzig mit Bleige⸗ 
lanz, Fahlerz, Eifenfies, Yraunfvath, Duarz, auch anders 
waͤrts, mehr in Urgeb, 

2, Yet. Kieshaltige ZE6L, braune ZE6L; 

braun, Strich gelblichbraun, 3,9, hat Die meiften Formen, 
durchſcheinend, Stralenbrech, einfach, leuchtet, 44 Zinf, 
17 Schwefel; 5 Eifen, 24 Kiefer, 5 Thoner, 3 Waffer, 
Bergmann; die gewoͤhnlichſte, meiſt mit Bleigelanz und 
andern Erzen, dem Eifens und Kupferkies, auch deren 
Kalchen in allen Gebirgsarten als Gänge, Böhmen, Kärns 
Shen, Ungarn, Sachfen, Salzburg, Harz, Savoien, Breis⸗ 
sau, England, Schweden, Sibirien, Spanien, in Urgeb. 
umd Ueberggeb. 
3 Art. Mißpidelhaltige 3kbl., ſchwarze 
35.5 fhmwarg, meiſt undurchſichtig, 4rı, hält 53 36, 12 
Ek., 26 Schw., 5 Geff, 4 Waffer. Lamp., bisweilen auch 
Blei. Vorkommen wie die andern, Gangart, auf Quarj / 
Kallſpath und Braunſpath. 

4. At. Bleigelanzhaltige 3kbl., Schalen 
blende; ſtahlgrau, roch und gelb gedüpfelt, kuglig, Mer 
tallglanz, zartfoferig, fchalige Abſ., undurchſichtig, Strich 
hraunroth und ‚glänzend, 3,6, verfniftert, brinnt blau, 
riecht nach fehwefeliger Säure, 62 Zink, 3 Eifen, 5 Bleir 
21 Schw., 1 Geff, 2Thoner, 4Wafler, Hecht, d. jer Breit 
sau zu Geroldseck. Das Waffer, welches die Zkblden ent 
halten, ſcheint erft zu entfichen aus dem Schwefelwaſſerſtoff. 
2. Gatt. Wafferblende, Fahlblende. 

1. Art. Grau Fahl, Grau Spießglanzerz, Taf. XV. 
Bleigrau, ſchwacher Mgl., Strich glaͤnzender, färbt etwas 
ab, weich, Br. uneben, feinkoͤrnig, ſtralig und blaͤtterig, ein 
deutlicher Dg. längs der Achſe, 42, riecht gerieben nach 
Schwefel, ſchmilzt am Kerzenlicht, brinnt blau mit 
weißem Dampf, der gelb ſich abſetzt, flüchtig, aufloͤslich in 





.. Wafferbiende, - 229 


Koͤnigs waſſer, derb und gedrust, weint ſchieferig, 74 Jahl, 
26 Schwefel, Bergm. Ueberg. in Weißguͤlden, Faplery 
Tellur, haͤlt ſich an Gold, Silber, Kupfer und Tellur, in 
Urgeb. auf Gängen; und. Lagern , meiſt mit Quarj/ auch 
Neſchsyps Flu ſpath, Eiſenties im Thon, ‚Soon eſer 
Kalkſtein. Unterſch. Stralig Grau Wad ſchmilzt ni 3a 
leicht, gibt feinen Schwefelgeruch, macht auf Thon 
feinen metalifchen Strich; Cblätterig), Ged. Fahl bat. „Me i 
fache Dg:r. ng für nicht ab, : gibt feinen Ama 
felgeruch. 

ur Sefbemset Sr. &.. — 

*Stralige Flbl.; derb, — aber in DR 
Spießen, Pfeilern und Säulen, lang, groß,. verwachſen 
buͤſchelfoͤrmig, B. ſtr., die gemeinſte Art, ſchoͤn in Ungarn, 
Kremnig, im Neſchgyps, Felſobanya in Siebenbirgen, Böhs 
men, Przibram, Auvergne, auch in Bräunsdorf, Schlefien, 
Baireuth, Kinzinger Thal, Harz, Sierra Morena, Engs 
land, Schweden; Norwegen, oft fiberhaltig, beſonders 
in Mexico. 

Harf. FIlbl., Federerz; in Haren als ueberzug / zer⸗ 
reiblich, Hält etwas Silber, 8 Mark (Silberfedererz), auf. 
Eifen und Gef, Freiberg, Harz, Felſobanya, auch Schems 
wis, Nagyag, Salzburg, Merico, felten, mit den andern, 
* Blätterige Fahlbl., derb eingefprengt, Dr. ber 
einfacher Dg. 4,3, mit den andern, Schmölnig in Ungarn, 
Sachſen, Salzburg, Baireuth, Harz, feltn. 

b. Ungeformte bl. , dichte; derb, eingefprengt, 
Dr, uneben, feinkörnig, 4,2. Das feltenfte, mit den andern. 
2. Mt, Rothefahl, gewaſſerſtoffte Fahlblende; 
kupferroth, Demantglanz / zerreiblich, unducchfichtig, ! Dr, 
zartfaſerig, derb, eingefprengt, meift in harfoͤrmigen Dru⸗ 
fen zuſammengehaͤuft, 4,09, in Salpeterfäure bedeckt es ſich 
mit BREUER Ueberzug, 67. Zahl, zo Saure, 14 Schwe⸗ 
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det, Kl. Untere: Harf. Nupferroth meiſt hochroth/ braust 
in Sätpetetf. mit grütter Motte; Kobelbluͤhte pfirſichblůͤht⸗ 
zorh, färbt Borar blau. Braͤunsdorf, Felſobanya, Kapnik, 
Allemont mit dem Grauen , aus dem es wohl entſteht, 
wenigſtens findet man oft beide Arten an einem: Stuͤck. 
"2. Watt! Luftblende Silberblende,Roth— 
gülden, u 7. AD. 4 Auuune 1 SEE ee ZU 5 2, 225 ; 
Roth und gras Metallglanz, Strich immer voth, 
glängender; färbt nicht ab, ducchfcheinend; "weich, wenig 
ſproͤd, Br. mufchlig, 5,6, verfniftert, ſchmilzt mit weißen 
und gelben Dämpfer, Schwefelgeruch, zu: Silberforn; in 
mäßiger Wärme wächft gebieg: Silber aus, wie aus ‚Silber, 
gelang; durch Mittheilung electriſch, Kern Rhomboeder/ 
derb, eingeſprengt und gedrust als 6feit. S. auch hohl, 
Heiler, 8. S., Nadeln, Tetraeder, auch doppelt, 6f. P 
mittler Größe, manche Aehnlichkeit mit Kalkſpath/ 60 Silben; 
¶Saurſt. 26 Zahl, 14,7 Schwefel Kl. v. Andreasberg, alſo 
63 Silberf. mit ro Schwefel, (nebſt Waſſerſtoff) = 72 Silben 
blende, und 27 Rothfahl. Unterfch. des lichten: Roͤſchgelb 
leichtet —3: 4, Strich geld; wird — ©, iſt alſo Nichtleiter; 
Zinober ſchwerer um z, Auͤchtig; Silberglanzerz iſt geſchmei⸗ 
dig; Unterſch. des dunkeln: Eiſenglanz iſt anziechbar, laͤßt 
ſich nicht ſchaben, Strich weniger roth; Fahlerz ſchwer zu 
rigen, Strich ſchwaͤrzlich, Drufe nad dem Tetraeder. HM 
das gemeinſte Silbererz , vorzuͤglichſt ſchoͤn im Fuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen, Joachimsthal, Katieborzitz, Andteasberg, Freiber / 
Marticchen, Guadaleinal, Schemuitz, Kongsberg / Alle⸗ 
mont,. in Gängen von Spießglahzerz r Weißguͤlden, Blei⸗ 
gelanz Glanzkobel, Eifenfies, beſonders Leberlies, Gang 
arten, Quarz / Kalt⸗ und Braunſpath. Das dunkle 
iſt reichhaltiger als das Fichte, jenes 180 Marf, dieſes 
130. Nach Proust iſt der Schwefel auch hier durch das 
Waſſerſtoffgas an die Kalche gebunden. <'-- FE 
| a. Sahlige 
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a. Fahlige Silberblende; die befchriebene, 
Pulver immer dunfelvoth, hält nach Proust 58 Silber⸗ 
gelanz, 33 Fahlſchwef, 3 Eiſenocher, 3 Waſſer, alſo Hy⸗ 
drothionſaͤure. 

b. Geffige Silberblende; hält ſtatt des Fahls 
Geff, und gibt daher anfangs Schwefelgeruch, dann Knob⸗ 
lauchgeruch, Pulver hellroth, hält 74 Silberſchwef, Silber—⸗ 
gelanz, 25 Geffſchwef — Roͤſchgelb, Proust. Man unters 
ſcheidet beide Arten durch Salpeterſaͤure, die geffige wird 
ſchwarz, die fahlige in mehren Monaten nicht. Verhalten 
ſich zu einander wie Weißkupfer und Fahlerz. 

4. Gatt. Feurblende, EIHERRILHDE Zinober, 
Taf. XV. 

Scharlachroth, Demantglanz, Strich bleibt, färbt ab, 
durchfcheinend, fehr weich, 4,8 — 10,2, erhält nur iſolirt 
—E, Br. blaͤtterig, einfacher Dg. Kern G6ſ. S., fluͤchtig, 
unaufloͤslich in Säuren, zerſetzbar durch Kalker zu fließen⸗ 
dem Queck, gewoͤhnlich derb, in undeutlichen Druſen, als 
Kern, auch D.tetraeder, ſehr klein. Unterſch.: Rothguͤlden 
faͤrbt nicht ab, iſt nicht fluͤchtig; Rothes Roͤſchgelb, gelber 
Strich, wird für fih —e, gibt Knoblauchgeruch; Kobel— 
blühte, pfirfichblühtrorh, Knoblauchgeruch; Bleiroth, mor⸗ 
genroth, Kern ein Pfeiler. Meiſt mit ——— gemengt 
mit Kalkſpath, Speckſtein und Amethyſt; Idria, Almaden, 
in dichtem Kalk, Idria, Krain, Kaͤrnthen; Zweibruͤcken mit 
Brauneiſen, Sandſtein, Steinmark, Neſchgyps, in Quarz; 
Sandſtein in Peru mit Bleigelanz; auch in dichtem Kalk 
und Thonporphyr mit Quarz in Ungarn, Schemnitz 2c. bei 
Fahlerz, Zinkblende, Bleigelanz, Schwefelfies ꝛc. Iſt Die 
gewöhnliche Form des Quecks. 

1. Art. Reiner. 3, | 

a. Dichter, der gemeine; dunfeltoth, 85 Queck / 
14,2 Schwefel, Kl. - Kirwan gibt go Q.kalch an, Es iſt 
Otens NE. I. O0. 2. Abth. Mineralogie, | Hh 
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beinah nicht denkbar, daß das Queck hier nicht verfalcht 
fein follte; Hydrothionſaͤure it offenbar darinn. 

b. Blaͤtteriger. 

c. Zerreiblicher, hochroth, ſeltener. 

2. Art. Kohliger Zinober, Lebererz; roͤthlich— 
braun, Strich roth, glaͤnzend, weich aber haͤrter als vori— 
get, 7,1, derb u. eingeſprengt, Br. eben, gID. 13 Schwfl, 
2,3 Kohle, 0,62 Kupferkalch, 0,65 Kiefer, 0,55 Thoner, 
0,2 Eifenf, KL. In Idria. Beſchmutzt fih durchs Angreifen 
fehr leicht und wird ſchwarzglaͤnzend, Häufig mit Zinober⸗ 
drufen überzogen, hat zumeilen Eifenfies eingefprengt, oder 
init dem Alaunfchiefer verwachſen. 

a. Dichtes L.; hat viel Aehnlichkeit mit dichtem 
Rotheiſen. 

b. Koͤrniges, oder ſchieferiges? 

c. Schaliges, Korallenerz; vol kugliger Erhoͤ⸗ 
hungen, haͤlt derben und gedrusten Zinober eingeſprengt; die 
Kugeln find Alannſteinkugeln mir Lebererz geſchwaͤngert. 

d. Kohliges 8, Branderz; eigentlich Brand 
fihiefee mit eingefprengtem Zinober, 0,06— 0,2, wird auf 
Queck benugt, — Beide Arten fi nd felten ohne gediegene 
Tropfen, 

5. Art. Stinkzinober; Ing Blutrothe, gibt mit 
dem Meffer gericben Schwefellebergeruch; Idria in derbem 
Kalkſpath, auch auf Aaunfchiefer, wie mit gediegen Queck, 
ſoll Ralf in der Miſchung haben. 


4. Sippſchaft der — 
—Erzquecke, Queckgediegene, Quicke. 
Gattungen. 


"7, Gatt. Irdquick, Zink 
2. Gatt. Wafferguid, Zahl. 


483 


3, Gatt. Luftquick, vielleicht Tellur. 
4. Gatt. Feurquick, Queck. 


1. Gatt. Irdquick, Zink. 
Iſt noch zweifelhaft; ſoll gefunden worden fein at A 
Schneeberg, Bonfal in Derbyfhire als graue, biegfame 
radeln in Galmeihoͤhlen, Narog, Limburg, Rammelsberg. 


2. Gatt. Wafferquicd, Fahl, Taf. XIL 


1. Urt. Reines Fahlz; zinnweiß, Tauft gelblich 
an, halbhart, fprdd, Br. volf. blättr., dreif. fchief. De. 
Kern Detaeder und Rautendodefaeder, 6,7, ſchmilzt Teiche 
nit weißen geruchlofen Dampfen, derb, eingefprengt, im 
fleinen Blätschen, auflöslich in Salpeterfäure mit weißen 
Bodenfaß, 98 Fahl, ı Silber, 0,25 Eifen, Kl. v. Andreass 
berg. Unterſch.: Grau Zahl hat nur einen Dg., in Hitze 
Schmefelgeruh; Geffeifen, Br, dicht, funkt, Knoblauchs 
geruch; Fahlſilber nicht ganz flüchtig, Salberg in Schwes 
den in Kalkſpath, Andreasberg mit Kalkſpath, Quarz und 
Mothgülden. | 

2. Art, Geffiges Fahl; einaefprengt, bläfterig 
und nierenförmig als Ueberzug, gibt Geffgeruch, hält Gef 
von 2— 16, Allemont in Quarz mit andern Fahlen, 
Glanzkobel. 

3. Art. Silberiges Fahl, Spießglasſilber; zinn— 
weiß, meiſt gelb angelaufen, weich, ſproͤd, Strich glaͤnzen⸗ 
der, Br, vollk. blaͤtterig wie bei reinem Fahl, 10, derb/ 
eingeſprengt, gedrust als Pfeiler, 6ſ. S., Tafel und Würfel, 
mittler Größe, ſchmilzt leicht mit Dampf, bleibt Silber— 
forn, in Salpeterfäure gelblihweißen Bodenfag, 89 ©. 
ı1 5. Eeld, von Wittihen, 76 ©, 245. Kl. Altwolfach 
aufm Schwarzwald im Kinzinger Thal mit Bleigelanz, 
Eilber, Fahlerz, Kalkſpath, Neſchgyps, in Granit, Andreas⸗ 
berg mit Geffſilber, N Bleigelang ꝛc. in Grau⸗ 
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wacke. Unterſch.: gediegen Silber iſt geſchmeidig, Bruch 
hakig, kein Bodenſatz; Weiß Speuskobel, dichter Bruch, 
wird durch Gluͤhen magnetiſch; Sefiſcn dichter Br., funkt 
mit Knoblauchgeruch. t 

3. Gatt. Luftquick, Tellur. 

1. Art. Metallhaltiges, gediegen Zelluy 
Weißgolderz; zinnmweiß, Strich bleigrau, färbt wenig ab, 
Hr. blätterig, eins und mehrfad;er Durchg., 6, verkniſtert, 
ſchmilzt wie Blei mit Kettiggeruch, grüner Slamme, weißem 
Rauch, in Salpeterfüure gelb auflöslich zum Theil, fülbar 
durd) Waſſer. 

a. Eiſenhaltiges Tellur, Aurum problema- 
ticum; Br. mehrfacher Dg., derb, fein eingeſprengt, ſehr 
ſelten in undeutlichen Druſen als Pfeiler, 6ſ. S., Würfel, 
Tetraeder, Nadeln, 6,1, 92 Tellur, 7 Eiſen, 0,25 Gold. 
Auf Gängen in Siebenbirgen, Facebay bei Zalathna in 
Steinmark, Quarz, Sandftein, eingefprengt in Grauwacke 
mit Eifenfieg, Zinfblende, tiefer ſcheint Bleigelanz zu fein. 

b. Goldhaltiges Tellur, Schrifterg; Br. eim 
blätterig, feltener derb, eingefprengt,- angeflogen, in 
Blättchen, als breite 6ſ. S., klein, undeutlich, meift (9 
verwachſen, daß ſie wie gedrucktes ausſehen, 5,7, 60 Tellur, 
30 Gold, 10 Silber; Offenbanya in Siebenbirgen auf Sands 
fteingängen in Syenitporphyr mit Eifenfied, Fahlerz, Zink 
blende, felten; gediegen Gold 83 Pfund Gold im Centner, 
Charaftergolv, Aurum graphicum, wißmuttiſches Golderz, 
2. U, Schmwefelpaltiges Tellur, Telurs 
gelanz ? Grau, ins Gelbliche, weich, felbft fehr weich, färbt 
etwas ab, ſchwacher Metallglanz. Strich gleich, Br, fein 
förnig ing Slahmufchlige und Blätterige, 8,9, meift einge 
fprengt, in Blättchen, felten gedrust als Pfeiler, 4 u: 6ſ. 
Terraeder, ſchmilzt leicht, mit Schwefelgeruch, auch Tellur 
fluͤchtig mit Rettiggeruch, auflolich mit Aufbrauſen, g ruͤn 


Feurqueck, 485° 
Durch milde Laugen gelb fällbar. Nagyag in Siebenbirgen 
in Quarz und Braunfpath mit Bleigelanz, Fahlerz, Rupfers 
fies, Zinfblende, Eiſenkies, Gef. 

a. Blätteriger Tgl, Blaͤttererz Dr, blaͤtterig, 
dunkelbleigrau, einf. oder doppelter Dg., in Blaͤttchen und 
Tafeln, 54 Blei, 32 Tellur, 9 Gold, 0,5 Silber, 1,3 Kupfer, 
3 Schwefel,Fl. Selten. Rothwad ift fein Borfommzeichen, 
doch auch in Thonporphyr, die deutlihen Blättchen in 
Duarzr Hält im Ctur. 3 Mark, 2 Lorh Silber und 13 Mrk. 
43 Denar Gold, heißt aud) Öraugolderz, Sylvanit, Nagyas 
ger Golder;. 

b. Dichter Tgl.; filbermeiß ins Meflinggelbe, 
eingeſprengt und ald Pfeiler, Br. uneben, fornig, 44 Tellur,“ 
26 Bold, 19 Blei, 8/5 Silber, 0,3 Schwfl. Kl. halt 30 Mrk. 
12 Loth güldifch Silber, deffen Marf ı2 Loth Gold. Gelbs 
erz, Weiß Sylvanerz. 


— 


3. Gatt. Feurqueck, Queck. 
1. Art. Gediegen Queck. 

a. Zinnweiß, Metallglanz, fluͤſſig, 13, flüchtig. Iſt 
chemiſch völlig rein. Meiſt mit Zinober, in deſſen Spalten 
als Tröpfchen, Idria, Delach in Kärnthen, Niederſlana 
in Oberungarn, Mörsfeld in der Pfalz, Stahlberg in Zwei⸗ 
brücen, Salzburg, Allemont, Almaden, Peru. 
b. Sitberiges D., Amalgam Taf. XIII.; zaͤh und 

feft, fpröd, eingefprengt, Fuglig, in fehr Fleinen Druſen als 
Detacderu,Rautendodefacd., verdampft zum Theil, verfilbert 
nn das sähe 74 Due, 25 Silber, Heyer, das fefte 
N. 368. Sl. Zweibrücken, Pfalz, Ungarn, Salzburg, 

— meiſt mit Zinober, ſelten. 

| 2. Art. Slüffige Metalle aus Laugen und 
Erden erzwungen, Erdel und Laugel, | 


186. | | 

So kehren mir im Queck von den Metallen wieder 
zu den Erden zurüc, aus denen fie entflanden find. Das 
Queck ift die Wurzel der Metalle, Das Eifen der Stamm, 
das Silber das Laub, das Gold die Blume, 





III. | 
Theillehre des Planeten, 
VI Felſenlehre. 


Die Lehre von den Felfen oder Gebirgsarten werde ich 
nur furz abhandeln, weil ihr eigentlicher Werth erft in der 
allgemeinen Mineralogie erkannt werden kann. 


Es gibt, oder es muß geben : 


1. Srdfelfen, welche durch den urfprünglichen Erd 
bildungsprozeß erzeugt worden find, ohne daß ein anderes 
Element wäre im Stand gewefen, merklich darinn zu flören, 

+2, Wafferfelfen, welche durch die Gewalt oder 
Natur des Waffers find hervorgebracht und verändert 
worden. 

3. Luftfelſen, welche durch Lufteinwirkung, Ber; 
witterung, Entwaͤſſerung, Verkalchung ſind hervorgebracht 
worden. 

4. Feurfelſen, welche Kinder des Feurs ſind. 


Urſpruͤnglich iſt nichts erzeugt als Erden, Fein Salz, 
fein Brenz, fein Erz, diefe find nur nach und nach entftans 
den, Man kann fagen, alle Felſen find Erdfelfen, und 
es gibt Feine Salz⸗, Brenz und Erzfelfen — was find Eifens 
ftein und Galmei für Selfen? Die obige vierfache Abthei⸗ 
lung bezieht ſich daher lediglich auf viererlei Erdfelſen. 
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Irdfelſen find die gedrusten, gemengten Felſen. 
Waſſerfelſen ſind die Teigfelſen. 
Luftfelſen ſind die Trappfelſen. 
Feurfelſen ſind die Lavenfelſen. | .) 
Alles andere ift nur aufgerührt, und wieder abgefebt, 


1. Irdfelſen. I 

Zu den Urfelſen gehört nur was gedrust iſt; denn bei 
der erſten Entftehung des Feften auf dem Planeten, Fonnte 
noc) feine Strömung gemwefen fein, da fein Widerftand war; 
mithin druste jedes nach dem Hang feiner Natur, 

Wär alles Feſte flüffig, fo möchte unfer Planet wohl 
eine Dicke haben, die gegen den Diond anftöße, Wenn dag 
Seftbare fchnell drust, fo muß das Flüßige von der Monds 
region fo fchnell herein ſtuͤrzen, daß es ſich in Tropfen zerreißt. 
In jedem Tropfen entficht ein Deus, und die Grumdmaffe 
des Planeten wird zufammengeregnet. Der vedruet⸗ 
Regen iſt Granit. | 

Dom Granit geht alle Bildung des Planeten — 
Es beſteht aus den Druſen der drei Schwerheitserden: der 
Kieſer im Quarz, der Thoner im Feldſpath, der Talker im 
Glimmer. Granit faßt die drei Planetenordnungen der 
Erden in ſich. 

1. Greifen, Granit, die drei Grundirden, Duary, 
Seldipath und Glimmer im Gleichgewicht, ziemlich gleichf. 
gemengt, doc) meift im Ganzen der Duarz überwiegend, 
macht die Unterlage aller Felgarten aus, wenige Metall 
gänge find darinn. Der grobfürnige Granit if in Der 
Regel älter als der fleinförnige. Geisbergerſtein; bildet 
alle höchiten und längften Gebirgszüge, Die Anden ausge 
nommen, Alpen, Ppreneen, Schwarzwald, Broden ꝛc. 

* Hornblendgreifen, Syenit; wenn ſtatt des 
Glimmers Hornblende die Stelle einnimmt, Sterzing, I 
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menau, Plauiſcher Grund, porphyrartig zu Schemnitz und 
Altenberg, Syenitporphyr, feinkoͤrnig, bei Frauenſtein. 
*Vielleicht mancher Sandſtein, durch Verſchwinden des 
Glimmers und Feldſpaths. 

2. Gneis; iſt ſchieferiger Granit, welcher durch das 
—— des Quarzes entſteht, wodurch der Feldſpath 
und Glimmer uͤberſchuͤſſig werden. Iſt auf den Granit 
aufgelagert, und haͤlt die meiſten Erzgaͤnge, ſaͤchſ. Erzge— 
birg, Schleſien, Stronthian, im Rieſengebirg, bei Athen ıc, 

* Weißftein; iſt freigewordner Feldſpath, Dichter 
Feldſpath; mit porphyrartigem Bau heißt er eigentlich 
Weißſtein, Namieſterſtein, in Mähren, Pacheralp in Steier—⸗ 
mark ꝛc.; auch Splitterſtein, Granulit. Feldſpath— 
porphyr, bei Meiſſen. 

3. Glimmerſchiefer; Quarz und Feld ſpath neh 
men fo ab, daß der Glimmer vorherrſcht und dag dünn 
fehieferige Gefüg beftimmt; liegt aufm Gneis. Diefe drei 
feinen in der genannten Ordnung entftanden zu fein, 
In den Alpen, Gotthardt, Tafelfichte, Bannat, Paros, 
Garpenberg in Schweden, Grönland ꝛc. 

2 MWafferfelfen. 

Die Drufung iſt verfhmwunden, die Maffen haben fih 
dicht wie ein Teig an einander gelegt; Doch ift meift noch 
ein druſiges Gefüg zu erfennen. 

1, Auarzfelfen, Kiesfelfen; Granit ift die Mutter, 

a. Eigentliher Duarzfels, Striegau, Hirſch— 
berg in Schlefien; in den Alpen häufig; Srauenftein, Saw 
alpı Zmiefel, fein Porphyr. 

b. Topagfelg mit feinem Truͤmmerporphyr; der 
Schneckenſtein bei Plauen. 

c. Hornſtein und fein Porphyr, Thüringer Wal, 
Petersberg bei Halle, 


d. Jaſpis und fein Porphlyr zu Offenbanya ıc, 
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e: Truͤmmerporphyr, bei Frauenſtein und 
Döbeln, Bogen ꝛc. Der Ä 
f. Kiefelfchiefer bei Prag, Hof. 
g. Sranatfelg, OU EBENEN Sanghanehptta, 
Smaland ꝛc. 


2. Seldfpathfelfen, Thonfelfen; nn ift die 
Mutter. 

a. Shonfchieferz fchieferiges Gefůg * Großen, 
liegt aufm ————— dazu Wetzſchiefer, Zeichen⸗ 
Alaunſchiefer. | 

b. Thonftein; ift Thonfchiefermaffe ohne das 
Sefüg; dazu Eifenthon, Eifenftein, bei Huͤttenrode am 
Harz, Meiningen. 

c. Thonporphyr; ift Thonftein mit Feldſpath⸗ 

druſen eingeſprengt, bei Chemnitz, Ilmenau, Ober⸗Elſaß. 
3. Glimmerfelſen, Talkfelſen; — 
iſt die Mutter, zunaͤchſt Syenit. 

a. Gruͤnſtein; Hornblende und Feldſpath, jene 
uͤberwiegend, beide als inniges koͤrniges Gefuͤg. Urgruͤm⸗ 
ſtein, Zobtenberg, Gersdorf, Baſte, am Fichtelberg, Sa⸗ 
voien, Roßtrapp ꝛc. 

* Porphyrartiger Gruͤnſtein, der Maſſe großer 
Quarz- und Feldſpathdruſe eingeſprengt. 

*Gruͤnſteinporphyr, Maſſe homogener, koͤrniges 
Gefuͤg kaum erkennbar, darinn die Druſe; Grasdorf bei 
Leipzig, Aegypten, Elbingerode. 

*Gruͤnporphyr, die Maſſe voͤllig dicht, grün, mit 
vielen ſich oft durchkreuzenden weißen Feldſpathen, 
Aegypten. 

b. Porphyraͤhnlicher Trapp, wenn ſtatt der 
Feldſpathe Glimmerblaͤttchen das porphyrartige Gefuͤg 
machen. 


u; — TER und + fhiefer; Groß, 
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Voigtsberg in Sachfen, Kuttenberg, Elaufen in. Tyrol, 
Katharinenburg. 
4. Kalkfelſen. 

a. Dolomit, Urkalk, ald zwei ziemlich parallele 
Ketten in den Alpen, am Simplon, Utö, Mont; Genie, 
Foux ia 0; 
b. Körniger Kalffiein, Marmor; am Bren⸗ 
ner, Levantiner Thal, Wunſiedel, Krotendorf in Sachſen, 
Muͤhlberg in Schleſien — 

c. Uebergangskalk; Ruͤbeland, Toͤſchnitz im 
Thuͤringer Wald ꝛc. 

d. Aipenfalkein, Apperhel, Karpathen, Berch⸗ 
toldsgaden. 

e. Jurakalk. 

f. Urgyps; auf der Furka, Simplon, am Gott⸗ 
hardt, Aoſta ꝛc. 

g- Uebergangsgyps bei Bex, Aigle. 

h, m. Lüneburg, Ilmenau, Unfteut, 

8. Euftfelfen, Trappe, 
Dieſe haben ihre Wurzel im Syenit, und zunächft in 
dem Hornblendftein und Grünftein, 

a. Wake, 

* Mandelftein. 

b. Klingſtein. 

c. Baſalt. 

4. Feurfelſen, Laven. 

a. Aechte Laven, | 

b. Wafferlaven, mwahrfheinlih unter Waffer 
entftanden. - 
Pechſtein und fein Porphyr, bei Planis, 

Perlfiein und fein Porphyr, am Marefanfa 
unweit Odcoist, Kerestur in —— * de Gates in 


Murcien. 


Aufgerührte Selfen 491. 


Obſidian und fein Porphyr, Telfobanya, 
T Teneriffa, Mexico. 
Bims— 
c. Erdſchlacken. 
d. Kohlenblende bei Gera. 
e. Steinkohlen. 
Braunfohlen. 
Dann folgen die aufgerüßrten, und andre als Felſen 
abgefegte Gebirgsmaſſen. 

1. Aufgerührter Granit; Urfelsconglomerat, Sir 
ſtenſtein, Eiſenach; Nagelflub, im Innthal. 

2. Aufgeruͤhrter Gneis, Grauwacke, ſolcher Schiefer, 
am Harz, Braͤunsdorf, Tſchocher bei Leipzig, Ehrenbreit⸗ 
ſtein, Oppenheim, Bruͤnn. 

3. Aufgeruͤhrter Glimmerſchiefer. 

a. Talkſchiefer; der Greiner, ranbändten Fuſch⸗ 
thal, Garpenberg. 
b. Chloritſchief er; Zillerthal, Gotthardt, Zahs 
fun ꝛc. 
c. Topffteim, 
4. Aufgerührter Quarzfelſen; Kiefelconglomerat. ' 
Todtliegendes, Kiffhäufer, Eiſenach, Fulda, Bar, 
Zabern. 
Sandſtein? 

5. Aufgeruͤhrter Thonſchiefe; Gemeiner Th on, 
Letten. 

6. Aufgeruͤhrter Hornblendſtein; Serpe ntin, Zoͤblitz, 
Berneck, Oberpfalz, Kraubat an der Muhr, Mattrey in. 
Tyrol, Bochetta, Cornwallis ꝛc. 

Speckſtein. 

7. Aufgeruͤhrter Kalkfelſen, Muſchelkalk, Kreide, 

Nagelfluh in der Schweiz. 
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‘8, Aufgerührter Trapp; Slösgränftein, Buchberg 
bei Landshut, Dransberg. 
Grauſtein, ein Gemeng von vielem Feldſpath, 
wenig Hornblende. 
Floͤzgruͤnſtein, ziemlich gleichfoͤrmiges Gemeng. 
9. Aufgeruͤhrte Laven; Traß. 
Sonſt theilt man die Felſen ein in: 
1. Urgebirgsgebirgsarten, welche feine Spuren organiſcher 
Schoͤpfung enthalten, und rechnet dazu: 
Granit; darinn Duatj. 
Gneis; darinn Hornblendfchiefer, Urkalf. 
Glimmerfihiefer; darinn Granat, Hornblendfchiefer, 
ChHloritfchiefer, Talkſchiefer, förniger EN 
Urgnps. 
Urfalfftein oder Dolomit, 
Serpentin, Grünftein, . 
Weißſtein. 
Thonſchiefer, mit Web; und Zeichenſchiefer. 
Spenit. | 
Porphyr mit Spenitporphyr, Feldſpath- Thon, 
Hornfteins, Jaſpis- Duarzı, Gruͤnſtein-, Grün, 
Pechſtein⸗, Perlfteins, Obſidian⸗ und Trümmer 
porphyr. | 
Quarz. 
Topasfels. 
2 Vebergangsgebirgsarten, wozu’ 
Thonſchiefer mit Wetz-, Zeichens, Alaunſchiefer, 
Kohlenblende und Eiſenſtein. 
Kalkſtein. 
Gruͤnſtein. 
Riceſelſchiefer. 
Grauwacke mit ihrem Schiefer. 
Gyps. 
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3. Slösgebirgsarten, wozu 
.. Thonfchiefer mit Alaunfchiefer, 

Aelterer Eandftein, dem untergeordnet ift Urfels⸗ 
conglomerat, Kieſelconglomerat, Steinkohle aller 
Lei, Kohlenblende, Brandſchiefer, Thon, Floͤz⸗ 
porphyre, Todtliegendes. 

Alpenkalkſtein mie bitum. Mergelfchiefer, Zechſtein, 
Pechkohle, Schieferkohle, Brauneifen, feinförniger 
Kalfftein, Galmei, Mergel, 

Steinſalz mit Salzthon, Muriacit, Gyps. 

Aelterer Gyps, nehmlich feinkoͤrniger, dichter, Frauen⸗ 
eis; Stinkſtein. | 

Jurakalk, als Höhlenfalf, Rauhwacke, Nogenftein. 

Mittler, bunter Sandftein, als gemeiner, fchieferiger 
und Rogenſtein. 

Süngerer Gyps, als blätteriger, ftraliger, faſeriger 
und Thon. 
duſchelkalk. 

Kreide mit Feurſtein. 

Dritter Sandſtein, als Quaderſandſtein, Puddings 
fein, Steinkohle, Thoneifenftein, 

4. Trappgebirgsarten, alg 

Baſalt, Kohlenblende, Steinfohle, Braunfohle, 

Mandelfein und Wade; Br 

Trappporphpr, 

Klingfiein, oder Porphyrſchiefer. | 

Grünftein, Ä 

Baſalttuff. 

5. Aufgeſchwemmte Gebirgsarten, als 

Nagelfluh, von-Urfelfen, Porphyren und Kalk. 

Kalktuff. 

Seifenbaͤnke, Zinn⸗, Gold; und Diamantſeifen. 

Niederes Land, Geroͤlle, Letten, bituminoſes Holz, 

Erdkohle, Alaunerde, Lehm; Sand, Raſeneiſen. 
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6. Vulkaniſche Gebirgsarten, wohin die 
Laven, als Piperno, Leucitlave, Viterbo⸗, Aperie⸗ 
ftifches Feldſpath⸗ Puncts, Augit⸗, Crypto⸗, bla 
figes, Ihwammiges, ſchlackige-⸗ glaſige, bims 
artige Lave. 
Peperino. 
Rapilli. 
Vulkaniſche Aſche. 
Vulkaniſches Conglomerat. 
Bims. 
Auswuͤrflinge. 
Dann folgen 
Pſeudovulkaniſche, als 
Erdſchlacke, ſtaͤngliger Eiſenſtein, gebrannter Thon, 
Porcellanjaſpis, und endlich 
Vulkaniſch aufgeſchwemmte Stoffe, 
Traß und | 
Kömifcher Tuff. 





IV. 
Ganzlehre des Planeten. 


Begreift die Lehre von den Gebirgen, die Lagerung 
ihrer Felſen, ihre Richtung, Höhe, Tiefe und mithin de 
Bau des Planerenleibeg, welches der Gegenſtand der Ben 
logie ift, 
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Erklärung der Kupfer 

Die Abbildungen find von Hauy und Bernhardi 
in Gehlens Journal und Leonhards Tafchenbuch ges 
nommen. Nur menige Nebenformen fehlen; 70 Tafeln von 
Hauy find hier auf 18 zuſammen gedrangt. Es ift alfo die 
volftandigfte Sammlung von Drusabbildungen, die bisher 
erfchienen if. Die Numern der Figuren find mit denen 
von Hauy oder Bernhardi übereinftimmend. — Ich bin eg 
der Liberalität des Verlegers ſchuldig, zu bemerken, daß er 
das Papier zu den Kupfern unentgeldlid, hergegeben hat. — 


I. Taf. gehört zum Drusbau, S. 203; fig. A—F, zur 
Entftehung der Drufe. K 


I. Taf. fir. 13 —20. Zur Bildung der Drufenfchale 
durch Schmwindungen, 8.219; fig. 44—72 zur Bezeichnung 
der Schmwindungsgefege, S. 228. 


III Taf, Quarz. ©. 256; fig. 3, dodekaedriſcher, 
mit dem Keen, fig. 4, ein Rhomboeder. - Neigung des ober 
Daches zum untern unter einem Winfel von 103° 20°, ich 
nenne diefes die Zargenneigung. Die zwei Dachflächen P. 
ju.2 (ſ. fig. 5) unter 133° 48°; fig. 5, gefäulter, Zargens 
neigung Pzu r = 140° 40°; fig. 6, rantiger, Winkel der 
Raute s = 108° 32, Neig, von s auf die Wand = 142°; 
fig. 7, plagiedrifcher, x zum Dad = 148° 42°; fig. % 
fünffechfiger, m zum D. = 152° 51°, zur Wand. 168° 49°. 
| Diamant ©, 282; fig. 10, Kern regulares Dctas 
eder und Drus, primitiver; fig. 11, kuglichter; fig. 2u.3 
v. Bernhardi, Gehlens J. 9%. 19. 18095 fig.2, der 24 
flaͤchige Drug wie beim Flußfpath (Taf. XI. fig. 89), s zu 
a= 106°; fig. 3, die Ecken abgeftumpft. 

Zirkon S. 2915 fig. 11, Kern ein Dctaeder mie 
gleichſchenkligen Dreiecten, theilbar durch Aza u,.f.h. Auch 
primitiver Deus; fig. 12, dodefaedrifcher; fig. 13, gepfeis 
lerter; fig. 15, unibinarer; fig. 16, ſchraͤgflaͤchiger; fig. 17, 
aequivalenter; fig. 18, fubtrativer, - | 

.  Spinell, S. 293; Kern Octaeder und primitiver 

Dr, wie fig. 105 fig. 31, dafjelbe, entfanteter; fig. 34, 
verrückten Durch Umdrehung Des Detaeders wie es fig. 32, 
und 33 vorftellt, 
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Pleonaſt S.294; Kern Dctaeder u, Drug, fig. 108, 
entfanteter; fig. 104, unibinarer. 
Granat ©. 344; Kern Rautendodefaeder u. Drus; 
fig. 56, trapggoidaler; fig. 57, entfanteter; fig. 58, dreü 
fachentfanteter;, fig. 39, uniternarer; fig. 60, ift eigentlid 
Durch Verfehen des Zeichners hergefommen, ſtellt eine Bir 
nenzelle vor, Die auch ein in die Länge gezogenes Rautem 
dodefaeder ift, und fich inſofern mit dem Granat vergleichen 
laͤßt. Pflanzenzellen zeigen daffelbe, nur anders verlängert, 
Ampbigen, Leucit ©. 242; fig. 61, Kern der 
Würfel; fig. 63, trapezoidaler, zeigt fig. 67. feine Beſtand⸗ 


theile. Ä 

Analcim, WürfelgeolitH S. 349, Kern Würfe; 

fig. 190, dreimal enteckter, o zu P=144° 44°; fig. 191 
(56) trapezoidaler. ; 

IV. Taf. Saphir ©. 314, fig.96, Kern fpißes Khom 


boeder; fig. 19, Säule; fig. 21, unifarer, Zargenneig: 
— 139° 544, Dachneig. hzjuh = 123° 58°; fig. 22, gemiſqh 
ter, Zarg. = 122° 36’, Dan. = 127° 58°; fig. 23 bie 
alternirender — fig. 215 fig. 24, Didodefaedrifcher, Mittel 
zarge, 13u 1 = 159° 18, Endzarge n zu 1= 161° 38. 

| Korund S. 317. fig. 97, bafirter, P zu P = 86° 38! 
von Ceylon; fig. 98, fäuliger; fig. 99, bisalternirender, 
ebenda; fig. 100, uniternärer ebenda, 

Ehröſoberyll (Cymophan) S. 320, fig. 25, Kern 
Pfeiler; fig. 26, anamorphifcher, i zu i und T = 120°; 
fig. 27, annularer; fig. 28. gleichwinfliger ; fig. 29, octo⸗ 
pigefimaler. J 

Goldſtein, Topas ©. 311, Kern Octaeder; fig. 37, 
dioctaedrifcher; fig. 38, fubtractiver; fig. 39, monoftifcher; 
fig. 40, halbduplirter; fig. 41, diffiher; fig. 42, unſym⸗ 
metrifcher. 

pyonit, Stangenftein S. 313, Fern Dectaeder, v. 
Hauy in Gehlens Journal, 9, B. 29. fig. 2. ! 

Smaragd, ©. 317, fig. 43, Kern öfeit. ©. und 
Enfefgeftalt; fig. 46, enteckter; fig. 47, annularer; fig. 487 
rhombentragender; fig. 49, unibinarer; fig. 50, fubs 
tractiver. — J 
Beryll, ©. 318; fig. 43 u. 45, peridodekaedriſcher. 

Repheiin, Sommit ©, 319; fig. 193, annularer. 
V. Taf. Idokras, Vefuvian, S.295; fig. 69, Kern ein 


Pfeiler; fig. 70, unibinater; fig. 717 fubtractiver; fig. 72, 
Mi | ſub⸗ 
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fubferdupferer; fig. 73, gerahmter; fig. 74, ennenfontas 
edrifcher; P zeigt das Dachwerf. | ' 

Epidot, Thallith, ©. 337, fig, 151, Kern ein 
Pfeiler; fig, 152, bisunitarer; fig. 153, feranadridecimaler ; 
fig. 154, monoſtiſcher; fig. 155, halbdiſtiſcher; fig. 156, ung 
fommerrifcher, fig. 157, amphiheraedrifcher; fig. 135, Dodez 
fanomer; fig.ı159. . . | 

Peridot (Chryſolith), S. 333. Kern ein Pfeiler; 
fig. 199, triunitarer ; fig. 200, monoflifcher; fig. 201, halb; 
diſtiſcher; fig. 202, anfchließender; fig. 205, duplirender, 

Diopfid, ©. 335, fig. 2, octovigeſimaler, Hauy 
in Gehlens J. 99. 29. 

Augit, Pyroxen, ©. 335, fig. 139, Kern ein 
Pfeiler; fig. 139, heraedrifirter; fig. 140, bisunitarer; 
fig. 141, triunitarer; fig. 142, fubtractiver; fig. 143, dis 
Dctaedrifcher; fig. 144, halbgedrehter; fig. 1457: durch⸗ 
kreuzter; fig. 3 und 6 aus Gehleng Journal 9, Bd. 2 Hft. 
von Hauy; fig. 3, octoduodecimaler; fig. 67 trivetonaler, 
beide aus Amerifa, 


VI Taf. Mejonit, ©. 351, fig. 73, Kern ein Pfeiler, 
fig. 76, Dioctaedrifcher ; fig..77, fubtractiver, Be 
Wernerit, ©, 376, fig, 165, Kern ein Pfeiler; 
fig. 166, dioctaedriſcher. ——— 
Diſthen, Cyanit, S. zo3. Kern ein Pfeiler; fig, 211, 
heraedrificter, fig. 212, zwei verwachfene, Durchſchnitt. 
Hohlſp ath, Chlaſtolith; S. 324, fig. 219, Kern, 
ſonſt ein Pfeiler, jetzt ein Octaeder, und prismatiſcher oder 
tetrarhombiſcher; fig. 220, pentarhombifcher, 
Staurolith, S. 303, fig. 146, Kern und priml⸗ 
tiver; fig. 147, hexaedriſirter; fig; 145, unibinarer; fig. 149, 
graddurchwachſener; fig. 150, ſchiefdurchwachſener. 
Schoͤrl, S. 301, fig. 113, Kern ein Rhomboeder; 
fig. 114 gleichwinkliger; Ag. 115, ac uivalenter; fig, 116 
Abaͤnderung; fig. 117, progreſſionsflaͤchiger (aequidifferen⸗ 
ter); fig. 118, gekuͤrzter; fig. 119, ungradflaͤchiger; fig.ı20, 
ſubtractiver; fig, 121, antiennegedriſcher; fig. 122, pro⸗ 
grefliser, fig, 123, profenneaedrifcher; fig, 124, convergir 
rendflaͤchiger; fig. 126, polyſynthetiſcher. 


VH. Taf, Feldſpath, ©, 3735 fig. 78 Kern, fchiefer 

geſchobener Pfeiler, Mzu P= 090°, M ju T= 120°, T zu 

P= 68° 317 435 fig. 79, binarer, Lu T =.60°; fig. 80, 
otens NE ED. 2. Worth. Minsrarogte, a‘ 
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P3uM=090°; fig. 8t, prismatifher, fig. 92, ditefraedri 
ſcher; fig.83, bibinarer; fig. 84, quadridecimaler; fig.s;, 
dihexaedriſcher; fig. 86, ſexdecimaler; fig. 87, didekäaedri— 
ſcher; fig.58, decidodekaedriſcher; fig. 89, kernverrathen— 
der; fig. 90, ſynoptiſcher; fig. gr und 92, halbgedrehter; 
fig. go fleiit den Angenommicnen Drus vor, als wäre er der 
Länge nad) gefpalten durch uTk ıc,, eine Hälfte umgedreht 
gibt fig. 92, von Baveno; fig. 93, auf aͤhnliche Art ent; 
ftanden, wahrfiheinlih aus dem Trapp des Drachenfteins 
am Rhein; fig. 94 u. 95 fiellen eine Ähnliche Werdrehung 
vor, 94 den graden, 95 den verdrehten, mwirflichen Drus 
von Elayet, Depart. der Saone und Loire.’ Die Kreup 
druſen vom Gotthardt und wohl auch von Karlsbad find 
vier verwachfene von fig. 82, | 
Axinit, ©. 341, fig. 105, Kern ein grader Pfeiler, 
deffen Bodenwinkel = 101° 32°; fig. 106, aequivalenter, 
fig. 107, amphiheraedrifcher; fig-Io8, zufanimengedrädter; 
fig. 109, halbduplirter; fig. 110, ſubtractiver; fig. zu; 
weggeflaͤchelter; fig. 12 u.13 von Bernhardi in Gehlers J. 
— 1H. Die geftrichelten Flaͤchel ſind von B. beobachtet. 
ie andere Stellung der Druſe gibt ein voͤllig anderes 
Bild, das uͤbereinſtimmt mit dem 
Chabaſie, Rhombenzeolith; S. 349. Kern Rhom⸗ 
boeder und primitiver Drus; fig. 187, trirhomboidaler; 
fig. 188, disjunctiver. 


VIII. Taf. Kreuzſte in, Harmotom ©, 348, fig. 194, 
Kern vegul, Octacder; fig. 195, dodekaedriſcher; fig. 196, 
partialer; fig. 197, kreuzfoͤrmiger. 

Melotyp, S. 352, fig. 173, Kern, Pfeiler; fig. 174 
geppramideter; fig. 175, enteckter; fig. 176, dioctaedriſcher. 
Stilbit, ©, 353, fig. 177, Kern Pfeiler; fig. 178, 
dodefaedrifcher; fig. 179, enteckter; fig. 180, ferniwenden 
der (anamorphiſcher); fig. 181, octoduodecinaler, 
Apophyllith, S. 354, Kern Dfeiler, fig. 2, pris 
mitiser enteckter; fig. 4, polyſynthetiſcher, Hauy in Gebr 
leus J. 9. B. 2. H. J 
Prehnit, S. 356, fig. 182, Kern Pfeiler; fig. 183, 
rhomboidaler; fig. 184, hexagongler; fig. 185, vetogonaler. 
Talk, S. 389, fig. 217, Kern Pfeiler; fig. 218, Hera; 
gonaler. 
Slimmer, S. 387, fig. 205. Kern, Pfeiler, auch 


r 
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Drug, primitiver; fig. 207 (218) fäuliger; fig. 2c8, bin a⸗ 
rer; fig, 209, annularer. 
Hornblende, S. 321, fig. 132, Kern, Pfeiler; 
fig. 133, dodekaedriſche; fig. 134, aequidifferente; fig. 135, 
rg fig. 136, ferdecimale; fig. ‚137, polyſyn⸗ 
thetifcher, | 
b Schillerſtein, > 320: fig. 136, wie oben, | 
Euflas, ©, 350. Kern, Pfeiler; fig. 52, poly 
ſynthetiſcher. — 
Grammatit, Tremolith, ©. 327, Kern, Pfeiler; 
fig. 214, ditetraedriſcher; fig. 215, biennitarer; fig, 316g 
triunitarer, | 
IX. Taf, Hartfalf, Arragonit, S. 405, von Hauy im 
Gehlens J. 3:8. 3.2. fig. 5. Kern, Defaeder; fig. 1, cons 
fluenter; fig. 6, unitarer; fig. 12, apotomifcher (Selsit) 5 
fig. 236, aus Hauys Lehrbuch, Feilartiger (cuneolaire) ; 
fig. 13 u. 14 von Bernhardi in Gehlens 3.8.8, 1. 2. 
fig. 13, ng. I4r , 
Kalffpath, ©: 408. a. fechsfeitige, vollendete Dru⸗ 
fung; fig. 4, metaſtatiſcher mit dem Kern;, fig. ıı b. 
paradoraler; fig. EI aufhellender (delotifcher) ; fig. 22, 
ferduodecimaler; fig. 23, bigalternirender; fig. 40 wegge⸗ 
flaͤchelter; fig. 31, octoduodecimaler; fig. 37, fu fracfiver z 
fig. 48, continnirender; fig. 50, polyſynthetiſcher; fig. 5r 
ziveideutiger (ambigue) v. Hauy in Gehlens J. 9,9. 2.9.5 
fig. 49, doppeltpariger; fig. 24, gefäulter bisalternirender z 
fig. 26, bibinarer; fig. 35, gefäulter beziehlicher (analogi- 
que); fig. 38, disjunctiver; fig. 7, fienonomifcher, Hauy 
in Gehlens J. ebend,; fig. 32, fpisgeflächelter; fig. 14, 
fäuliger; fig. 33, dodekaedriſcher; fig. 4 triheraedrifcher, 
Hauy in Gehlens J. ebend, | 


X. Taf, Kalkſpath: b. dreifeitige, anfängliche Drus 
fung, es gibt ein primitives Rhomboeder; fig. 3, inverfer 
(mwinfelvertaufchter); fig. 7, mürfelichter; fig. 9, unitarerz 
fig. 43, complexer; fig. 8, bafırter; fig, 19, gefürzter dog 
defaedrifcher;; fig. 2, gleichachſiger; fig, 15, fernverrathens 
ver, fig. 39, gürtelförmiger; fig. 16, unitarer; fig. 25, 
binotarer; fig. 41,- progreffiver ; fig. 47: duplivender; 
fig. 5, abflechender; fig. 6, gemifchter; fig. 13, birhoms 
boidaler; fig. 27, trirhomboidaler; fig. 30, verfpister 
(hyperoxyde); fig, 20,. contrahirter; fig. 2ı, dilatirier; 

fi 2 
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fig. 36, rücfgängiger; fig. 44 ascendiereuder; fig. 20, be 
fländiger; fig. 122, nachahmender; fig. 45, trimorphifcer; 
fig. 18, Dodekaedrifcher (ſieh fig. 19); fig. 28, aequivalenter; 
fig. 10, gefäulter; fig. 17, bigunitarer, 

Stron, Stronthianit, S. 411, fig. To, gefäulte 
von Bernhardi in Gehlens J. 9.3. 19. S. 23. Kern foll 
Khomboeder fein. 

Neſch, Witherit, S. 411, fig. 6, dodefaedrifcer; 
fig. 8, triafontaedrifcher; fig. 9, annularer; von Bernhardi 
ebenda S. 20, Kern wie Zinober, 


XL Taf. Gypſe. . 

Boracit, S. 399. Kern Würfel; fig. 92, defectiver; 
fig. 93, überzähliger. 

Apatit, S.398. Kern 61, S. und primitiver Drug; 
fig. 68, dodefaedrifirter; fig. 69, annularer; fig. 70, ent 
fanteterz fig. 71, unibinarer, fig. 72, gepyramideter; 
fig. 73, didodefaedrifcher, | | 

Flußſpath, ©. 399. Kern Octaeder in fig. 82; 
peimitiver; fig. 83, dodefaedrifiher; fig. 84, kubooctaedri⸗ 
ſcher; fig. 85, entfanteter; fig. 86, Eubododefaedrifiher, 
fig. 87, geränderter; fig. 89, heratetraedrifcher; fig. 162, 
trimorphifcher. | 

Neſchgyps, ©. 402. Kern Pfeiler, primitiver; 
fig. 108, binarer; fig. 109, fernverrathender; fig. ııı, 
gefürzter; ‚fig. 114, quadridecimaler; fig. 117, additiver; 
fig. 119, octotrigefimaler. 

Strongyps, S. 402. Kern ein Pfeiler; fig. 122, 
weggeftumpfter; fig. 123, bisunitarer; fig. 124, dode 
kaedriſcher; fig. 126, ringsumfchwindender (entouree); 
fig. 127, Fernwendender, 

Kalkgyps, ©. 40% fig. 95, Kern eim Pfeiler; 
fig. 96, breitgezogener trapeziſcher; fig. 97, Tanggezogener 
trapeziſcher; fig. 98, aequivalenter; fig. 99, flachfantiger 
(prominule), ift eine Halbdrehung von Lo2, 
| Honigftein ©, 426. Kern Octaeder, primitiver; 

fig. 13, entedter. | 


x. Taf, Salze, ©. 312. 

Ylaun, ©. 314, fig. 159, Kern und primitiver; 
fig. 181, fubooctaedrifher; fig. 162, trimorphifcher, mie 
Flußſpath Taf. XI, warum ? 

Birterfalzr Sr 314. Kern Pfeiler oder Octaeder, 
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wie Zinkvitriol; fig. 132, bisalternirend; fig. 133, ge— 
pyramideter; fig. 134, telunitarer; fig. 135, triheraedris 
fcher; fig. 136, aequivalenter; fig. 137, querflächiger (plas 
giedrifcher). 

-  Maurfalpeter, ©. 315. Bon Bernhardi in 
Gehlens J. 8.3. 1.9. fig. 2, fpnoptifcher; fig. 3, quas 
Drinnitarer; fig. 4, trinnitarer; fig. 6, ampbiheraedrifcher. 

Salzfaurer, mwafferfaurer Kalf, S. 3ı5, 
fig. 9. prismatiſirter; derfelbe, 

Milchzucker, E, 422. Bernhardi in Bucholzeng 
Zafhenbud 1812, ©. 99, fig. 7 und 9 ohne Namen. 

Rohrzucker drust ganz anders; als abgeftumpfteg 
Detaeder, | 

Kochſalz, ©. 417. Kern Würfel und primitiveg; 
fig. 146, fubooctaedrifcheg; fig. 147, octaedriſches. 

Sode, ©. 416, fig. 155, primitiv; fig. 156, baſirtes. 

Borax, ©. 418. Kern ein Pfeiler; 6ſ. S. fig. 151, 
mweggeftumpft; fig. 152, Diheraedrifcher; fig. 153, ſex⸗ 
decimaler. | 

Weinfteinfaure Sode, Kern wie folgendes; 
fig. 3, defaedrifches; Vernhardi. 

Seignettefalzr lauges weinſaures Lang; S. 421, 
Bernhardi in Gehlens J. 8B. 29. S. 420. Kern Dctaeder, 
Form vielſeitige Säule, auch faſt wie fig. 45 fig. 10, 
fnnoptifches. 

Ueberweinfanre Sode; Kern wie Geignette 
gu fig. 4, gewoͤhnliche Form, ſehr klein und undeutlich, 
o fig. 5. 

Salpeter, S. 418. ‚Kern Octaeder und primitiver; 
fig. 140, baſirter; fig. 141, triunitarer; fig. 142, trihexae—⸗ 
driſcher; fig. 143, fubtractiver; fig. 144, heptaheraedrifcher. 

Neutraler Weinftein, ©. 421, Kern Tetraeder; 
fig. 13, triunitarer; fig. 14, additiver; fig. 15, dioctae⸗ 
driſcher; fig. 16, ſynoptiſcher. Bernhardi wie oben. 

Salmiaf, ©. 419. Kern Dctaeder; primitiver; 
fig. 158, trapezoidifher, 

Schwefelfaures Ammon, S. 419. Kern Rhom⸗ 
boeder oder Octaeder; fig. 7, amphidekaedriſches; fig. 8, 
perihexaedriſches; fig. 25, ſynoptiſches; Kupferhalti— 
ges ſchwefelſaures Ammon. Kern Rhomboeder; 
fig. 14, breitgedrüctes; Bernhardi wie oben. 
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AI. Taf. Erze, Gediegene und Kalche. 

Gold, 8.443, fig. 1, octaedriſches; fig. 2, trape⸗ 
zoidales. 

Silber, ©.472, fig. I, octaedriſches; fig. 3 (92) 
fubifches; fig. 4, fubooctaedrifches, 

Silberqued, ©. 485, fig. 24, entfantetes, (fig. 25 
dodefaedrifches als aͤchtes Nautendodefaeder); fig. 26, 
trimorphifchee. | 

Sahl, ©. 483, fig. 203. Kern ald Dctacder, 

Kupfer, ©, 442, fig. I, octaedriſches; fig. 3 (92) 
kubiſches; fig. 4, fubooctaedrifches; (fig. 86, Taf. XI.) kubo— 
Dodekaedrifches ; fig. 7, Taf. XIV. frimorphifches; fig. 217, 
Zaf. XIV. trihexaedriſches. 

Rothkupfer, S. 433. Kern Octaeder, (primitives); 
fig. 92, kubiſches; fig.93, kubooetaedriſches; fig. 94, fir 
morphiſches. 

Magnet, S. 459. Kern Octaeder, primitiver; 
fig. 118, entfanteters fig. 119, dodekaedriſcher. | 

Grau Wad, ©, 448. Kern Pfeiler; fig. 201, qua— 
drioctonales; fig, 202, Dioctaedrifches. 

Eifenglanz, S. 445. Kern Rhomboeder; fig. 123, 
bafirter; fig. 124, binaver; fig. 125, birhomboidaler; 
fig. 127, imitivender; fig. 130, unifernarer; fig. 131, binv 
ternarer; fig. 133, aequivalenter, 

Titanit, ©. 272, fig. 208, Taf. XIV. Kern Octa— 
eder; fig. 224, Ditetraedrifcher; fig. 225, fonft unitarer, 
jest primitiver, fig. 223, als Kern ift widerrufen, 

‚NRutill, ©. 453. Kern Pfeiler; fig. 220 und 221, 
gefnickter, find zwei Drufe, welche nach der Ebene fmMu 
an einander gefegt find. | 

Anatag, zu Rutil? ©. 453. Kern Dckaeder umd 
primitiver; fig. 168, bafirter; fig. 170, flachfantiger (pro- 
minule). ee 

Sphen, zu Titanit, ©. 272, fig. 162, monoftifcher. 

Uranglimmer, ©. 452: Kern Dctaeder oder 
Pfeiler. Bernhardi in Leonhards Tafchenbuch, 3. Jahrgang 
1809. ©, 95, fig. 13, bafirter; fig; 15, bisunitarer (trapeı 
ziſcher); fig. 16, eingerechneter, 

Zinnftein, S. 464. Kern Dctaeder; fig. 178, di 
octaedriſcher; fig. 179, dodekaedriſcher; fig. 181, fubtractis 
ver; fig. 182, annularer; - fig. 183, gegenfchmwindendt 
(opposite); fig, 184, wiederfehrenders fig. 185, diſticher 
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fig. 186, gepyramideter; fig, 188, halbgedrehter, von 156, 
durch Umdrehung auf der Ebene Cele. Folgende von 
Bernhardi in Leonhards Taſchenbuch, 3 J. fig. 13, flach⸗ 
kantiger; fig. 17, * Kornwallis. 

Zinkſtein, S. 474, fig. 189, Kern ein Octaeder; 
fig. 190, unitarer; fi 3. 191, trapeziſcher. — von 
Smithſon, in Gehlens J. 


XIV. Taf. Kobelſpeus, Weißer Speuskobel. ©. 461, 
fig. 3, Kern Würfel und primitiver; fig. 1, octaedrifcher ; 
fig. 4, N, fig. 7, trimorphifcher. 

Glanzfobel, ©. 462. fig. 3, Kern ein Würfel; 
fig. 139, (fig. 2) octaedriſcher; fig. 140, dodefaedrifcher; 
fig. 144, fubododefaedrifcher; fig. 145, ifofaedrifcher; 
fig. 147, Euboicofaedeifcher; fig. 167, partialer, Diefe 
Formen find auffallend übereinftimmend mit denen des 
Eifenfiefes. Hernhardi vereinigt daher auch beide, indem 
er dag in den Kobeln enthaltene Echmefeleifen als dag 
beffimmende annimmt. 

Eifenfpeus, Geffeifen, S. 460. Kern ein Pfeiler; 
fig. 137, ee folgende von Bernhardi im 
Schweiggers J. 3 Bd. 19. fig. 24, gepnramidetes; fig. 25; 
tritetraedriſches; ——— zweimal zugeſchaͤrftes (unibinareg 
Hauy). 

Schmefelfpeug, Roͤſchgelb, ©, 428. Nothesz 
Kern nicht Dctaeder, fondern (nad) Monteiro) gefchobener 
Dfeiler theilbar Durch die Echrägen; fig. 210, feroctonales ; 
fig. a oetoduodecimales; fig. 214, polnfpnthetifches. 

Schmefel, ©. 428, fig. 1, Kern ein Dctacder, und 
primitiver; fig. 2, feilförmiger; fig. 3, bafivter; fig. 5r 
gepfeilerter; fig.6, mweggeftumpfter; fig. 8, octodecimaler; 
fig. 9, unibinarer. 

Kupfergelf, Kupferfiedg, ©, 437. Kern Tetraeder 
und primitiver; fig. 79, entecfter; fig. So, fubotetraedris 
fer; fig. 84, Dodefaedrifher, Folgende von Bernhardt 
in Gehlens J. 9B. 1H. fig. 18 und 19 ohne Namen. 

Fahlerz, Spießglangblei, S. 440. Kern wie vorigeg, 
auch primitives;. fig. 79, entecktes; fig. go, fubotetraedris 
fhes; fig. 81, dreifachentedteg: fig. 82, gemifchteg; 
fig. 83, gerahmtes; fig. 84, Dodefaedrifches; fig. 85, ferns 
verrathendes; fig. 96, progreffives; fig. 87, nequivalentes; 
fig. 88, biferes; fig. 89, identifches. Ä 
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XV. Taf. Silbergelanz, ©. 471, fig. 3, kubiſcher; 
fig. 4, fubooctaedriicher; fig. 1, octaedriſcher; fig. 5, dode— 
edriſches. Kern Würfel. 

Wafferblei, Mithanfieg, S. 456, fig. 215, Kern 
Pfeiler; fig. 216, fäuliges; fig. 217, triheraedrifches. 
Bleigelanz, a —— primitiver; 
fig. 31, kubooctaedriſcher; fig, 32, verlaͤngerter; fig. 35, 
trimorphiſcher; fig, 36, unibinarer, fig. 37, octotrigeſi— 
maler: fig. 38, pentafonraedrifcher, Folgendes von Bern 
Hardi in Gehlene J. 9%. 1H. ©.78, fig. 20, additiver. 

Fahlgelanz, Grau Fahl ©. 476. Bernhardi in 
Leonhards Tafchenb, III. ©. 86. Kern Dctaeder; fig. 2 
quadribioctonales; fig. 3, feroctonales; fig. 4, einfeitig 
verändertes, fig. 5, ſchraͤgflaͤchiges; fig. 6, einmal zuges 
ſchaͤrftes; fig. 7, zweimal zugefhärftes; fig. 8, flachfantis 

es; fig. 9, dreimal zugefhärftes; fig. 10, vielflädiges; 
9, IT, ziweifeitig veraͤndertes. 

Silberblende, Rothguͤlden S. 480. Kern, Rhom⸗ 
boeder; fig. so, ſaͤuliges; fig. 12, ſexduodecimales; fig. ı 
binoternareg; fig. 15, bisunitares; fig, 16, Didodefacdris 
ſches; fig. 17, diſtiches; fig. 18, pentaheraedrifches; fig. 19, 
tridodefaedrifches; fig. 20, ſexoctodecimales; fig. 21, ſub⸗ 
fractiveg; fig. 22, disjunctives. 

Zinfblende, ©. 477. Kern Nautendodefacder, pri 
mitive; fig. 105, dDimorphifche; fig. 196,  trimorphiiche; 
fig. 199, partialer, nn 

Queckblende, Zinober &,481, Kern 6ſ. ©,, pri 
mitiver; fig. 28, bibisalternirender, 


XVI. Zaf, Eifengelf, Eifenfieg, ©. 257, Kem 
Wuͤrfel, primitiver; fig, 140, Taf. XIV. dodefaedrifcer; 
fig. 141, triginphifcher — geſtreifte Flaͤchen, 
wollte ein Pentagondodekaeder werden, blieb aber ſtecken; 
fig. 142, trapezoidaler; fig, 143, kubooctaedriſcher; fig. 162, 
dDimorphifcher; fig. ı af, XIV, fubodndefaedrifcher; 
fig. 145. Taf. XIV, icofaedrifcher; fig. 147, Taf. XIV. Fubor 
icofaedrifcher ; fig, 148, triacontaedriſcher; fig. 150, vierfach 
enterfter; fig, 152, pantagoner; fig. 154, polyſynthetiſcher. 

Stralfieg, ©. 258. Bernhardi in Schweiggers 
Sournal für Chemie, 3». ı 9, 1811, ©, 63; fig. 2, 31 4158 
9 vantenflächiger; fig. 6 dreiecftragender; fig. 7, vielfläht; 
ger; fig. 14, enteckter; fig. 257 tafelförmiger; fig, 16, 17 
derſelbe halbgedreht; fig. 20, amphiherardrifcher. - 
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XVII. Taf, Hornfilber, Be fig. 29, 
Hornblei, Bleivitriol S ern fig. 71, 1. Sen Du 
taeder und primitiver; fig. 73, balbgepfeilerter; fig. 74, 
triberaedrifcher; fig. 77, — ſcher. 
Bleigruͤn, ©. 465, fig. 59, Kern, jetzt Rhomboe⸗ 
der; fig.61, dodekaedriſirtes; fig. 63, annulareg, 
Bleigelb, — fig. 64, ‚ Kern Detaeder; fig. 66 
froctonale; fig. 67, triunitares; fig. 70, trimorphifches. 
Bleiroth, S.467. Kern Pfeiler; fig. "40, gepyras 
— fig. 41, dioctaedriſches; fig. 42 und fig. 43, uns 
enannt. 
weiß en ©. 467. Kern Octa⸗ 
eder; fig. 46, detaedrifches; fig. 48, bippramidaleg; fig. 49, 
teipepaedn de; fig. 50, — ; fig. 51, RSS 
ma les; fig. 52, octovigeſimales; fig. 53, ferpigefimales. 
Di ioptaß, ©. 395, Kern Rhomboeder; fig. 172, 
Dodefaedrifcher, 
KRupferblau, ©, 436. Kern Detaeder; fig. 96, 
unitareg; — uniternares; fig. 101, additives. 
Zungftei n, ©. 496. Kern Dctaeder; — uni⸗ 
* 08 21, v. Bernhardi in Gehlens J. 9%, 1H. ©. 971 
ne Namen, 
Wolfram, S. 451. Kern Pfeiler; fig. 228, uni⸗ 
binarer; fig. 229, progrefliver, 


XVII. Taf, Rupfervitriol, S. 420. Kern Pfeiler, 
primitiver , fig. 104, heraedrifirter; fig, 205, octaedrifirter ; 
fig. 106, peridefaedrifcher;; fig. 107, triunitarer; fig. 108, 
ifonomifcher ; fig. 109, octodecimaler; fig. 110, ——— 
fig. 111, dioctaedriſcher; fig, 112, complexer; fig. 113, octo⸗ 
duodecimaler. * 

AR S. 420. Kern Rhomboeder, primis 
tiver; fig, 169, baſirter; fig. 170, octaedriſch baſirter; 
fig, 171, ente En fig, 172, unitarer; fig, 173, friunitarer; 
fig. 174, —— ig. 175, pantogener. 

Zink nn ©. 421, Bernhardi in Gehlens J. 
8B. 2H. S. Kern Pfeiler oder Octaeder ganz und auf⸗ 
fallend wie bei Bitterfals; fig. 19, higunitarer; fig. 20, 
frinnifarer; fi. 207 plagiedeifcher; ng, 22, (pnoptifchen, 

Gefhliffene Diamanten, ©, 256. 

Brillanten; fig, 2, zeigt die Eintheilung; fig. 3, 
die große Arbeit; fig. 4, Die Eleine, völlige —— 
fig. 5, zeigt die Zahl und Namen der Flaͤchel, a ren, bunten, 
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ſo fig. 6— 8 alle von 36 Karat. Von Nr. 2 — 100 zeigen 
Die Numern die Zahl der Karate an, der Schattenftrich die 
Dicke des Steins, Das Vieleck darunter zeigt Die untere 
Fläche. Ein vollkommen gefchliffener Brillant von foldyem 
Gewicht muß völlig gleihe Maße haben; größer ift ein 
Schler wie Heiner, Die Preife, welche nach Jefferies am 
gegeben find, find jest viel geringer. 

Kauten, Rosettes, -&, ı88, fig. 61, zeigt den Schnitt 
von der -eite, fig. 62, erklärt die Flächel; fig. 63 und 64, 
find Nauten von 36 Karat, 64 birnförmige, tie ſolche Brils 
Ianten fig. 85 Nro. 1— 100 zeigen Daffelbe, mie folde 
Hrillanten. | : 

ch habe &. 197 don einer ıgten Tafel geredet, worauf 

Die Webergangsformen abgebildet fein ſollten. Ich fand aber 
die vorhandenen Abbildungen ohne Werth, und fie felbii 
zufammenzulefen wollte ich mir jet Die Zeit nicht nehmen; 
atıch muß man zur völligen Einfiht doch Model in Hol; 
Haben, Ich Habe daher diefe Tafel weggelaffen, 
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